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D i e e n t s c h e i d e n d e F r a g e 

EK. Ein einziger Blick in die Weltpresse kann 
Jeden von uns davon überzeugen, wieviel 
äußerst brennende weltpolitische Probleme 
n e b e n der großen deutschen Schicksalsfrage 
heute die Staatsmänner beschäftigen. Bei dem 
Besuch, den der britische Ministerpräsident 
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten jetzt 
abstattet, fehlt es wahrlich nicht an Themen 
aus dem engsten Interessenbereich der beiden 
Großmächte. Wenn sich sowohl im Fernen 
Osten wie im Vorderen Orient die Sowjetunion 
so emsig um neue ideelle und materielle 
Stützpunkte und Einflußmöglichkeiten bemüht, 
wenn die bolschewistische Propaganda bis nach 
Westafrika auf der einen und Japan auf der 
anderen Seite höchste Regsamkeit entfaltet, 
wenn der Kreml mit lockenden Versprechun­
gen und „biederen" Freundschaftsangeboten 
sowohl in den nordischen Staaten wie auch 
in Südamerika winkt, dann handelt es sich hier 
überall um Gebiete, wo es um wichtigste 
amerikanische und britische Interessen geht. 
Würde der Westen, würden vor allem die 
Angelsachsen alle diese Entwicklungen hin­
haltend behandeln, würden sie vor umfassen­
den Planungen zurückschrecken und auf eigene 
schöpferische Gedanken verzichten, so könnte 
man den Tag vorausberechnen, wo nicht nur 
die mühsam aufgebauten Verteidigungslinien 
des Westens restlos durchbrochen, sondern 
auch der rote Einflußbereich unendlich erwei­
tert wäre. Auch der Deutsche, der h i e r 
direkt noch nicht betroffen ist, kann nicht leug­
nen, daß für einen Amerikaner und einen 
Briten oder auch Franzosen die weitere Ent­
wicklung etwa im Orient, in Afrika, im Pazi­
fik oder im lateinischen Amerika von höchster 
Wichtigkeit ist und daß man in jenen Ländern 
von den Politikern erwartet, daß sie diese 
ureigenen Sorgen unverzügl ich und ausgiebig 
beraten und anpacken. 

E i n e g r o ß e G e f a h r 

Ob man nun aber auf solchen zwischenstaat­
lichen Konferenzen das Thema Rotchina oder 
Korea, Japan, Ägypten , und wie sie alle heißen, 
auf die Tagesordnung setzt: in jedem Fall kön­
nen die Richtlinien künftiger gemeinsamer Taktik 
nicht im Handumdrehen festgelegt werden. 
Wer es auf der Gegenseite mit so verschlage­
nen und listenreichen Gegnern zu tun hat, w;e 
es Moskau und Peking sind, der muß 
ausgiebig w ä g e n und beraten. Vorverhand­
lungen auf der diplomatischen Ebene müssen 
die zwangsläuf ig kurzbefristeten direkten Ge­
spräche der Staatsmänner vorbereiten. Das 
alles erfordert viel Zeit und Anstrengung. 
Manches andere, jedoch weniger dringliche 
Anliegen wird man darum in solchen Augen­
blicken vertagen und zurückstel len. Das alles 
ist vö l l ig klar und verständlich, denn auch ein 
Berserker an politischer Arbeitskraft kann 
nicht gleichzeitig mit hundert Problemen 
jonglieren. 

Es besteht nun aber gerade g e g e n w ä r t i g die 
s e h r e r n s t e G e f a h r , daß so mancher 
amerikanischer Bürger und auch mancher Brite 
und Franzose den Standpunkt vertritt, zu eben 
diesen im Augenblick zweitrangigen Proble­
men könne auch die d e u t s c h e F r a g e ge­
hören, da ja die Genfer Konferenzen ohnehin 
negativ verlaufen und im Augenblick die Chan­
cen zu einer wirklichen Vers tändigung mit den 
hartnäckigen Russen gering seien. Der Ge­
danke, die deutsche Kernfrage der Wiederver­
einigung ein wenig warten zu lassen oder sich 
nur — wie man sagte — a<uf einen „Stel lungs­
krieg" zu beschränken, ist da manchmal ge­
äußert worden. Es wurde gefragt: „Wozu soll 
man jetzt den ohnehin überstrapazierten Prä­
sidenten Eisenhower und Eden auch noch mit 
dem Deutschlandproblem belasten, da sie ja 
im Augenblick bei Moskaus Haltung kaum zum 
Zuge kommen würden?" Wo aber solche Töne 
erschallen, da sollten wir hellwach werden. 

Es g e h t a l l e a n 

Sehr zur rechten Stunde hat der Bundes­
außenminister in seiner Rede vor der Auslands­
presse nachdrücklich daran erinnert, daß es 
bei der Frage der echten deutschen Wieder­
vereinigung gar nicht etwa um eine eigen­
süchtige Forderung der Deutschen," sondern 
um das e n t s c h e i d e n d e W e l t a n l i e g e n 
geht. Die Lösung der deutschen Frage ist so 
eng mit a l l e n offenen Weltproblemen ver-
woben, daß man sie einfach gar nicht ausklam­
mern und kaltstellen kann. Wer Sicherheit und 
Frieden der Welt wiederherstellen will, der 
kann auch Te i l lösungen nicht erreichen, wenn 
er nicht jene Hauptursachen beseitigt, die die 
Friedlosigkeit und Unsicherheit erst geschaffen 
haben. Es ist immer das Bestreben der Haupt­
nutznießer von Jalta und Potsdam gewesen, 
je nachdem bald hier und bald dort Teil­
lösungen anzubieten, um e i n e n untragbaren 
Zustand durch den a n d e r e n zu ersetzen. 
Man darf vö l l ig sicher sein, daß Moskaus Akti­
vität in den verschiedensten Erdteilen zuerst 
und vor allem dazu dienen soll, die andere 
Seite so zu beschäftigen, daß sie möglichst an 
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gar nicht mehr denken k ö n n e n . Uber jeden 
Amerikaner, der da äußert, die USA sollten 
sich doch nur noch um Südamerika, um den 
Pazifik und um Afrika kümmern und die Euro­
päer erst einmal sich selbst überlassen, 
herrscht im Kreml eitel Freude. 

Die letzten Jahre waren überreich an Be­
weisen dafür, wie raffiniert sich Moskau darum 
bemüht, immer und überall für sich den Vor­
teil des ersten Zuges herauszuholen, die ande­
ren immer wieder mit unerwarteter Taktik zu 
überraschen und ihnen nach Mögl ichkeit das 
Gesetz des Handelns vorzuschreiben. Ein 
totalitärer Staat wie die Sowjetunion braucht 
sich bekanntlich um Parlamente und politische 
Meinungsbildung eines oder mehrerer Völker 
herzlich wenig zu kümmern, er kann blitzschnell 
handeln, Praktiken wechseln und das Über­
raschungsmoment nützen. Niemand wird be­
haupten können, daß Moskau davon nicht aus­
giebig Gebrauch macht und daß es nicht jeden 
Kunstkniff anwendet, um die Probleme immer 
dann anzuschneiden, wenn es i h m paßt. Ebenso 
rasch serviert man dann, wenn man sich im 
Augenblick keine eigenen Chancen ausrechnet, 
ein Thema ab, — nicht ohne laut zu verkün­
den, daß an dem ach so guten Willen der 
Sowjets natürlich nicht gezweifelt werden 
dürfe, daß aber leider die anderen nicht er­
kennen wollten, wie redlich es Moskau mit 
ihnen meine . . . 

Was kann man nun diesem durchtriebenen 
Spiel entgegensetzen? Die jüngste Vergangen­
heit gibt uns und allen unseren Verbündeten 
die Antwort. So lange es ein bolschewistisches 
Regiment gibt, hat dessen Machthabern nur 
eines wirklich imponiert: Stärke und Geschlos­
senheit der anderen Front. Ein echtes Gespräch 
begann immer erst dann, wenn die z ä h e n 
Sowjetunterhändler spürten, daß ihr Gegen­
über sich durch Finten und Ablenkungs­
versuche nicht imponieren ließ, daß er einen 
wirklich durchdachten Standpunkt energisch 
vertrat und um keinen Preis vom eigentlich 
Entscheidenden abzubringen war. Solche Festig­
keit im Handeln hat nichts zu tun mit Unbe-
weglichkeit oder gar mit Ideenarmut und 
Starrsin, sie kann im Gegenteil nur Erfolge 
bringen, wenn sie gepaart ist mit schöpfe­
rischen Gedanken und echtem staatsmänni­
schem Geschick. 

I m m e r d a r a n d e n k e n 

Die deutsche Regierung hat noch vor der 
Abreise Edens nach den Vereinigten Staaten 
durch ihre Botschafter in Washington und 
in London darum gebeten, daß bei dem wich­
tigen Gespräch Eisenhowers mit dem britischen 
Premier auch unser Schicksalsanliegen nicht 
vergessen wird. Sie erhielt die Versicherung, 
daß das nicht geschehen werde. Wir dürfen 
annehmen, daß die beiden verbündeten Staats­
männer n i c h t zu jenen gehören , die da glau­
ben, man k ö n n e das Problem der Wiederver­
einigung erst einmal auf sich beruhen lassen. 
So tröstlich eine solche Versicherung aber auch 
sein mag, sie darf uns zu keiner Stunde ver­
gessen iassen, daß es in Zukunft zuerst und 
vor allen» a n d e n D e u t s c h e n selbst liegen 
wird, ob die Dinge vorankommen. Eine der 
größten amerikanischen Zeitungen hat kürz­
lich gesagt, die Europäer möchten mehr als 
bisher davon Kenntnis nehmen, daß auch in 
der großen amerikanischen Politik Gefühle 
und Sent imenta l i tä ten nur eine sehr beschei­
dene Rolle spielen würden. Das so oft zitierte 
Wort vom Hemd, das jedem nähersitzt als der 
Rock, wird auch dort oft und nicht ohne Grund 
erwähnt . Für uns aber bedeutet das, daß sich 
die angelsächs ischen Staatsmänner nicht weni­
ger als andere davon leiten lassen, was i h r e m 
Volk frommt und was ihm besonders auf den 
N ä g e l n brennt. W i r — das Volk und nicht 
nur die Regierung — müssen also auch vor der 
Welt das deutsche Anliegen so kräftig ver­
treten, daß die Verbündeten nie daran zwei­
feln können , daß von der Wiedervereinigung 
nicht etwa nur die Zukunft Deutschlands, son­
dern die Europas und daß von der Lösung 
dieses Problems der Friede der Welt abhängt. 

Der Memelstrom 
A u f n a h m e : O c z e r e t 

Von den Höhen bei Obereißeln, nuf denen d 
einen weiten Bück auf den Memelstrom, auf die 
links auf dem Bilde sieht, und über den Fluß 
wo die Wiesen in der Sonne glänzen. Auch he 
che Aufnahme machen: der Schornstein der Zell 
fahren Schleppzüge stromauf so wie zu unseren 
in unserer Heimat von Grund auf verändert — 
wird in einer Artikelfolge erzählt, mit deren V 
mer beginnen. 

iese Aufnahme gemacht worden- Ist, hat man 
Stadt Ragnit mit der Zellstoff-Fabrik, die man 

nach Norden weit in das Memelland hinein, 
ute könnte man von dieser Stelle fast die glei-
stoff-Fabrik raucht wie ehedem, und auch jetzt 

Zeiten. Und doch hat sich das Leben dort oben 
in welchem Ausmaß und in welcher Art, das 

eröfientlichung wir in der vorliegenden JVum-

Man erwartet von uns Ideen und Vorschläge 
für eine tragbare Lösung, und es müßte ver­
heerend wirken, wenn auch nur ein Aus länder 
annehmen könnte , auch bei uns s tänden die 
Menschen nur mit halbem Herzen zur Sache 
und erschöpften sich lediglich in Klagen und 
Deklamationen. Es darf keinen Tag in unserem 
Leben geben, in dem wir nicht unabläss ig -an 
unser Kernproblem denken und unermüdlich 
dafür arbeiten. Oft werden wir vielleicht bei 
anderen als unangenehme und unerwünschte 
Mahner gelten, aber das darf uns nicht an­
fechten. Es geht um das höchste Ziel, und es 
wird uns nur erfüllt werden, wenn wir ebenso 
unbeirrt und unbeugsam dafür eintreten. 

T a t e n - u n d n i c h t W o r t e z ä h l e n ! 

Eisenhower an Bulganin: Zuerst deutsche Wiedervereinigung 
kp. Als neuer und zweifellos nicht letzter 

Versuch Moskaus, die gemeinsame Verteidi-
gungsiront des Westens durch Angebote an 
eine einzige Macht aufzuweichen und zu • be­
seitigen, wird in allen westlichen Hauptstädten 
die vielbesprochene Botschaft des Sowjet­
minis terpräs identen B u l g a n i n an Präsident 
E i s e n h o w e r gewertet, in der der Kreml 
das Angebot eines zwanz ig jähr igen Freund­
schaftspaktes zwischen den USA und der So­
wjetunion machte. Die sehr klare Antwort, die 
der amerikanische Präsident hierauf der russi­
schen Regierung erteilte, wird sowohl von den 
Politikern der Washingtoner Regierungspartei 

als auch denen der Opposition als eine gute 
staatsmännische Leistung und eine e i n d e u ­
t i g e K l a r s t e l l u n g gewertet. 

Zur Ubergabe des Bulganin-Briefes an den 
Präsidenten hatte seit langer Zeit zum ersten­
mal der Washingtoner Sowjetbotschafter Za-
rubin um eine persönl iche Audienz ersucht, die 
ihm auch gewährt wurde. Der Inhalt des 
Briefes wurde einige Tage vertraulich behan­
delt und erst dann veröffentlicht, als dem ame­
rikanischen Botschafter in Moskau, Bohlen, das 
Antwortschreiben Eisenhowers für den Kreml 
zugegangen war. Bulganin erklärt u. a., die 
g e g e n w ä r t i g e internationale Situation verlange 

von allen Nationen Maßnahmen, um die inter­
nationalen Spannungen zu verringern und das 
Vertrauen zu stärken. Der sowjetische Minister­
präsident nennt es bedauerlich, daß die Be­
ziehungen zwischen Moskau und Washington 
sich in der Nachkriegszeit verschlechtert hätten, 
wobei er auf die Gründe nicht (!) eingehen 
wolle. Es hätten sich jedenfalls große Mei­
nungsverschiedenheiten über wichtige inter­
nationale Probleme ergeben, von denen nur die 
Abrüstung, die Gewähr le i s tung der europäi­
schen Sicherheit, die d e u t s c h e F r a g e und 
die Probleme des Fernen Ostens genannt 
werden sollten. In der bekannten Tonart ver­
sucht Bulganin dann, Dinge anzusprechen, die 
das amerikanische Volk besonders inter­
essieren. Die neuesten Kriegsmittel, sowohl die 
Atomwaffen wie audi die moderne Düsen- und 
Raketentechnik und andere Massenvernich­
tungsmittel brächten ja alle Länder in eine ge­
fährliche Lage. Er könne nicht daran zweifeln, 
daß auch das amerikanische Volk daran inter­
essiert sei, dem Wettrüs ten ein Ende zu be­
reiten und es durch eine Verbesserung der so­
wjetisch-amerikanischen Beziehungen zu er­
reichen, daß eben dieser Rüstungswettstre i t auf­
gegeben werde. Man könne dann die unpro­
duktiven Mil i tärausgaben zur Besserung des 
materiellen Wohlstandes der Nationen ver­
wenden. Bulganin legt dann den Entwurf eines 
auf zwanzig Jahre berechneten sowjetisch­
amerikanischen „Freundschaftsvertrages" vor, 
in dem man sich zu aufrichtiger Zusammen­
arbeit und zur Regelung aller Streitigkeiten 
durch friedliche Mittel verpflichtet. 
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Brot für Warschau 
aus Westdeutschland 

Es ist sehr aufschlußreich, daß Polen, welches 
doch mit den deutschen Ostgebieten jenseits 
von Oder und Ne iße ein Gebiet verwaltet, das 
eine der bedeutendsten Kornkammern Europas 
war, nunmehr einen Einfuhrbedarf in H ö h e von 
etwa zwanzig Mi l l i onen Zentner Brotgetreide 
i m Jahre hat. Um zu erkennen, was dieses be­
deutet, muß darauf hingewiesen werden, daß 
das Polen der Vorkriegszeit selbst Getreide 
exportierte — wobei die Erzeugung in den 
Sumpfgebieten östlich des Bug kaum mitsprach 
— und daß die deutschen Ostgebiete (ein­
schließlich des nördl ichen Os tp reußen) nach 
Deckung des Eigenbedarfs seiner einheimischen 
Bevölkerung noch weitere 25 Mi l l i onen Zentner 
Getreide an das üb r ige Deutschland lieferten. 
Daß Polen heute einen so außerordent l ichen 
Einfuhrbedarf an Brotgetreide hat, ist damit er­
k lä r t worden, daß in den Wirtschaftsprogram­
men Warschaus die Industrialisierung Vorrang 
hat. Das heißt nichts anderes, als daß Polen 
die agrarischen deutschen Ostgebiete einfach 
nicht nutzen kann, wei l zu wenig Arbeits­
kräf te vorhanden sind, um beides zugleich hin­
reichend durchführen zu k ö n n e n : Den Ausbau 
der Industrie und die Pflege des Ackerbaues 
in den einst hochentwickelten Landwirtschafts­
gebieten der ostdeutschen Provinzen. Es ist so­
mit genau das eingetreten, was der g e g e n w ä r ­
tige britische Premierminister Eden in der 
Unterhaus-Debatte über das Potsdammer A b ­
kommen am 20. August 1945 voraussagte: ,,Da 
sind nun diese Ackerbaugebiete Deutschlands 
mitihrer ungeheuren Bedeutung für die Ernäh­
rung Europas und seiner Industriegebiete, und 
ich kann nicht einsehen, wie die polnische Be­
v ö l k e r u n g in der Lage sein sol l , das Problem 
zu lösen: Die Industrien mit Menschen zu ver­
sehen und jenes Ackerland zu bestellen . . ." 
Und er schloß diese Ausführungen mit den 
Worten: „Ich möchte nur unseren polnischen 
Freunden sagen: W i e sie beim letztenmal einen 
Fehler begangen haben, indem sie darauf be­
standen, zu weit nach Osten zu gehen, so be­
gehen sie diesmal einen Fehler, indem sie 
darauf bestehen, zu weit nach Westen zu 
gehen!" 

Aber das Bild wird auf den ersten Blick ge­
radezu grotesk, wenn man hinzunimmt, daß 
gegenwär t i g die Beauftragten Warschaus i n 
Bonn technische Einzelbesprechungen übe r die 
Durchführung der Lieferung von sechs M i l l i o ­
nen Zentnern Brotgetreide führen, welche die 
Bundesrepublik ihnen zugesagt hat. Es steht 
daraufhin zu erwarten, daß diese Tatsache ge­
rade von der polnischen Propaganda spä t e rh in 
dazu benutzt werden wird, um zu behaupten, 
daß Deutschland also seine Ostgebiete gar nicht 
benöt ige , da es ja selbst einen so g r o ß e n 
„Uberschuß" habe, daß es sogar erleichtert sei, 
wenn man ihm diesen — gegen Lieferung von 
Kohle — abnimmt. D e m g e g e n ü b e r muß darauf 
hingewiesen werden, daß dieser „ U b e r s c h u ß " 
nur dadurch entstanden ist, daß Westdeutsch­
land gegenüber einer Reihe von westlichen 
Handelspartnern Abnahmeverpflichtungen ein­
gegangen ist — insbesondere g e g e n ü b e r 
Frankreich und Schweden — und es sich also 
bei den Lieferungen an Polen um eine mehr 
oder weniger mittelbare Ausfuhr einer E in ­
fuhr handelt. Natür l ich ist auch dieses nur da­
durch möglich, daß die westdeutsche Landwirt­
schaft in den letzten Jahren Erstaunliches ge­
leistet hat, aber man muß sich vor Augen hal­
ten, daß nichtsdestoweniger rund 40 v. H . aller 
unserer Expor te r löse für den Import von Nah­
rungsmitteln aufgewandt werden müssen , von 
hochwertigen Nahrungsmitteln zum Tei l , die 
den Konsum von Brot zum Beispiel wesentlich 
herabsetzten. Dies ist ebenso zu berücksicht igen 
wie die weitere Tatsache, daß der Nahrungs­
mittelkonsum auch in Westdeutschland — zu 
schweigen von der Sowjetzone — in vieler 
Hinsicht noch nicht wieder den Vorkriegsstand 
erreicht hat. 

Der Getreideexport nach Rotpolen ist somit 
letztlich nichts anderes als ein indirekter Be­
weis für die empfindliche A u s l a n d s a b h ä n g i g ­
keit gerade auch des hoch industrialisierten 
Westdeutschlands, und es bedarf keiner beson­
deren Betonung, daß sich gerade aus dieser 
Sachlage außenpol i t ische Weiterungen ergeben, 
die ke in verantwortlicher deutscher Poli t iker 
a u ß e r acht lassen kann. Dr. Eduard Jennicke 
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O s t d e u t s c h l a n d s Ü b e r s c h u s s 

Mit den Überschüssen ausder 
ostdeutschen Agrarproduktion 
konnten in einem Jähr in West-
und Mitteldeutschland 
ernährt werden: 

A Million Menschen 

hvp-forte 

Das Polnische Informationsbüro hat kürzlich 
behauptet, daß die ostdeutschen Gebiete jen­
seits von Oder und Neiße nur „Hinterland" 
und der „ärmste Teil des Reiches" gewesen 
seien. Tatsächlich war Ostdeutschland insbe­
sondere auf dem landwirtschaftlichen Sektor 
ein reiches Überschußgebiet. 

Unser Schaubild zeigt, wieviel Millionen 
Menschen aus den reinen Agrarüb er Schüssen 

— landwirtschaftliche Gesamtproduktion ab­
züglich Eigenbedarf der einheimischen ost­
deutschen Bevölkerung — der deutschen Ost­
gebiete ernährt werden konnten. Bei der 
Berechnung wurde der gegenwärtige Nah­
rungsmittelverbrauch pro Kopf und Jahr in 
der Bundesrepublik Deutschland zugrunde 
gelegt. 

Getreide 
Kartoffeln 
Zucker 
Fleisch, ohne Fett 
Fett, in Reinfett 

ostdeutscher Überschuß: 
1,253 Mill. t 
0,529 Mill. t 
0,213 Mill. t 
0,210 Mill. t 
0,025 Mill. t 

reichte zur Bedarfsdeckung von: 
13,259 Mill. Menschen 
3,130 Mill. Menschen 
8,452 Mill. Menschen 
4,843 Mill. Menschen 
1,076 Mill. Menschen 
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D i e p o l n i s c h e n G e g e n l i e f e r u n g e n 

e r s t i n a c h t z e h n M o n a t e n 

Zwischen der Bundesrepublik und Polen 
wurde Ende 1955 in einem Zusatzprotokoll 
zum laufenden Handelsvertrag vereinbart, daß 
Westdeutschland dreihunderttausend Tonnen 
Weizen und Roggen im Wer t von rund zwan­
zig M i l l i o n e n Dollar (84 M i l l i o n e n DM) nach 
Polen liefern soll . Die absch l ießenden Bespre­
chungen h i e r ü b e r fanden Mit te Januar in 
Frankfurt am M a i n statt. 

Zwe i Dinge sind es vor allem, die im H i n ­
blick auf diese L ie fe rungsver t r äge als beson­
ders bemerkenswert erscheinen: erstens die 
Tatsache, daß Polen heute für jene d e u t ­
s c h e n O s t g e b i e t e , die einstmals als die 
b e s t e K o r n k a m m e r d e s D e u t s c h e n 
R e i c h e s galten, wegen einer sehr ange­
spannten Versorgungslage auf dem Gebiet der 
Lebensmittel nunmehr Weizen und Roggen aus 
Westdeutschland beziehen muß. Es handelt sich 
hierbei um Partien, die teils in Westdeutsch­
land selbst angebaut und teils im Aus land auf­
gekauft wurden, um nun im Transitweg weiter 
nach Polen zu gehen. Zweitens wi rd die Klau ­
sel des Vertrages stark beachtet, wonach die 
polnischen Gegenlieferungen für die deutschen 

Getreidetransporte e r s t i n r u n d a c h t ­
z e h n M o n a t e n , also nach eineinhalb 
Jahren, erfolgen sollen! Polen hat sich bereit­
e rk lä r t , hierbei u. a. g r ö ß e r e Mengen von Stahl 
und Steinkohle zu schicken. M a n darf mit ziem­
licher Sicherheit annehmen, daß diese G ü t e r 
aus jenen oberschlesischen Gruben und H ü t t e ­
werken kommen, die rechtens deutsches Eigen­
tum sind. 

Es verlautet, daß in Frankfurt am M a i n auch 
ü b e r g r ö ß e r e westdeutsche Lieferungen an so­
genannten I n v e s t i t i o n s g ü t e r n in H ö h e von etwa 
zehn M i l l i o n e n Dol lar (42 M i l l i o n e n DM) be­
raten wurde. Es handelt sich hier vor a l lem um 
die Lieferung westdeutscher Maschinen und 
Gerä te , und es heißt , daß die ersten Sendungen 
bereits in Kürze abgerufen werden sollen. Die 
Polen haben sich d a r ü b e r hinaus auch darum 
bemüht , eine Reihe von hochwertigen V e r ­
b rauchsgü te rn zu erhalten. Ob bei diesen 
ebenso wie bei den Maschinen B u n d e s b ü r g ­
schaften g e w ä h r t werden k ö n n e n , steht noch 
nicht fest. Die Bank Deutscher Lände r und die 
Bundesregierung haben f rüher Kredi te nur für 
die Abnahme von A n l a g e g ü t e r n e i n g e r ä u m t . 

O s t b l o c k : N e u t r a l i s i e r u n g D e u t s c h l a n d s 

„Volksarmee" ein Teil der Ostblock-Streitkräfte 
r. Auf der Prager Tagung der dem War­

schauer Mi l i t ä rpak t angeschlossenen Ostblo.ck-
regime beantragte Ulbricht als Leiter der Pan­
kower Delegation die Aufnahme sowjetzonaler 
Vertreter in das gemeinsame Oberkommando, 
das bekanntlich dem Sowjetmarschall Konjew 
untersteht. A n der Tagung nahm auch ein rot­
chinesischer Marschall als sogenannter Beob­
achter teil . Nach Absprache mit Moskau hatte 
dann Ulbricht fünf sogenannte Vorsch läge für 
ein gemeinsames Sicherheitssystem vorzu­
bringen, die ähnlich auch in einem an Präs iden t 
Eisenhower gerichteten Brief des Marschalls 
Bulganin enthalten sind. Moskau und seine 
Satelliten bringen hierin nichts Neues, denn sie 
wiederholen nur den alten Plan, ein „System 
der kol lekt iven Sicherheit" für einen Te i l der 
europä ischen Staaten zu schaffen, das angeblich 
die heute bestehenden mil i tär ischen Gruppie­
rungen ü b e r w i n d e n solle. Diesem System 
sollten, so sagte Ulbricht, die Sowjetunion, 
Frankreich, England und die U S A auch ange­
hören . Die Staaten des Warschau-Paktes griffen 
dann weiter nochmals den sogenannten Eden-
Plan auf, nach dem in Europa — gemeint ist 
vor allem Deutschland — die Zahl und Ver­

teilung der mi l i tä r i schen Kräfte durch A b k o m ­
men zwischen den interessierten Staaten fest 
begrenzt werden solle. Es versteht sich von 
selbst, daß Ulbricht abermals den A b z u g oder 
mindestens die Verminderung der a u s l ä n d i ­
schen Truppen in beiden Tei len Deutschlands 
forderte und gleichzeitig eine Kont ro l le hier­
ü b e r vorschlug. Es m ü s s e auch eine V e r e i n ­
barung getroffen werden, daß Truppen in 
Deutschland nicht mit Atomwaffen a u s g e r ü s t e t 
werden dürf ten. Zwischen den eu ropä i s chen 
Staaten sollten Nich tangr i f f sve r t r äge abge­
schlossen werden, die die Verpfl ichtung ent­
hielten, alle Streit igkeiten nur auf friedlichem 
Wege zu lösen. 

* 
Die „ V o l k s a r m e e " der Sowjetzone wi rd nach 

ihrer Aufstel lung ein T e i l der gemeinsamen 
Stre i tkräf te des Ostblocks werden. Dies ist der 
bedeutendste Beschluß der Konferenz der M i t ­
gliedstaaten des Warschauer Paktes ( Ost-
N A T O " ) in Prag S o w j e t z o n e n v e r t e i d i q ü n q s -
minister W i l l i Stoph (SED) ist einer der Stel l ­
vertreter des Oberbefehlshabers der Ostblock-
Streitkräfte geworden, an deren Spitze Sowiet-
marschall Konjew steht. 

Von Woche zu Woche 
M ; f S T l C r d S V o n eine, ü l l e n t l k o e n G r . . 
fSSSZSS Surde anf Wun.d. des M * 
deuten abgesehen 

_, i , i o r n r Adenauer hat •-eine Urlaubs-
5 ä n € für den Febn egeben. In Bonn 
wurde betont, der Regierungschef 
n J n wichtiger politischer Fragen zu dieser 
g?t n 1 it bkömmlidi . Die Arz te hatten dem 
Kanzlei: einen Urlaub im Süden empiohlen. 

Berl iner Sitzungen des Bundestages sollen auf 
B Vorschlag von Präsidenl G e n U m m j « kun-

l l l n T September, stattfinden. Der Berti 
er Senat hat einem entsprechenden Vor­

schlag zugestimmt. Die Beratungen werden 
in der Technischen Un ive r s i t ä t abgehalten. 

Sechs wichtige deutsche B o t s c h a ü e r p o s t e n müs­
sen in den kommenden Mona ten neu besetzt 
werden. A l s mögl iche . A n w ä r t e r für das Amt 
des deutschen Botschafters in Spanien w.rd 
der Bundestagsabgeordnete Fü r s Otto von 
Bismarck genannt, der bereits v ie le Jahre im 
diplomatischen Dienst gestanden hat. 

Der Bonner Sowjetbotschafter Sor in wird eine 
Rede vor dem Rhein-Ruhr-Klub halten. Es 
hat sich ü b r i g e n s herausgestellt, daß Sonn 
als Chauffeur einen f rüher in Ber l in und 
Warschau tä t ig gewesenen Major der G P U 
nach Bonn mitgebracht hat. 

Das Vorkommando für die neue deutsche Bot­
schaft in M o s k a u erhielt von der Sowjet, 
reqierung die Einreiseerlaubnis und wird in 
der russischen Hauptstadt nun die neue Ver-
tretung einrichten. 

M i t einem Besuch des englischen Außenmin i ­
sters L l o y d in Bonn rechnet man noch vor 
dem Eintieften von Bulganin und Chrusch-
tschew in England. 

223 Schlesier und Pommern traten am letzten 
Wochenende in 27 G ü t e r w a g e n auf dem 
Zonengrenzbahnhof Buchen ein. Es handelte 
sich hier wieder um einen der sogenannten 
„ U m s i e d l e r t r a n s p o r t e " . 

Die erste olympische Goldmeda i l l e für Deutsch­
land errang in Cor t ina d Ampezzo die bayri­
sche Ski läufer in Oss i Reichert. Die V I I . O l y m ­
pischen Winte rsp ie le wurden vom italieni­
schen S t a a t s p r ä s i d e n t e n Gronchi e rö f fne t / 

Der Aufbau der sechs Wehrbereichskommandos 
für das Bundesgebiet hat in diesen Tagen be­
gonnen. Die Wehrbereichskommandos kom­
men nach K i e l , Hannover , Düsseldorf , Mainz, 
Stuttgart und M ü n c h e n . 

Für die neue deutsche M a r i n e sol len zunächst 
etwa zwölf amerikanische Z e r s t ö r e r für die 
Aufbauzeit geliehen werden. Die ersten deut­
schen Z e r s t ö r e r werden vermut l ich erst i960 
in Dienst gestellt werden. 

Eine Bundeskommission für Atomfragen ist in 
der letzten Woche in Bonn einberufen wor­
den. Ihr g e h ö r e n unter dem Vors i t z v o n Bun­
desminister S t r a u ß etwa 25 f ü h r e n d e Wissen ­
schaftler und Ver t re ter der Wirtschaft, Ge­
werkschaften und Gemeinden an. 

Die Mil i tä rb ischöfe für die neue Wehrmacht 
sind inzwischen bestellt worden. Die evange­
lische M i l i t ä r s e e l s o r g e w i r d v o n dem Bonner 
Ki rchenbevo l lmäch t ig t en , P r ä l a t Kunz , die 
katholische von dem M ü n c h e n e r K a r d i n a l Erz-
bischof W e n d e l geleitet. 

Kasse l w i l l nicht wieder Garnisonstadt werden. 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r Dr. Lauri tzen e r k l ä r t e , 
Kasse l habe im letzten Kr iege eine achtzig-
prozentige Zerbombung erlebt. Auch im 
Lande B a d e n - W ü r t t e m b e r g möch te man eine 
B e s c h r ä n k u n g der Garnisonen erreichen. 
Ähnl ich ä u ß e r t e n sich Abgeordnete im Land­
tag von Rheinland-Pfalz. 

ü b e r 4100 Bewerber für die f ranzös ische Frem­
denlegion im Laufe dos letzten Jahres wur­
den durch die deutsche Pol ize i und die Paß­
kontrol len rechtzeitig aufgegriffen und wie­
der in ihre Heimat gebracht. 

Eine ä u ß e r s t scharfe Hetzkampagne gegen B i ­
schof Dibel ius wurde erneut in der Sowjet­
zone gestartet. Bei dieser Gelegenhei t er­
teilen die Blä t t e r Pankows dem Kirchen­
b e v o l l m ä c h t i g t e n beim Pankower Regime 
Propst G r ü b e r ein Lob. G r ü b e r hat sich be­
kanntl ich gegen freie W a h l e n ausgesprochen. 

Gegen die Unzah l von S p r u c h b ä n d e r n und poli­
tischen Plakaten in der Zone haben sich jetzt 
sogar die kommunist ischen Schriftsteller ge­
wendet. Bezeichnend ist dabei, d a ß kurz zu­
vor die Moskauer Presse an der Unzahl 
öffentl icher Plakate in den kommunistischen 
L ä n d e r n K r i t i k geüb t halte. 

Ein vö l l iges Versagen der kommunistischen 
„ E r z i e h u n g " bei der Landwirtschaft stellt d ;e 
Presse der Sowjetzone fest. Sie e rk lä r t , die 
sogenannten politischen Abte i lungen hei d?n 
Traktorenstat ionen habe man aufgelöst , da 
sie wenig erreicht h ä t t e n 

Die finnische Regierung K e k k o n e n ist werten 
•Streitigkeiten um landwirtschaftliche F - ^ e n 
kurz vor der N e u w a h l des S t a a t s p r ä s i d e n t e n 
z u r ü c k g e t r e t e n . 

A n der Tagung des nordischen Rates in K r - e n -
nagen nehmen erstmals auch die Finnen teil. 
V i e l beachtet w i r d die Tatsache, daß der 
finnischen Delegat ion auch drei Kommunisten 
a n g e h ö r e n . 

K Ö B n e l s 9 u ? b E 1 , i S a

(

b e ,

l

h V O " E " 9 , a n d begab sich zum 
Besuch britischer K ronko lon i en nach West-
hnron' S l e

(

W u r d G ^ N i g e r i a von den Einge­
bogenen sturmisch b e g r ü ß t . 

e i n ^ ° n U e r 5 u l t u « n i n i « t e r Micha i l ow ist zu 
einem Besuch Englands eingeladen worden. 
S o n l i r ™ ! ? 1 V e r e ' " i g t e n Staaten auf 
Wasbin t 1 6 i n M a r < > k k o k ü n d i g t e das 
Washingtoner A u ß e n m i n i s t e r i u m an. Amerika 
nSSSJSl d ' IP R e i h e v o n P ö t z e n besondere 
Politische Rechte und eigene Gerichtsbarkeit. 

Jahre, und zwar Mi t t e Apri 
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D e r W e g d e s G e n e r a l v i k a r s 

D r . A l o y s M a r q u a r d t 

A u f dem b e h e l f s m ä ß i g e n Schreibtisch hackte 
e in W e c k e r ü h r c h e n mit k le inen Schnabelhieben 
Sekunde um Sekunde. Unentwegt sprach dazu 
eine g e d ä m p f t e M ä n n e r s t i m m e . Sie hatte die 
unverkennbaren M e r k m a l e des o s t p r e u ß i s c h e n 
Idioms, das hart gesprochene R und das oft 
b e h ä b i g - b r e i t k l ingende E. Manchmal k lang sie 
etwas m ü h s a m , aber die Schweigepausen waren 
nur da, um neuen A t e m zu holen. So verging 
eine halbe Stunde — eine ganze — und noch 
eine halbe. Ein Roman läßt sich in dieser Zeit 
e r z ä h l e n , und doch war es am Ende nur die 
knappe Schilderung dessen, was ein Mensch 
in z e h n j ä h r i g e r Gefangenschaft gefühl t und 
mitgemacht hatte — nur eine Andeu tung der 
Einsamkeit und der H ä r t e eines gesichtslosen 
Apparates, nur eine Skizze aus traurigen Far­
ben: aus dem nackten W e i ß der Ze l lenwand , 
der schwarzen D ü s t e r n i s einer Taiga-Nacht, 

Dr. Aloys Marquardt 
ehemals Gerieralvikar vom Ermland 

!0*i 

durch die der W i n d fetzige Schneefahnen jagt, 
aus dem stumpfen G r a u v o n Menschengesich­
tern auf ihrem Zug ins Ni rgendwo. Der M a n n 
redete, und das m ä ß i g e A u f und A b seines 
Tonfalls h ö r t e sich an w ie der Tri t t erschöpf­
ter Füße . 

B a l d w i e d e r a r b e i t e n 

Er ist ein Geistl icher. Er he iß t Dr . A l o y s 
Marquardt und war der letzte Gene ra lv ika r 
des Bistums Ermland. M a n hatte ihn schon ab­
geschrieben, hatte ihm Nachruf gewidmet, denn 
bis F r ü h j a h r 1955 war man ohne Lebenszeichen 
v o n ihm. A b e r er kehrte zurück , wenn auch 
krank. Im Westber l iner St. Ger t rauden-Kran­
kenhaus steht man dem hochgewachsenen 
Her rn g e g e n ü b e r , e inem H ü n e n mit ungebeug­
tem Rücken, dessen akkurater , kurzgeschnitte­
ner Scheitel noch k e i n graues Haar aufweist. 
Das He rz wo l l e nicht mehr recht, sagt er, und 
dann seien es Beschwerden mit dem Kreis lauf . 
A b e r er wo l l e ba ld wieder arbeiten, „ i rgend­
wo i n der V e r w a l t u n g k ö n n t e ich noch meinen 
M a n n stellen, und e in P lä tzchen w i r d sich woh l 
finden lassen." Jetzt ist er 65 Jahre alt. 

Nummer 423 ist — so berichtet Gu ido Zö l l e r 
im „Rhe in i schen M e r k u r " — ein sti l les Z immer 
im vierten Stock. Es hat die übl iche K r a n k e n ­
hausausstattung, eine w e i ß l a c k i e r t e Bettstelle, 
ein Sofa, den vers te l lbaren Servierarm, die 
Wassernische mit der blankgeputzten Installa­
tion. A u f dem Schreibtisch steht eine geschnitzte 
Madonna, an der W a n d h ä n g t ein Kruz i f i x , 
darunter b lüh t ein Alpenvei lchenstock. Das 
hohe Fenster blickt i n den d ü s t e r e n Win te r ­
nachmittag. Wi lmer sdo r f ist W o h n v i e r t e l , die 
wimmelnden, v ie l s t immigen W e g e der G r o ß ­
stadt Ber l in l iegen weitab. Der He imkehre r im 
kurzen, schwarzen Priesterrock berichtet sehr 
sachlich — ohne Erregung, ohne G e h ä s s i g k e i t , 
höchs tens mit dem Unter ton der E n t t ä u s c h u n g : 
„Wie haben sie uns hingehalten, jahrelang 
ohne Verhö r , dann haben sie ein U r t e i l ge­
sprochen ohne Gerichtsverfahren, und alles 
nach dem Ehrenwort eines sowjetischen Off i ­
ziers, der versprochen hatte, d a ß w i r nur eine 
kurze Auskunft zu geben brauchten und in 
l ä n g s t e n zehn Tagen wieder entlassen seien." 
A l l e Daten, alle Stationen und die N a m e n v ie ­
ler Bewacher und Inquisitoren — „sicher wa­
ren es nur Decknamen" — stehen reihenweise 
auf einem großen w e i ß e n Blatt, das zur Befra­
gung auf dem Tisch bereit l iegt. Die Hi l fe ist 
aber kaum nöt ig , denn die Dinge haben sich 
e i n g e p r ä g t wie Schnitte, die ein A r z t mit dem 
Messer vornahm. 

„ G e n e r a l d e s V o l k s s t u r m s " 

A m 12. Januar 1945 hatten die Sowjets die 
Warschauer Front durchbrochen, am 2 1 . stan­
den sie schon in Al iens te in , und in den ersten 
Februartagen schössen sie bereits in die B i ­
schofsstadt Frauenburg. Gestapoleute erschienen 

im Unterstand und e r k l ä r t e n , der Bischof m ö g e 
die Stadt verlassen, damit die B e v ö l k e r u n g 
»e inem Beispiel folge. W e n n er sich nicht aus 
freien S tücken dazu en t sch l i eße , m ü s s e ein ent­
sprechender Befehl gegeben werden. So fuhr 
der Oberhir te ü b e r das Frische Haff nach Dan-
zig und wurde hier, da er erkrankt war, v o n 
pinem Lazarettzug aufgenommen, der ihn ü b e r 
Ber l in nach Hal le brachte. Gene ra lv ika r Dr 
Marquardt und der bischöfl iche S e k r e t ä r , Dom­
v ika r Parschau, wurden am 10. Februar zur er­
sten Vernehmung for tgeführ t . Ein polnischer 
Dolmetscher machte aus dem Genera lv ika r 
einen Genera l des Vo lkss tu rms und l ieß sich 
nicht korr ig ieren. Es folgten Vernehmungen im 
Hauptquart ier zu Insterburg. Vernehmungen 
bei Tag und Nacht ü b e r Lebenslauf, amtliche 
T ä t i g k e i t , ü b e r das Bistumsarchiv, ü b e r das V e r ­
h ä l t n i s zur Partei . M a n war zuerst in einem 
K e l l e r eingesperrt zusammen mit armen, kran­
ken, ver lausten Soldaten und Z iv i l i s t en , dann 
standen die moderigen M a u e r n des alten Inster-
burger Zuchthauses um die Gefangenen. M a n 
aß am Tage eine Blechschale v o l l Suppe und 
sonst nichts. So wurde Dr. Marquardt krank 
und k a m für v ie r Wochen ins Lazarett. A m 
11. J u n i gaben ihm die Sowjets den Entlas­
sungsschein — er war frei. 

Inzwischen hatten die Polen die V e r w a l t u n g 
ü b e r n o m m e n . Dr. Marquard t begab sich nach 
Al i ens t e in , um sich ü b e r das Schicksal des Bis ­
tums zu informieren und seinen Dienst wieder 
anzutreten. Der W o i w o d e war e in jüd i sche r 
Lehrer und weigerte sich, mit einem Deutschen 
zu verhandeln. Polnische Geist l iche waren da­
bei , ü b e r a l l ihre V o r g ä n g e r zu v e r d r ä n g e n . Dr. 
Marquardt protestierte. Die Antwort:: „Sie ha-
b e u Vwuveti ö.\e\ Tao,e das poVcüsdcve "VeivjaV 
tunosgebiet zu verlassen!" So hatte der ehe-
malige G e n e r a l v i k a r Abschied z u nehmen. In 
Landsberg a. d. War the wurde er a u s g e p l ü n ­
dert und aus dem Zug gewiesen. Zu Fuß wan­
derte er weiter, „wie ein Bettler" sprach er 
unterwegs an den T ü r e n um W ä s c h e und Brot 
vor. V o m H i m m e l brannte die Sommersonne. 
So erreichte er Ber l in und fand im St.-Josephs-
Krankenhaus zu Tempelhof Aufnahme. H i e r sah 
er seinen Bischof wieder, der kurz darauf jenen 
bitteren Kampf mit Kard ina l H l o n d auszu-
fechten hatte, bei dem ihm der Pole mit Hart­
näck igke i t den Verzicht auf das Bis tum zu­
mutete. 

I n z e h n T a g e n . . . 

Das war die erste Phase der "Leide'ttseeit D i . 
Marquardts . N u n schien die W e l t für ihn wie­
der geordnetere Formen anzunehmen. W ä h r e n d 
er i n seinem Bericht for tfährt , greifen 
die breiten H ä n d e nach den Büge ln der 
schwarzen Hornbr i l l e — das mit Leuko­
plast geflickte Stück, das er aus der 
Gefangenschaft mitbrachte, ist jetzt ausran­
giert und liegt w o h l als A n d e n k e n i n der 
Schublade. — M i t t e Augus t 1945 erschien im 
St.-Josephs-Krankenhaus zusammen mit Sekre­
t ä r Parschau ganz plötzl ich e in sowjetischer 

M a j o r : der Gene ra lv ika r m ö g e mi tkommen zu 
einer kurzen Unterredung ü b e r das Bistums­
archiv. Uber das A r c h i v war doch schon alles 
notiert — dachte Dr. Marquardt —, die Kis ten 
hatte man seinerzeit nicht mehr auslagern k ö n ­
nen, sie standen transportbereit, und der Dom­
schatz, die wer tvol len G e r ä t e , Paramenten, B i l ­
der, die Kopernikus-Handschrif ten lagen ge­
sichert im He izkana l des Domes. W a s wol l te 
der Russe also? N u n , er gab sein Ehrenwort : 
„In l ä n g s t e n s zehn Tagen wi rd alles bestens 
erledigt sein." Dr. Marquardt stieg mit dem 
S e k r e t ä r in die schwere, schwarze Limousine, 
sie stiegen auf dem Flugplatz auch in die M i l i ­
t ä r m a s c h i n e — und waren in der Nacht in M o s ­
kau. Die Stadt bekamen sie nicht zu sehen,.man 
brachte sie direkt in eine Dadscha etwa v ie rz ig 
Ki lomete r südlich. A m M o r g e n bemerkten sie 
rundum einen dichten Bretterzaun, sie sahen 
Wachsoldaten und eine W i r t i n , die stumm in 
der Küche hantierte. U n d dann fing die Zeit 
zu kriechen an. 

Nach v ier Wochen erschien wieder der M a ­
jor: „Gu te Hoffnung, nur noch ein wenig Ge­
duld!" Nach sechs Wochen der Wachoffizier: 
„Noch vierzehn Tage, nicht mehr!" Dr. M a r ­
quardt: „Wir wurden dann in eine andere, heiz­
bare Dadscha gebracht. Zuerst trugen wi r un­
sere Priesterkleidung, ich hatte noch die Römer ­
weste und den Gehrock aus dem Berl iner K r a n ­
kenhaus an. A l s es Win t e r wurde, bekamen 
wir Wattejacken und Wattehosen und F i l z ­
stiefel wie die Soldaten. Im F r ü h j a h r 1946 
brachte man uns Z i v i l k l e i d u n g , auch Unter­
wäsche , und 1947 nochmals einen Jackettanzug. 
Die Verpf legung war bald schlechter geworden, 
die Behandlung bl ieb korrekt . Der Wachoffi­
zier ging mit spazieren und besorgte L e k t ü r e 
aus M o s k a u . " 

D i e A n k l a g e 

V o m M a i 1947 ab werden Dr. Marquardt 
und S e k r e t ä r Parschau als Internierte geführ t . 
In der Küche des L a n d h ä u s c h e n s herrscht jetzt 
Mangels , im Zimmer Langeweile , im Flur sitzt 
die bange Erwartung. Im Jun i 1948 bringt man 
die beiden nach Moskau ins Lubljanka-, später 
VTAS Vfiloxlows.Y.a^a.-CJ.e.VaTvgTv'v?.. V o m KTVZAIO, vjex-
den ihnen die Knöpfe abgeschnitten, man nimmt 
ihnen H o s e n t r ä g e r , Kragen , Krawat te weg. 
Dann m ü s s e n sie auch den Schott und das 
Neue Testament abliefern. N i e werden sie mit 
anderen Gefangenen zusammengebracht; wenn 
auf dem Flur jemand naht, he iß t es: „Gesicht 
an die W a n d ! " M i t geducktem Genick machen 
sie ihre Spazie i runden. Nachts brennt in der 
Zel le eine Lampe, deren grelles Leuchten durch 
die m ü d e n Augen l ide r dringt. A l l e zwe i M i n u ­
ten fällt die s t ä h l e r n e Kont ro l lk lappe . In un­
r e g e l m ä ß i g e r Folge wird gefilzt: mit al len Sa­
chen in den Untersuchungsraum — ausziehen! 
Es ist scheußlich. Erst im September 1950 be­
ginnen die Vernehmungen . Der Beamte fragt: 
„ W a r u m .sind Sie hier, w i r bes i tzen,keine U n ­
terlagen?" .Schließlich b e k e n n t er, daß eine 
Verhandlung seithef v o m Min is te r ium für 
Staatssicherheit nicht g e w ü n s c h t wurde. Ende 
August 1951 t r i t t , a l s Inquisitor ein Spezialist 
auf, er w e i ß Bescheid ü b e r Hirtenbriefe, päps t ­
liche E n z y k l i k e n . Dr. Marquard t und Parschau 
sind jetzt getrennt. Im September wi rd A n ­
klage erhoben: Spionage für den Papst. Dr . 
Marquardt liegt zur Last, d a ß er zweimal in 
amtlicher Eigenschaft nach Rom gereist ist und 
im F r ü h j a h r 1945 dem V a t i k a n brieflich ü b e r 
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A u f n a h m e : J o h a n n Z a n d e r 

D e r K a i s e r , d i e B i s c h ö f e u n d d e r b a r f ü ß i g e J u n g e 

Herr Joh. Zander, Bischöilicher Revisor, jetzt in Hildesheim, Dörnhof 15, schickt uns diese 
Aufnahme. Er schreibt dazu: „Vor fünfzig Jahien habe ich diese Aufnahme in Frauenburg in 
Ostpreußen gemacht, und ich glaube, daß sie viele Leser des Ostpreußenblattes interessieren 
wird; sie zeigt den Kaiser während eines Besuches beim Bischof von Ermland, Dr. Andreas 
Thiel. Der Kaiser steht in der Unken Hälfte des Bildes in Uniform, er blickt etwas nach oben, 
links von ihm (vom Leser aus gesehen) steht Weihbischof Herrmann (er verdeckt etwas den 
Kaiser); rechts vom Kaiser, etwas im Hintergrund und im Profil zu sehen, ein Herr der Be­
gleitung; dann folgt Dompropst Dr. Dietrich (mit Amtskette und Zylinder) mit der Zeichnung 
des Kopernikus-Denkmals in der Hand, dann folgen Bischof Dr. Andreas Thiel und Dr. Flei­
scher. Ganz rechts auf dem Bilde stehen die Domvikare Hoppe und Stange." 

Eine historische Aufnahme, die bei den älteren Ermländern manche Erinnerung wecken 
wird. Für viele von uns erhält sie aber noch einen besonderen Reiz durch den barfüßigen Jun­
gen, der vorne rechts zu sehen ist und der sich den Hals auszurecken scheint, damit er nur 
ja genau den Kaiser zu sehen bekommt — ein Zeichen dafür, daß in Ostpreußen auch Kaiser­
besuche in recht ungezwungener Art verlaufen konnten. 

P r ä l a t A r t h u r K a t h e r 

Das goldene Priesterjubiläum 
des ermländischen Kapitularvikars 

„ W a s ist ein E r m l ä n d e r " , wurde neulich 
i rgendwo gefragt, „bei den Pferden w u ß t e n wi r 
es genau, aber bei den Menschen!" 

D i e A n t w o r t : „Es sind o s t p r e u ß i s c h e M e n ­
schen aus einer ganz bestimmten Gegend um 
Passarge und Alle und Walsen und Simser, mit 
besUmnUeti CYiaTaYLlere\<i,eTY%c±\atter\, v o n dewen, 
Gastfreundschaft und ein praktisch gelebtes 
katholischer Glaube am auffallendsten sind — 
auch nach der Ver t re ibung." 

Daß sie e inen besonderen „ P f e r d e v e r s t a n d " 
hatten — ein „ E r m l ä n d e r " ist eben etwas an­
deres als ein Trakehner —, braucht damit nicht 
z u s a m m e n z u h ä n g e n . W e n n es auch bis nach 
England hin bekannt war (was auch die F i r m a 
Bolle in Ber l in w u ß t e und die S täd t i sche G e -
mül l ab fuh r in Le ipz ig und die bespannte A r t i l ­
ler ie in Potsdam), daß eine bestimmte Gegend 
M i t t e l o s t p r e u ß e n s einen besonders widerstands­
fäh igen Pferdetyp züch te te . 

W a s soll nun aber ein hoher Ge i s l l i che r ' de r 
katholischen Kirche mit Pferden zu "tun haben? 
.. A l s heimatliche Erinnerung, d a ß dieser P r ä -

,lat der Rechtsnachfolger der Bischöfe; .aus 
Frauenburg ist, die immer bei ihren Besuchen 
in den Kirchspie len dieser Landschaft von einer 
stattlichen Reiterschar begleitet waren. 

A l s historisches Faktum, daß ein e r m l ä n d i -
scher Bischof in schwerer Kriegszei t des fünf­
zehnten Jahrhunderts seinen notleidenden 
Bauern zu neuen Pferden aus Skandinavien 
verhalf. 

Vie l l e ich t kann diese heimatliche Er innerung 
schon e in H inwe i s sein, in welcher v ä t e r l i c h e n 
und l a n d e s v ä t e r l i c h e n Verbundenhei t der erm-
länd i sche Bischof immer mit seiner Herde stand 
u n d steht. 

Darum denkt das ganze e rmländ i sche V o l k —* 
mit der gesamten katholischen Kirche Ostpreu­
ß e n s — am 11. Februar in dankbarer kindl icher 
Verehrung an seinen Oberhir ten K a p i t u l a r v i k a r 
A r t h u r Kather, der vor fünfzig Jahren im hohen 
Dom — Unserer l ieben Frauen Burg — am 
Frischen Haff vom damaligen Bischof Andreas 
Th ie l ordiniert wurde. 

W a s ist ein „ K a p i t u l a r v i k a r " ? So w i r d der 
kirchliche Verweser eines Bischofstuhles der 
katholischen Kirche genannt, bis ein neuer 
Bischof ernannt ist. 

A l s o gibt es keinen Bischof im e r m l ä n d i s c h e n 
O s t p r e u ß e n ? N e i n ! M a n sollte das öf ters ü b e r ­
legen, was das bedeutet, daß der He i l ige Stuhl 
in Rom g r u n d s ä t z l i c h an vö lke r r ech t l i chen V e r ­
h ä l t n i s s e n nichts ände r t , bis ein formeller F r i e ­
densvertrag vorl iegt . 

W ü r d e das Konkordat , welches solche v ö l k e r ­
rechtlichen Bindungen festlegt, g e k ü n d i g t , 
w ü r d e sich das deutsche V o l k eines gewalt igen 
Bundesgenossen seines Rechtes berauben, eines 
unbestechlich gerechten Verteidigers seines hei ­
matlichen Raumes. 

Darum ist dem e r m l ä n d i s c h e n V o l k e der 
Kap i t e l sv ika r zugleich ein Sinnbi ld seines 
Rechtes auf Heimat und Heimaterbe. 

W a s der Glaube der V ä t e r und Kinderze i t 
für ein heimwehkrankes Herz bedeutet, braucht 
in einer Vertr iebenenzei tung nicht weiter be­
tont zu werden. A b e r wir k ö n n e n damit bes­
ser deuten, warum eine W e l l e von Ver t rauen 
und Zuversicht dem e r m l ä n d i s c h e n P r ä l a t e n 
e n t g e g e n s c h l ä g t , wo immer er sich auf Treffen 
und Wal l fahr ten der katholischen O s t p r e u ß e n 
zeigt. 

Er ist ihr geistlicher Vater . W a s sich um i h n 
schart, we iß , daß sie z u s a m m e n g e h ö r e n durch 
Abstammung und gemeinsamen V ä t e r g l a u b e n , 
und gleichzei t ig wissen sie, d a ß es seit sieben­
hundert Jahren immer so gewesen ist. 

Dazu kommt eine tiefe Verehrung seiner l a u ­
teren Persön l i chke i t . Das o s t p r e u ß i s c h e ka tho l i ­
sche Ki rchenvolk hat das g r o ß e Glück, in seiner 
Not und Prüfung kirchliche F ü h r e r zu haben, 
die den Forderungen der Zei t entsprechen. V o n 
seinem Flücht l ingsbischof K a l l e r sagte das 
Radio bei seinem Tode: „Er war e in Bischof, 
der das lebte, was er lehrte." E i n tiefes unri 
schönes Wor t , denn er betreute seine yotfi 
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sprengte Herde von einer Kellerbude in Frank­
furt aus. 

Sein Nachfolger Prälat Kather lebt auch „wie 
bei Flüchtlings". Bei Osnabrück in einem Guts­
haus in einigen gemieteten Zimmern — mit sei­
nem Büro in geliehenen Möbeln. Die Stühle 
sind reichlich wacklig, und im Sofa stecken die 
Spiralfedern heraus, aber ist das nicht „stil­
voll"? Von all dem Zeug gehört dem Prälaten 
persönlich nichts. Ein Vertriebenenvater muß 
so leben. 

Aber gerade darum steht der ermländische 
Prälat so eindrucksvoll im Herzen seines Vol­
kes: keiner, der überredet oder zwingen will, 
sondern als einer, der das Beispiel gibt. Gütig, 
freudig und klar, in geistlicher Mildheit; 
jemand, der sein geistiges Tun und seine For­
derungen „Beuget euch unter die allmächtige 
Hand Gottes" durch sein eigenes Menschsein 
rechtfertigt. Daneben ist er ein Meister der 
Feder, — wahrscheinlich seine liebste Arbeit, 
was sich in seinen Ermlandbriefen zeigt. 

Uber dem Hochmeisterstuhl in unserer unver­
geßlichen Marienburg steht der Satz: „Und wer 
kein Krieger ist, der soll auch nicht Hirt sein." 

So steht auch der ermländische Prälat vor 
seinem Volke: hart und klar und unerbittlich 
in Sachen des Rechtes und des Glaubens, aber 
mild und tröstend wie ein Hirte. Im mensch­
lichen Mitfühlen soll der rechte Trost gegeben 
werden. Und doch mit dem Hinweis, daß nie­
mand anders trösten kann als wie Gott allein. 

So hütet der ermländische Prälat seine an­
vertraute Herde, den Väterglauben, das Hei­
matrecht und die Erinnerung an Fest und Mut­
terboden und Vaterhaus, an Friedhof und den 
Glockenturm der Heimat. 

An seinem goldenen Jubelfest gratulieren 
darum nicht nur die getreuen Ermländer, auch 
wir schließen uns an mit der Leserschaft unse­
rer ostpreußischen Vertriebenenzeitung. 

Ad multos annos! 
G. G. 

D e r W e g d e s G e n e r a l v i k a r s D r . A l o y s M a r q u a r d t 
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die Entwicklung in Ostpreußen Bericht erstat­
tet hat. Das angekündigte Gerichtsverfahren 
bleibt aus, dafür erscheint am 12. Dezember in 
der Zelle ein Offizier und liest das Urteil von 
einem kleinen Zettel ab: Mit Wirkung vom 
16. April 1945 fünfzehn Jahre Gefängnis. Keine 
nähere Begründung. Als Zellengenosse taucht 
danach der sächsische Gauleiter Jordan auf . . . 

A l s S t r ä f l i n g i n S i b i r i e n 

Im stillen Berliner Krankenzimmer verblaßt 
das Zwielicht des düsteren Nachmittags lang­
sam zur frühen Dämmerung. Es ist kaum noch 
möglich, die Augen des Sprechers unter den 
schweren Lidern zu verfolgen, während er die 
wohl schwerste Etappe seines Weges schildert. 
Am 26. Dezember geht der überfüllte Gefan­
genenwagen nach Sibirien ab. Die Verpflegung 
besteht unterwegs aus Brot, Wasser, Salzherin­
gen. Tscheljabinsk, Omsk, Nowosibirsk, Irkutsk 
liegen im Schnee begraben. Am 18. Januar 1952 
wird Alexandrowsk erreicht. Hier im Gefäng­
nis saßen einmal Lenin und Stalin, jetzt frieren 
in den großen Zellen Deutsche, Österreicher, 
Japaner, jeweils bis zu dreißig Mann beisam­
men, lauter Politische. Die meisten sind Offi­
ziere, die man serienweise abgeurteilt hat. 
Dr. Marquardt und Sekretär Parschau erhalten 
Sträflingskleider. Zur Arbeit werden sie nicht 
herangezogen ,es mangelt ihnen darum auch 
die Gelegenheit, sich etwas Geld zu verdienen. 
Ein lettischer Jude, ein Mohammedaner aus 
dem, Kaukasus, ein japanischer Offizier helfen 
aus, sie schenken Bleistift und Papier. Zweimal 
am Tag gibt es Kohlsuppe, dazu fünf Gramm 
Fleisch, neun Gramm Zucker, 150 Gramm Brot. 
Der bohrende Hunger macht die Leute krank. 
So liegt Dr. Marquardt bald im Gefängnislaza­
rett. Im Sommer 1953 wird bei ihm noch eine 
alte Tuberkulose wieder aktiv. Bis zum Sep­
tember 1955 bleibt er in der Zelle der Tb-Kran­
ken. .Seit dem Tode Stalins war die Lage er­
träglicher, wir durften auch tagsüber auf den 
Pritschen liegen, die Wachmannschaften küm­
merte sich kaum um uns." 

Die Tagesneuigkeiten lasen sie in der 
.Prawda" und im SED-Organ .Neues Deutsch­
land". Auch Radio konnte gehört werden. So 
wußten sie über die deutsch-sowjetischen Ver­
einbarungen vom Tage ab Bescheid. Für man­
chen, der sich bereits für Lebzeiten in der 
Zelle eingerichtet hatte, waren es Nachrichten 
von vertrackter Unwirklichkeit. Die Begnadi­
gung wurde den Betroffenen einzeln verkündet. 
Am 14. September war die Moskauer Konfe­
renz zu Ende gegangen, am 20. wurde schon die 
erste Gruppe aus Alexandrowsk per D-Zug nach 
dem Entlassungslager Swerdlowsk in Marsch 
gesetzt. 

Es müssen dort noch furchtbare Wochen ge­
folgt sein. Dr. Marquardt spricht über die Vor­
gänge mit Zurückhaltung, aber man kann sich 
die Situation vorstellen: einige tausend Mann 
auf engem Raum beisammen, Leute, die in lan­
gen Jahren von Hoffnungslosigkeit und Schwer­
mut wie von einem Dunstschleier eingespon­
nen waren, ihnen erschien plötzlich die Er­
lösung, sie glaubten die Tage abzählen zu kön­
nen — da wurde die Entlassungsaktion wieder 
abgeblasen, man kennt das Argument der So­
wjets: die deutsche Regierung habe ihre Ver­
pflichtungen nicht eingehalten . . . Zuviel für 
mürbgewordene. kleingläubige Menschenherzen 
— und alles war wieder Lagerkoller, schlim­
mer denn je, alles war Angst, Verzweiflung, 
weil das Leben ein zweitesmal verlorenzugehen 
drohte. Dämme brachen, und es geschahen 
Wahnsinnstaten, die nur der Psychiater erklä­
ren kann. Die Besonnenen waren Tag und Nacht 
dabei, zu beschwichtigen, zu vermitteln, neue 
Hoffnung zu wecken. 

In den zehn Wochen des Aufenthalts in 
Swerdlowsk stand Dr. Marquardt viermal an 
Gefangenengräbern, um die kirchlichen Zere­
monien zu vollziehen. Es waren für ihn wieder 
die ersten priesterlichen Amtshandlungen seit 
dem 17. August 1945, an dem er seine letzte 
Messe gelesen hatte. 

D a s T o r ö f f n e t s i c h 

Das Lagertor öffnete sich dann doch am 
6. Dezember. Im Abenddämmer des 14. lief der 
Transport in Fürstenwalde ein. .Deutsche 
Demokratische Republik." Vor die Waggon­
reihe schob sich sofort ein langer Güterzug, um 
die Heimkehrer den Blicken der Bevölkerung 
tu entziehen. Der SED-Funktionär appellierte: 
.Dankt eure Rückkehr dem allverehrten Präsi­
denten Wilhelm Pieck und der Großmut der 
friedliebenden Sowjetunion!' Im Sondertrieb­

wagen kam Dr. Marquardt mit der Westberliner 
Heimkehrergruppe zum Bahnhof Zoo, um nach 
langer Wanderung zuerst einmal bei seinem 
75jährigen Bruder auszuruhen. Sein Leidens­
gefährte, der Domvikar Parschau, folgte mit 
dem Transport, der Mitte Januar in Friedland 
eintraf. Er hat sich inzwischen dem Bischof von 
Hildesheim zur Verfügung gestellt. 

Die Odyssee ist zu Ende. Sachlich wie der 
Bericht nimmt sich die Bewegung aus, mit der 
Dr. Marquardt jetzt die Papiere auf den Tisch 
zurückschiebt. Was aus seinem Heimatbistura 
geworden ist? Er antwortet: .Viel weiß ich 
nicht, aber eigentlich bestehen jetzt zwei Diö­
zesen, eine personelle in Westdeutschland — 
der Kapitularvikar mit den Priestern und Gläu­
bigen, Domdekan von Ermland bin immer noch 
ich — und eine geographische, räumliche, in der 
ein polnischer Administrator regiert. Er hat 
seinen Sitz in Allenstein. Die Geistlichen mar­
schieren vielfach auf der politischen Straße mit, 
der Glaube tritt in mancherlei Masken auf. Der 
Frauenburger Dom steht noch, er wurde offen­
sichtlich geschont. In Braunsberg sprengte die 
SS die katholische Akademie und die Kirche, 
die Sowjets zündeten später das Priestersemi­
nar an. Das Ermländer Bistumsarchiv und der 

Domschatz — Objekte von hohem kunsthistoii-
schem Wert — wurden 1952 der polnischen Re­
gierung übergeben. Sie wären gerettet worden, 
wenn nicht die Nationalsozialisten die Auslage­
rung als defaitistische Handlung bei Strafe ver­
boten hätten. 

Eine Zuschrift des Generalvikars 

Wir brachten in Folge 52 vom 24. Dezember 
1955 einen Bericht über die Heimkehr des Ge­
neralvikars Dr. Marquardt aus russischer Ge­
fangenschaft. In diesem war unter anderem ge­
sagt, daß Dr. Marguardt den größten Teil des 
Weges aus Ostpreußen nach Berlin zu Fuß ge­
gangen und im Spätsommer 1945 in Berlin an­
gekommen ist, zerlumpt, barfuß, verhungert, im 
Rinnstein hockend wurde er von einem Kon-
frater erkannt und in ein Tempelhofer Kran­
kenhaus gebracht. 

Generalvikar Dr. Marquardt teilt uns jetzt 
in einem Brief den Sachverhalt mit. Er schreibt 
unter anderem: 

Ich bin nach meiner ersten Haftentlassung aus 
dem Internierungslager Insterburg am 11. Juni 
1945 mit Domvikar Parschau nach Allenstein 
gegangen, wo inzwischen schon die polnische 
Zivilverwaltung eingerichtet war, und be­
gann, mein Amt wieder auszuüben, soweit das 
unter den damaligen Verhältnissen möglich 
war. Infolge eines Ausweisungsbefehls nach 
Berlin durch den Vize-Woiwoden mußte ich 
Allenstein am 30. Juli 1945 verlassen. Auf der 
Reise dorthin bin ich meiner Sachen, die mir 
mildtätige Menschen in Allenstein gegeben hat­
ten, beraubt und hinter Landsberg a. d. Warthe 
mitten in der Nacht von betrunkenen sowjeti­
schen Soldaten aus dem Zuge geworfen wor­
den, so daß ich von da ab zu Fuß nach Berlin 
gehen mußte, bis ich schließlich einen Vorort­
zug erreichte. Auf einer Untergrundstation 
traf mich ein bekannter Konfrater, der mich 
nadi W eißensee ins Pfarrhaus brachte. Ich bin 
weder zerlumpt noch barfuß gewesen, noch habe 
ich am Rinnstein gehockt. Nach zwei Tagen 
wurde ich dann in das Josephi-Krankenhaus in 
Berlin-Tempelhof aufgenommen. 

In Alexandrowsk habe ich nicht zehn Jahre 
gesessen. Ich wurde bis Juni 1948 auf einem 
einsamen Landhaus gefangengehalten, dann 
saß ich ohne Verhör und ohne Angabe eines 
Grundes dreieinhalb Jahre in Moskauer Ge­
fängnissen, und erst im Dezember 1951 schaffte 
man mich nach einer Voruntersuchung und Ver­
urteilung getrennt von Domvikar Parschau nach 
Alexandrowsk. 

P r e u ß e n u n d d i e N e u g l i e d e r u n g 

Im Zusammenhang mit der Frage der Neu­
gliederung des Bundesgebietes sind im Bereich 
der Bundesrepublik in verschiedenen alten Län­
dern die notwendigen Unterschriften für die 
Durchführung von Volksbegehren zur Frage 
der künftigen Gliederung der Bundesländer 
gesammelt worden. Einen vom Heimatbund 
Baden eingebrachter Antrag auf ein Volks­
begehren über die Zugehörigkeit des histori­
schen Landes Baden hat Bundesinnenminister 
Dr. Schröder mit dem Hinweis zurückgewiesen, 
daß vor der Bildung des neuen Südweststaates 
Baden-Württemberg bereits eine Abstimmung 
stattgefunden hat. 

Auch in der früheren Hansestadt Lübeck sind 
genügend Unterschriften für ein Volksbegehren 
gesammelt worden. Die Lübecker Bürgerschaft 
hat einstimmig den Senat beauftragt, alle 
erforderlichen Schritte zur Durchführung des 
Volksbegehrens in die Wege zu leiten. Das 
bedeutet nun nicht, daß alle Abgeordneten in 
Lübeck nun auch das Ziel dieses Volksbegeh­
rens, nämlich die Lösung Lübecks aus dem 
Lande Schleswig-Holstein und die Wiederher­
stellung des alten Status als Freie und Hanse­
stadt nach dem Muster Hamburgs und Bremens 
bejahen. 

Ein drittes Volksbegehren ist im einstigen 
Land Oldenburg zu erwarten, das nach dem 
Zweiten Weltkrieg dem Lande Niedersachsen 
angeschlossen wurde. Da Oldenburg viele Jahr­
hunderte hindurch Großherzogtum und später 
selbständiger Freistaat war, haben viele Bürger 
dieses alten Landes den Zusammenschluß mit 
Niedersachsen bis heute nicht gebilligt. 

Es muß bei dieser Gelegenheit darauf hin­
gewiesen werden, daß die am 25. Februar 1947 
durch Kontrollratsgesetz verfügte Auflösung 

des historischen Landes Preußen heute nicht 
geregelt werden kann, da wichtigste Gebiete 
Preußens entweder in der Sowjetzone liegen 
oder von der Sowjetunion und von Polen be­
setzt sind. Es sei in diesem Zusammenhang an 
die Ausführungen erinnert, die der verstorbene 
Bundestagspräsident Dr. Ehlers 1953 auf einer 
Kundgebung machte. Er sagte damals: .Ob das 
Reich noch einmal von Preußen her Gestalt ge­
winnt, mag der Zukunft überlassen bleiben. 
Daß es, wenn es denn seine Funktion in diesem 
Raum der Deutschen noch einmal erfüllen 
sollte, nicht ohne zahlreiche der preußischen 
Staatstugenden auskommen wird, die es mit ge­
bildet und getragen haben, ist sicher. Jeden­
falls aber, wie die Geschichte auch laufen mag, 
werden wir auch das preußische Selbstbestim­
mungsrecht so ernst zu nehmen haben, daß den 
Menschen des Landes, das einst Preußen war, 
insbesondere im deutschen Osten, die Entschei­
dung darüber, in welcher staatlichen Form sie 
leben wollen, ausschließlich vorbehalten 
bleiben muß. Niemand kann diesen Menschen 
diese Entscheidung abnehmen, keiner darf sie 
ihnen, aus welchen Gründen auch immer, prä-
judizieren. Die einzigen legitimen Richter über 
das preußische Land um Magdeburg und in der 
Mark, in Pommern, Schlesien und Preußen 
(Dr. Ehlers meinte in diesem Zusammenhang 
hier mit Preußen naturgemäß Ost- und West­
preußen) sind die Menschen, die ein Recht auf 
ihre Heimat haben." 

Wir wünschen nichts sehnlicher, als daß wir 
bald vor diese Entscheidung gestellt werden 
mögen. Denn das würde bedeuten, daß nach 
der Wiedervereinigung ein Gesamtdeutschland 
geschaffen worden ist, wie wir es verstehen, — 
ein Deutschland, das auch unsere ostpreußische 
Heimat umfaßt. 

Z e h n t a u s e n d e v o n Z i v i l h e i m k e h r e r n 

w e r d e n e r w a r t e t 

r. Wie aus Bonn gemeldet wird, rechnet man 
in Kreisen der Bundesregierung mit dem bal­
digen Anlaufen einer zweiten Welle von Heim­
kehrertransporten, wobei es sidi diesmal um 
die Zivilverschleppten handelt. Die Zahl die­
ser deutschen Zivilverschleppten in der Sowjet­
union ist umstritten, wobei man nach deutschen 
Quellen mit annähernd hunderttausend rechnet. 
Die Moskauer Regierung hat geäußert, daß sie 
allen deutschen Heimkehrwilligen die Möglich­
keit zur Rückkehr in die Bundesrepublik geben 
wolle. Der früher als nissischer Oberkommissar 
in Ostberlin tätig gewesene stellvertretende 
Außenminister Semjonow wies erst vor kurzem 
auf diese Bereitschaft hin. Wie es heißt, wird 
der neue deutsche Botschafter in Moskau, Dr 
Haas, sofort nach seinem Eintreffen in der 
Sowjetunion den zuständigen russischen Be­
hörden ausführliche deutsche Listen mit den 
Namen der Zivilverschleppten übergeben. Die 
Unterlagen hierfür werden auf Grund der bis­

herigen Heimkehrerbefragungen in Zusammen­
arbeit mit dem Sowjetischen Roten Kreuz stän­
dig ergänzt. 

Einzelne Heimkehrer, die als Zivilvor-
schleppte in verschiedenen Teilen der Sowjet­
union lebten, haben ausgesagt, daß in einer 
Reihe von Gebieten, in denen sich noch deut­
sche verschleppte Zivilisten aufhalten, Be­
kanntmachungen angebracht wurden, die über 
die Heimkehraktion Auskunft geben. Ein er-
heblicher Teil der Zivilverschleppten sei nicht 
in Lagern untergebracht worden, sondern 
könne sich innerhalb bestimmter Räume frei 
bewegen. Auch die heimgekehrten T l u l W n 
schätzen die Zahl der noch in der Sowjetunion 
weilenden Zwangsverschleppten, die so bald 
wie möglich heimkehren wollen, auf mehrere 
zehntausend. Nach den bisherigen Erfahrungen 
sei die Staatsangehörigkeit vor allem bei eini­
gen Ostpreußen besonders genau überprüft 
worden. v 

„Taten - und nicht Worte zählen!" 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

E i s e n h o w e r versichert Bulganin daß er 
die Vorschläge genauestens durchdacht habe 
und daher glaube, daß die heutige Lage von 
allen Großmachten verlange, sich um eine 
Minderung der Spannungen zu b e m ü h e n Es 
tiSrnSSSL Ehrenhaftes, das die Amerikaner 
mcht akzeptieren würden. Eisenhower erinnert 
d nn Ä l g - n i n daran, daß alle die m dem 
Vertragsentwurf vorgeschlagenen Verein­
barungen ohnehin schon in der von beiden 
Mächten angenommenen Charta ^ V e r e i n t e n 
Nationen ständen. Wie k ö n n e man hoffen, daß 
die g e g e n w ä r t i g e Situation nur durch die Wie-
derholung dieser Worte in zweiseitiger Form 
neheilt würde? Ergebnisse k ö n n e man in Wirk­
lichkeit nur durch einen G e s i n n u n g s ­
w a n d e l erreichen, und freundschaftliche Zu­
sammenarbeit h ä n g e nicht nur von vertrag­
lichen Versprechungen, sondern von dem 
G e i s t ab, der die Regierungen beseele. Man 
habe in Genf ausdrücklich beschlossen, daß die 
L ö s u n g d e r d e u t s c h e n F r a g e durch 
freie Wahlen im Einklang mit den nationalen 
Interessen des deutschen Volkes und den Inter­
essen der europäischen Sicherheit erfolgen 
solle. M o s k a u habe trotz konstruktiver Vor­
schläge der Wes tmächte mitgeteilt, daß es zur 
Zeit auf keinen Vorschlag eingehen wolle, der 
die Wiedervereinigung Deutschlands durch 
freie Wahlen vorsehe. Auch Eisenhowers 
eigener Vorschlag der gegenseitigen Luftüber­
wachung sei von Moskau abgelehnt worden. 
Der Präsident erinnert die sowjetischen Macht­
haber daran, daß sie inzwischen in verschie­
denen Gebieten der Welt einen Kurs ein­
geschlagen hätten, die die Spannungen stei­
gere, indem er Haß und Feindschaft schüre. Es 
falle den Amerikanern darum schwer, die so­
wjetische Zielsetzung in diesen Gebieten mit 
den jetzigen Worten in Einklang zu bringen. 
Eisenhower fügt wörtlich hinzu: „Amerika hält 
die Freundschaftshand allen hin, die sie ernst­
haft ergreifen. Ich habe oft gesagt und ich 
wiederhole es jetzt, daß es nichts gibt, das ich 
nicht tun würde , um einen gerechten Frieden 
für die Welt zu fördern, aber wir wissen, daß 
es die T a t e n sind, und nicht nur die Worte, 
die zählen." 

Indem Präsident Eisenhower sich zu einem 
weiteren Gedankenaustausch bereiterklärt, 
richtet er an Bulganin folgende Mahnung: „Be­
denken Sie, welch eine riesige Veränderung 
nicht nur in unseren Beziehungen, sondern auch 
in der ganzen Welt erzielt würde , wenn 
p r o m p t e M a ß n a h m e n z u r W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g Deutschlands in Freiheit und 
im Rahmen der Sicherheit ergriffen würden, 
wenn unsere Versprechen aus der Kriegszeit 
verwirklicht würden, das Recht der V ö l k e r zu 
achten, selbst die Regierungsform zu w ä h l e n , 
unter der sie leben . . ." 

„Das Gespräch hat erst begonnen" 
Es w ä r e verfehlt, meint die Züricher „ T a t " , 

in dem sowjetrussischen Vorschlag nur ein tak­
tisches Störmanöver zu sehen: 

„Vielmehr klingt in dem neuesten sowjet­
russischen Angebot an die Vereinigten Staaten 
erstmals seit langer Zeit wieder in ungetrübter 
Reinheit das Grundmotiv der sowjetischen 
Außenpol i t ik auf: Vers tändigung mit den USA 
auf der Grundlage einer geteilten Weltherr­
schaft der zwei Weltmächte , die auf Grund 
ihrer Interessen dem Gewimmel der übr igen 
Staaten den Frieden gebieten. Der Appell an 
die amerikanisch-russische Waffenbrüderschaft 
im Zweiten Weltkrieg ist nicht eine Sentimen­
talität, sondern die Heraufbeschwörung einer 
Ära, in der Roosevelt und Stalin tatsächlich 
zu zweit den Globus ordneten. Eine so be­
stechend einfache Lösung wird für die Ameri­
kaner immer ihre Verlockungen haben, wie 
schon einmal bewiesen. Eisenhowers rasche 
und über legene Antwort hat diese trügerische, 
aber der faszinierenden Elemente nicht ent­
behrende Durchhauung des gordischen Knotens 
über den Kopf der europäischen, afrikanischen 
und asiatischen Nationen hinweg verschmäht. 

Schon die Genfer Konferenzen des letzten 
Jahres waren schlecht verhül l te rein amerika­
nisch-russische Gespräche zu zweit. Nun tritt 
die sowjetische Absicht, solche Zweiergespräche 
zu fuhren, in voller Reinheit hervor. Sie liegt 
auf der Linie der allgemeinen Entwicklung, die 
mit d*<r Herauskristallisierung zweier über­
machtiger Giganten auf ein Gespräch dieser 
zwei hin angelegt scheint. Neben ihnen 
schrumpfen die anderen Nationen und ihre 
Wortführer zusehends. Das Gespräch wird 
stattfinden und es hat bereits begonnen. Die 
Sowjetregierung hat mit einer ungeduldigen 
Handbewegung die Eden, Adenauer, Mollet 
beiseitegeschoben und hat ihren einzigen Ge­
sprächspartner angesprochen, an dem sie Inter­
esse hat. In dieser Perspektive gesehen ent­
behrt die Antwort des Präs identen der USA 
nicht der historischen Größe. Aber das Ge-
sprach ist nicht beendet. Es hat nur erst be­
gonnen." 
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Treffen von Ost und West 
l Die Grüne Woche in Berlin: Leistungsschau 

und gesamtdeutsche Demonstration 

Von unserem Berliner M.-Pf.-Korrespondenten 

Neun Hallen mit zusammen 31 000 qra Fläche, 
248 ausstellende Firmen, 52 ausstellende Ge­
meinschaften und Fachorganisationen, achtzig 
Sitzungen und Tagungen; Belgien, Frankreich, 
Holland und Kanada vertreten — das sind die 
Schlagzeilen der Grünen Woche, in deren 
Zeichen Berlin steht. 

Reichhaltig und gut durchdacht ist die Schau 
in den neun Messehallen am Funkturm, wichtig 
für den vorwärt s s trebenden Landwirt, fesselnd 
aber auch lür den Städter, dem sie eindringlich 
zeigt, wie Stadt und Land verbunden und auf­
einander angewiesen sind. Die Themen der 
Ausstellung beweisen es, von denen hier nur 
einige genannt seien: Technik im Dienst der 
Landwirtschaft, Gesund sein — gesund bleiben, 
Mein Garten — meine Welt, Kohle und Koks 
im Landhaushalt, Frankreich bringt neue Kar­
toffeln, Verbraucher werben um die Kunden, 
Dünger steigert die Erträge, Fütterungs-Lehr­
schau. 

W a s w i r n i c h t v e r g e s s e n d ü r f e n 

Die Pommernhalle ist wieder in einen be­
zaubernden blühenden Garten verwandelt, noch 
beschwingter, noch üppiger als im vorigen 
Jahr. In der Ostpreußenhal le bietet sich uns 
das Modernste an Schleppern, Maschinen und 
Gerät und zwar in einer Vielseitigkeit, daß man 
den Zeitpunkt kommen sieht, zu dem es auch 
in der deutschen Landwirtschaft keine schwere 
körperliche Arbeit mehr gibt. Schlepper und 
Maschinen auch in der W e s t p r e u ß e n h a l l e und 
darüber hinaus Werbung für Milch und Fisch 
und ein hübsches Marionettenspiel um die 
menschliche Ernährung, dazu in anschaulichen 
Bildern die „Ernährung einer Weltstadt", de­
monstrierend, welch ungeheure Mengen an 
Nahrungsmitteln die 2,2 Millionen Westberli­
ner tagaus tagein verbrauchen. Weinwerbung, 
Kleingartenwesen und die interessanten aus­
ländischen Ausstellungen in der Brandenburg­
halle, Forstwesen in der Thüringenhal le , Tier­
zucht in der Sachsenhalle, Fachliteratur im 
Marschall Haus: das sind nur einige Hinweise 
aus der Fülle. 

Die Ehrenhalle aber bringt in Schaubildern, 
was wir verloren haben und nie vergessen 
dürfen: Daß man uns 28% unserer gesamten 
landwirtschaftlichen Ackerfläche raubte. Daß die 
9,5 Millionen Deutscher, die einst jenseits der 
Oder-Neiße lebten, nicht nur sich selbst er­
nährten, sondern darüber hinaus weitere 5,5 
Millionen Deutscher, mit Produkten im Wert 
von einer Milliarde Mark, die 5875 hundert-
achsige Güterzüge füllten, während aus den 
westdeutschen Industriezentren jährlich 1900 
Güterzüge mit Industriewaren gen Osten 
rollten. 

Die Grüne Woche, Berlins ä l teste Fachaus­
stellung, b e s t e h t seit dreißig Jahren. S i e ent­
wickelte sich aus der alljährlichen Tagung, die 
die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft (DLG) 
in der Reichshauptstadt abhielt. Hersteller land­
wirtschaftlicher Geräte kamen auf den Einfall, 
ihre Erzeugnisse vor dem Gebäude der DLG in 
der Dessauer Straße zu zeigen, immer mehr 
fliegende Stände wurden errichtet und bald sah 
das ganze Viertel um den Anhalter Bahnhof 
zur Zeit der Tagung wie ein Jahrmarkt aus. 
Der Gedanke, diese wilde Ausstellung zu orga­
nisieren, lag nahe Die Stadt stellte ihre Messe­
hallen zur Verfügung, und so konnte 1926 die 
erste Grüne Woche stattfinden, die dreierlei 
bot: Neuheitenmesse, Erfahrungsaustausch und 
geselliges Beisammensein von Landwirten aus 
allen Teilen des Reiches. 

Die erste Grüne Woche nach dem Krieg fand 
1949 statt, ein bescheidener Anfang, mehr eine 
Kleingärtnerschau der blockierten Stadt, erst 
1952 war der Anschluß an die Tradition wieder 
gefunden. Und zugleich zeigte sich ein neuer 
Sinn, eine neue Bedeutung. 

W i e e i n A b s t i m m u n g s z e 11 e 1 

Zwei Zahlen bringen uns diese neue Bedeu­
tung zu Bewußtse in . Im vergangenen Jahr 
zählte die Grüne Woche über eine halbe Mi l ­
lion Besucher (weitaus mehr als je in der Vor­
kriegszeit), und davon 246 000 aus Ostberlin 
und der Sowjetzone. Jeder zweite kam aus dem 
Herrschaftsbereich der bolschewistischen SED. 
Und so ist es auch in diesem Jahr wieder. Wir 
sehen sie durch die reich bestellten Hallen 
gehen, leicht zu erkennen an ihren meist knitt­
rigen Ze l lwol lmänte ln . Sie staunen, denn sie 
kommen aus einem Land, in dem die landwirt­
schaftliche Erzeugung rückläufig ist im Zeichen 
der nur aus politischen Gründen betriebenen 
Zwangskollektivierung, aus einem Land, in 
dem die Produktion landwirtschaftlicher Ma­
schinen und Geräte nicht im entferntesten aus­
reicht, den Bedarf zu decken, von der Qual i tät 
und dem vö l l igen Fehlen von Ersatzteilen ganz 
zu schweigen, einem Land, in dem es an Saat­
gut und Düngemitte ln fehlt — obwohl beides 
früher aus diesen Räumen in alle Welt expor­
tiert wurde. 

Sie staunen: Hier wirbt die Milchindustrie 
um Absatz, „Trinkt mehr Milch!", zu Hause be­
kommen nur Säugl inge Milch, sonst gibt es sie 
nur zum Phantasiepreis von 1,60 D M pro Liter, 
und auch diese ist noch nicht einmal regel­
mäßig vorhanden. Hier wirbt die Fischindustrie 
um Kunden, „Eßt mehr Fisch!", zu Hause würde 
man sich um Frischfisch prügeln, und man ist 
dankbar für den nicht mehr ganz frischen Bück­
ling, den es hin und wieder gibt. Nach Obst, 
nach Gemüse , ja nach Kartoffeln steht man zu 
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Jeder Ostpreuße kennt wohl das eindrucks­
volle Bild von Otto Brausewetter „Ansprache 
Yorcks an die preußischen Stände". Das Origi­
nal hing im Landeshaus zu Königsberg an der 
Königstraße; es war in zahlreichen Drucken ver­
breitet. Das Gemälde stellt einen großen Augen­
blick der preußischen und deutschen — man 
kann wohl sagen auch der europäischen — 
Geschichte dar. 

Die Große Armee Napoleons war ein Opler 
des russischen Winters geworden. Am Jahres­
ende 1812 hatte Yorck mit seinem ostdeutschen 
Landsmann, dem in Schlesien geborenen russi­
schen General Diebitsch, in der Mühle zu Po-

preußischen Landschalt. Landhofmeister Hans 
Auerswald, der zugleich der Oberpräsident der 
Provinz war, hatte sie auf diesen Tag nach Kö­
nigsberg einberufen; an der Versammlung nahm 
er aber nicht teil. 

Es war ein richtiger ostpreußischer Winter­
tag, an dem die etwa fünfzig Männer im Saale 
der Landschaft in der Landholmeisterstraße zu­
sammentraten. (Auf dieser denkwürdigen Ver­
sammlung waren auch die Vertreter des ost­
wärts der Weichsel gelegenen Teils, von West­
preußen zugegen. Der Landtag setzte sich in 
iolgender Weise zusammen: 23 adlige Guts­
besitzer, 18 Städtevertreter, 13 Kölmer [freie 

Das Gemälde von Otto Brausewetter: Ansprache Yorcks an die preußischen Stände 

scherun bei Tauroggen — nördlich von Tilsit Bauern), Anm. der Redaktion.) Ihre Führer wa­
gelegen — die berühmte Kapitulation abge- ren zwei Brüder, Generallandschaitsdirektor 
schlössen, die seine Truppen neutralisierte; am Alexander und Ludwig Graf zu Dohna-Schlo-
5. Januar waren die Russen in Königsberg ein- bitten, ihr einflußreicher Sekretär der rührige 
gerückt, am 8. Januar hatte Yorck seine alte Königsberger Oberbürgermeister August Wil-
Stellung als Generalgouverneur, das heißt als heim Heidemann. 
militärischer Belehlshaber der Provinz, wieder , ,. . , , . , , ,- ' _ 
übernommen, und am 22. Januar war Freiherr n

I n d \ e s e r Versammlung sprach Yorck Der 
vom Stein als Beauftragter des Zaren mit sei- G * n e r ° ! w a r , kern Schonredner, und revolutio-
nem geirrten Ernst Moritz Arndt eingetroffen. n b l
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e J d e e n wollig fern. Er war aber 
Politisch war aber alles in der Schwebe ge- e ü
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blieben jubelnde Zustimmung. Yorck dachte zuerst an 
Der König weilte bis Ende Januar in Berlin; ** militärischen Notwendigkeiten als er die 

er war in seinen Entschlüssen nicht trei, und Versammlung aufforderte, die Aushebung von 
in Ostpreußen war die Meinung geteilt. Das Reservetruppen die Errichtung der Landwehr 
nationale Empfinden gebot den Kampf gegen u n d d , e A i ü s t e ^ ' n g von Freiwilhgenkorps zu 
den Unterdrücker Napoleon zur Betreiung des 
Vaterlandes, aber der Verstand erhob Einwen­
dungen. Waren die Russen wirklich Befreier 
und nicht Eroberer? Vor füniundfünfzig Jahren, 
im Siebenjährigen Krieg, hatten sie Ostpreu­
ßen zur russischen Provinz machen wollen, und 
wenn sie dies jetzt wieder beabsichtigten, so 
würde Napoleon einem solchen Plan vermut­
lich zustimmen, Salls Preußen sich gegen ihn 
stellte. Und wenn der Zar sich mit der Befrei­
ung Rußlands begnügte, mit Napoleon Frieden 
schloß und Europa seinem Schicksal überließ? 
Würde dann Preußen nicht ein Opler der 
Rache des immer noch mächtigen Imperators 
werden? Es waren wirklich nicht kleinliche Be­

beschließen. Auch die Kapitulation von Tau-
roggsn war militärischen Erwägungen entsprun­
gen, der Sorge des Generals um seine Soldaten, 

aber sie hatte weitreichende politische Folgen. 
Das gleiche gilt für die Beschlüsse, die der 
Landtag nach dem Wunsche Yorcks drei Tage 
später faßte. 

Nicht die Opfer an Güter und Menschen, die 
die arme und ausgesogene Provinz brachte, wa­
ren das Entscheidende, sondern die neue Ge­
sinnung, die sie hierzu beiähigte. Jetzt galt 
nicht mehr Ruhe als die erste Bürgerpflicht, 
sondern der Entschluß zur eigenen Verantwor­
tung. Die Versammlung hätte es sich bequem 
machen und alle Entscheidungen dem König 
und seinen Behötden überlassen können. Nie­
mand hätte sie deshalb tadeln können, aber es 
wäre dann nichts Großes daraus entstanden. 
Indem die Ostpreußen den Mut zum Handeln 
aufbrachten, gaben sie das Signal zur Befreiung 
Deutschlands und Europas vom napoleonischen 
Imperialismus und ein leuchtendes Zeichen 
einer neuen Haltung gegenüber dem Staat, der 
nicht mehr eine Sache des Königs allein sein 
sollte, sondern die politische Form einer reifen 
Nation. 

Dr. Gause 

V e r n i c h t e t 
Das Schicksal der Küge lgen-Kopie 

der Sixtinischen Madonna aufgeklärt 

Wir brachten in Folge 52 vom 24. Dezember 
Aufnahmen der berühmten Kopie, welche Ger­
hard von Küge lgen 1808 von der Sixtinischen 
Madonna von Raffael gemacht hat; sie hing im 
Chor des Domes von Frauenburg. Uber das 
Schicksal, das sie 1945 nach der Besetzung durch 
die russischen Truppen hatte, war nichts ge­
naues bekannt; es war nur zu vermuten, daß 
das Bild vernichtet worden ist. 

Jetzt erhalten wir von Generalvikar Dr. Mar­
quardt, der Ende des letzten Jahres aus rus­
sischer Gefangenschaft gekommen ist, einen 
Brief, aus dem einwandfrei hervorgeht, daß 
dieses Gemälde zerstört worden ist. General­
vikar Dr. Marquardt schreibt: 

„Das Bild wurde im Juli 1942 wegen der 
Fliegergefahr zusammen mit der Madonna aus 
dem gotischen Flügelaltar von 1504 und den 
zwölf Apostelfiguren in die Kirche nach Groß-
Rautenberg gebracht und dort in der g e w ö l b ­
ten Sakristei aufbewahrt. Der Raum war vor­
her vom stellvertretenden Provinzialkonser-
vator und mir als geeignet bezeichnet worden, 
Am 8. April 1945 führten mich die Russen als 
Gefangenen in einem Lastauto aus dem Inter-
nierungslager Insterburg nach Frauenburg zur 
Übergabe des Diözesan-Archivs und des Dom­
schatzes. Unterwegs machten wir in Groß-
Rautenberg Halt. Die Kirche war in einen Klub­
raum verwandelt, die Sakristei ausgeräumt. Die 
Sixtinische Madonna war schon zerstört; nur 
wenige Leinwandfetzen hingen im Rahmen. 
Domvikar Parschau, den man später — Ende 
April, als ich im Lazarett zu Insterburg lag — 
nach Frauenburg führte, um weitere Archivalien 
von Frauenburg zu holen, sah noch die Über­
reste des wertvollen Gemäldes . Die Madonna 
aus dem Flügelaltar lag auf dem Friedhof, 
allen Einflüssen der Witterung preisgecreben. 
Seine Bitte, die Statue mit dem Lastauto mitzu­
nehmen, um sie vor dem Untergang zu retten, 
wurde nicht berücksichtigt." 

Von Ostpreußen bis Texas 
V o n O s t p r e u ß e n b i s T e x a s . E r l e b n i s s e u n d 
Z e i t b e t r a c h t u n g e n e i n e s O s t d e u t s c h e n . V o n 
M a g n u s F r h r . v . B r a u n , H e l m u t R a u s c h e n b u s c h -
V e r l a g , S t o l l h a m m / O l d e n b u r g 1955 . 444 S e i ­
t e n , D M 14 ,80 . 

D e r V e r f a s s e r i s t a u f d e m v ä t e r l i c h e n G u t N e u c k e n 
i m K r e i s e P r . - E y l a u g e b o r e n . S e i n z w e i t e r S o h n , d e r 
P r o f e s s o r W e r n h e r v o n B r a u n , i s t d e r b e k a n n t e 

denken und ängstliches Zögern, die das Feuer R a k e t e n f o r s c h e r , d e r h e u t e i n d e n U S A l e b t ; w i r 
der Begeisterung dämpften, bis am 5. Februar k ö n n e n i h n a l s o a u c h z u u n s e r e n L a n d s l e u t e n 
das entscheidende Wort gesprochen werden r e c h n e n . 

sollte. ^ a s B u c n b e g i n n t m i t d e m K a p i t e l „ O s t p r e u ß i s c h e 
c u • „ L „ D •• „ . . . H e i m a t " , d e s s i c h n i c h t a u f e i n p e r s ö n l i c h e s B e k e n n t -
ks gab zwar keine politische Repräsentation , J a x„ 

, • , , , , . • . . , . , . n i s d e r L i e b e z u u n s e r e m L a n d e , z u s e i n e n M e n -
des Volkes mehr, seit der Absolutismus die s d i e n u n d s c i n e n L e b e n s f o r m e n b e s c h r ä n k t . V i e l -
Stande ausgeschaltet hatte, aber an ihre Stelle m e h r g e w i n n t e s d a d u r c h e i n e n b e s o n d e r e n R e i z , 
trat jetzt, und dieses eine Mal nur, der Land- d a ß d e m T a g e b u c h e i n e s V o r f a h r e n S c h i l d e r u n g e n 
tag, die Versammlung der Deputierten der ost-

Hause Schlange, hier gibt es alles im Überfluß. 
Fast ist man beschämt, und die eigenen 

Sorgen werden f ; i r einige Augenblicke klein 
und nichtig, wenn man sie betrachtet, die Brü­
der und Schwestern aus der Sowjetzone, wie 
sie da an dem für sie Unerreichbaren vorbei­
wandern. 

Aber die Hoffnung bleibt, daß diese Welt 
eines Tages auch wieder die ihre ist. Und da­
mit sind wir bei der neuen, großen Bedeutung 
der Grünen Woche als Treffpunkt von Ost 
und West. Bundeskanzler Adenauer, ihr Schirm­

a u s d e r Z e i t d e s U n g l ü c k l i c h e n K r i e g e s u n d d e r 
f r a n z ö s i s c h e n B e s e t z u n g e n t n o m m e n w u r d e n . S o w i r d 
v e r s t ä r k t d u r c h d i e s e n h i s t o r i s c h e n R ü c k b l i c k d e u t ­
l i c h g e m a c h t , w i e d e r V e r f a s s e r s e i n l a n g e s L e b e n 
h i n d u r c h u n d w ä h r e n d s e i n e r s o v i e l s e i t i g e n s t a a t ­
l i c h e n B e t ä t i g u n g e i n T r ä g e r u n s e r e r p r e u ß i s c h e n 
G e i s t e s h a l t u n g b l i e b . 

E r w a r L a n d r a t i n d e r P r o v i n z P o s e n , w u r d e i m 
E r s t e n W e l t k r i e g e z u b e s o n d e r e n V e r t r a u e n s s t e l l u n ­
g e n i m R e i c h s d i e n s t e b e r u f e n , i n d e m e r d e r e r s t e 
R e i c h s p r e s s e c h e f d e s d e u t s c h e n R e i c h s k a n z l e r s w u r d e . 
E r t r a t n a c h d e m U m s t u r z i n d e n p r e u ß i s c h e n S t a a t s ­
d i e n s t z u r ü c k , w u r d e h i e r P e r s o n a l c h e f d e r i n n e r e n 
V e r w a l t u n g u n d R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t i n G u m b i n n e n 
u n d ü b e r n a h m n a c h u n f r e i w i l l i g e m A b s c h i e d a u s d e m 
S t a a t s d i e n s t e e i n e l e i t e n d e S t e l l u n g i m l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n a l s G e n e r a l d i r e k ­
t o r d e s R a i f f e i s e n v e r b a n d e s . I n d e n K a b i n e t t e n P a -herr, sagte, diese landwirtschaftliche Schau 

m ö g e mithelfen, die notwendige echte Begeg- p e n u n d S c h l e i c h e r w i r k t e e r a l s R e i c h s m i n i s t e r f ü r 

nung mit den Landsleuten aus Mitteldeutsch- E r n ä h r u n g u n d L a n d w i r t s c h a f t , 

land herbeizuführen. Bundesernährungsminis ter N a c h s o r e i c h b e w e g t e r T ä t i g k e i t i m ö f f e n t l i c h e n 
Lübke nannte sie in seiner Eröffnungsansprache L e b e n f a n d e r i n d e r s c h l e s i s c h e n U r h e i m a t s e i n e s 
einen sichtbaren Ausdruck für die untrennbare G e s c h l e c h t e s s e i n e n R u h e s i t z a u f e i g e n e r S c h o l l e , v o n 
Zusammengehör igke i t aller Deutschen und für d e r i h n e i n u n e r b i t t l i c h e s S c h i c k s a l e r s t n a c h e i n e m 

die Unveräußerl ichkei t des Anspruchs auf Wie­
dervereinigung in Freiheit. 

So sehen auch wir die Grüne Woche 1956 in 
Berlin. Sie ist keine prahlerische Schau. Jeder 
von uns w e i ß , auf wie schwachen Füßen unser 
Wohlstand steht, solange wir nicht wiederver­
einigt sind — aber jede für eine DM-Ost ge­

v o l l e n J a h r e u n t e r r u s s i s c h e r u n d p o l n i s c h e r B e ­
s e t z u n g v e r t r e i b e n k o n n t e . „ N a c h t ü b e r D e u t s c h ­
l a n d " ü b e r s c h r e i b t e r d a s K a p i t e l , i n d e m s e i n a n 
O r t u n d S t e l l e g e f ü h r t e s T a g e b u c h ü b e r d i e E r l e b ­
n i s s e d i e s e s J a h r e s b e r i c h t e t , — e i n e r s c h ü t t e r n d e s 
D o k u m e n t o s t d e u t s c h e r L e i d e n s z e i t u n d d e u t s c h e r 
B a u e r n t r e u e . 

D a s ü b e r s i c h t l i c h g e g l i e d e r t e B u c h u m f a ß t m i t d e m 
k a u f t e Eintrittskarte ist ein Abstimmungszettel, Rückblick a u f d i e V o r g e s c h i c h t e d e r F a m i l i e i n O s t 
den die Geschichte mit in die Waagschale p r e u ß e n w e i t g e s p a n n t e Z e i t r ä u m e . O f f e n u n d f r e i ­
werfen wird mutig nimmt d e r V e r f a s s e r S t e l l u n g z u d e n D i n g e n , 

d e n I n s t i t u t i o n e n u n d d e n P e r s ö n l i c h k e i t e n , d e n e n 
e r a u f s e i n e m a b w e c h s l u n g s r e i c h e n L e b e n g a n g e b e ­
g e g n e t i s t , u n d z u d e n p o l i t i s c h e n u n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n P r o b l e m e n , v o r d i e i h n d a s L e b e n g e s t e l l t 
h a t . E r k a n n ü b e r v i e l e B e g e b e n h e i t e n , d i e a u c h 
h e u t e n o c h p o l i t i s c h e B e d e u t u n g b e a n s p r u c h e n , a u s 
e i g e n e r K e n n t n i s u n d T e i l n a h m e z u v e r l ä s s i g u n d 
b e r i c h t i g e n d b e r i c h t e n u n d d a m i t m a n c h e r E n t s t e l ­
l u n g d e r T a t s a c h e n e i n E n d e b e r e i t e n . S o b e r i c h t e t 
e r v o n d e r k u r z e n A m t s z e i t d e s R e i c h s k a n z l e r s M i ­
c h a e l i s i m E r s t e n W e l t k r i e g e , v o n H i n d e n b u r g u n d 
B r ü n i n g , w i e v o n d e r B i l d u n g u n d F ü h r u n g d e r 
R e i c h s k a b i n e t t e v o n P a p e n u n d S c h l e i c h e r . W i r t ­
s c h a f t l i c h v o n b e s o n d e r e m I n t e r s s e s i n d d i e S c h i l ­
d e r u n g d e r A g r a r k r i s e i n d e n z w a n z i g e r J a h r e n u n d 
d i e V o r s c h l ä g e , d i e d e r V e r f a s s e r d e m R e i c h s p r ä s i ­
d e n t e n i m J a h r e 1 9 3 0 z u r B e h e b u n g d e r N o t d e r 
L a n d w i r t s c h a f t u n t e r b r e i t e t h a t . — A n d e m a u s d e r 
N o t d e r Z e i t e n d l i c h g e b o r e n e n Z u s a m m e n s c h l u ß 
a l l e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n G e n o s s e n s c h a f t s v e r b ä n d e 
i s t e r a l s F ü h r e r d e s R a i f f e i s e n v e r b a n d e s m a ß g e b l i c h 
b e t e i l i g t g e w e s e n ; e r w u r d e s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r ­
s i t z e n d e r d e s G e s a m t v e r b a n d e s , 

D u r c h d a s g a n z e B u c h z i e h t s i c h d a s h o h e L i e d 
d e r L i e b e z u V a t e r l a n d u n d H e i m a t . A b e r d e r f ü n f ­
j ä h r i g e A u f e n t h a l t i n d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n h a t 
iden G e s i c h t s k r e i s d e s V e r f a s s e r s e r w e i t e r t u n d s e i ­
n e n B l i c k g e s c h ä r f t : M i t o f f e n e n A u g e n u n d S i n n e n 
h a t e r a u c h d i e s e s g r o ß e L a n d d u r c h w a n d e r t , d e m 
d a s v o r l e t z t e K a p i t e l s e i n e s B u c h e s g e w i d m e t i s t . 
A b s c h l i e ß e n d k e h r t e r i m B u c h e — w i e i m L e b e n — 
i n d i e d e u t s c h e H e i m a t z u r ü c k u n d f a ß t d i e S u m m e 
s e i n e r E r k e n n t n i s s e u n d E r f a h r u n g e n z u s a m m e n i n 
e i n e m A b s c h n i t t m i t d e r U b e r s c h r i f t : „ G e d a n k e n 
ü b e r E u r o p a s u n d D e u t s c h l a n d s Z u k u n f t " . S i e w e r ­
d e n m a n c h e n W i d e r s p r u c h u n d k r i t i s c h e B e t r a c h t u n ­
g e n a u s l ö s e n , d i e d e r V e r f a s s e r n i c h t s c h e u t , a b e r 
e r w i r d a u c h v i e l e h r l i c h e Z u s t i m m u n g f i n d e n . I n 
e i n e m P u n k t e d ü r f t e n a l l e K r i t i k e r m i t i h m ü b e r ­
e i n s t i m m e n , n ä m l i c h , d a ß D e u t s c h l a n d d a s H e r z 
E u r o p a s i s t , u n d d a ß d a r a u s d i e K o n s e q u e n z e n g e ­
z o g e n w e r d e n m ü s s e n . 

A l l e s i n a l l e m : e i n B u c h , d a s v i e l z u d e n k e n u n d 
d a r u m v i e l z u d a n k e n g i b t . W e i t ü b e r d e n K r e i s d e r 
O s t p r e u ß e n h i n a u s s o l l t e e s i m d e u t s c h e n V a t e r ­
l a n d e u n d a u c h j e n s e i t s s e i n e r G r e n z e n — a u f m e r k ­
s a m e L e s e r f i n d e n . G e r a d e d u r c h s e i n e n F r e i m u t i s t 
e s g e e i g n e t , u n s e i n D e n k m a l d e r H e i m a t u n d d e s 
i n i h r e r w a c h s e n e n S t a a t s b e w u ß t s e i n z u s e i n . U b e r 
d i e d e u t s c h e n G r e n z e n i h n a u s k a n n e s a b e r zur 
r e c h t e n W e r t u n g d e r s c h i c k s a l h a f t e n Z e i t s p a n n e 
d e u t s c h e r G e s c h i c h t e b e i t r a g e n u n d a l s Z e u g n i s für 
u n s e r e n O s t e n d i e n e n . 

J A C O B S K A F F E E 
anspruchsvoller Kaffeetrinker, die für ihr gutes Geld 
mit Recht einen wirklich guten Markenkafiee verlangen. 
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3lu£ den oftpzmfctfdfm üjeimatfreifen..., 
M e m e l k r e i s e 

E s w e r d e n , z u m T e i l a u s d e r H e i m a t , g e s u c h t : 
M a r i e H o e p f n e r . g e b o r e n e T h u m a t , g e b . e t w a 1895, 
u n d d e r e n K i n d e r E r i k a , g e b . 21. 3. 1918. W e r n e r , 
g e b . 14. 2. 1920, E v a , g e b . 22. o d e r 25. 11. 1922, a u s 
M e m e l , K a n t s t r a ß e 31; M a x R e i c h e r t a u s M e m e l : 
H e r m a n n B e r t u l e i t , g e b . 29. 12. 1902. a u s M e m e l . 
S t a d t r a t - S u h i - S t r a ß e 8, s e i t M ä r z 1945 b e i E b e r s ­
w a l d e v e r m i ß t ; H e i n r i c h P e t e r e i t , g s b . 1. 11. 1909, 
a u s M a t z s t u b b e r n , e r s o l l i n r u s s i s c h e r G e f a n g e n ­
s c h a f t i m J u n i 1945 i n R o t h e n s t e i n i n d e r Z e m e n t ­
f a b r i k g e a r b e i t e t h a b e n . 

M e l d u n g e n o d e r H i n w e i s e e r b i t t e t d e r S u c h d i e n s t 
d e r M e m e l k r e i s e , (23) O l d e n b u r g O . , C l o p p e n b u r g e r 
S t r a ß e 302 b . 

M e m e l - S t a d t 
I n d i e s e n T a g e n i s t F r a u E l i s e R i e m a n n , g e b o r e n e 

S c h l e i c h e r , g e b . a m 31. J a n u a r 1881, a u s M e m e l a l s 
E i n z e l r e i s e n d e k o m m e n d , b e i i h r e r T o c h t e r u n d 
i h r e m S c h w i e g e r s o h n , K a u f m a n n F r a n z H o p p , f r ü ­
h e r M e m e l , L i b a u e r S t r a ß e , j e t z t i n L ü b e c k - S c h l u ­
t u p , M e c k l e n b u r g e r S t r a ß e 41, e i n g e t r o f f e n . S i e 
Ü a t s o n a c h l a n g e n J a h r e n d e r T r e n n u n g i h r e n 75. 
G e b u r t s t a g , z u d e m a u c h w i r h e r z l i c h g r a t u l i e r e n , 
b e i i h r e n K i n d e r n v e r l e b e n k ö n n e n . 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
E h e m a l i g e S t a l l u p ö n e r R e a l g y m n a s i a s t e n u n d 

L u i s e n s c h ü l e r i n n e n : U n s e r N a c h r i c h t e n t a l a t t N r . 4 
s o l l A n f a n g F e b r u a r e r s c h e i n e n . W e r n o c h n i c h t 
a u f u n s e r e A n s c h r i f t e n l i s t e s t e h t , u n d e s e r h a l t e n 
m ö c h t e , s e n d e u m g e h e n d s e i n e A d r e s s e a n d e n 
U n t e r z e i c h n e t e n . W i r r ü s t e n u n s z u m K r e i s t r e f f e n 
a m 12. u n d 13. M a i i n K a s s e l ; d a s S c h u l t r e f f e n a m 
12 w o l l e n w i r b e s o n d e r s s c h ö n g e s t a l t e n u n d b i t t e n 
u m s t a r k e B e t e i l i g u n g . 

M i t h e i m a t l i c h e n G r ü ß e n ! 
E u e r D r . K u r t S t a h r , M a r b u r g < L a h n ; R ü c k e r t -

w e g 4. 
G e s u c h t w i r d F r i t z F ö r s t e r a u s E y d t k a u , L a n g e 

R e i h e . 
R u d o l f d e l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r , 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e (i7 

K ö n i g s b e r g S t a d t 

A u s k u n f t s t e l l e K ö n i g s b e r g i n D u i s b u r g 

D i e v o n S t a d t i n s p e k t o r N e i ß g e l e i t e t e A u s k u n f t ­
s t e l l e K ö n i g s b e r g d e r P a t e n s t a d t D u i s b u r g ( O b e r ­
s t r a ß e , V e r w a l t u n g s g e b ä u d e ) b e n ö t i g t f ü r i h r e A r ­
b e i t h ä u f i g d i e a m t l i c h e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n d e r 
e h e m a l i g e n S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g . S i e i s t 
d a h e r b e m ü h t , d i e v o r d e r V e r n i c h t u n g g e r e t t e ­
t e n , h e u t e v e r s t r e u t a u f b e w a h r t e n V e r ö f f e n t ­
l i c h u n g e n a u f z u s p ü r e n . Naffch M ö g l i c h k e i t m ö c h t e 
s i e d i e s e i n d i e d o r t a n g e l e g t e D i e n s t - B i b l i o t h e k 
e i n r e i h e n , u m s t e t s U n t e r l a g e n f ü r A u s k ü n f t e z u r 
H a n d z u h a b e n . D i e b i s h e r g e s a m m e l t e n S c h r i f t e n 
e n t h a l t e n n e b e n K ö n i g s b e r g e r S t a t i s t i k e n B e r i c h t e 
ü b e r d i e k o m m u n a l e A r b e i t a u f d e n v e r s c h i e d e n ­
s t e n G e b i e t e n , A b h a n d l u n g e n ü b e r d e n H a f e n u n d 
d a s W i r t s c h a f t s l e b e n , L e i s t u n g e n d e r K r a n k e n ­
h ä u s e r , a u c h A n g a b e n ü b e r d i e K u n s t p f l e g e u n d 
d a s S c h u l w e s e n . D i e A u s k u n f t s t e l l e K ö n i g s b e r g 
b i t t e t a l l e L a n d s l e u t e u m H i n w e i s e u n d U n t e r ­
s t ü t z u n g z u m A u s b a u d i e s e s w i c h t i g e n S c h r i f t e n -
A r c h i v s . 

S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g 

I m E i n v e r n e h m e n m i t d e m S t a d b v e r t r e t e r v o n 
K ö n i g s b e r g , K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e , e r g e h t f o l ­
g e n d e r A u f r u f : „ A l l e f r ü h e r e n A n g e s t e l l t e n u n d 
A r b e i t e r d e r S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g u n d d e r 
s t ä d t i s c h e n G e s e l l s c h a f t e n m i t e i n e m D i e n s t a n t r i t t 
fläcrT g e r n 31. 3. 1928 w e r d e n g e b e t e n , i h r e ' ' f r o h e r e " 

• f f l l W r i r i f l . ' i h r e B e s c h ä f t i g u n g s z e i t e n u n d i h r e 
D i e n s t s t e l l e n m i t z u t e i l e n , u m d u r c h i h r e M i t h i l f e 

. d i e A n s p r ü c h e a n d e r e r A n g e h ö r i g e r d a d u r c h k l ä r e n 
• z u k ö n n e n . D i e M i t t e i l u n g e n s i n f l z u r i c h t e n a n 
( j L a n , d * m . ' a n n A r t h u r N i t s c h , H a m b u r g 13, P o s t f a c h . 

( B r a h m s a l l e e 8.) W e r A n t w o r t w ü n s c h t , l e g e R ü c k ­
p o r t o b e i . " 

P r . - E y l a u 

A m 21. J a n u a r e n t s c h l i e f d e r K r e i s ä l t e s t e d e s 
K r e i s e s P r . - E y l a u 

H e r r v . S a u c k e n - L o s c h e n 
W ä h r e n d d r e i e r J a h r z e h n t e h a t e r a l s M i t g l i e d 

d e s K r e i s t a g e s u n d d e s K r e i s a u s s c h u s s e s s o w i e a l s 
K r e i s d e p u t i e r t e r s e i n e r e i c h e n K e n n t n i s s e u n d E r ­
f a h r u n g e n z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . 

D e r K r e i s w i r d d i e s e m a l l s e i t s g e a c h t e t e n u n d 
w e r t v o l l e n M a n n s t e t s e i n e h r e n d e s G e d e n k e n b e ­
w a h r e n . 

F ü r d e n K r e i s P r . - E y l a u 
v . E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r , 

J o h a n n i s b u r g 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s S c h i c k s a l v o n F r a u 

I d a D e m b o w s k i , g e b . S p i n d l e r , a u s D r i g e l s d o r f ? 
J a n u a r 1945 i s t s i e m i t d e m l e t z t e n T r a n s p o r t b i s 
R a s t e n b u r g g e k o m m e n , s e i t d e m i s t s i e v e r s c h o l l e n . 

F r a u E l s e G a r d e t z k i , n o c h i n d e r H e i m a t i n J o ­
h a n n i s b u r g l e b e n d , s u c h t i h r e n B r u d e r H e i n z G a r ­
d e t z k i , g e b . 27. I i . 1928. A u f d e r F l u c h t i s t e r b i s 
S e n s b u r g g e k o m m e n , d a n n is-t e r v e r s c h o l l e n . 

A u f m e i n e n A u f r u f , m i - d i e A n s c h r i f t e n v o n 
L a n d s l e u t e n m i t z u t e i l e n , d i e 1955 a u s d e r H e i m a t 
i n d i e B u n d e s r e p u b l i k g e k o m m e n s i n d , h a b e i c h 
n u r e i n e Z u s c h r i f t e r h a l t e n . M e i n e s W i s s e n s s i n d 
m e h r e r e L a n d s l e u t e a u s d e r H e i m a t g e k o m m e n , 
u m d e r e n A n s c h r i f t i c h n o c h m a l s b i t t e . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n ( H a n n . ) 

O r t e i s b u r g 

L i e b e O r t e l s b u r g e r ! 

E i n e B e s p r e c h u n g i n H a n n . - M ü n d e n a m 19 J a ­
n u a r h a t e r g e b e n , d a ß i n d i e s e m J a h r e e i n K r e i s -
t i e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t n i c h t s t a t t f i n d e t 

F ü r d i e K r e i s t r e f f e n i m J a h r e 1956 l i e g e n b i s h e r 
n a c h s t e h e n d e T e r m i n e f e s t : 

a) a m 20. 21. M a i ( P f i n g s t e n ) i n H a n n o v e r 
b) a m 27. M a i i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h , F r e i z e i t -

h e i m , f ü r a l l e K r e i s e d e s R e g . - B e z . A l l e n s t e i n — 
U n s e r e L a n d s l e u t e i n S ü d d e u t s c h l a n d w - r d e n g e ­
b e t e n , s i c h a u f d i e s e n T e r m i n e i n z u r i c h t e n . I n s ­
b e s o n d e r e b i t t e i c h d i e i m S ü d e n d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k w o h n e n d e n O r t s v e r t r a u e n s l e u t e , d i e k e i n e 
a n d e r e M ö g l i c h k e i t h a b e n , a n a n d e r e n T r e f f e n 
u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t t e i l z u n e h m e n . n a c h 
S t u t t g a r t z u k o m m e n , d a fü»- s i e e i n e S o n d e r -
b e s p r e c h u n g v o r g e s e h e n i s t . 

F e r i e n l a g e r 
D a s T r e f f e n d e r O r t e l s b u r g e r J u g e n d i m J u g e n d ­

e r h o l u n g s l a g e r P o l z e r h a k e n b e i N e u s t a d t O s t s e e i s t 
f ü r d i e Z e i t v o m 2. b i s 1 6 . A u g u s t 1 9 5 6 
f e s t g e l e g t . Z u r g l e i c h e n Z e i t w e r d e n i n d i e s e m 
. J u g e n d l a g e r v i e r z i g J u g e n d l i c h e a u s F r a n k r e i c h 
u n d v i e r z i g J u g e n d l i c h e a u s S t a d t u n d K r e i s 
H a n n . - M ü n d e n z u r E r h o l u n g w e i l e n . D i e U n t e r ­
b r i n g u n g e r f o l g t i n V i e r - M a n n - Z c l t e n . T a g e s r ä u m e 
i n m a s s i v e n G e b ä u d e n s t e h e n z u r V e r f ü g u n g . 
T e i l n e h m e r a n d i e s e m J u g e n d t r e f f e n m ü s s e n 
s u n d s e i n . D a s s c h l i e ß t n i c h t a u s , d a ß s i e 
h o l u n g s b e d ü r f t i g s i n d . K r a n k e u n d i n ä r z t l i c h e r 
B e h a n d l u n g s t e h e n d e J u g e n d l i c h e k ö n n e n a n d i e ­
s e m F e r i e n l a g e r n i c h t t e i l n e h m e n . — S o b a l d d i e 
e n d g ü l t i g e E i n b e r u f u n g e r f o l g t , m u ß e i n e B e s c h e i ­
n i g u n g u b e r d i e Z u g e h ö r i g k e i t d e r E l t e r n o d e r d e r 
J u g e n d l i c h e n s e l b s t z u e i n e r K r a n k e n k a s s e o d e r 
z u s o n s t i g e n V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r n b e s c h a f f t w e r -
i " * SIAS B e s c h e l n i g u n g w i r d b e n ö t i g t , w e n n e i n 
. l u g e n d l i c h e r i m L a g e r e r k r a n k t o d e r e i n e n U n f a l l 
b a t . 

F ü r d i e J u g e n d l i c h e n , d i e a u s d e m S ü d e n , W e ­
s t e n , N o r d e n d e r B u n d e s r e p u b l i k k o m m e n , b e s t e h t 
d i e M ö g l i c h k e i t , f ü r d i e A n r e i s e b i s H a n n . - M ü n d e n 
b z w b i s z u e i n e r S t a t i o n a n d e r S t r e c k e H a n n . -
M u n d e n - N e u s t a d t O s t s e e b e i e i n e r T c i l n e h m e r z a h l 
v o n s e c h s P e r s o n e n e i n e S O p r o z e n t i g e F a h r p r e i s ­
e r m ä ß i g u n g z u e r l a n g e n . 

A n m e M u n g r r , z u d i e s e m J u g e n d t r e f f e n g e h e n 
» e r r t t g l a u f e n d e i n . A u s d e n b i s h e r i g e n Z u s c h r i f t e n 
d e r J u g e n d l i c h e n s p r i c h t v i e l F r e u d e u n d E r w a r -

A l l e 
g e -
e r -

t u n g . S o h e i ß t es i n e i n e m B r i e f e . . . . . W e n n i c h 
w i r k l i c h a n d i e s e m F e r i e n l a g e r t e i l n e h m e n k ö n n t e , 
w ä r e i c h s e h r f r o h , d e n n b i s j e t z t h a t t e i c h n o c h 
n i c h t G e l e g e n h e i t , J u n g e n o d e r M ä d e l i n m e i n e m 
A l t e r a u s u n s e r e m H e i m a t k r e i s k e n n e n z u l e r n e n . " 
— W e i t e r e A n m e l d u n g e n f ü r d a s F e r i e n l a g e r w e r ­
d e n n o c h e n t g e g e n g e n o m m e n . 

U n d w i e d e r g r ü ß e n w i r i n h e r z l i c h e r F r e u d e u n d 
V e r b u n d e n h e i t u n s e r e s o e b e n a u s K r i e g s g e f a n g e n ­
s c h a f t h e i m g e k e h r t e n L a n d s l e u t e : L e o p o l d R e i t h , 
g e b 6 11. 1920, f r ü h e r M o n t w i t z , u n d G u s t a v 
K a p t e i n a , g e b . 17. 3. 1901, f r ü h e r N e u - K e y k u t h . 

E b e n s o h e r z l i c h b e g r ü ß e n w i r d i e i m Z u g e d e r 
A u s s i e d l u n g a u s d e m H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g i n 
W e s t d e u t s c h l a n d e i n g e t r o f f e n e F r a u I d a L a d d a , 
g e b . 22. 12..- 1912. f r ü h e r G r - J e r u t t e n , m i t i h r e n 
K i n d e r n M a n f r e d u n d E d e l g a r d . 

x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r , 
i i d g e n ( W e s t f . ) , E l b e r s u f e r 24. 

O s t e r o d e 
G e s u c h t w e r d e n : A d o l f R e x . L e i p : W i t w e G a -

j e w s k i , L e i p ; F r a u O l g a ' R i e g e r , L e h r e r i n a . D . , 
O s t e r o d e , A r t i l l e r i e s t r a ß e : F r a u M a r t h a M e t t , 
O s t e r o d e : K a r l S a n d e r , O s t e r o d e . D r e w e n z s t r a ß e 5: 
G e s c h w i s t e r M a r i a u n d B r u n o K n e f f e l , z u l e t z t t ä t i g 
g e w e s e n a l s B r e n n e r e i v e r w a l t e r i n N a d r a u : B a u e r 
G u s t a v K r a s c h i n s k i , g e b . 6. 7. 1900. a u s M ü h l e n : 
F r a u A u g u s t e J o s t , g e b . L u c k a , f r ü h e r S a b a n g e n : 
F r a u B e r t a G r a m s u n d K i n d e r E l f r i e d e , I n g e , 
M a r g o t , H e l g a : F r a u L u i s e S a k o w i t z a u s W a r g l i t t e n 
b e i H o h e n s t e i n , u n d K i n d e r E l i s a b e t h . B r u n o E r i c h , 
u n d O b e r f e l d w e b e l P a u l S a k o w i t z ; E d u a r d N a r a l e i t , 
O s t e r o d e : G u s t a v P a l k e , O s t e r o d e ; O t t o K l o p p o t e k . 
B u c h w a l d e ; R i c h a r d M e r t i n s , G r . - A l t e n h a g e n b e i 
L i e b e m ü h l : A u g u s t D o m n i c k , H e n r i e t t e n h o f b e i 
O s t e r o d e ; B a u e r E m i l K i e h l . B u c h w a l d e ; F a m i l i e 
R u p i e t t a . T a u l e n s e e ; L e w a l s k i , O s t e r o d e , J a k o b ­
s t r a ß e , E i s e n b a h n b e a m t e r ; F r a u S c h l i c h t , O s t e r o d e . 
B a h n h o f q u e r s t r a ß e 4 : H o r s t B a s n e r . O s t e r o d e , 
K i r c h h o f s t r a ß e 3: H a n n i B o l z , O s t e r o d e . S e n d e n -
h a u p t s t r a ß e ; A n n a l i e s e B l u m , B u c h w a l d e ; E r n a 
D i s k o w a s k i , B u c h w a l d e ; E l f r i e d e Q u a s , B u c h w a l d e ; 
F r a n z B e h r e n d t , G ü n t l a u b e i M a r w a l d e . — M e l d u n ­
g e n e r b e t e n a n : 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g 21, S c h r ö t t e r i n g k s w e g 14. 

* 
G e s u c h t w e r d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e , d a P o s t a n 

s i e m i t d e m V e r m e r k „ u n b e k a n n t v e r z o g e n " z u ­
r ü c k k a m : B ö t t c h e r , N i e n b u r g W e s e r ; S t a d t i n s p e k t o r 

J o h . B r a s c h , W a l t r o p . ' W e s t f . ; P a s t o r B r o m b a c h . 
K i e l - L . B u n t e b a r t , P a d e r b o r n : F r a u E . G a f e u s k i . 
W i t t e n R u h r ; G o r z i t z a , G e v e l s b e r g . F r a u G r o n e -
b e r a B u r g d o r f H a n n . ; K o n r e k t o r H a w r a n k e , B o t n -
h o l z W e s t f . ; F r a u E . K a m i n s k i , G r o ß o s t h e i m U l i . . 
K a u f m a n n , W e t z l a r ; K e m m e r i e s . K a s s e l : P r o L w. 
K i r s c h , K i e l : K n o p f B o n n : E . K y e w s k i , H o m ­
b e r g N d r h . - G . L ö w i n , L a n g e n b e r g R h l d . : F i a u 
M e i n k e , S e e l z e H a n n . ; M r o n g o w i u s . G e l s e n k i r c h c n -
B u e r - A P o r s c h R o c k e n h a u s e n P f a l z : B . R a a b e , 
G e i s w e i d ' . K r e i s S i e g e n ; P . S e e g a . D u i s b u r g - H a r n 
b o r n ; W . S e e g a , W a l s u m : F r a u S t a h n k e 
S t e t z a , K o l d e n b ü t t e l : F r . E . T 
W e n t o r f b e i R e i n b e k . 

A n s c h r i f t e n b i t t e a n D r . K o w a l s k i , (24b) S c h ü l p 
ü b e r N o r t o r f . 

R ä t s e l - E c k e 

H e i n e ; 
a c h . B r e m e n : V o ß , 

c 
T o t e u n s e r e r H e i m a t 

S i e g f r i e d v . S a u c k e n - L o s c h e n t 
s t a r b i m A l t e r v o n 87 J a h r e n 

E r b e s e i n e s V a t e r s , d e r g e g e n E n d e des 20. 
hundert« l a n g j ä h r i g e r L a n d r a t d e . K l eises; P i . 
E y l a u g e w e s e n w a r u n d d i e s e n a u c h i m F'reuBl 
s e h e n A b g e o r d n e t e n h a u s v e r t r e t e n ^ t ^ . _ B e s o n d e i s 
i n d e r S t e l l u n g l s 1. K r e i s d 2 p u t i e r t e r . m i t d e r d i e 

l i e h e n K r e i s v e r e i n s u n d i n d e n Z e n t r a l v e r e i n g e ­
w ä h l t w u r d e . 

A l s g l ä u b i g e r C h r i s t w u r d e e r i n d i e K r e i s - . 
P r o v i n z i a l - u n d G e n e r a l s y n o d e b e r u f e n . S o hat d e r 
V e r s t o r b e n e , w i e e s n u r w e n i g e t u n . s e i n e A r b e i t s ­
k r a f t d e r A l l g e m e i n h e i t s t e t s v o r b i l d l i c h z u r V e r ­
f ü g u n g g e s t e l l t . 

S e i n H e i m a t k r e i s w ä h l t e i h n i n W ü r d i g u n g s e i n e r 
l a n g j ä h r i g e n w e r t v o l l e n V e r d i e n s t e z u s e i n e m K r e i s ­
ä l t e s t e n . B e i d e r B e e r d i g u n g i n S c h l i e r s e e B a y e r n 
s p r a c h K r e i s v e r t r e t e r v o n E i e r n d e n D a n k f ü r a l l e s 
a u s , w a s d e r V e r s t o r b e n e s e i n e r H e i m a t u n d i m 
b e s o n d e r e n d e m K r e i s P r . - E y l a u g e w e s e n i s t . 

D e r S a l z b u r g e r V e r e i n i n S a l z b u r g 

A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g u n s e r e s V e r e i n s 
i n B i e l e f e l d a m 18. u n d 19. J u n i h a t t e L a n d e s ­
h a u p t m a n n D r . J o s e f K l a u s d e n V o r s t a n d d e s V e r ­
e i n s m i t i h r e n D a m e n s o w i e F r a u A g n e s M i e g e l 
z u e i n e m H e r b s t b e s u c h n a c h S a l z b u r g e i n g e l a d e n . 
D e r E i n l a d u n g f o l g t e n e l f P e r s ö n l i c h k e i t e n u n t e r 
d e r F ü h r u n g d e s V o r s i t z e n d e n . W e g e n i h r e s a n g e ­
g r i f f e n e n G e s u n d h e i t s z u s t a n d e s h a t t e F r a u M i e g e l 
a b g e s a g t . 

F ü r a l l e T e i l n e h m e r w u r d e d i e R e i s e z u e i n e m 
e i n m a l i g e n E r l e b n i s . I n S a l z b u r g w u r d e n w i r v o n 
V e r t r e t e r n d e r L a n d e s r e g i e r u n g , d e r e v a n g e l i s c h e n 
G e m e i n d e u n d d e s S a l z b u n d e s b e g r ü ß t u n d e m p ­
f a n g e n u n d i n d e n b e s t e n s b e k a n n t e n P l a i n h o f 
g e l e i t e t , d e s s e n l i e b e n s w ü r d i g e W i r t i n u n s d e n 
A u f e n t h a l t a u f d a s a n g e n e h m s t e b e i b e s t e r F ü r ­
s o r g e f ü r d a s l e i b l i c h e W o h l g e s t a l t e t e . A m D i e n s ­
t a g , d e m 4. O k t o b e r , b e g r ü ß t e i m C h i e m s e e h o f 
L a n d e s h a u p t m a n n D r . K l a u s s e i n e G ä s t e . E i n r e c h t 
i n h a l t r e i c h e s P r o g r a m m w u r d e f ü r d i e n ä c h s t e n 
T a g e v e r a b r e d e t . 

M a n s a h s i c h z u n ä c h s t i n d e r a l t e h r w ü r d i g e n S t a d t 
m i t i h r e r w u n d e r b a r e n U m g e b u n g u m , b l i c k t e ü b e r 
d i e g r ü n l i c h e n W a s s e r d e r S a l z a c h z u r h o e b a u f -
r a g e n d e n B u r g , W i e w u n d e r s a m w i r k t e d e r Z a u b e r 
d e r v i e l t ü r m i g e n M o z a r t s t a d t ! D e n A b e n d w i d m e t e 
m a n e i n e m V o r t r a g v o n P f a r r e r S t u r m i n d e r 
V o l k s h o c h s c h u l e . V o n w e i t u n d b r e i t m e l d e t e n s i c h 
O s t p r e u ß e n , a u s S a l z b u r g s e l b s t , R e i c h e n h a l l u n d 
F r e i l a s s i n g , d i e v o n u n s e r e r R e i s e g e h ö r t h a t t e n 
u n d m i t u n s Z u s a m m e n s e i n w o l l t e n . A m M i t t w o c h 
u n t e r n a h m e n w i r m i t z w e i F a h r z e u g e n d i e R e i s e 
i n s h e r r l i c h e S a l z k a m m e r g u t ü b e r S t . G i l g e n , W o l f ­
g a n g s e e , B a d I s c h l , N u s c h e n s e e . D e r W e t t e r g o t t 
h a t t e e i n E i n s e h e n . M i t t a g s e r r e i c h t e n w i r H a l l ­
s t a d t , w o w i r d i e b e r ü h m t e n F u n d e a u s d e r 
M e n s c h h e i t f r ü h e s t e r Z e i t , d a s L e b e n v o r 1000 J a h ­
r e n b i s i n d i e j ü n g e r e Z e i t e i n g e h e n d b e s i c h t i g e n 
k o n n t e n . U b e r R a d t s t a t t u n d W e r f e n b e e n d e t e e i n 
k l e i n e r D ä m m e r s c h o p p e n d i e F a h r t d u r c h s h e r r ­
l i c h e A l p e n l a n d . 

E i n e r E i n l a d u n g d e s L a n d e s h a u p t m a n n s D r . K l a u s 
f o l g e n d , s u c h t e d i e v o l l z ä h l i g e R e i s e g e s e l l s c h a f t a m 
D o n n e r s t a g a b e n d d a s M ü l l n e r B r ä u s t ü b e r l a u f , w o 
i n p e r s ö n l i c h e r F ü h l u n g n a h m e m i t d e n H e r r e n d e r 
L a n d e s r e g i e r u n g u n d P f a r r e r S t u r m d i e f r e u n d ­
s c h a f t l i c h e V e r b u n d e n h e i t b e k r ä f t i g t u n d b e i e i n i ­
g e n l a u n i g e n R e d e n d a s l i e b e l i c h e A u g u s t i n e r b r ä u 
e i n e r K o s t p r o b e u n t e r z o g e n w u r d e . A m F r e i t a g 
f a n d e i n e F e s t s i t z u n g i n d e r R e s i d e n z i m C h i e m s e e ­
h o f s t a t t . D i e S a l z b u r g e r L a n d e s r e g i e r u n g h a t t e 
h i e r z u i h r S i t z u n g s z i m m e r z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . 
D e r f e s t l i c h e C h a r a k t e r d e r S i t z u n g g i n g s c h o n 
d a r a u s h e r v o r , d a ß a u c h d i e S p i t z e n d e r S a l z b u r g e r 
R e g i e r u n g h i e r z u e r s c h i e n e n w a r e n . U n s e r V o r s i t ­
z e n d e r , H e r r M o d r i c k e r , s p r a c h k u r z ü b e r d a s 
Z u s t a n d e k o m m e n d e r P a t e n s c h a f t u n d ü b e r a k t u ­
e l l e F r a g e n . S e i n e R e d e w a r i m m e r w i e d e r d u r c h ­
d r u n g e n v o n F r e u d e u n d D a n k b a r k e i t a n d a s L a n d 
S a l z b u r g , f ü r d i e b i s h e r g e l e i s t e t e H i l f e i n m a t e r i ­
e l l e m u n d i d e e l l e m S i n n e . D e r A r c h i v a r d e s S a l z ­
b u r g e r V e r e i n s G e b a u e r g a b R ü c k b l i c k ü b e r E i n ­
r i c h t u n g e n d e s a l t e n S a l z b u r g e r V e r e i n s i n O s t ­
p r e u ß e n u n d d i e a u g e n b l i c k l i c h e n A u f g a b e n d e s 
w i e d e r e r s t a n d e n e n V e r e i n s . L a n d e s h a u p t m a n n D r . 
K l a u s s p r a c h n o c h m a l s s e i n e U b e r z e u g u n g a u s , d a ß 
a l l e s , w a s g e s c h e h e , z u m W o h l e d e r v e r t r i e b e n e n 
S a l z b u r g e r s e i n m ö f i e . J e d e r , d e r d i e s e r S i t z u n g 
b e i w o h n e n d u r f t e f ü h l t e d e n E r n s t u n d d i e A u f ­
r i c h t i g k e i t d e s b e i d e r s e i t i g e n W o l l e n s . D e r N a c h ­
m i t t a g w a r e i n e m B e s u c h d e s S c h l o s s e s H e l l b r u n n 
g e w i d m e ' . 

w e i t e 
n a c h 

A m S o n n a b e n d f r ü h g i n g e s w i e d e r i n s 
L a n d . D u r c h d a s S a l z a c h t a l f u h r e n w i r 
S t . J o h a n n z u r L i c h t e n s t e i n k l a m m , a u s d e r d i e 
G r o ß a r l a c h e k o m m t , n a c h S c h w a r z a c h . B a d G a s t e i n , 
Z e l l a m S e e . E i n e n A b s t e c h e r m a c h t e n w i r n a c h 
B a d R e i c h e n h a l l i n B a y e r n , w o w i r m i t d e r d o r t i ­
g e n O s t p r e u ß e n g r u p p e z u s a m m e n t r a f e n . A b e n d s 
w a r e n wir d a n n w i e d e r i n S a l z b u r g . D e r S o n n t a g ­
v o r m i t t a g g e h ö r t e d e m G o t t e s d i e n s t i n d e r e v a n g e ­
l i s c h e n K i r c h e i n S a l z b u r g . A m N a c h m i t t a g l e b t e 
j e d e r s e i n e n N e i g u n g e n , d a s h e i ß t m a n f u h r a u f 
e i n e n A b s t e c h e r n a c h B e r c h t e s g a d e n , z u m K ö n i g s ­
s e e u n d W a t z m a n n . m a n m a c h t e B e s u c h e i n S a l z ­
b u r g e r F a m i l i e n o d e r l i e ß s i c h a u f d i e F e s t e S a l z ­
b u r g b r i n g e n . D e r A b e n d b r a c h t e e i n ä u ß e r s t 
h a r m o n i s c h v e r l a u f e n e s B e i s a m m e n s e i n m i t d e m 
S a l z b u n d . A m M o n t a g s t r e i f t e n w i r n o c h e i n ­
m a l d u r c h d i e S t a d t , g i n g e n n o c h e i n m a l a n d e r 
S a l z a c h e n t l a n g u n d s a h e n i m m e r w i e d e r z u d e n 
B e r g e n h i n a u f . A m n ä c h s t e n T a g e f o l g t e d i e o f f i ­
z i e l l e V e r a b s c h i e d u n g d u r c h d e n L a n d e s h a u p t m a n n 
i m C h i e m s e e h o f . U n s e r V o r s i t z e n d e r . R e g . - B a u ­
m e i s t e r a . D . M o d r i c k e r , d r ü c k t e u n s e r e n D a n k f ü r 
d i e s e in d e r h e r r l i c h e n L a n d s c h a f t s o ü b e r a u s h a r ­
m o n i s c h v e r l a u f e n e n F e r i e n t a g e d u r c h einige t i e f ­
e m p f u n d e n e W o r t e a u s . 

R ü c k b l i c k e n d a u f d i e S a l z b u r g e r T a g e s t e l l e n w i r 
f e s t : E s w a r n i c h t n u r w i e d e r e i n E r l e b n i s , d i e 
a l t e H e i m a t d e r A h n e n z u s e h e n , w i r f a n d e n s i e 
v i e l m e h r s o v e r t r a u t u n d s c h ö n u n d h a t t e n z u ­
weilen b e i d e n Z u s a m m e n k ü n f t e n d a s G e f ü h l , m i t 
V e r w a n d t e n z u s a m m e n z u s e i n . W i r , d i e w i r j a 
u n t e r S a l z b u r g e r V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n i n 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t a u f g e w a c h s e n s i n d , f a n ­
den s o v i e l e b e k a n n t e u n d v e r t r a u t e G e s i c h t s z ü g e 
in S a l z b u r g u n d a u f u n s e r e n F a h r t e n , d a ß u n s e i n 
G e f ü h l d e s F r e m d s e i n s n i c h t ü b e r k a m . A l l d i e 
N a m e n a n d e n H ä u s e r n u n d G e s c h ä f t e n , d i e S t e i ­
ner, B a c h e r , A u m ü l l e r u n d a n d e r e s i n d s o v e r t r a u t 
u n d h e i m a t l i c h , d a ß wir o f t z w e i m a l h i n s e h e n 
m u ß t e n . D e r K o n t a k t m i t d e n S a l z b u r g e r F a m i l i e n 
w a r e i n h e r z l i c h e r , u n d es w a r n i c h t n u r e i n e 
G e s t e , a l s e i n e o s t p r e u ß i s c h e S a l z b u r g e r i n i h r e 
O s t p r e u ß e n n a d e l h e r a u s z o g u n d s i e d e r G a s t g e b e r i n 
mit einem h e r z l i c h e n W o r t a n s t e c k t e . 

D i e T a g e i n S a l z b u r g h a b e n u n s e r i n n e r e s Z u ­
s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l g e s t ä r k t . S i e h a b e n a n ­
regend auf u n s e r e A r b e i t i m D i e n s t e d e r S a l z ­
b u r g e r g e m e i n s c h a f t g e w i r k t u n d h a t t e n i h r e n H ö h e ­
punkt in d e n W o r t e n u n s e r e s V o r s i t z e n d e n a n d e n 
L a n d e s h a u p t m a n n i n S a l z b u r g : D e r H e r r s e g n e 
unsere A r b e i t z u m W o h l e a l l e r . 

M o d r i c k e r G e b a u e r 

S a l z b u r g e r V e r e i n 
G e s c h ä f t s s t e l l e B i e l e f e l d , T u r n e r s t r a ß e 11, P o s t ­

s c h e c k k o n t o N r . 1452 82. L a n d s m a n n s c h a f t e n O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n , V e r e i n i g t e K r e i s g r u p p e n B i e l e ­
f e l d e. V . 

D a s u m f a n g r e i c h e V e r z e i c h n i s d e r i m J a h r e 1732 
i n S a l z b u r g z u m K a u f f e i l s t e h e n d e n G ü t e r d e r 
E m i g r a n t e n — es e n t h ä l t 1756 H ö f e — h a b e n w i r 
Umdrucken l a s s e n u n d g e b e n d a s s e l b e a n u n s e r e 
M i t g l i e d e r z u m P r e i s v o n 3 D M i e S t ü c k p l u s 
P o r t o k o s t e n a b , s o l a n g e d e r V o r r a t r e i c h t . D a s 
B ü c h l e i n i s t m i t s e i n e m u m f a s s e n d e n N a m e n s ­
v e r z e i c h n i s e i n e w e r t v o l l e Q u e l l e z u r E r f o r s c h u n g 
d e r G e s c h i c h t e d e r V o r f a h r e n u n d s o l l t e i n d e m 
B ü c h e r s c h a t z e i n e r S a l z b u r e e r F a m i l i e n i c h t f e h l e n 

B e s t e l l u n g e n a n R e g . - B a u m e i s t e r a D . M a r t i n 
M o d r i c k e r , S e n n e I , P o s t W i n d e l s b l e i c h e b e i B i e l e ­
f e l d . 

So schön tat die Heimat unserer Salzburger. Die Auinahme zeigt die Burg Werten. 

I ü i u n s e r e Handwerker 

a m — bc i lq — b e — A u s den S i lben: an 
bei — ben — her -
dach — dek 

" - h a u s — her — ho — holz — 
ker — le — le — 

i iu i — mer — 
nah — ne — n e 

— schi — sc — 
— tisch — ton — 

sind W ö r t e r fol-

nacht — 
— roß 

— te — ti 

— boß — chen — 
_ de] — dre — dredis — e — 

_ fer — qe — gel — ger 

— h a a r — harn 
holz - k e l — ker — k e r — 
l e h r _ _ [ek - \et 
na — na — na — 
— nie — o — op 
sen — ser — 
treib — tri — was — z e l 
uender Bedeutung z u b i lden : 

1 Dieses Gerä l b r a u d i e n fast a l l e Handwer­
ker 2 Ihn b r a u c h t d e r Schmied. 3. Sie der 
Schneide,' 4. Er .st Bauhandwerker . 5. Der Bott-
d Ä & n d i e s e s g r o ß e Gefäß a n 6 D.ese, 
S n d w i r t s d i a f t l i c h e G e r ä l der Schmied 7. Pol-
steimateriul . 8. Dieses Gerat b r a u c h t de Mau-
r e r 9 Dieses d e r Tischler. 10. Dieses der Schu-
ster 11 Der G ä r t n e r brauch! diese Anlage 
12 Wicht igster Rohstoff. 13. Eisenstift. 14. Erbaut 
die Lichtanlage e i n . 15. M e t a l l b o l z e n 16. Er 
stellt das Leder her. 17. W i r n e n n e n ihn auch 
Töpfer . 18. Ein sein Handwerk Lernender. 
[9 Er fertigt Ho lzve rz i e rungen a n . 20. Te i l des 
Rades 21 Dieses Edelholz dient zu Einlege­
arbeiten 22. Schneider u n d Schneiderin brau­
chen dieses G e r ä t . 23. Ohne i h n gibt es kein 
Feuer in der Schmiede. 24. Bei ihm kaufen w i r 
unsere A u g e n g l ä s e r . 25. Er arbeitet in der 
Eisenbranche. 26. Daraus fertigt der Stellmacher 
die W a g e n r ä d e r . 27. Dieses M ö b e l s t u c k bestel­
len w i r ' beim Tischler, („ei" ist in N r . 12 ein 
Buchstabe, i n N r . 26 = e-i). 

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen W o r . 
ter, v o n oben nach unten gelesen, ergeben ei» 
altes bekanntes Sprichwort . 

Q R ä t s e l - L ö s u n g e n a u s F o l g e 4 ^ 

S i l b e n r ä t s e l 

1. O m i . 2. Erben. 3. Mona t . 4. Sirene. 5. Ober. 
6. A d a m . 7. M o n a k o . 8. Etat. 9. Robert . 10. Bac­
chus. 11. Leichtathlet. 12. Ot to . 13. Ebene. 
14. Te in . 15. Zinten. 16. Tenne. 17. Opium­
rausch. 18. Ebro. 19. M o s k i t o . 20. Waf fe l . 

, , O e m S o a m e r b l o e t z t - , 
o e m W i n t e r m o t t s t o e n n e S c h o o 1." 

W u t höhen, O u n c L f m k 

N D R / W D R - M i t t e l w e l l e . S o n n t a g , 5 . F e b r u a r , 11 .00 : 
M o z a r t , d e r G e n i u s d e s J a h r e s . (3.) D i e R e i s e n a c h 
D e u t s c h l a n d , F r a n k r e i d i , E n g l a n d u n d H o l l a n d ; V o r ­
t r a g v o n A l e x a n d e r L e r n e t - H o l e n i a . — D i e n s t a g , 
7. F e b r u a r , 8 . 5 0 : F ü r d i e F r a u : F a m i l i e n z u s a m m e n ­
f ü h r u n g ; M a n u s k r i p t J o a c h i m L e u s c h . — S o n n a b e n d , 
I T . F e b r u a r , 1 5 . 3 0 : A l l e u n d n e u e H e i m a t . 

N o r d d e u t s c h e r R u n d f u n k / U K W . D o n n e r s t a g , 9. F e -
" b r u a r , 1 0 . 0 0 : M a r i e H a m s v i m l i e s t a u s i h r e m B u c h 
„ R e g e n b o g e n " . ( M a r i e H a m s u m , d i e d u r c h i h r B u c h 
„ D i e L a n g e r u d k i n d e r " b e k a n n t w u r d e , z e i c h n e t i m 
„ R e g e n b o g e n " e i n P o r t r ä t i h r e s G a t t e n K n u t H a m ­
s u n . ) 

W e s t d e u t s c h e r R u n d f u n k / U K W . M i t t w o c h , 8. F e ­
b r u a r , S c h u l f u n k , 1 0 . 3 0 : F r i e d r i c h d e r G r o ß e u n d 
B r e n c k e n h o f f ; n e u e S i e d l u n g e n i m W a r t h e b r u c h . 

R a d i o B r e m e n . S o n n t a g , 5. F e b r u a r , 9 . 0 0 : S t ä d t e 
i n O s t d e u t s c h l a n d : S t e t t i n — d i e P e r l e P o m m e r n s , 
b e s c h r i e b e n v o n W i l l i F e h s e . 

H e s s i s c h e r R u n d f u n k . J e d e n W e r k t a g , 1 5 . 1 5 : D e u t ­
s c h e F r a g e n ; I n f o r m a t i o n e n f ü r O s t u n d W e s t . — 
J e d e n D o n n e r s t a g , S i t u a t i o n s b e r i c h t e ü b e r d i e L a g e 
d e r D e u t s c h e n j e n s e i t s d e r O d e r - N e i ß e . 

S ü d d e u t s c h e r R u n d f u n k . S o n n t a g , 5 . F e b r u a r , 9 . 2 0 : 
B e g e g n u n g e n m i t M o z a r t ; e i n e S e n d e r e i h e v o n H e i n ­
r i c h E d u a r d J a c o b . — D i e n s t a g , 7 . F e b r u a r , 2 0 . 4 5 : 
„ W a h n u n d U n t e r g a n g " ; e i n e S e n d e r e i h e ü b e r d e n 
Z w e i t e n W e l t k r i e g . (6. S e n d u n g . ) G ü n t h e r R e i c h l e : 
„ V o n S o n n e n b l u m e z u A c h s e " ( A f r i k a k o r p s — E l 
A l a m e i n — T u n i s — K r i e g s s c h a u p l a t z I t a l i e n ) . — 
M i t t w o c h , 8 . F e b r u a r , 1 7 . 3 0 : N e u e s a u s S c h l e s i e n ; 
e i n B e r i c h t v o n G ü n t e r K i r c h h o f f . 

S ü d w e s t d e u t s c h e r R u n d f u n k . M o n t a g , 6. F e b r u a r , 
U K W , 2 0 . 3 0 : M o z a r t e r z ä h l t s e i n L e b e n ; M a n u s k r i p t : 
E r i c h F o r t n e r , — D i e n s t a g , 7 . F e b r u a r , U K W , 1 1 . 1 5 : 
B i s m a r c k s e u r o p ä i s c h e B ü n d n i s p o l i t i k , i h r e E n t f a l ­
t u n g , i h r S y s t e m ; P r o f e s s o r E r n s t A n r i e h . — M i t t ­
w o c h , 8. F e b r u a r , 1 4 . 4 5 , S c h u l f u n k : D e u t s c h e L a n d ­
s c h a f t e n : D a s O d e r b r u c h ( W i e d e r h o l u n g D o n n e r s t a g , 
9 . F e b r u a r , 9 .00 , a u f U K W ) . 

B a y e r i s c h e r R u n d f u n k . M o n t a g , 6. F e b r u a r , 1 5 . 4 5 : 
S c h u l f u n k : A u f K a n a l f a h r t z w i s c h e n S p r e e u n d O d e r . 
— S o n n a b e n d , 1 1 . F e b r u a r , 1 6 . 3 0 : Z w i s c h e n O s t s e e 
u n d K a r p a t e n b o g e n . 

S e n d e r F r e i e s B e r l i n . F r e i t a g , 10 . F e b r u a r , 2 0 00-
U n v e r l i e r b a r e H e i m a t : Z w i s c h e n O s t s e e s t r a n d u n d 
N e t z e b r u c h . — S o n n a b e n d , 11. F e b r u a r , 15 3 0 ' A l t e 
u n d n e u e H e i m a t . — G l e i c h e r T a g , 1 9 . 4 5 - U n t e i l ­
b a r e s D e u t s c h l a n d . 

B e s t e l ' s c h e i n 
Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 

m a n n s * S f t e r o . ^ e r ? i e , e u n d A u f g a b e n d e r L a n d s -
i T m T a n f e n L v° ' i e V, ß P n

 b i t , e i c h b i s ™ * W i d e r r u f 
u m l a u f e n d e Z u s t e l l u n g d e r Z e i t u n ; 

D A S O S T P R F U S S E N B L A T T 

o r e a n ' r i e ^ , ' ! 8 ^ " d e s F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e . V . 

D e n F ö r d e r e r b e i t r a s i n H ö h " v o n l 20 D M b i t t e 
i c h m o n a t l i c h im v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t ( g e n a u e Postanschrift u n d P o s t l e i t z a h l ) 

D a t u m 
U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 
A l s Drucks . ir.-r- , p i n , . . 

blau. V e r t r i e b s ä b t e l l u r , ; aJ?: D a s O s t p r e u ß e n -
Straße 29. ( B e i t r a " hV, • L n H ' m burg 24, W a l l ­

t e B e s t e l l u n o w » , e n i c h t b e i f ü g e n " ) 
U U n g k a n n b e i d e r P o s t e r f o l g e n . 
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flecmtfrt/ öecfcfileppt/ gefallen/ gefugt. . 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 

. . . W i l l i L e t t a u , g e b . a m 23. 9. 1928, f r ü h e r 
w o h n h a f t g e w e s e n I n S c h i p p e n b e l l , K r e i s H a r t e n ­
s t e i n , R a t f f e i s e n s t r a ß e 10; e r w u r d e i m M ä r z 1945 
v e r s c h l e p p t u n d z u l e t z t i m G e f ä n g n i s I n I n s t e r b u r g 
g e s e h e n . 

. . . A u g u s t U r b a n u n d F r a u E m m a , g e b . 
H ö l d t k e , a u s L o t e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , s e i t 1945 
v e r m i ß t . 

. . . F a m i l i e F r i e d r i c h S c h m i d t a u s B a r d e n , 
P o s t P a l e l t e n ( M e m e l l a n d ) . 

. . . E v a S c h a r f , g e b . a m 22. l . 1912, z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n I n G o l d a p , G a r t e n s t r a u e 1. 

. . . P o l . - M e i s t e r d e r K r a f t f a h r s t a f f e l ( W e r k s t a t t ) 
F r i t z S t o 1 z k i , a u s K ö n i g s b e r g , B ö t t c h e r s h ö f c h e n , 
F r a n z S c h e f f l e r , g e b . a m 4. 4. 1904 i n B r a u n s ­
b e r g , z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g -
C h a r l o t t e n b u r g , C h a r l o t t e n b u r g e r S t r a ß e ( L a c k i e r e r 
b e i d e r K r a f t f a h r s t a f f e l d e r S c h u t z p o l i z e i ) , u n d 
O b w . d e r S c h u t z p o l i z e i K ö n i g s b e r g H a n s S y s k a , 
w o h n h a f t • g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g , G e n e r a l - L i t z ­
m a n n - S t r a ß e ( P o l i z e i - K a s e r n e ) . 

. . . H a u p t f e l d w e b e l W i l l i F r a n z k e , F e l d w e b e l 
R u d i B r o s o w s k l u n d L e u t n a n t A l f r e d S t u b e , 
E i n h e i t 3. K o m p . I n f . - R e g t . 3 M o h r u n g e n . 

. . . C u s t a v G o 1 d b e r g , B a u e r a u s S c h l o m p e n , 
K r e t s R a s t e n b u r g , g e b . a m 18. 8. 1864. G . b l i e b a u f 
d e r F l u c h t i n e i n e m H i l f s l a z a r e t t i n S t u t t h o f b e i 
D a n z l g z u r ü c k . 

. . . d i e E h e l e u t e R u d o l f B o r d a s c h , g e b . a m 
s ' l . 1877 i n P l l l a u , u n d L u i s e B . , g e b . S p i e l m a n n , 
g e b . a m 17. 10. 1880, w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s ­
b e r g , H o l f m a n n s t r a ß e 5 6 a . D e r E h e m a n n s o l l v e r ­
s t o r b e n s e i n ? S e i n e E h e f r a u s o l l z u l e t z t i n K ö n i g s -
b e r g - P o n a r t h g e w o h n t h a b e n . 

. . . B e n n o B r o s z o n n , g e b . a m 10. l . 1900, a u s 
K a s t a u n e n , P o s t S e c k e n b u r g , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 
W u r d e a m 20. 2. 1943 I n M a r i a n o w k a , 10 k m n o r d w . 
R o w n o , m i t s e l n s m U f f . G r ü n e r a u s F ü r t h i . B . v o n 
P a r t i s a n e n v e r s c h l e p p t . L e t z t e A n s c h r i f t : S t a l a g 360, 
K o m m a n d a n t , B r . B . N r . 547/43. 

. . . O b e r g e f r e i t e r F r i t z K a s s e m e k a t , g e b . a m 
8. 1. 1907 I n L a n g e n f e l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g . Z i v i l ­
b e r u f : T i s c h l e r , K o l . 8 201, F e l d p o s t n u m m e r 27 044, 
K o l o n n e n f ü h r e r h i e ß T o m a s c h e w s k i . L e t z t e F e l d ­
p o s t n u m m e r 24 193 v o m 21. 3. 1945. 

. . . G e s i n e K o s l o w s k l u n d B e r t a , g e b o r e n e 
K o h n , b e i d e e t w a 70 J a h r e a l t , a u s K ö n i g s b e r g , 
P a l v e s t r a ß e u z u l e t z t g e s e h e n : 1945 v o r d e r F l u c h t 
a u s O s t p r e u ß e n . 

. . . F r i t z H o f f m a n n u n d J o h a n n e , g e b o r e n e 
K o h n , b e i d e e t w a 65 J a h r e a l t , a u s K r e u z b u r g ' 
O s t p r . , D a m m s t r a ß e ; z u l e t z t g e s e h e n : 1945 v o r d e r 
F l u c h t a u s O s t p r e u ß e n . 

. . . F ä r b e r , G u s t a v , g e b . a m 5. 1. e t w a 1880, 
M i n n a , g e b o r e n e B o l i e n , g e b . a m 11. 1. e t w a 1884, 
E r n s t , g e b . a m 20. 2. 1920, C h a r l o t t e , g e b . a m 24 2. 
1922, S i e g f r i e d , g e b . a m 18. 1. 1924, u n d H a n n e l o r e , 
g e b . a m 14. 6. 1926; l e t z t e r W o h n o r t : A n g e r b u r g . 

. . . G e f r e i t e r E r i c h H i r s c h , g e b . a m 6. 10. 1925 
I n L a p t a u , K r e i s S a m l a n d . H e i m a t a n s c h r i f t : O s t s e e ­
b a d C r a n z , P l a n t a g e n s t r a ß e 1 F e l d p o s t - N r . 26 026 C , 
e i n g e s e t z t b e i d e r . 2. P a n z e r - A b t e i l u n g , P a n z e r -
B r i g a d e 104; s e i t d e m 6. 9. 1944 v e r m i ß t . 

. . . E r n s t Z i m m e r m a n n a u s M a g g e n , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l . I m M ä r z 1945 v o n d e n R u s s e n v e r ­
s c h l e p p t ; s e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . 

. . W a l t e r u n d F r i e d a K l e i n n e b s t S ö h n e n 
E r w i n u n d K u r t a u s K ö n i g s b e r g , A m A u s f a l l t o r 4. 

. . . E v a S c h r e i b e r , g e b . a m l . 1. 1928 i n 
K ö n i g s b e r g . L e t z t e r W o h n o r t ; R a s t e n b u r g , S e n s -
b u r g e r S t r a ß e 8. W u r d e d o r t a m 14. 3. 1945 v o n d e n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t . W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ? 

. . . S t a b s g e f r e i t e r b e i d e r A r t i l l e r i e W i l l i B r u n o 
O k a t ( S p o r g a t ) g e b . a m 21. 3. 1920 i n R u d m i n n e n , 
K r e i s S c h l o ß b e r g . Z i v i l b e r u f L a n d w i r t . L e t z t e F e l d ­

p o s t - N r . 25 936 C ; l e t z t e N a c h r i c h t i m M ä r z 1945. 
. . . W a l t e r L o s e i t , g e b . e t w a 1900, a u s O s t ­

p r e u ß e n . E r s o l l i m J a h r e 1930 i n T i l s i t g e w o h n t 
h a b e n . 

. . . F r a u E m m a F a u s t , g e b . B r o e d e n f e l d , g e b . 
II. 1. 1885, a u s R a s t e n b u r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 19. 

. . . H a n s S e e 1 i g , g e b . a m 7. 7. 1918 i n K ö n i g s ­
b e r g , z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n P a l m n i c k e n . 

. . . G e r h a r d S p i l l , g e b . 15 7. 1929, a u s H e i l s ­
b e r g , Z i e t h e n s t r a ß e 24. E r s o l l a m 7. 2 . 1945 v o n d e n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n 

. . . F r i t z B l e i h ö f e r , g e b . a m 2. 4. 1902 I n 
G r ü n h a u s , u n d d e s s e n E h e f r a u H e l e n e B l e i h ö f e r , 
g e b . O s t e r o d . Z u l e t z t w o h n h a f t i n G u m b i n n e n -
A n n a h o f , H a n s - S a c h s - S t r a ß e 9. 

. . . d e n L a c k i e r e r m e i s t e r F r i t z W i t t m a n n a u s 
K ö n i g s b e r g , h e u t e e t w a 52 b i s 55 J a h r e a l t , 1939 z u r 
W e h r m a c h t e i n g e z o g e n . 

. . . B r a u e r e i b e s t t z e r K r e c h a u s G o l d a p . 
. . . F r a u B e r t h a N e u m a n n a u s S c h ö n f e l d , 

e t w a 86 J a h r e a l t . F r a u N e u m a n n i s t a u f d e r F l u c h t 
i m J u n i 1845 m i t F r a u K u r p a t b i s Z i t z e f i t z , K r e i s 
R e g e n s w a l d e , g e k o m m e n . W o b e f i n d e t s i c h F r a u 
K u r p a t ? 

. . . d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n e h e m a l i g e n 
B e a m t e n d e s Z u c h t h a u s e s W a r t e n b u r g : B e t r i e b s ­
l e i t e r F r a n z G i n d 1 e r , d i e O b e r w a c h t m e i s t e r 
O t t o H e r m a n n . H e l m u t K i s s a u , J o s e f 
K l e i n . A u g u s t K r u k o w s k i , F r a n z N o ­
w a k , J o h a n n R a u t e n b e r g , d e n e r s t e n M a ­
s c h i n e n m e i s t e r M a x R e n t s c h , d e n e r s t e n H a u p t -
w a c h t m e t s t e r G u s t a v R u n h a r d , H a u p t w a c h t ­
m e i s t e r G u s t a v S c h i d l o w s k i u n d O b e r w a c h t ­
m e i s t e r E d u a r d W e i ß . 

. . . H a n s P a c k h e i s e r , g e b . 21. 3. 1909 i n 
L a w s k e n b s i K ö n i g s b e r g , u n d s e i n e E h e f r a u G e r ­
t r u d P a c k h e i s e r , g e b . M o h r , s o w i e d e r e n f ü n f K i n ­
d e r . 

. . . A l b e r t M 1 g o w s k i , g e b . 10. 8. 1898, u n d 
s e i n e T o c h t e r I r m g a r d M i g o w s k i , g e b . 28. 7. 1923, 
a u s E c k e r s d o r f , K r e i s M o h r u n g e n : s i e w u r d e n i m 
F e b r u a r 1945 v o n d e n R u - j s e n v e r s c h l e p p t . 

. . . O b e r r e g i e r u n g s r a t H a n s W i l d e n , v e r m u t ­
l i c h i n K ö n i g s b e r g g e b o r e n ; e r h a t d o r t s t u d i e r t . 

. . . E r n s t S 1 a w i t z k ! , g e b . a m 10. 8. 1921 
( s c h w a c h s i n n i g ) , i s t b e i F a m i l i e T h e o p h i l , P a r s c h e n 
b e i S c h i r w l n d t , K r e i s S c h l o ß b e r g , a l s l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e r G e h i l f e t ä t i g g e w e s e n ; i m A p r i l 1945 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 

. . . G u d d a t , L o t h a r , g e b . 14. 3. 1925 i n F i s c h ­
h a u s e n , S c h ü t z e d e r 6. K o m p . i m G r e n a d . - R g t . 503. 
290. I n f . - D i v . , F e l d p o s t - N r 21 398 C . A m 14. 9. 1944 
i n r u s s i s c h e G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n : d a n n k a m e n 
d i e G e f a n g e n e n n a c h d e m L a g e r S j a s t r o j (7213 3) 
a u f e i n e r k l e i n e n I n s e l i m L a d o g a s e e . 

. . . G u d d a t , G e r t r u d , g e b . 20. 10. 1898 "In 
A l l e n s t e i n . Z u l e t z t w o h n h a f t : I n s t e r b u r g . B e l o w -
s t r a ß e 6. Z i v i l b e r u f : L e h r e r i n , n o c h i m J a n u a r 1945 
i n d e r F l ü c h t l i n g s - V o l k s k ü c h e i n I n s t e r b u r g t ä t i g 
g e w e s e n . 

. . . M e t u s c h a t , L e h r e r f r a u a u s I n s t e r b u r g , 
B e l o w s t r a ß e . 

. . . P a u l J a b 1 o w s k i , g e b . a m 11. 5. 1890 i n 
W o r m d i t t , K r e i s B r a u n s b e r g . H e i m a t a n s c h r i f t : K ö ­
n i g s b e r g , A r t i l l e r i e s t r a ß e 26 p t r . , b e s c h ä f t i g t i m 
R A W K ö n i g s b e r g - P o n a r t h a l s W e r k - S a n i t ä t e r ; v e r ­
s c h l e p p t n a c h P r . - E y l a u ( L a g e r ) . 

. . . H e d w i g G e h r m a n n , g e b . P i t o w s k i . a e b . 
a m 11. 5. 1909 i n W o r m d i t t . H e i m a t a n s c h r i f t : W o r m ­
d i t t , K r e i s B r a u n s b e r g , E l b i n g e r S t r a ß e 33. 

. . . S c h i n s k e . F r i e d a , g e b . D o e r i n g . g e b . a m 
8. 8. 1916 i n K a m p e n a u , K r e i s M a r i e n b u r g , z u l e t z t 
w o h n h a f t i n M a r i e n w e r d e r , G r ü n s t r a ß e 4. 

. . . S a m l o w i t z , J o h a n n a , g e b . D o e r i n g , g e b . 
1913 i n K a m p e n a u . K r e i s M a r l e n b u r g , z u l e t z t w o h n ­
h a f t H e r m s d o r f . K r e i s P r . - H o l l a n d . 

. . . D o e r i n g , E r n s t , g e b . a m 16. 9. 1919 i n 

K a m p e n a u , K r e i s • M a r i e n b u r g , U n t e r o f f i z i e r i m 
G r e n a d i e r - R g t . 96. 

. . . F i n k , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e b . e t w a 1873, 
Z i v i l b e r u f : L a n d w i r t ( G u t s b e s i t z e r ) . H e i m a t ­
a n s c h r i f t : U m g e g e n d v o n K ö n i g s b e r g . 

. . . F r a n k , K a r l , g e b . e t w a 1895, Z i v i l b e r u f : 
L a n d w i r t . H e i m a t a n s c h r i f t : U m g e g e n d v o n K ö n i g s ­
b e r g ; a l s O b e r l e u t n a n t b e i S t a l i n g r a d v e r m i ß t . 

. . . R i e m e r , K u r t , g e b . e t w a 1832, F o r s t ­
b e a m t e r i n d e r G e g e n d N i e d e r s e e , 1939 P o l e n f e l d z u g 
a l s O b e r l e u t n a n t m i t g e m a c h t , a n s c h l i e ß e n d v o n d e r 
W e h r m a c h t e n t l a s s e n . 

. . . F r a u L i n a N e u m a n 11 , g e b . R i e c k . g e b . 
28. 2. 1878, u n d i h r e T o c h t e r F r i e d a H e r z b e r ­
g e r , g e b . N e u m a n n a u s K ö n i g s b e r g - S c h ö n f l i e ß , 
G a r t e n s t r a ß e . 

. . . O b e r g e f r . W e r n e r M i l l e r , g e b . 27. 10. 1901, 
a u s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , P a l v e s t r a ß e 2, l e t z t e F e l d ­
p o s t - N r . 96 100 T . E r s o l l A n f a n g 1945 a l s G e f a n g e n e r 
a u f d e m B a h n h o f i n I n s t e r b u r g g e s e h e n w o r d e n 
s e i n . 

. . . M a r g a r e t h a P e t z a , g e b . K r e i d n e r . g e b . 9. 4. 
1920 i n W o r m d i t t , u n d i h r e n S o h n F r a n k J ü r g e n 
P e t z a , g e b . 15. 9. 1944, a u s K ö n i g s b e r g - R a t s h o f , 
A r e n d t s t r a ß e 15. 

. . . H e d w i g K r e i d n e r , g e b . 14 . 9. 1925 i n 
W o r m d i t t , z u l e t z t w o h n h a f t i n W o r m d i t t , G u s t a v -
A d o l f - S t r a ß e 31. 

. . . A n n a G e n n r i c h , g e b . H e n s e l e i d t , g e b . 
27. 10. 1898, u n d d e r e n T ö c h t e r L i s b e t h u n d E r n a 
s o w i e d e r e n S ö h n e H o r s t u n d H e i n z G e n n r i c h a u s 
E y d t k a u , K r e i s E b e n r o d e . 

. . . K ä t h e K e r k a u , g e b . 30. 7. 1881, z u l e t z t 
w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , C l a a ß s t r a ß e 23 a , b e i 
F r . C o e h n , v e r m i ß t s e i t d e m 7. 4. 1945. 

. . . K a r l R e i m a n n , g e b . 25. 4. 1918, a u s A u g -
s t u m a l m o o r b e i H e y d e k r u g , l e t z t e F e l d p o s t - N r . 
24 154 B . E r w i r d s e i t d e m 14. 1. 1942 b e i K r a s n i -
P o s e l o k v e r m i ß t . 

. . . d i e F a m i l i e n K o l l e c k e r , R i e k , R a ­
d o s c h , P o l l a k o w s k i , M o r i t z , G r o n -
m e y e r u n d K r i e g e r a u s G o l d a p , B l u m e n ­
s t r a ß e 22 b z w . T ö p f e r s t r a ß e 28 

. . . J o h a n n S k r z y p p e k , g e b . 25. 3. 1882, a u s 
M a r t i n s h a g e n , K r e i s L o t z e n . 

. . . F r a u P f a r r e r G r ä m e r a u s B i l d e r w e i t s c h e n , 
K r e i s S t a l l u p ö n e n , L u i s e o d e r E l i s e F r a n z a u s 
d e m K r e i s e I n s t e r b u r g u n d F r a u A d o m e i t o d e r 
A d o m a t , e b e n f a l l s a u s d e m K r e i s e I n s t e r b u r g . 

. . . T ö p f e r m e i s t e r L a k a s c h u ß a u s R a s t e n b u r g . 

. . . H e r m a n n H a m a n n , A n g e s t e l l t e r d e r S t a d t ­
v e r w a l t u n g W e h l a u , w o h n h a f t g e w e s e n P r e g e l -

. . . W i l h e l m F r a t z i k , g e b . 7. 6. 1903 i n G l o -
d o w e n , a u s S p i r d i n g s h ö h e , K r e i s J o h a n n i s b u r g . E r 
s o l l M i t t e F e b r u a r 1945 n a c h d e m U r a l v e r s c h l e p p t 
w o r d e n s e i n . 

. . . A d o l f P a p i e s , g e b . 30. 3 1899 i n P o g o b i e n , 
a u s K l e i n - S p i r d i n g s h ö h e , K r e i s J o h a n n i s b u r g . E r 
s o l l M i t t e F e b r u a r n a c h d e m U r a l v e r s c h l e p p t w o r ­
d e n s e i n . 

. . . O t t o P a p i e s , g e b . 26. 5. 1929> i n G l o d o w e n , 
a u s K l e i n - S p i r d i n g s h ö h e , K r e i s J o h a n n i s b u r g . E r 
s o l l i m M ä r z / A p r i l 1945 v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

. . . H e l e n e P e s c h o d e r T e s c h , g e b . T a u t o r a t , 
g e b . 13. 12. 1913 i n B e n d i g s f e l d e , f r ü h e r v e r m u t l i c h 
i n P a m l e t t e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , w o h n h a f t g e ­
w e s e n . 

. . . E r i c h S c h r o e b , g e b . 17. 6. 1930 i n B l u m e n ­
b a c h , K r e i s I n s t e r b u r g . I m J u l i 1945 s o l l e r v o n 
d e n R u s s e n a u s K a h l a u , K r e i s M o h r u n g e n , v e r ­
s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

. . . S a n . - U f f z . E r i c h H ö m p 1 e r a u s S e n s b u r g , 
v e r m i ß t s e i t J a n u a r 1945. L e t z t e A n s c h r i f t : 5. S a n . -
E r s . - A b t . 1, G o r n a u b e i L i t z m a n n s t a d t . 

. . . A u g u s t S ö 11 n e 1 , g e b . 30. 10. 1902, s e i n e 
E h e f r a u A n n a S ö l l n e r , g e b . G e l l f a h r t , u n d d e r e n 
T o c h t e r E r n a , g e b . 1942 o d e r 1943, a u s S e e w i e s e n 
b e i L ö w e n h a g e n , K r e i s K ö n i g s b e r g . 

. . . F r i t z B u r b a a u s T a p i a u , W a s s e r b a u a m t ; e r 
w u r d e a m 17. 4. 1945 i m S a m l a n d b e i G r o ß - H e y d e -
k r u g v o n s e i n e r E h e f r a u g e t r e n n t . A n g e b l i c h s o l l e n 
d i e M ä n n e r d a m a l s i n e i n L a g e r i n C a r m i t t e n g e ­

b r a c h t w o r d e n s e i n u n d a u f d e m F l u g p l a t z i n 
P o w u n d e n g e a r b e i t e t h a b e n . 

. . . A u g u s t S t e f f e n , g e b . 11. 9. 1888 i n G l o t t a u , 
K r e i s H e i l s b e r g . E r s o l l A n f a n g F e b r u a r 1945 i n d a s 
L a g e r Z i c h e n a u g e k o m m e n u n d s p ä t e r n a c h R u ß ­
l a n d v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

. . . d i e S c h w e s t e r n d e s O t t o S t a s c h , g e b . 
18 . 5. 1924 i n A n g e r b u r g . 

. . . d i e D R K - S c h w e s t e r C h a r l o t t e S c h m i d t a u s 
E y d t k a u , e t w a 50 J a h r e a l t , w ä h r e n d d e s K r i e g e s 
a u f d e r D R K - S t e l l e d e s B a h n h o f s E y d t k a u t ä t i g 
g e w e s e n . 

. . . S i e g f r i e d S c h u l t z , g e b . a m 18. 10. 1927, i n 
S t e t t i n , w o h n h a f t g e w e s e n i n Z i n t e n , W i l h e l m ­
s t r a ß e 8. P a n z e r j ä g e r G r o ß d e u t s c h l a n d , F e l d p o s t -
N r . 27 108 T , l e t z t e N a c h r i c h t a u s d e m E i n s a t z i n 
d e r G e g e n d Z i n t e n E n d e F e b r u a r 1945. 

. . . W e r n e r P i t t , g e b . 13. 11. 1926, a u s T i l s i t - W a l d ­
k r u g . E r b e f a n d s i c h z u l e t z t b e i d e r A u f k l ä r u n g s ­
u n d K a v a l l e r i e - S c h u l e . L e h r g a n g I I I , i n B r o m b e r g . 
D i e l e t z t e N a c h r i c h t s t a m m t v o m 18. 1. 1945. 

. . . W e r n e r F u n k , S o h n d e s v e r s t o r b e n e n Z a h n ­
a r z t e s D r . F u n k , a u s K ö n i g s b e r g , V o r d e r r o ß g a r t e n , 
F . h a t d e m K ö n i g s b e r g e r R e g i m e n t N r . 1 a n g e h ö r t , 
i s t A n f a n g 1944 e t w a v i e r M o n a t e i n W u p p e r t a l i n 
Q u a r t i e r g e w e s e n , v o n h i e r r ü c k t e d a s R e g i m e n t 
a n d i e W e s t f r o n t . 

. . . F r a n z V e n o h r , L a n d w i r t , g e b . 14. 7. 1859, 
a u s D e u t s c h - T h i e r a u , K r e i s H e i l i g e n b e i l ; e r w a r 
b e t t l ä g e r i g u n d k o n n t e s i c h n i c h t a u f d i e F l u c h t 
b e g e b e n . 

. . . R u d o l f W e r n e r , g e b . 10. 5. 1399, a u s D ö s e n ­
b r u c h , K r e i s H e i l i g e n b e i l . E r s o l l i m F r ü h j a h r 1943 
i n G r . - D i r s c h k e i m , K r e i s F i s c h h a u s e n , g e w e s e n s e i n . 
S e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . 

. . . F r a u O l g a R i e g n e r , g e b . S e l l n i k , g e b . 
5. 3. 1877, a u s T i l s i t , J ä g e r s t r a ß e 14. S i e w i r d s e i t 
d e m 14. 7. 1945 i n W ü s t e w a l t e r s d o r f , K r e i s W a l d e n ­
b u r g / S c h l e s i e n , v e r m i ß t . 

. . . D o r a E i s e n b l ä t t e r , P o s t a n g e s t e l l t e , g e b . 
e t w a 1925, a u s B a r t e n s t e i n , v e r m i ß t s e i t d e m 
15. 1. 1945. 

. . . H e i n z H o f f m a n n , g e b . 29. 12. 1919, a u s 
A n g e r b u r g . E r i s t b e i s e i n e n P f l e g e e l t e r n , F a m i l i e 
S m o k t u n , i n B u t s c h e n b e i A n g e r b u r g a u f g e w a c h ­
s e n . I m J a h r e 1947 s o l l e r a u s f r a n z ö s i s c h e r G e ­
f a n g e n s c h a f t h e i m g e k e h r t s e i n . 

. . . W i l l i H e r p e l l , g e n . 9. 11. 1898 a u s L y c k . 
E r b e f a n d s i c h z u l e t z t b e i m F e s t u n g s p i o n i e r s t a b 
W a r s c h a u , F e l d p o s t - N r . 26 291. D i e l e t z t e N a c h r i c h t 
s t a m m t v o m 13. 1. 1945. 

. . . H u g o W i r d e 1 , g e b . 2. 3. 1895, u n d s e i n e 
E h e f r a u H e d w i g W i r d e l , g e b . A r m b o r s t , g e b . 7. 1. 
1903, a u s W o r m d i t t , K r e i s B r a u n s b e r g ( F r i s e u r ­
g e s c h ä f t ) . 

B e s t ä t i g u n g e n 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r m a n n K a r k o w -
s k i , g e b . a m 24. 1. 1902 i n D e l b g i e n e n , K r e i s 
F i s c h h a u s e n , v o n 1918 b i s 1936 a l s M e l k e r i n W u n d ­
l a c k e n b e i K ö n i g s b e r g ( A r b e i t g e b e r i n : F ü r s t i n z u 
D o h n a ) , b i s 1937 a l s M e l k e r i n P r a p p e l n b e i K ö n i g s ­
b e r g ( A r b e i t g e b e r : E m i l N e u m a n n ) , v o n 1937 b i s 1939 
i n C r a n z , K r e i s F i s c h h a u s e n , a l s K r a f t f a h r e r t ä t i g 
g e w e s e n i s t u n d f ü r d i e Z e i t d e r T ä t i g k e i t o r d ­
n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g 
a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E l i s a b e t h H a n s e n 
' a u s K ö n i g s b e r g , F e l d s t r a ß e 1, i m A p r i l 1945 v o n 

d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w u r d e , b i s M ä r z 1947 i n 
B r e s t L i t o w s k i m G e f a n g e n e n l a g e r w a r u n d v o n 
d o r t i n e i n A r b e i t s l a g e r n a c h T i l s i t k a m ? D i e B e ­
s t ä t i g u n g e n w e r d e n z u r E r l a n g u n g d e r S p ä t h e i m ­
k e h r e r e n t s c h ä d i g u n g b e n ö t i g t . D i e E n t l a s s u n g a u s 
d e r r u s s i s c h e n G e f a n g e n s c h a f t e r f o l g t e i m S e p t e m ­
b e r 1948. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

L ü s l i g e H a a r e 
werden wurzeltief N£U! 

• • " " ^ " ^ In 40 Sekunden unttr 
6ofontn spur- u. restlos beultlgt. Di* 
völlig neuartige, patentierte französi­
sche Spezlal-Pasto MIEl-EPIl ist obsolut 

unsdiädlidi, geruchlos und wirkt unübertroffen 
dauerhaft. Verbluffend einfache Anwendung Keine 
Creme, keine Wadittifte, kein Pulver! Millionen­
fach in der gonzen Welt bewährt. Für Gesichts-
klare kl. Tube DM 6,25, für Korperhaare gr Tube 
DM 9,7S. Prospekte gratis vom Alleinimporteur: 
1. Thoenig, Wuppertal-Vohw. 66 439Posff 37 

M a t j 

0 U N S f j | A U E N © H i l f ! 
firorljprobe wrtnitltlt gern Or. Renhchlet & te. Uuphelm 125 Q 

Dt. Solzfettheringe, lecker, 
P S 7 k a E i m - ' . ' 5 . To. 13.95 

_ '4 To. ca. 270 Stück 2 6 , -
8I-Dos. Brath.6,90-Oelsard.,Brath.,Rollm.. 

In 40 Sekunden unter Senf her., Sprott., usw. 13 Dos. 5 kg 8.75 ab 
MATJES-NAPP, Hamburg 39. Abteil. 53 

^ CD u c f i a n j e i g e n ^ 

G e s u c h t w e r d e n : B u r r a c k , A l f r e d -
O t t o , g e b . 28. 10. 1927 i n P e r l s ­
w a l d e . O s t p r . , e i n g e z . a m 1. 9. 
1944 i n P r a g , W a f f e n - S S , D i v . 
„ H i t l e r j u g e n d " , F P N r . 991 152, 
l e t z t e N a c h r . W e i h n a c h t e n 1944 
a u s D e u t s c h l a n d : B u r r a c k , H e i n z -
R o b e r t , g e b . 31 . 5. 1929 i n S t e i n ­
w a l d e , O s t p r . , e h e m . K ö n i g s b e i ­
g e r M u s i k s c h ü l e r , H e i m a t a n s c h r . 
f ü r b e i d e : S t e i n w a l d e . O s t p r . 
W e r k a n n d i e A n s c h r . v . A n g e ­
h ö r i g e n e i n e s H e r r n H i l m a r 
P r a n g e , M i t s c h ü l e r v o n H e i n z , 
m i t t e i l e n ? W a g n e r , P a u l , g e b . 16. 
1. 1922 i n G r a f e n o r t , O s t D r . , l e t z t e ; 
H e i m a t a n s c h r . A h r a u b . N o r d e n ­
b u r g , O s t p r . F P N r . 23 382 D , O b -
G e f r . , l e t z t e N a c h r . S c h e r o j e w o , 
R ü c k m a r s c h v o n G r i e c h e n l a n d . 
W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e s a l ­
t e n G l ö c k n e r e h e p a a r e s G o t t f r i e d 
u n d A u g u s t e B u r r y , geb. F r a n k , 
a u s S c h w a l b e n t a l ( J o d l a u k e n ) , 
O s t p r . ? N a c h r . e r b . R o b e r t B u r ­
r a c k , B o t t r o p , W e s t f . , G i e s e n f o r t 
N r . 6. 

S u c h e d r i n g e n d : 
M a r i a K n i e s , f r . L y c k O s t p r . 1938 
S c h w e s t e r i m S t a n d o r t l a z a r e t t 
I n s t e r b u r g ' O s t p r . N a c h r i c h t e r b . 
E l s a H e n s e l e i t , S t a d o E l b e , B e g u -

1 m e n s t r . 1, f r . - J o h a n n i s b u r g O s t p r . 

A c h t u n g , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i n e n 
V a t e r . W a c h t m . K r ü g e r , A u g u s t , 

das ist günstig! I a 
III 1 S t a n d a r d - K o l b e n f ü l l h a l t e r 
3 . . S e i d l " f ü r D M 1,95; a u ß e r ­
d e m 100 S t ü c k L u x u s - R a s i e r k l i n g e n 
0.08 f ü r d e n s t ä r k s t e n B a r t D M 3,15; 
z u s a m m e n n u r D M 4,95. N a c h n . -
V e r s a n d . - R ü c k g a b e r e c h t . ( E i n z e l -
b e s t . m ö g l . ) N o c h h e u t e b e s t e l l e n b e i 
J . S e l d l , N ü r n b e r g - 2 , S c h l i e ß f . 602/12 

Mod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r . 
S t r ü m p f e - l n s b e s . P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e i s w . v o m H e r s t . 

S t r i c k w a r e n f a b r i k G e s e n k e 
L l m m e r - A l f e l d / L . 

L . u n d V e r s a n d f r e i 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n d e r H e i m a t 
e c h t e n B i e n e n h o n i g 

5 - P f d . - E i m e r 10,80 D M 
9 - P f d . - E i m e r 18,40 D M ( V e r p . f r e i ) 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s c h 
A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d ( N a h e ) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 
b e i O s t e r o d e 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß 
e t w a s , ü b . d e n ' V e r b l e i b m e i n e s 
M a n n e s , . O b g e f r . W i t t e , O t t o , g e -

, b o r e n 1. 10. 1909, W o h n o r t N e u -
K y k u t h , K r . O r t e l s b u r g , O s t p r . ? 
L e t z t e F P N r . 22 579, l e t z t e N a c h r . 
16. 8. 1944 a u s R u m ä n i e n . N a c h r . 
e r b . F r . L . W i t t e , F r i e d r i c h s g a b e , 
S c h w a l b e n s t i e g 22, P o s t H a r k s ­
h e i d e , B e z . H a m b u r g . 

^ U n t e r r i c h t j 

B e t h k e , A r t h u r , g e b . 4. 1. 1891 
i n W a c k e r n , K r e i s P r . - E y l a u , 
L a n d w i r t u . S t e l l m a c h e r , w o h n ­
h a f t i n R e d d e n , K r e i s B a r t e n ­
s t e i n , v o n d o r t v . d . R u s s e n 
v e r s c h l e p p t . F r a u s o w j . b e s . 
Z o n e , w i r d g e s u c h t v o n s e i n e r 
S c h w e s t e r H e d w i g B e t h k e , 
F i s c h b e c k ( W e s e r ) ü b . H a m e l n . 

O h n e R i s i k o u n d 
o h n e s p ä t e r e n Ä r ­
g e r k a u f e n S i e d i e 
p r e i s w e r t e n 

guten Betten 
m i t f a G a r a n t i e - I n l e t t i n r o t . 
b l a u o d e r K r ü n , p r i m a F e d e r ­
f ü l l u n g . H a l b d a u n e n . D a u n e n , 
a u c h w e i ß e n h a n d g e s c h l i s s e n e n 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Boeder 
E l m s h o r n , H o l s t . . F l a m w e g 84 

S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t S p e -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 
A u f W u n s c h 'l> A n z a h l u n g , 
R e s t b i s z u 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 V i K a s s a s k o n t o ! 

L i e f e r u n g p o r t o - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e o d . U m ­
t a u s c h b e i N i c h t e e f a l l e n 

B i t t e G r a t i s p r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

G e s u c h t w e r d e n F r a u F a b i a n , 
A g n e s , g e b . B a n k m a n n , g e b . 22. 
10. 1915 z u S t o b i n g e n . H e i m a t ­
a n s c h r . H i r s c h f l u r , K r e i s T i l s i t -
R a g n i t , F r ä u l e i n S t a r k , E v a , g e b . 
1928, a u s R a u t e n b u r g ( G r a f s c h a f t ) , 
K r . E l c h n i e d e r u n g , O s t p r . , H e r r 
M i c k o l e i t , A l b e r t , a u s H i r s c h f l u r . 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t . N a c h r . e r b . ' 
E w a l d H e r r n . B a n k m a n n , W u p ­
p e r t a l - B e y e n b u r g , H e r b r i n g h a u -
s e n 17. i 

S u c h e F r a u M i n n a H o f f m e i s t e r , 
K ö n i g s b e r g P r . , B l ü c h e r s t r . 16. 
F r . E m m a D o m s c h e i t , K ö n i g s ­
b e r g . H a b e r b e r g e r N e u e G a s s e "2 , 
j . G l ü c k s t a d t E l b e , R o s e n g a n g 3.[ 

K ö n i g s b e r g e r ! S u c h e m e i n e n S o h n 
K u r t H ü b n e r . g e b . 7. 7. 1930,j 
K ö n i g s b e r g , L ö b e n . L a n g g a s s e 42. 
L e t z t e N a c h r i c h t J u l i 1947. N a c h r . 
e r b . F r a u M a r t h a H ü b n e r . S c h i l - , 
t a c h S c h w a r z w . , S c h e n k e n z e l l e i j 
S t r a ß e 45. 

g e b . 2. 1. 1898, H e i m a t a n s c h r i f t 
L y c k , A b b a u , S t r a d a u n e r S t r a ß e , 
l e t z t e N a c h r . a m 12. 1. 1945 a u s 
M i l t a u , K r . L y c k , O s t p r . ? N a c h r . 
e r b . A r t h u r K r ü g e r , j e t z t H e u ­
b a c h , W ü r t t b g . F r i e d r i e h - H ö l d e r -
l i n - S t r . 1. U n k o s t e n w e r d e n e r ­
s e t z t ; . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . m e i n e n 
S c h w i e g e r s o h n , P a u l , K u r t , G e f r . , 
g e b . 26. 9. 1906 i n K ö n i g s b e r g P r . , 
e h e m . F P . - N r . 46 863, v e r m i ß t a m 
22. 7. 1944 i m R a u m u m L e m b e r g ? 
N a c h r . e r b . J o h . K a l l w i e s , H a m ­
b u r g - H a r b u r g , R e e s e b e r g , O s t e r ­
b o h m 51. 

s c h ü r . i t . H e i n z , g e b . 16. 3. 1925 i n 
S c h u l z e n h o f , K r . I n s t e r b u r g , O s t ­
p r e u ß e n , F P N r . 32 899 B , v e r m i ß t 
J u l i 1944. N a c h r . e r b . O t t o T u t t -
l i e s , O b e r h a u s e n - B u s c h h a u s e n , 
W e s t m a r k s t r a ß e _ 48. 

G e s u c h t w i r d L a a s e r , E d i t h , g e b . 
16. 1. 1923, 1945 v o n L a u e n b u r g , 

I n s c h ö n g e l e g e n e m m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s d e r S t a d t . K r a n k e n ­

a n s t a l t e n K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
a b 15. L e b e n s j a h r e i n e g u t e 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
p f l e g e u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e i n g e s t e l l t . P r o s o e k t e 

d u r c h d i e O b e r i n . 
K r e f e l d H o h e m z o l l e r n s t r a ß e S l 

LOHELAND in der Rhön 
1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -

S e m i n a r ( s t a a t l . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

B e g i n n A n r i l u . O k t o b e r i e d e n 
J a h r e s . - P r o s p e k t e k o s t e n l o s . 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a . 

H a Q I " © wachsen] 
Wieder! Schuppen u. Ausfall hei-" 
len sofort durch d. ärztl. erprobte 
Wirkstoff Präparat „ A K T I V - 4 " 
fördert Ihren neuen Haarwuchs 
rasch u. sicher. G a r a n t i e . K u r f l . w " 

_ DM 4.90 u. 9.85 Gratisprospekl v. Alleinhersteller 
rORIENT-COSMETIC, Wuppertal-Vohw 04/439 

B f e T T F E D E R N ( f u n f e r t i g ) 
Vs k g h a n d g e s c h l i s s e n 
D M 9.30. 11.20 u . 12,60 
' / i k g u n g e s c h l i s s e n 
D M 5,25 9.50 u . 11.50 
f e r t i g e B e t t e n 

Stepp-, Daunen- und 
Tagesdecken sowie Bettwäsche 
b i l l i g s t v o n d e r h e i m a t ­

b e k a n n t e n F i r m a 

Rudolf Blahut KG K Ä t r 
( f r ü h e r D e s c h e n i t z u . N e u e r n . 

B ö h m e r w a l d ) 
V e r l a n g e n S i e u n b e d i n g t A n ­
g e b o t , b e v o r S i e I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g d e c k e n 

W e r b t f ü r 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - B a r m e n 

S c h l e i c h s t r . 161. n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t g u t . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d i e K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
a u f . A u c h k ö n n e n n o c h g u t 
a u s g e b . S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

D a s S t a d t k r a n k e n h a u s O f f e n b a c h a . M . n i m m t f ü r s e i n e 
S c h w e s t e r n s c h a f t v o m R o t e n K r e u z g e s u n d e , j u n g e M ä d c h e n 
i m A l t e r v o n 18 b i s 32 J a h r e n , m i t g u t e r A l l g e m e i n b i l d u n g , 
s o f o r t o d e r s p ä t e r a l s 

L e r n s c h w e s i e r n 
a u f . A u ß e r d e m w e r d e n g u t a u s g e b i l d e t e S c h w e s t e r n g e s u c h t . 
D i e S c h w e s t e r n w e r d e n M i t g l i e d d e r S c h w e s t e r n s c h a f t d e s 
S t a d t k r a n k e n h a u s e s i m R o t e n K r e u z u n d a l s s t ä d t i s c h e B e ­
d i e n s t e t e n a c h d e m K r a n k e n h a u s t a r i f b e z a h l t . N ä h e r e A u s ­
k u n f t ü b e r B e t r e u u n g . A u s b i l d u n g . U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e ­
g u n g e r t e i l t d i e O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t d e s S t a d t -
k v a n k e n h a u s e s . — B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f . L i c h t b i l d 
u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n e r b e t e n a n d a s P e r s o n a l a m t d e r 
S t a d t O f f e n b a c h a . M . 

G v m n a s t i k l e h r e r i n n e n -
A u s b i l d u n g f s t a a t l . P r ü f u n g ) . 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S D o r t - T a n z . A u s b i l -
d u n e s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o n D o t . 
j e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r e 

F l e n s b u r g 

G e s u c h t w i r d K l i n k , B r u n o , g e b . 
21 . 4. 1925. W o r m d i t t , K r . B r u n s ­
b e r g , O s t p r . , E b e r h a r d t - v . - N e i ß e -
S t r a ß e 60. L e t z t e N a c h r . 1945 V o r ­
o r t L i b a u , L i t a u e n . N a c h r . e r b . 
A u g u s t K l i n k , L i m b a c h . R h l d . - i 
P f a l z , b . K i r n , K r . K r e u z n a c h . ; 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r s e i n e n V e r ­
b l e i b ? U n k o s t e n w e r d e n e r s t a t ­
t e t . 

P o m m e r n , v e r s c h l e p p t . N a c h r . e r ­
b i t t e t W i l h e l m i n e L a a s e r , R o k -
k e n h a u s e n , F r i e d h o f s t r . 16, f r ü h . 
P e t e r s w a l d e , O s t p r . ' 

A c h t u n g . H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß 
e t w a s ü b e r d a s S c h i c k s a l u n s e r e s 
v e r m i ß t e n S o h n e s T i e t z , A u g u s t , 
g e b . 25. 7. 1921 i n K a s c h a u n e n . K r . 
B r a u n s b e r g , O s t p r . , w a r O b g e f r . , 
v e r m i ß t s e i t 17. 8. 1944 i n R u ß l a n d 
b e i R i g a ? N a c h r i c h t e r b . F a m i l i e 
A u g u s t T i e t z , S c h m i e c h e n , K r e i s 
E h i n g e n D o n a u ( W i u t t ) . 

D o r i s - R e i c h m a n n - S c h u l e 
B e r u f s f a c h s c h u l e 

f ü r G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
2 j ä h r . L e h r g a n g z u r 

s t a a t l . g e p r . G y m n a s t i k l e h r e r i n 
B e i h i l f e n , a u c h f ü r F l ü c h t l . 

S e m e s t e r b e e i n n : 
M a i u n d N o v e m b e r 

P r o s p . u n d A u s k . : H a n n o v e r . [ 
H a m m e r s t e i n s t r . 3 — R u f 64 994 | 

L e h r g u t 

s t e l l t e v g l . o s t p r . B a u e r n s ö h n e a l s 
L e h r l i n g e z u m 1. A p r i l 1956 e i n . 
E i g e n e B e r u f s s c h u l e u n d e i g e n e s 
J u g e n d w o h n h e i m . 

G u t s v e r w a l t u n g d e s 
H a u s e s d e r h e l f e n d e n H ä n d e 

B e i e n r o d e ü b e r H e l m s t e d t 

J/llLLumui kaufe/t hei der „Quelle." 
J/tilUattett kätuiejL sielt irielit irren 

Heule ist bereits jeder zehnle Haushalt im 
Bundesgebiet „Quelle-Kunde". Das ist gar 
nicht erstaunlich. Die außergewöhnlich preis­
werten Quelle-Angebote sind es, die schon 
seit 3 Jahrzehnten Millionen Quelle-Kunden 
begeistern. 
Lassen Sie sich den prächtig illustrierten 
Quelle-Katalog mit seinem Riesensortiment 
an guten Artikeln des tägl. Bedarfs kosten­
los zuschicken - und Sie werden feststellen; 

es ist klug, bei der Quelle zu kaufen. 

Schreiben Sie deshalb heute noch an das 

GROSSVERSANDHAUS Q u e l l e F0RTH/BAY. 178 
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W e r R h e u m a h a t , b r a u c h t W ä r m e ! 
A l s n ich t fe t t endes E i n r e i b e m i t t e l sorgt d e r hoch ­
k o n z e n t r i e r t e K a r m e l i t e r g e i s t C A R M O L i m N u für 
e i n e w o h l i g e , l a n g a n h a l t e n d e E r w ä r m u n g d e r H a u t 
u n d de r G e w e b e z e l l e n a n d e n s c h m e r z e n d e n S t e l ­
l e n . D a s P r i n z i p d e r b e s ä n f t i g e n d e n C a r m o l w ä r m e 
b e w ä h r t s i ch a u c h be i I n n e r e n B e s c h w e r d e n . 
S t u d i e r e n S i e d e n B e i l a g e p r o s p e k t — d a n n w i s s e n 
S i e , w a s S i e a n C a r m o l h a b e n I 

C a r m o l t u t w o h l , t u t d o p p e l t w o h l ! 
E r h ä l t l i c h ab D M 1.50 i n A p o t h e k e n u . D r o g e r l e n . 

Das Ostpreußenblatt 
Jahrgang 7 / Folge 5 

A u d i d e n s o l i d e n L e b e n s w a n d e l 

s t ö r t n icht e i n 

Stobbescher Machandel 
Heinr. Stobbe KG. 
Oldenburg /Oldb , Kononler j t rob« 12 

"> Schon v i e l e n Ihrer Lands 
leute h a b e n wir g e h o l f e n ! 

EUROPAS GRÖSSTES 
. A C H V E R S A N D H A U S 
FÜR S C H R E I B M A S C H I N I N 
ItfTTT »m AUCH IHNIN SIH« OUHJItC 
All* Mord»n-S*f»ibmo«hir»«n 
I T >dw ab 4 OM Arn V«f» ob 
W»rk fr« Hau* UmtauiaV, 1 Jah 
Goront.« G ' i i ldkotolofl m 
o *i«ienoui»»ohlvoll.fl9'Oli« 

Schul* & Co. in Düsseldorf 22J 
SoSodowjnoß« 57 

Vefirourwwbow«» f'J' D«ui»oSlond». »tri Europa» 
größtes Fochv.rsondWaui Ii» Schrttbmr L 

| Ein PostkörtaSen an u m lohnt 
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A c h t u n g , V e r t r i e b e n e ! 

G e n a u w i e f r ü h e r e r l e i c h t e r t I h n e n d i e 

Anschaffung Ihrer Betten 
d u r c h g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 

d i e a l t b e k a n n t e V e r t r i e b e n e n f l r m a 

Bettfedern H e r z i g & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N . K u n i b e r t i s t r a ß e -<3 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n S i e b i t t e P r e i s l i s t e a n 

Reformhaus Albat 
D a s a n e r k a n n t v o r b i l d l i c h e 

F a c h g e s c h ä f t 
K i e l . H o l t e n a u e r S t r a ß e 41 

M e d u s a s t r a ß e 16 
H a m b u r g e r C h a u s s e e 108 

N e u s t a d t i . H . , H a a k e n g r a b e n 12 

U n s e r S c h l a g e r 
O b e r b e t t 130/200, G a r a n t i e - I n ­
l e t t . F ü l l g . 6 P f d . g r a u e H a l b ­
d a u n e n n u r D M 4 8 , -

K o p f k i s s e n sO'80. G a r a n t i e - I n ­
l e t t . F ü l l u n g 2 P f d . g r a u e F e ­
d e r n u r P M 1 6 , 5 0 

F o r d e r n S i e b i t t e s o f o r t u n s e r e 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
w a r e n a n u n d S i e w e r d e n e r ­
s t a u n t s e i n ü b e r u n s e r e L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

S e i t ü b e r 50 J a h r e n 

B E T T E N - R U D A T 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

j e t z t H e r r h a u s e n a . H a r z 

H e u t e a m M e m e l s t r o m 

W ( 
die 
sehe 

h ä l t u n s e r B i l d b a n d - ™ " 5 £ n 9 > Ö " D M , k a r t o n i e r t 
i ...... r i - k n e t e t i n G a n / . i e i i ' c i i ' r " v 

d e m . E . k o s t e t „ L E E R O S T F R I E S L A N D 
V E R L A G G E R H A R D R A L T f c N B K K U , 

Moderne Lockenfrisur 

Stricken Sie? 
für nur DM | i efe r n w j r in Lot/100 gr. Hand-

1 m f Strickgarn fast unzerreissbar, 
Im W\ weich wie Watte in 40 Farben. 
L A e l Fordern Sie kostenlose Muster, 

• Sie werden überrascht sein! 
H . G i s s e l N a c h f o l g e r 
(16) S t e i n b a c h (Taunus)12 

HANDSTRICK-APPARAT * » ' W | | a Q r f 

K 
letzt durch L 0R1 ENT-HAAREX mit untr 
reicht röscher Wunelwirkung. Potenl-
omtl. gesch. (W. Z.) Beseitigt radikal in 
3 Min. spur- u. schmerzlos Damenbart u. häßliche 
Körperhaare. Vollk. unsdiodl Weltbekannt. Erste 
klinisch-fachärztl. Gutachten u. viele Donkschreiben über 
Dauererfolg bestätig, die einiigart. Wirkg Kurpackg. 
m. leratg. 8 ,20, extra stark 8 ,65 , Orig.-Pröp. 4 , 8 5 
I roschüre gratis. Nur echt vom Alleinherstellir 
L'ORIENT-COSMETIC. Wuppertal-Volt*. 9/439 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L T J W -
F ü l l h a l t e r m . e c h t , e o l d - o l a t t . F e ­
d e r , K u g e l s c h r e i b e r + 1 E t u i z u s . f. 
n u r D M 2.50. k e i n e N a c h n a h m e . 8 
T a g e z . P r o b e . H A L U W W i e s b a ­
d e n 6. F a c h 6061 O B . 

. b e k a n n t u n d v e r b r e i t e t 
i n a l l e r W e l t ! 

K A P I D E X — e i n S c h w e i z e r E r z e u g ­
n i s b e w ä h r t e r Q u a l i t ä t — s t r i c k t 
r e c h t s , l i n k s , v e r s c h r ä n k t , r u n d 
u n d p a t e n t ( F a n g ) . K e n n e n S i e 

R A P I D E X n o c h n i c h t ? 
D a n n f o r d e r n S i e b i t t e P r o s p e k t e a n ! 
S t ä n d i g e r K u n d e n d i e n s t d u r c h d e n 

N ä h m a s c h i n e n f a c h h a n d e l 

F. &K. Stork- Konstanz a.B. 32 
T e l . 2011/12 H u s s e n s t r 19 

A l s G e s c h e n k : 

Feldblumen-Aquarelle 
m i t R a n d , 25x30 c m , P r e i s 8,70 
b i s 10,- D M . E d i t h v . S a n d e n -
G u j a , H ü d e , P o s t L e m f ö r d e . 

Schmalfilme 
16 m m m . b e s . T o n b a n d ü b e r 
M a s u r e n , K u r . N e h r u n g , K ö ­
n i g s b e r g u n d D r a u s e n s e e v e r ­
l e i h t f. H e i m a t a b e n d e O s t l a n d -
F i l m , M a r b u r g L . , U n i v e r s i t ä t s -
s t r . 4. - P r o s p e k t e a n f o r d e r n . 

Aprikosen < 5 8 . 9 0 
Marmel. 

5-kg 
Elm«, 

Morm. m. Erdbeer etc. 7 95, m. Himbeer 7.50 
Pflaumenmus 7.50, Zudter Rüben-Sirup 5.70 
ab Ernst Napp, Hamburg 39, Abt. 8 

Z u r E i n s e g n u n g 
I n d e r g l e i c h e n A u s f ü h r u n g w i e f ü r H e r r n B u n d e s k a n z l e r 
A d e n a u e r g e l i e f e r t : 
E c h t s i l b e r n e M O K K A - L Ö F F E L m i t W a p p e n J e d e r o s t ­
p r e u ß i s c h e n S t a d t . - E m a i l h a n d g e m a l t . (3 W o c h e n L i e f e r z e i t ! ) 

M o k k a l ö f f e l D M 10,— 
Z u c k e r l ö f f e l D M 13,— 
W a p p e n a n h ä n g e r . . . D M 2,50 
W a p p e n - A n s t e c k n a d e l . D M 3.— 
W a p p e n - B l u s e n n a d e l . D M 5,— Stuttgart-O, Haussmannsir. /0 

Elch- und Heimatbilder 
O s t - W e s t p r . . M a s u r e n . D a n z i g e t c . 
G u t e Ö l g e m ä l d e a b 10 D M . U n v e r -
b i n d l . A u s w a h l s d g . R a t e n z a h l u n g , 
a l l e r o r t s D a n k s c h r . , a u c h n a c h F o t o 
m a l t K u n s t m a l e r B a e r , B e r l i n -
L i c h t e r f e l d e - W e s t . V i k t o r i a s t r a ß e 2 

•
W A S S E R S U C H T ? 
Geschwollene Beine u. Harnverhal­

tung: Dann M A J A V A - Entwässerungstee. 
Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. DM 3 . - u. Porto/ 
Nadin. F ranz Schott , A u g s b u r g 2 0 8 

- Ein Versuch Oberzeugt. -

iur Damen, Herren um. 
Kinder, ohne Brennschere, 
durch meine seit über 
:i lahren e r p r o b t e 
L O C K E N E S S E N Z 
J i e Loosen sind haltbar 
lud i bei leuduem Vetter 
ind Sth»eil>, die Anwen­
dung ist Kinderleicht unc 
.laarsdionenu sowie garan­
tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u. taglich 

Nachbestellungen. Versand durch Nachnahme. 
Flasche nur 2.35 U M . Doppeltl . 4.10 D M franko, 
rrau B E R T A D I E S S L E , Karlsruhe H 1 51 

BIS 24 M o n a t e K r e d i t 

S c h l a f z i m m e r . 6 t e i l i g . a b 395,-
K ü c h e n b ü f e t t a b 186,-
S c h l a f c o u c h a b 138.-

M ö b e l v o n M e i s t e r 

J A H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e O s t 

Ä L i e f e r u n g b i s 100 k m f r e i . J 
^ A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i l XW 

I a g o l d g e l b e r r e i n e r _ 

Bienen-Schleuder- H O N I G 
w u n d e r b a r e s A r o m a ! 
l'li k e n e t t o ( 1 0 - P f d . - E i m e r ) - 16.S0 
2 ' / i k g n e t t o < 5 - P f d . - E i m e r ) = 9,40 
K e i n e E i m e r b e r e c h n . S . 3 5 J . N a c h n . a b 
S e i b o l d & C o . . N o r t o r f ( H o l s t . ) 11 

Erfolgswerbung 
im Ostpreußenblatt 

O s t p r . P e n s i o n ä r , a l l e i n s t 62 J . . 
e v , s u c h t z w . g e m e i n s a m H a u * 
h a l t s f ü h r u n g e i n e a l l e i n s t . D a m e 
( R e n t n e r i n ) . 2 - Z i m m e r - W o h n u n „ 
v o r h . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e i b U . 
N r . 60 823 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r , W i t w e r . 46 168. 
e v . . b l o n d . Z i m m e r m a n n . 2 K C l . . 
16 u 7 J . , w ü n s c h t E h e m i t K n e -
g e r w i t w e , c a . 4 0 - 4 6 J . W o h n u n g 
v o r h B i l d z u s c h r . ( s o f o r t r e t o u r ) 
e r b u . N r . 60 714 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

B a n k a n g e s t e l l t e . O s t p r . . M i t t e 40. 
e v s u c h t B r i e f w e c h s e l m i t g e b i l ­
d e t e m , c h r i s t l . g e s i n n t . H e r r n z w , 
f r e u n d s c h a f t l . B e z i e h u n g e n , A l t e r 
b i s 60 J . Z u s c h r . e r b . u . N r . 60 o.>6 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 24. 

K a u f m . A n g e s t e l l t . , B e r g b a u , 53 J . , 
3 K i n d e r . 20. 16 u . 9 J . , s u c h t t o l e ­
r a n t u n d n a t ü r l i c h d e n k e n d e 
L e b e n s g e f ä h r t i n , 40—50 165—17.-). 
e r w ü n s c h t b e r u f s t ä t . o h . A n h a n g , 
j e d o c h n i c h t B e d i n g u n g . R a u m 
B o c h u m D o r t m u n d u . U m g e b u n g . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 60 697 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

ges. 
gesch. 

B ^ r _ p r i m a a b g e l a g e r t e r 
E % 3 % B U T i l s i t e r v o l I f e t t , 
B l Q J w in h a l b e n u . g a n z e n 

L a i b e n p . 1 . ^ 9 2 , 1 5 
a b F e i n k o s t h a n d l u n g 

Heinz Reglin, Ahrensburg Holstein 

Federoberbetl ^ ( 5 ^ 
bei dem d ie F ü l l u n g nicht ver ru tscht . 
Garant ie - In le t t ro t ode r b l a u . G r ö ß e 
ca . 130 x 180 c m m i t 6 P fund weichen 
Federn g e f ü l l t 2 9 , ° * K o p f k i s s e n 
aus gle ichem Inlet t . 80 X 80 c m . mi t 
2 P fund weichen F e d e r n ö i l » u6id3S 
ZUS. 38.22, Nachnahme m . ga ran t i e r t em 
R ü c k g a b e r e c h t ohne Berechnung v o n 
Verpackung und Versandpor to . Interes­
santer B i l d k a t a l o g kos t en los . 
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2 j u n g e H a n d w e r k e r , O s t p r e u ß e n . 
21 22*175, e v . , s u c h e n d i e B e k a n n t ­
s c h a f t v o n 2 M ä d e l s . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 60 555 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . W i t w e r , 46 166. z e h n j ä h r i g e s 
M ä d e l , s c h ö n e s A n w e s e n i m 

' r h e i n i s c h e n L u f t k u r o r t , s u c h t 
a u f d i e s e m W e g e d i e B e k a n n t ­
s c h a f t e i n e r L a n d s m ä n n i n i m 
A l t e r b i s 45 J . , z w e c k s g e m e i n s . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g , e v t l . s p ä t e r e 
H e i r a t . K r i e g e r w i t w e b e v o r z u g t . 
L a n d w i r t s c h a i t i . K e n n t n i s s e e r ­
w ü n s c h t . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r i f t e n e r b . u . N r . 60 521 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

W o i s t d e r c h r i s t l . M a n n , d e r m i t 
m i r e i n e h a r m . Z w e i t e h e e i n g e ­
h e n m ö c h t e ? B i n 29 160, e v . , O s t -
p r e u ß i n , e h e l . e n t t ä u s c h t . B i l d ­
z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 60 733 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n -
A b t . , H a m b u r g 24. 

F i m l ä n d e r i n . 27 170. b l o n d , g e p f l . , 
a u s g u t e m H a u s e , k a t h . , h ä u s . , 
l e b e n s f r o h u . g u t a u s s e h . , m ö c h t e 
e e b i l d . , c h a r a k t e r v . H e r r n a u s g t . 
H a u s e , i n s i c h e r e r P o s i t i o n , k e n ­
n e n l e r n e n . B ^ d z u s c h r . e r b . u . N r . 
«0 715 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 2 4 j _ • •^ ' • j f l j 

2 F r e u n d i n n e n , e v . . 30 170. d k l b l d . , 
u 30 174 m i t t e l b l o n d , e r s e h n e n 
N e i g u n g s e h e m i t g e b i l d H e r r e n 
e n t s p r A l t e r s . B i l d z u s c h r . ( z u r . ) 
e r b U N r . 60 729 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. | 

(14b) Z w e i F r e u n d i n n e n a u s K ö n i g s ­
b e r g w ü n s c h e n s i c h s o l i d e n , c h a ­
r a k t e r f e s t e n L e b e n s k a m e r a d . , e v . , 
n i c h t u n t e r 1.70 g r . u . n i c h t ü b . 
40 I u e i n e n l i e b e n P a p a f ü r 
m e i n " M ä d e l (10 J . ) . B i n 36 170, 
e v b l a u e A u g e n , d k l . , v o l l ­
s c h l a n k . W o h n u n g v o r h a n d e n . 
B i n 33 173. e v . . b l a u e A u g e n , m i t ­
t e l b l o n d , v o l l s c h l a n k . S p ä t h e i m ­
k e h r e r a n g e n . B i l d z u s c h r . ( R ü c k ­
p o r t o ) e r b . u . N r . 60 377 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 2 4 . _ , . 

O s t p r e u f i i n , 32 J . , V e r w . - A n g e s t . , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h . e i n e s 
n e t t e n H e r r n p a s s . A l t e r s i n g e s . 
P o s i t i o n z w . e v t l . H e i r a t . E r n s t ­
g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 60 677 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r . M ä d e l . 29 160. d k l b l d . . e v „ 
R a u m N i e d e r s a c h s e n , w ü n s c h t 
d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e s n e t t e n , 
s o l i d e n H e r r n z w . s p ä t . H e i r a t . 
N u r e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 60 731 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. '• 

N a t ü r l . . o s t p r . M ä d e l , A n f . 30, e v . , 
w ü n s c h t m i t a u f r i c h t i g e m , s o l i ­
d e m H e r r n ( a u c h S p ä t h e i m k e h -
r e r ) b e k a n n t z u w e r d e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 60 730 D a s O s t p r e u -
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 34 165, e v . , 
d k l b l d . . m ö c h t e m i t a u f r i c h t , 
n e t t e n H e r r n i n B r i e f w e c h s e l t r e ­
t e n . Z u s c h r . e r b . u n t . N r . 60 674 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 25'158, e v . , 
w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m i t e i n e m 
a u f r i c h t . o s t p r . H e r r n . A u s s t e u e r 
u . E r s p a r n i s s e f ü r e i n S c h l a f z i m ­
m e r v o r h a n d e n . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 60 557 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K o n t o r i s t i n , 25'162, h ä u s l . u . n a t ü r l . , 
g u t e V e r g a n g e n h e i t . G e h f e h l e r , 

1 A u s s t . u . e v t l . W o h n u n g v o r h . , 
s u c h t g l e i c h g e s . , t ü c h t . K a m e r a ­
d e n f ü r s L e b e n . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 60 833 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

! A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

monarl 
Sisal ab DM 34 — Boucle ab DM 58.50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64.— 
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9 a d a b s o » & 0 3 a o ca. a 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r ä l t e s t e n 
T o c h t e r S u s a n n e m i t H e r r n 
R o l f H ü s s e l m a n n b e ­ Susanne Petereit 
e h r e n w i r u n s a n z u z e i g e n . 

F r a n z P e t e r e i t u n d F r a u Rolf Hüsselmann 
B ü n d e . W e s t f . , E s c h s t r . 47 V e r l o b t e 
f r ü h e r I n s t e r b u r g 
R o s s i t t e r W e g 22 
D e m s k M i e l a u , S ü d o s t p r . W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 

W e i h n a c h t e n 1955 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 
M a r i o n m i t H e r r n c a n d . m e d . 

M a r i o n B r o c k h a u s W a l t e r F ü r s t b e e h r e i c h M a r i o n B r o c k h a u s 
m i c h a n z u z e i g e n 

F r a u M a r g r i t B r o c k h a u s W a l t e r F ü r s t 

g e b . R i e c h e r t 
V e r l o b t e ( G r . - L e n k u k , K r A n g e r b u r g ) V e r l o b t e 

D o r t m u n d , N e u e r G r a b e n 103 B u c h e n O d e n w a l d 
27. J a n u a r 1956 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r T o c h t e r 

R o s e m a r i e 
m i t H e r r n P ä r O l a f V a l d e n 

T r e l l e b o r g S c h w e d e n 
N a r a V a l g a t a n 8 

u n d i h r e r T o c h t e r 
J o h a n n a 

m i t H e r r n H a n s M ä h n e r 
O b e r a u d o r f , K r e i s R o s e n h e i m . B a y e r n 

W e i h n a c h t e n 1955 

J u l i 1955 

g e b e n b e k a n n t 

F r i t z S t e p u t a t u n d F r a u F r i e d e r i k e g e b . Müller 

M a n d e l n , K r e i s S a m l a n d 
j e t z t T i e f e n t h a l b . W ö r t h a . D o n a u 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Christel Nassowitz 

Dieter Heyden 

D o r t m u n d W i t t e n S c h n e e 
S t a h l w e r k s t r . 17 
f r ü h e r I w e n b e r 
K r . S c h l o ß b e r g 

J a n u a r 1956 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Adalbert Schalin 
K o m p o n i s t 

Isolde Schalin 
g e b . L a c k 

B e r l i n - B r a u n s c h w e i g 
W i l m e r s d o r f f r . N e u k i r c h 
N a s s a u i s c h e 
S t r a ß e 65a 

A m 31. 1. f e i e r t o j r w i r u n s e r 

2 5 j ä h r i g e s G e s c h ä f t s - J u b i l ä u m 

u n d u n s e r e S i l b e r h o c h z e i t . A u s 

d i e s e m A n l a ß g r ü ß e n w i r u n ­

s e r e l i e b e n B e k a n n t e n a u s d e r 

H e i m a t s o w i e u n s e r e a l t e B e ­

l e g s c h a f t r e c h t h e r z l i c h . 

Fritz Bussat 
und Frau Gerda 

Z i e g e l e i M u n t a u , K r . S e n s b u r g 

j e t z t Z i e g e l e i B a r m s t e d t i n 

H o l s t e i n 

H e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e , l i e b e r 
V a t e r , z u D e i n e m 71. G e b u r t s ­
t a g . 

W i r w ü n s c h e n D i r G e n e s u n g 
u n d G e s u n d h e i t 

D e i n e K i n d e r 

W i t z k e . S t i r n l a u k e n , 
K r . S c h l o ß b e r g 

j e t z t L ü b e c k , B u r g k o p p e l 15 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Dorothea Schilling 
Werner Zadrosny 

S a a l f e l d B i s c h o f s b u r g 
O s t p r . O s t p r . 
J e t z t D u i s b u r g j e t z t D u i s b u r g 
R h l d . . R h l d . 
O b e r s t r . 42 N e u e M a r k t s t r . 5 

W i r h a b e n g e h e i r a t e t 

Klaus Schorlepp 
Erika Schorlepp 

g e b . S t ö ß e r 

f r . W e h l a u O s t p r . , K i r c h e n s t r . 5 
j . E i n f e l d . W e i d e s t r . 38 

A m 13. F e b r u a r 1956 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
S c h w i e g e r v a t e r 

M i t t e l s c h u l l e h r e r i . R . 

Hans Thimm 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l , O s t p r . 
j e t z t K i e l - E l m s c h e n h a g e n , 

K l o s t e r w e g 7 
s e i n e n 75. G e b u r t s t a g . 
V i e l G l ü c k u n d b e s t e G e s u n d ­
h e i t w ü n s c h e n 

d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

N a c h l a n g j ä h r i g e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t s t a r b a m 25. 12. 1955 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
d e r 

K a u f m a n n 

Albert Fuhrmann 
i m 64. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r i a F u h r m a n n 
g e b . L e n g n i n g 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
L a n g e R e i h e 9. u n d C r a n z 
j . K i r c h l e n g e r n , K r . H e r f o r d 
( W e s t f ) 

A m 20. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f 
s a n f t n a c h s c h w e r e m L e i d e n 
u n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r - , 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Otto Schönhoff 
i m v o l l e n d e t e n 77. L e b e n s j a h r e . 

D i e t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

P a u l S c h m i d t u n d F r a u A n n a 
g e b . S c h ö n h o f f 
W r i e d e l 37, K r . U e l z e n 
f r . P r . - E y l a u , O s t p r . 

W i l l y S t e r n u n d F r a u E l l a 
g e b . S c h ö n h o f f 
F r e i b u r g i . B r s g . , 
B r e i s a c h e r S t r a ß e 183 
f r ü h e r S o l l n i c k e n , O s t p r . 

N ? c h k u r z e n L e i d e n e n t s c h l i e f 
h e u t e u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Ida Bachler 
g e b . P o d s c h u n 

i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m i l B a c h l e r u n d F r a u 
M a r i a , g e b . B ö n i s c h 

E d u a r d B a c h l e r 
u n d F r a u E l i s a b e t h 
F r i t z A l s d o r f u n d F r a u 

I d a , g e b . B a c h l e r 
M i n n a P e l z n e r , g e b . B a c h l e r 
H e l e n e K r a u s e , g e b . B a c h l e r 
n e b s t E n k e l k i n d e r n 

f r ü h e r K i e s d o r f 
K r e i s S c h l o ß b e r g 
j e t z t B o r d e s h o l m 
L a n g e n h e i s c h 
d e n 26. J a n u a r 1956 

D i e m i t T r ä n e n s ä e n , 
w e r d e n m i t F r e u d e n e r n t e n . 

P s a l m 126, 5 u n d 6 

A m 12. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f 
s a n f t u n d i n F r i e d e n u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
f r ü h e r g e w e s e n e S c h w i e g e r ­
m u t t e r , W i t w e 

Erdmuthe Wilkeit 
g e b . K a i r e i t 

a u s G i l g e - K a m p e 

K r e i s L a b i a u , O s t p r . 

j e t z t B r e m e r h a v e n - S u r h e i d e 

i m 88. L e b e n s j a h r e . 

S i e w i r d b e t r a u e r t v o n i h r e n 
K i n d e r n , E n k e l n , V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e l g a W i l k e i t 

S c h l e s w i g , N e u f e l d e r W e g 10 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Herbert Giebmanns 
Thea Giebmanns 

g e b . G r o n w a l d 

f. K r e f e l d . f r . N o r d e n b u r g , 
G l a d b a c h e r K r . G e r d a u e n 
S t r a ß e 162 

A l l e n F r e u n d e n , V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n l i e b e G r ü ß e f ü r 
d a s k o m m e n d e J a h r . H o f f e v o n 
e i n e m v o n E u c h e i n L e b e n s ­
z e i c h e n z u e r h a l t e n . 

Frau Frida Stockfisch 
K ö n i g s b e r g , L l e p e r W e g 39 
j e t z t L i n g e n E m s . 
L a n g s c h e i d s w e g 37 

A m 7. 2. 1956 w i r d u n s e r l i e b e r 
V a t e r 

Herr Richard Geyer 
a u s K ö n i g s b e r g P r . , 

N e u e r L u i s e n f r i e d h o f 
j . W o l f s b u r g , K l i e v e r h a g e n 20 

60 Jahre alt 
W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t . 
H e l m u t G e y e r , B a u - I n g . 
T o r o n t o . K a n a d a 
E v a Z e e c k , g e b . G e y e r 
H i l d e s h e i m , K r ä h e n b e r g 4 

E i n s a m , v o n s e i n e n A n g e h ö r i ­
g e n g e t r e n n t , s t a r b a m 22. J a ­
n u a r 1956 n a c h s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t i m A l t e r v o n 81 J a h r e n 
u n s e r l i e b e r V a t e r . S c h w i e g e r ­
v a t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

H e r r 

Friedrich Skrotzki 
E r r u h t i n d e r H e i m a t e r d e i n 
L o t z e n , O s t p r e u ß e n . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

P a u l S k r o t z k i 

f r ü h e r G n e i s t u n d L o t z e n 
O s t p r . 
j e t z t S t u t t g a r t - W . 
B i s m a i c k s t r . 46 

A m 20. J a n u a r d . J . i s t n a c h 

l ä n g e r e r K r a n k h e i t u n s e r e 

l i e b e K u s i n e u n d T a n t e 

S c h w e s t e r i . R . 

Anna Zander 
f e r n i h r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t , i n F a r g e b e i B r e m e n i m 
A l t e r v o n 81 J a h r e n h e i m g e ­
g a n g e n . 

I n N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

A r t h u r I g n e e 
M a j o r a . D . 

K a m e n i . W e s t f . 

U n n a e r S t r a ß e 157 

A m N e u j a h r s m o r g e n v e r s c h i e d 
n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t u n e r w a r t e t m e i n e l i e b e 
F r a u 

Johanne Janz 
g e b . J a n z 

i m 59. L e b e n s j a h r e . S i e r u h t 
f e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t i n 
B a c k n a n g . 

I n t i e f e r T r a u e r 

L e o J a n z 

K u r v e n s e e , K r . E l c h n i e d e r u n g 
j e t z t B a c k n a n g ( W ü r t t ) , 
M e n n o s t r a u e 8 

Einer perlönlichen Benachrichtigung 

q l e i c h z u s e t z e n i s t d i e P e u n i l i e n -

" z e t g e In u n s e r e r q r o ß e n H e i -

- n a t z e i t u n g S i e bjt d i e w ü r d i g e 

F o r m I h r e m F r e u n d e s - u n d B e ­

k a n n t e n k r e i s Fht P a m i l l e n e r e l g -

tt's z u r K e n n t n i s r u b r l n o e n 
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Breit und majestätisch zieht der Meimhtrom seine Bahn, Lebensader des nördlichen Teiles 
unserer Heimatprovinz. Drei- bis viertausend Holztriften kamen vor dem Ersten Weltkrieg in 
jedem Jahr die Memel herab nach Tilsit; 1913 waren es über, zwei Millionen Festmeter. Zahl­
reiche Schneidemühlen am Strom und in Memel verarbeiteten diesen Holzreichtum. Die Zell-
sloli-Fabrik Waldhot in Tilsit, von der wir eine Luftaufnahme links oben im Bild sehen, war 
die zweitgrößte Produktionsstätte für Zellstoff m Europa. Sie beschäftigte 1800 Menschen. 1937 

stellte sie 94 000 t Zellstoff her; die Papiereizeugung betrug jährlich 14 000 t. Die Sowjetunion 
hat nach der Besetzung diese Fabrik wieder in Betrieb gesetzt; sie arbeitet in mehreren Schich­
ten. — Rechts eine Aufnahme, wie sie für den Memelstrom einst typisch war: ein segelnder 
Boydak, er fährt stromauf, und er behndet sich gerade kurz vor der Luisen-Brücke in Tilsit; un­
ter der Brücke rechts kann man noch-den Schloßberg erkennen. Boydaks segeln heute nicht 
mehr aui dem Strom; die Russen arbeiten nur mit Schleppzügen. 

KBM§ ans* 
D a s B i l d , d a s d e r v o n d e r S o w j e i u n i o n b e s e t z t e T e i l u n s e r e r H e i m a t jetzt b i e t e t 

Seit v ie len , v i e l e n Jahrtausenden kommen 
die Wasser des Memels t romes we i t v o m Os ten 
aus den W ä l d e r n und Fe lde rn des l i tauischen 
Landes und f l ießen durch unsere o s t p r e u ß i s c h e 
Heimat , vorbe i an den bewaldeten H ö h e n , die 
an dem alten G ö t t e r b e r g Rombinus nach S ü d e n 
v o r s t o ß e n , u n d sie s t r ö m e n dann durch das 
wei te flache Land, bis sie i n einer fast ve r ­
wi r renden Vie l f a l t von A r m e n durch W i e s e n 
und E r l e n w ä l d e r n in das Haff m ü n d e n und 
i m N o r d e n be i M e m e l das M e e r erreichen. 

Das ist heute nicht anders als v o r Jahr­
tausenden, das ist heute auch n id i t anders 
w i e rjjur vor elf Jahren, als w i r diese unsere 
Heimat " ver lassen m u ß t e n . Der Strom fließt 
in def gleichen Richtung, seine W e l l e n spre­
chen d i e alte Sprache, das Eis bedeckt den 
Strom im W i n t e r i n der gleichen Wei se , u n d 
im F r ü h l i n g s ingen die Nacht iga l len an seinen 
Ufern genau so schön w i e einst. U n d doch, w i e 
sehr hat sich das B i l d an diesem Strom in die­
sen elf letzten Jahren v e r ä n d e r t . 

E r z ä h l e n w i r z u n ä c h s t v o n den Menschen. 
Der Memels t rom war, w i r wissen es, nach 
dem Ersten W e l t k r i e g zum Grenzs t rom ge­
worden. Der nö rd l i che T e i l unserer o s t p r e u ß i ­
schen Heimat, das Memelgebie t , wurde durch 
den Versa i l l e r Ve r t r ag v o n Deutschtand ab­
getrennt; er wurde schließlich autonomer Be-

Unsere Aufnahmen unten 
Der Rombinus, der bewaldete Berg am Nord-

uier des Memelstromes, ist umwittert von dem 
geheimnisvollen Zauber jener Zeit, in der man 
hier den heidnischen Göttern opferte. Sagen 
ranken sich um diesen im Land weithin be­
rühmten Götterberg. Das Foto links uhten zeigt 
die Steine auf dem Rombinus, von denen ge­
sagt wurde, daß es sich um die Oplersteine 
handelt; aber es ist doch recht fraglich, ob auf 
einem der hier aufgehäuften Steine auch tat­
sächlich in der heidnischen Zeit Opferblut Hol). 
— Auf der Aufnahme rechts sehen wir die 
Deutschordensburg Ragnit, eine der ältesten 
unseier Heimat. Durch viele Jahrhunderte hin­
durch beherrschte sie, ein geschlossener Mauer­
block von großartiger Wirkung, das Bild der 
Stadt. Heute steht sie als aufgebrannte Rivne 
da. Die Mauern sind so dick und gewaltig, 
daß sie den Brand überstanden haben. Aui dem 
Hol der Burg wird jetzt der Markt abgehalter.. 

Wie in dem polnisch besetzten Teil Ostpreußens das Leben vor sich geht und wie es 
heute dort aussieht, das können wir uns nach den Erzählungen der Ausgesiedelten und nach 
anderen Quellen ziemlich gut vorstellen; wir haben über die Lage dort sehr häufig und 
ausführlich berichtet. Ganz anders ist es, was den nördlichen, den von der Sowjetunion be­
setzten Teil unserer ostpreußischen Heimat anbetrifft. Aus diesem Gebiet haben die Russen 
1948 unsere Landsleute nach dem Westen ausgesiedelt; eine Ausnahme machte nur das Me­
melgebiet, das zur litauischen Sowjetrepublik gerechnet wird und in dem aus besonderen 
Gründen eine größere Anzahl von Landsleuten zurückbleiben mußten. Da in der letzten 
Zeit aus Memel einige Landsleute nach dem Westen gekommen sind, konnte das, was wir 
von dieser Stadt schon wußten, jetzt vervollständigt werden. Auch über Königsberg sind 
wir durch Berichte von Landsleuten im großen und ganzen im Bilde. 

Sonst aber ist unser Wissen, um das, was im russisch besetzten Ostpreußen zwischen 
Memelstrom und Pregel vor sich geht, recht dürftig. Jetzt nun ist aus diesem Gebiet bei uns 
das Ehepaar D. eingetroffen, das dort in äen letzten Jahren gelebt Hat, und iwaf nicht nur 
an einem Ort, aus dem es sich nicht, hat entfernen könhen, sondern es, hat größere Teile 
dieses Gebietes kennen^»lernt; einmal das ganze Kurische Hall, vor allem die Elchniederung, 
und dann den Memelstrom. Es hat uns in vielen Stunden von seinen Erlebnissen und Beob­
achtungen erzählt, und wir bringen nun in der vorliegenden Nummer den ersten Bericht 
dieser Artikelfolge. In ihm wird geschildert, welches Bild der Memelstrom heute bietet. 

standtei l der Republ ik Li tauen, bis er im M ä r z 
1939 wieder zu Deutschland kam. 

Diese Grenze nun — das alles m u ß man 
sagen, um die Entwick lung dieses Teiles unse­
rer Heimat nach dem Zwei ten W e l t k r i e g e zu 
verstehen — ist auch nach der Besetzung Ost­
p r e u ß e n s durch die Russen bis 1953 bei­
behalten worden, a l lerdings nicht im eigent­
lichen Sinne seiner Grenze etwa mit Paß - und 
Zo l lkon t ro l l e , sondern in dem einer Abr i ege -
lung des Verkeh r s . Diese Sperre ist zwar 1953 
aufgehoben worden, so d a ß der V e r k e h r in 
beiden Richtungen ü b e r den Memels t rom un­
gehindert vor sich gehen kann, aber die ver­
w a l t u n g s m ä ß i g e Trennung der beiden Tei le , 
wie sie die Russen 1945 sofort e in füh r t en , ist 
gebl ieben. Das ehemalige Memelgebie t ist zur 
l i tauischen Sowjet republ ik gekommen und 
wurde und w i r d von der sowjetli tauischen 
Hauptstadt W i l n a aus verwaltet , w ä h r e n d der 
südl ich des Memels t roms gelegene russische 
besetzte T e i l mit K ö n i g s b e r g als Hauptstadt 
— seine nö rd l i che Grenze ist die M e m e l , die 
südl iche Grenze läuft ein Stück südl ich des 
Pregels quer durch O s t p r e u ß e n (wir verweisen 
auf die Karte) — als „Geb ie t von K a l i n i n g r a d " 
unmit telbar der Sowjetunion angegliedert ist. 

Z e h n o d e r z w a n z i g D e u t s c h e 

Diese Lage hat nun aiich eine unterschied­
liche Entwickhing der beiden Gebiete mit sich 
gebracht, vor a l lem auch, was die Menschen 

angeht. W ä h r e n d im Memelgebie t auch heute 
noch v ie le Landsleute von uns leben — die 
genaue Zah l ist nicht bekannt, aber es m ö g e n 
wohl einige tausend sein —, wohnen in dem 
K ö n i g s b e r g e r Gebiet praktisch heute ü b e r h a u p t 
keine Deutschen mehr. A u s diesem K ö n i g s b e r ­
ger Gebiet wurden die letzten Deutschen 1948 
von den Russen nach Wes ten fortgeschafft; v o n 
denen, die sich damals in Freihei t und nicht 
etwa in G e f ä n g n i s s e n befanden, sollte niemand 
zu rückb le iben . Nach ihrem Abtranspor t kamen 
noch einige wenige Landsleute von Litauen 
herein oder sie wurden aus den G e f ä n g n i s s e n 
entlassen, so daß in K ö n i g s b e r g vor zwei 
Jahren etwa fünfundzwanz ig Landsleute lebten; 
auch diese sind inzwischen nach dem Westen 
gekommen. 

Nachdem der Memels t rom als Sperre z w i ­
schen N o r d und Süd gefallen ist, also seit 1953, 
ist es möglich, daß die Menschen aus dem 
Memelgebiet ü b e r den Memels t rom nach dem 
süd l i chen Te i l , dem K ö n i g s b e r g e r Gebiet ver­
ziehen. So sind einige wenige Landsleute nach 
den Haffdörfern in der Elchniederung gekom­
men, aber auch das ist für das B i ld , das sich 
uns bietet, bedeutungslos. W i e a u ß e r o r d e n t l i c h 
gering die Zah l der Deutschen in dem Kön igs ­
berger Gebiet ist, zeigt schon die Tatsache, 
daß es in T i l s i t bei einer B e v ö l k e r u n g , die 
wahrscheinlich g r ö ß e r ist als die von 1939, nur 
eine einzige Deutsche gibt, — eine Frau, die 
mit einem russischen A r z t verheiratet ist und 

die einen Jungen hat, der nur russisch spricht. 
A n diesem F a l l mag man auch erkennen, w i e 
problematisch ü b e r h a u p t die Bezeichnung 
„deu tsch" für manche Landsleute, d ie noch i n 
unserer He imat leben, geworden ist. 

Das Ehepaar D. , das uns v o n diesem Gebiet 
berichtet, ist auch bis i n die Gegend v o n 
Sch loßberg , nach Ragnit , nach Labiau und w e i ­
ter nach K ö n i g s b e r g u n d Peyse gekommen. 
Es hat niemals etwas davon gehör t , d a ß etwa 
i n Sch loßbe rg oder i n Ragnit noch Deutsche 
wohnen; w ä r e das der F a l l gewesen, dann 
h ä t t e es das erfahren. Bei Insterburg sol l an­
hieb lieh* noch e ine deutsche Fami l ie lebe^,,,dj%$, 
Name wurde nicht bekannt. In Gr . -Heydekrug 
oder Peyse so l l e in altes Ehepaar wohnen, , 
dessen Sohn als Ingenieur in M o s k a u l « b t f - 4 « s -
M a n n fischt A a l e und liefert sie ab, und wenn 
die Fangsaison zu Ende ist, dann fährt das Ehe­
paar zu seinem Sohn nach M o s k a u . In einem 
der Haffdörfer wohnt e in M a n n , der 1954 aus 
dem Memelgebiet zugezogen ist und aus P r ö -
kuls stammt, mit seiner jungen Frau ; in einem 
anderen dieser Dörfer lebt ein M a n n aus 
Insterburg, der den li tauischen Paß genommen 
und so zum russischen Bürge r geworden ist. 
In einem Or t im Kreise Labiau wohnt die 
Tochter eines Bäcke rme i s t e r s aus Labiau, die 
einen litauischen Fischer geheiratet hat, und 
in Nemonien lebt noch eine Deutsche — sie 
stammt aus der Gegend von Heydek rug — 
mit einem Russen; sie hat jetzt einen litauischen 
Paß . 

Schon aus diesen Angaben wi rd klar, daß es 
sich bei den Deutschen, die im K ö n i g s b e r g e r 
Gebiet leben, um ganz seltene und besonders 
gelagerte Fä l l e handelt. Die Zahl der Deut­
schen dort ist jedenfalls so a u ß e r o r d e n t l i c h ge­
ring, daß sie praktisch vo l lkommen bedeutungs­
los geworden ist. Für ein Gebiet, in dem 1939 
mehrere hunderttausend Deutsche lebten, be­
t r äg t sie jetzt al lem Anschein nach nicht v i e l 
mehr als zehn oder zwanzig . (Daß es in dem 
polnisch besetzten T e i l von O s t p r e u ß e n , vor 
a l lem in Masuren , ganz anders aussieht, d a ß 
dort mindestens achtzigtausend deutsche 
Menschen leben, das ist oft gesagt worden; 
es so l l hier aber noch einmal e r w ä h n t wer­
den, um den ganzen Unterschied zwischen dem 
polnisch und dem russisch besetzten T e i l 
unseier Heimat aufzuzeigen.) 

Nörd l i ch der Grenze, die der Memels t rom 
und im weiteren Ver lauf die Mündungsarme 
Ruß und Sk i rwie th zwischen den beiden W e l t -
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kriegen bildeten, also in dem jetzt von der 
litauischen Sowjetrepublik verwalteten Te i l , im 
Memelgebiet, wohnen noch Hunderte von deut­
schen Menschen, vielleicht sind es auch einige 
tausend. Ihre Zahl w ä r e noch höher , wenn 
nicht viele Landsleute von dort nach 1945 nach 
Sibirien verschleppt worden wären . Daß es 
diesen Unterschied zwischen dem Königsberger 
Gebiet und dem Memelland auch in dieser 
Hinsicht gibt, liegt vor allem daran, daß viel-j 
Landsleute aus al len möglichen G r ü n d e n den 
sogenannten litauischen Paß annahmen oder 
annehmen mußten und daß der Abtransport 
aus diesem Tei l nach dem Westen 1948 nicht so 
weitgehend war wie der aus dem Königs­
berger Bezirk. 

U n g e h i n d e r t e r V e r k e h r 

In den Jahren von 1945 bis 1953 war der 
Memelstrom wie eine Scheidewand; es durften 
Menschen aus dem Memelgebiet nur mit be­
sonderen Ausweisen über den Strom nach 
Süden in das Kön igsbe rge r Gebiet fahren. Es 
gab nämlich in den ersten Nachkriegsjahren 
in Litauen noch zahlreiche Partisanen, und es 
kam nicht selten vor, daß Russen, die aus 
dem Königsberger Bezirk etwa nach Litauen 
gingen, dort ums Leben kamen. Durch die 
Sperre am Strom wollte man das Einsickern 
der Partisanen nach Süden und die Verb in ­
dung dorthin unter allen U m s t ä n d e n ver­
hindern. 

Seit 1953 kann der Verkehr über den Memel ­
strom in beiden Richtungen ungehindert und 
ohne jede Kontrol le vor sich gehen, aber ein 
Umzug vom Norden nach Süden ist praktisch 
nur dann möglich, wenn Arbei t nachgewiesen 
werden kann und auch noch eine Unterkunft. 
In der Hauptsache besteht der Verkehr darin, 
daß zahlreiche Arbeiter aus dem Memelgebiet 
und Litauen — aus Tauroggen — täglich nach 
Tils i t zur Arbei t in der Zellstoffabrik fahren 
und daß von dort auch Produkte auf den 
M a r k t in Tilsi t gebracht werden. Das hat aber 
noch nicht die Wi rkung gehabt, daß nun die 
Teile zu beiden Seiten des Stromes einander 
angeglichen worden sind. Dafür ist j a alles 
in der Sowjetunion zu sehr bürokra t i s i e r t , dafür 
häng t alles zu sehr von den Verwaltungs­
zentralen ab, in diesen Fäl len also von dem 
sowjetlitauischen W i l n a und von Königsberg . 
So zeigen die beiden durch die Memel ge­
trennten Teile unserer Heimat i n manchem 
doch einen recht unterschiedlichen Charakter; 
es wird im einzelnen davon noch die Rede sein. 

S t a r k e r F r a c h t g u t v e r k e h r 

Die Memel ist nrun kein toter Strom etwa in 
dem Sinne, daß der Verkehr ruht, ebensowenig 
liegt die Landschaft zu beiden Seiten öde da, 
sie ist auch nicht zur Steppe geworden. Der 
Verkehr auf dem Fluß ist vielmehr recht leb­
haft geworden, nur daß das Bi ld gegen' f rüher 
sich sehr gewandelt hat. Der sowjetrussische 
A l l t a g ist grau und nüchtern ; auch der Memel ­
strom spiegelt das wider. Er ist, wie alles 
andere in der Sowjetunion, in die käl te" 
materialistische Planung einbezogen; sein Wer t 
besteht nur i n dem Nutzen, den er bringen 
kann. Es fehlen die frohen und lebhaften Far­
ben, die ein unbeschwertes friedliches Leben 
mit sich brachte Nirgendwo sieht man auch 
nur ein weißes Segelboot, auch nicht im Mün-
dungsdelta und auf dem Haff. Es kommen auch 
keine K u r e n k ä h n e stromauf. Die kurischen 
R e i s e k ä h n e und die Boydaks unter Segel sind 
verschwunden. Es fehlen die Ruder- und 
Paddelboote mit fröhlichen jungen Menschen. 
Auch einen Ausflugsverkehr kennt man nicht, 
höchs tens daß einmal e in Dampfer von Ti ls i t 
eine Fahrt zum Rombinus macht. 

Dafür ist der Frachtgutverkehr recht um­
fangreich; wahrscheinlich ist er noch s t ä rke r 
als zu unserer Zeit. Immer wieder gehen 
Schleppzüge stromauf und stromab. V o n 
modernen Motorschleppern oder alten Rad­
dampfern werden drei bis v ie r eiserne Last­
k ä h n e gezogen, so wie man sie früher auf 
der Oder und auf der Elbe sah, kaum aber auf 
der Memel . Was sie transportieren, ist meist 
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für die Industrie bestimmt; sie bringen Papier­
holz und Kohle für die beiden g r o ß e n Ze l l -
stoffabriken in Tilsi t und Ragnit, die in vollem 
Betrieb sind, und für Betriebe in Kaunas 
(Kowno). Vie le Las tkähne sind verdeckt, so 
daß man nicht sehen kann, was sie geladen 
haben; andere transportieren Stückgüter . 
Fässer mit gesalzenen Fischen von der großen 

Fischfabrik Labiau, und Heuballen, die von den 
Wiesen im nördl ichen Te i l der Elchniederung 
kommen. 

Der alte Stromweg von Königsberg übe r 
Pregel, Deime, Gr.-Friedrichsgraben, Gi lge bis 
in die Memel hinein ist auch heute schiffbar 
und in Betrieb. Es kommen sogar, wie unser 
Landsmann erzähl t , Schleppzüge mit Kohle auf 
dem Wasserwege aus Schlesien bis i n den 
Memelstrom hinein; er hat selbst M ä n n e r ge­
sprochen, die auf solchen Schleppzügen ge­
fahren sind. Holzflöße werden stromab ge­
zogen, sie gehen dann meist durch die 
Szeszuppe nach Heydekrug zu dem S ä g e w e r k 
Kol i tz , das stark v e r g r ö ß e r t worden ist. 

S o w a r e s e i n s t 

W i r wissen, daß zu unserer Zeit der Strom 
auf deutscher Seite, also von Schmalleningken 
ab, immer in Ordnung gehalten wurde, wäh-

arbeiten wie früher, so die in Kuwertshof, in 
Sziesze, in Rugeln. Soweit sie auf der memel-
ländischen Seite liegen, s ind es meist E i n ­
heimische, die sie bedienen, wie ü b e r h a u p t 
dieser nörd l iche Te i l der Memelniederung — 
wir werden spä t e r davon noch im einzelnen 
h ö r e n — vie l besser in Ordnung gehalten 
wurde als der mittlere und südl iche . 

Die Ufer des Stromes sind verwachsen. Die 
W e i d e n s t r ä u c h e r breiten sich aus. A u s den 
Uferböschungen sind an manchen Stellen d:e 
Steine herausgerissen; man b e m ü h t sich, diese 
Löcher durch Faschinen zu füllen. 

Unter diesen U m s t ä n d e n sind na tür l ich 
Ü b e r s c h w e m m u n g e n häuf iger und schwerer als 
früher. V o r allem Ruß ist ungeschütz t , da die 
Dämme an der Ecke Brionischken ze r s tö r t sind. 
Eine besonders g r o ß e Ü b e r s c h w e m m u n g gab es 
1950 im Früh jah r , als das Eis verschwunden 

§° Kilometer 

rhenbahn C/iaussee 

rend er auf der litauischen Seite ziemlich w i l d 
und ungeregelt dahinfloß; Litauen konnte ja in 
der kurzen Zeit seines staatlichen Bestehens 
noch keine durchgreifende Regulierung durch­
führen. . In . d e m deutschen Te i l des Stromes 
waren Spickdämme angelegt, — k ü r z e , 
steinerne Molen , die von den Ufern ein Stück 
in den Strom h ine ins t i eßen . Sie sorgten dafür, 
d a ß -die S+nkstoffe, die der Fluß mit sich 
führt, zu einem g r o ß e n Te i l an den Seiten des 
Stromes niedergingen; die S t römung in der 
Mit te blieb stark, und der Fluß behielt so seine 
na tür l iche Tiefe. Dämme, Kanä le , G r ä b e n und 
Schöpfwerke schufen eine geregelte Wasser­
wirtschaft und schützten in ihrem Zusammen­
spiel auch gegen Ü b e r s c h w e m m u n g e n . Im 
Strom und vor allem i n den M ü n d u n g s a r m e n 
arbeiteten Bagger, und im Früh jah r sorgten 
Eisbrecher für einen möglichst geregelten A b ­
lauf der gewaltigen Eis- und Wassermassen, 
die den Strom herunterkamen. 

I n s e l n u n d U n t i e f e n 

Heute ist das Bi ld , das der Strom bietet, 
wesentlich ungüns t ige r . V o r dem M ü n d u n g s ­
gebiet haben sich im Haff zahlreiche Inseln 
gebildet; es m ö g e n vielleicht fünfzig sein. Die 
g r ö ß t e ist die Rehinsei bei Warruss — sie 
liegt vor der M ü n d u n g der Skatul i ins Haff —, 
die eine Größe von etwa zweihunder t fünfz ig 
mal e inhunder t fünfz ig Meter hat. 

Im Strom selbst haben sich Untiefen ge­
bildet, ja, bei Tilsi t , unmittelbar an der Luise-
Brücke, ragt stromab eine fünfzig bis sechzig 
Meter lange Sandinsel aus dem Wasser her­
vor, die flach ausläuft . Sie mag dadurch ent­
standen sein, daß die T r ü m m e r der gespreng­
ten Brücke lange im Strom lagen, so daß sich 
hier Schwemmsand ansammeln konnte. 

Besonders stark versandet ist der nördl iche 
M ü n d u n g s a r m , die Atmath. Diese war früher 
die Hauptverbindungslinie des Verkehrs 
Kaunas—Ti l s i t—Ruß—Memel , jetzt ruht sie für 
diesen Verkehr ü b e r h a u p t . Soweit der Verkehr 
nach Memel auf dem Wasserwege V O T sich 
geht, benutzt er den W e g die Minge aufwär t s 
und den Kaise r -Wi lhe lm-Kana l bis zum 
Memeler Tief. 

Auch die anderen M ü n d u n g s a r m e sind zum 
g r o ß e n Te i l versandet. Die Skirwieth hat nur 
eine kleine Einfahrt; man hat 1954 dort etwas 
gebaggert, aber das hat nicht v ie l genütz t , di<> 
S tü rme haben alles wieder zugespü l t . Die M o l e 
von Skirwieth , die erst ein Stück hinter dem 
Festland begann, steht im Sommer im Trock­
nen; sie ist ein beliebte Angelplatz der Rus­
sen, die besonders am Wochenende hier ein 
paar Fische zu fangen versuchen. 

Die Gi lge ist ebenfalls versandet; die Fischer 
aus Gi lge müssen einen Umweg von zwölf 
Kilometer fahren, um ins Haff zu kommen. Im 
letzten September wurde hier ein Bagger ein­
gesetzt; er sol l die M ü n d u n g ausbaggern. So­
gar die Köpfe der M o l e von Gi lge standen 
im Trocknen. 

U b e r s c h w e m m u n g e n 

Die D ä m m e werden nur zum Tei l In Ord­
nung gehalten; an manchen Stellen sind sie 
zers tör t oder haben starke Einbrüche. Die Ver ­
waltung bemüh t sich, die Dämme wieder 
instandzusetzen, aber es wird nur das Not­
wendigste gemacht. Die meisten Schöpfwerke 

war. Die D ä m m e brachen, d ie meisten Dörfer 
waren ü b e r s c h w e m m t , nur die D ä m m e rings 
um Karke ln hielten. Das ganze Gebiet war e in 
einziger See; man konnte von Warruss im 
Kahn in der Richtung auf die Evangelische 
Kirche von Heydekrug segeln. Das Wasser 
stand zwei Mete r ü b e r Land, und auf dem 
Lande tobten hohe W e l l e n wie auf dem K u r i ­
schen Haff. Die Rxissen, die hier angesiedelt 
sind, lebten in g r o ß e r Angst ; nur zu gern 
w ä r e n sie fortgezogen. 

D e r b e l e u c h t e t e S t r o m 

, Es ist bei dieser Lage na tür l ich recht schwie-
rig, mit langen Sch leppzügen auf dem M e m e l ­
strom zu fahren. Da nun aber der Frachtgut­
verkehr unter al len U m s t ä n d e n aufrecht­
erhalten werden muß, hat die Stromverwaltung 
— sie ist eine sowjetlitauische und sitzt i n 
Kaunas — ein umfangreiches Baken- und Be­
leuchtungssystem angelegt, und zwar schon seit 
1948; es lühr t den Strom entlang von Kaunas 
und weiter den Schiffahrtsweg Gi lge—Gr . -
Friedrichsgraben—Deime—Pregel bis nach Kö­
nigsberg. Unsere K a p i t ä n e und Schiffer kann­
ten den Strom. Sie orientierten sich an ein 
paar Baken und in der Nacht an einigen weni ­
gen Richtungsfeuern. Jetzt ist die ganze 
Strecke mit Baken bestellt; bei geraden 
Wasserstrecken stehen die Baken in einer Ent­
fernung von etwa zwei Kilometer , bei ge­
wundenen und unübe r s i ch t l i chen hat man an 
jede Ecke und jede Biegung eine Bake gestellt. 
Meis t befinden sich diese dreieckigen, ro t -we iß 
gestrichenen Gestelle oben auf dem Damm, olt 
aber stehen sie auch mitten im Strom auf den 
flachen Stellen. Nachts tragen sie ein Leucht­
feuer, manche ein elektrisches, manche, wie die 
im Strom, eines, das mit Petroleum gespeist 
wird , und so ist — natür l ich nur w ä h r e n d der 
Nächte in der Schiffahrtszeit — die ganze 
Stromstrecke bis zu einem gewissen Grad 
beleuchtet. 

Das ganze System wi rd von B a k e n w ä r t e r n 
in Ordnung gehalten; es sind fast alles Litauer. 
Ein B a k e n w ä r t e r hat eine Strecke von etwa 
fünf Kilometer zu versorgen. Ist auch die Frau 
mit angestellt, dann versehen die beiden zu­
sammen die doppelte Strecke. Ihre Aufgabe i->t 
es vor allem, die Lichter anzustecken und zu 
löschen; sie haben manchmal, wenn sie mehrere 
Baken mitten im Strom zu stehen haben, in 
ihren durch einen roten Anstr ich gekennzeich­
neten K ä h n e n eine ganze Strecke schwer zu 
rudern. 

Solch ein Posten ist recht begehrt. Ein 
B a k e n w ä r t e r e rhä l t w ä h r e n d der Schiffahrts­
zeit 360 Rubel im Monat ; im Win te r aller­
dings — die Baken werden vor dem Eisgang 
aus dem Strom herausgeholt — nur die Häl f te . 
Auch hat er einen Hektar Land zu bearbe i te^ 
was sehr v i e l ist; er darf sich ein Pferd, eine 
Kuh und ein Schwein halten, und mancher 
bewirtschaftet so nebenbei auch noch ein Stück 
Wiese . Da die W ä r t e r meist recht abgelegen 
wohnen, werden sie von einem schwimmenden 
Magazin aus mit Lebensmitteln und anderen 
notwendigen Dingen beliefert, was bei der 
sehr schwierigen Versorgungslage auch recht 
angenehm ist, und auch das Gehalt w i r d ihnen 
herausgebracht. 

A u f drei bis v ier B a k e n w ä r t e r kommt ein 
O b e r w ä r t e r , der die Posten kontrol l ier t ; er ver­

fügt sogar ü b e r einen Kutter und telefonische 
Verbindung, 
D e r Personend a mp fer 

Auch einen Personenverkehr gibt es von 
Labiau nach Ti ls i t und - mit anderen Damp. 

Wied r - weiter den Memels t rom herauf, 
i u d r wenn er bei weitem nicht so umfangreich 
Und v ie l fä l t ig ist, w ie zu unserer Zeit . Er wird 
von F l u ß d a m p f e r n aufrechterhalten, die, 
soweit sie modern sind, auf Werften in der 
Sowjetzone gebaut und ganz z w e c k m ä ß i g ein-
Gerichtet s ind; sie haben sogar S.tzbanke die 
mi Kunststoti ü b e r z o g e n sind. Etwa um halb 
T w e i Uhr morgens fähr t der Dampfer von 
Labiau ab, er kommt in Ti l s i t etwa um neun 
Uhr an, und um halb v ier Uhr fahrt er schon 
wieder zurück. A n den beiden Tagen, an denen 
in Ti l s i t der M a r k t stattfindet, also am Mitt­
woch und vor a l lem am Sonntag, dem größter, 
Mark t tag , ist der Dampfer oft überfül l t , es 
iahten dann immer sehr v ie le Russen aus den 
F i scherdör fe rn nach Ti l s i t , um dort etwas 
schwarz zu verkaufen oder zu kaufen, und es 
kommt nicht selten vor, d a ß manche an den 
Haltestat ionen z u r ü c k b l e i b e n m ü s s e n . A n den 
üb r igen Tagen ist der Betrieb nicht besonders 
g roß Es werden nur Kar ten für die einfache 
Fahrt ausgegeben; R ü c k f a h r k a r t e n gibt es nicht, 
so daß man sich an den Mark t t agen in Tilsit 
vor der Rückfahrt unter U m s t ä n d e n sehr lange 
vorher anstellen muß, wenn man wieder eine 
Karte bekommen w i l l . Es gibt in Ti l s i t auch 
eine Hafenpol izei , und sie stoppt den Zugang 
zum Dampfer, wenn die z u l ä s s i g e Zahl der 
F a h r g ä s t e erreicht ist. Eine einfache Fahrt von 
Gi lge nach Tils i t kostet 9,10 Rubel ; von der 
Mannschaft werden manchmal Fahrkarten 
schwarz und na tü r l i ch b i l l i ge r verkauft. 

A u f dem Dampfer gibt es sogar ein Büfett, 
ein dem man, was immer sehr wichtig ist, 
Schnaps und auch Bier erhal ten kann. Das 
Bier in den Dörfern ist knapp — eine Flasche 
kostet ü b r i g e n s je nach der Q u a l i t ä t 2,50 bis 
3,70 Rubel —, und so kommen die russischen 
Fischer aus manchen Dör fe rn an die Anlege­
stellen, um auf dem Dampier etwas zu trinken; 
es finden sich manchmal ganze Ansammlungen 
ein. Auch etwas Wurs t , Kuchen und Brötchen 
kann man meist auf dem Dampfer kaufen, — 
Dinge, die nicht ü b e r a l l und nicht immer zu 
bekommen sind. 

D i e A n g l e r 

W i r sagten es schon, es ist auf dem Strom 
nichts von einem Ausf lugsverkehr und von 
Segel- und Rudersport zu s p ü r e n , und er 
macht so — trotz des regen Frachtgutverkehrs 
— einen recht verlassenen Eindruck. W a s das 
B i l d aber belebt, das sind die zahlreichen 
Ang le r . Sie sitzen eigentlich den ganzen Strom 
entlang auf den S p i c k d ä m m e n , vor a l lem natür­
l ich an den Sonntagen, aber auch a n ö d e n 
Wochentagen sind sie zu beobachten. Iper 
Russe ist", so meint unser Landsmann D., 
„noch w i l d e r auf Fische als eine M ö w e * , und 
das macht sich immer und ü b e r a l l beme¥lcbar. 
A b e r da frische Fische schwer zu bekommen 
sind und auch sehr hoch im Preis stehen, und 
da seit einem Jahr etwa der Schwarzhandel 
mit Fischen, der bis dahin sehr im Schwang 
gewesen war, sehr verfolgt wi rd , w e i l die 
Abl ie fe rung durch die Fischereikolchoscn 
immer geringer w i rd , versucht jeder Russe, 
der es irgend kann, sich e i n paar Fische zu-'j 
sammenzuangeln. Offiziere, Beamte der V e r ­
wal tung und F u n k t i o n ä r e der Partei fahren 
mit Booten mit A u ß e n b o r d m o t o r e n auf dem 
Strom oder mit Autos in die Niederung , fischen 
oder angeln, und sie s ind glücklich, wenn sie 
sich etwas für die sehr beliebte Fischsuppe 
zusammenangeln, zu der neben dem Brot und 
etwas zum „ Z u b e i ß e n " in jedem F a l l auch 
sehr, sehr v i e l W o d k a g e h ö r t . Die F ä n g e sind 
na tü r l i ch sehr unterschiedlich; es gibt sehr ge­
schickte Angle r , die mit A a l e n , Bressen oder 
Hechten aufwarten k ö n n e n , aber d ie meisten 
m ü s s e n sich doch mit ein paar Kleinfischen 
bescheiden. 

Die Fischerei aber, die auf dem Strom und 
vor a l lem die im Kurischen Haff, bietet ein 
ganz anderes B i l d , als w i r es von unserer 
Zeit kennen; es ' so l l d a r ü b e r noch berichtet 
we iden . Ks. 

* 

In dem Bericht, der in der nächsten Folge er­
scheinen wird, soll erzählt werden, welche* 
Bild die Stadt Tilsit heute bietet. 

Mit Knüppeln erschlagen 
Immer wieder K l a g e n ü b e r die Wölfe 

In der rotpolnischen Presse r e i ß e n die Klagen 
ü b e r die ü b e r h a n d n e h m e n d e Wolfsp lage nicht 
ab. Insbesondere aus dem polnisch besetzten 
T e i l O s t p r e u ß e n s ve röf fen t l i ch t die Warschauer 
Presse lautend Berichte ü b e r die Schäden, die 
von den W ö l f e n angerichtet werden. „Die 
W ö l f e s ind in letzter Zei t so dreist geworden, 
d a ß s id i die Menschen in l änd l i chen Gebieten 
oftmals nur mit M ü h e ihrer erwehren können, 
um ihr Leben zu retten", he iß t es in einem Be­
richt in der Warschauer Zei tung „Gromada — 
Roln ik po l sk i " . In den Dör fe rn Wusen bei 
Braunsberg sowie G r o ß - und Klein-Kleeberg 
fielen W ö l f e sogar Erwachsene a n ; drei Wolle 
wurden dabei mit K n ü p p e l n erschlagen. Es sei 
bisher nicht gelungen, den „Woiwodschaf ts ra t 
tur das Jagdwesen" in A l l e n s t e i n zu einem 
energischeren V o r g e h e n gegen die Wölfe zu 
bewegen, obwoh l er in der ö r t l i chen Presse so­
gar öffentl ich dazu aufgefordert worden sei, 
schreibt „ G r o m a d a — R o l n i k p o l s k i " hierzu. 

Alle Bücher über Ostpreußen hat vorrätig 
Bücherstube Rudo l f Haf fke 

Hamburg 13, Grindelberg 9, Tel. 484522 
Verlangen Sie unseren neuen Katalog! 
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D i e „Meerkatze" in schwerem Sturm 

j K l t 2 c t „ j K a c t k a t z e 

a u $ 2 e t ^ J v o z d s e e 

1. F o r t s e t z u n g u n d S c h l u ß 
E i n Sonntag naht wieder, e in s t i l ler Sonn­

tag. Das Sturmtief ist ü b e r uns h inweg. E i n 
aufkommender Gegenwind , S ü d - S ü d w e s t , g lä t ­
tet rasch die v o m Nord -Nordwes t aufgerauhte 
See. Kranke werden an ihre Schiffe z u r ü c k g e g e ­
ben. Der junge Mensch mit dem D a r m g e s c h w ü r 
w i r d v o n Dr. K ö p k e operiert, w ä h r e n d der K a ­
p i t ä n die „ M e e r k a t z e " den Kur s mit dem Süd­
west nehmen läßt , damit sie so ruhig l iegt wie 
mögl ich. 

F i s c h e a l s „ H o n o r a r " 
Unser Schlauchboot bringt v o n seinen K r a n ­

kenfahrten als Dankesgaben der Fischerfahr-
zeuge die schöns ten , r i e s e n g r o ß e n Steinbutten, 
Heilbut ten, Kabel jau , Seehechte und andere 
Fische für die Besatzung mit. Heute werden w i r 
v o n einer Hei lbut te leben, die gestern auf dem 
Achterdeck h ing und mindestens sechzig Pfund 
wog. 

E inen Tag s p ä t e r zeigt das Echolot auf der 
K o m m a n d o b r ü c k e der „ M e e r k a t z e " g r o ß e Thun­
fische unter dem Schiff an. Da die Temperatu­
ren des Meeres bis zum Grunde gemessen wer­
den m ü s s e n , l äß t der K a p i t ä n die „ M e e r k a t z e " 
dazu treiben, gleichzeitig den Taucher die A n ­
gel auswerfen und Heringe und M a k r e l e n als 
Lockmittel i n die See werfen. Es kommt z u 
keinem Thunfischfang, aber die Köderf i sche lok-
ken eine Unmenge v o n S e e v ö g e l n an. Z u v i e ­
len hunderten umfl iegen sie uns. Die T ö l p e l 
s t oßen aus hoher Luft den absinkenden H e r i n ­
gen nach. Bis neun Mete r tief gehen sie unter 
Wasser und fangen sich dabei in Stel lnetzen 
der Logger, deren Obers imme bei dieser Tiefe 
liegt. Die Raub- oder S c h m a r o t z e r m ö w e n sind 
g e w ö h n l i c h nur zu ein oder z w e i Paaren ver­
treten. V o n den anderen S e e v ö g e l n g e h a ß t , rei­
ßen sie diesen den erbeuteten Fisch so rück­
sichtslos aus Schnabel und Hals , d a ß der be­
raubte V o g e l dabei oft ein Stück aus dem W a s ­
ser gehoben wi rd . W i e d e r aufkommender stei­
fer W i n d macht dieser Sache ein Ende. Schwere 
Spritzer schlagen ü b e r „ M e e r k a t z e " . Einzelne 
hohe W e l l e n steigen v o n hinten ü b e r das 
Achterdeck. Die Sonne scheint, die See ist hart 
und blank. 

W i e d e r stampfen und schaukeln w i r die Nacht 
und den folgenden Tag durch breite W e l l e n ­
tä le r und anlaufende Seen. A m n ä c h s t e n Tage 
scheint die helle Sonne v o m reinblauen H i m ­
mel. Der W i n d braust in den Tauen und M a ­
sten. Die See ist vo l l e r Unruhe. A u f dem Lande 
wird heute ein strahlender Septembertag sein, 
auch Südos t , aber nicht so hart, nicht so spür­
bar. A n den Z ä u n e n werden jetzt die golde­
nen Kapuziner b l ü h e n und in den w i n d g e s c h ü t z -
ten G ä r t e n die bunten As te rn . Schmetterlinge 
lassen sich auf ihnen nieder, auch des Herb­
stes schönste , die leuchtenden A d m i r a l e und 
die sammetdunklen T r a u e r m ä n t e l . In den s t i l ­
len W ä l d e r n flutet das dunkle Sonnenlicht 
durch die Lücken der B ä u m e . Die g r o ß e n A d l e r ­
farne verl ieren ihr dunkles G r ü n , und die er­
sten herbstfarbenen Blä t te r schimmern aus den 
Kronen von Eschen und Buchen. Trotz der gro­
ßen Schönhei t der See kommt mir die Sehn­
sucht nach solchen Bi ldern . 

U n t e r g e g a n g e n , v e r s c h o l l e n . . . 
Fort laufend erreichen uns Hilferufe ü b e r un­

sere Funkstat ion. Es scheint mir fast zuv i e l , 
was an Aufopferung und gefahrvol len Einsät­
zen von der ganzen Mannschaft ver langt wi rd . 
Im Sommer und F r ü h h e r b s t gehen die Fahrten 
kreuz und quer durch die Nordsee, und wenn 
dann das Wet te r schlecht v/ird, die schweren 
S t ü r m e nicht nachlassen und die kal ten Schnee-
und Regenschauer immer häu f ige r werden, dann 
geht die „ M e e r k a t z e " in noch v i e l h ä r t e r e s 
Wet ter auf die noch v i e l schwerere See um 
Nord-Norwegen , Island, Jan M a y e n und die 
Bä ren in se l und südl ich von Spitzbergen. Nach 
dem Handbuch der Mar ine le i tung , das auf dem 
Büche rb re t t der K o m m a n d o b r ü c k e steht, gingen 

um Island v o n 1879 bis 1903 durch Strandun­
gen, U n t e r g ä n g e und Verschol len ver loren: 
18 Handelsdampfer, 110 Segelschiffe, 19 Fisch­
dampfer, 90 Fischerei-Segelschiffe, zusammen 
237 Schiffe. 

Nach tagelanger unruhiger See wieder zwe i 
s c h ö n e r e Tage mit Sonnenschein und W i n d ­
s t ä r k e drei . Der fast s t ä n d i g e A n b l i c k verflo-

Ein Tölpel im Torpedollug,, von unten gesehen 

gener L a n d v ö g e l ist j ammervo l l . Manchmal sind 
es nur einzelne, oft mehrere oder auch g r o ß e 
Scharen. Gelbe Bachstelzen sehe ich, Wiesen ­
pieper, Turmfalken und andere V ö g e l . M i t mü­
den F l ü g e l s c h l ä g e n w o l l e n sie auf der Reel ing 
Fuß fassen, erschrecken sich vor der Schaukel­
bewegung des Schiffes, fliegen weiter, v o m 
Sturm mit fortgerissen, bis die F lüge l versagen 
und das M e e r sie aufnimmt. 

U b e r d e r D o g g e r b a n k 

A l s der n ä c h s t e Sonntag kommt, w i r d die 
See wieder unruhig, und der Wet terdoktor 

läuft mit schwerem Kopf zwischen seiner Sta­
tion und dem K a p i t ä n auf der K o m m a n d o b r ü c k e 
hin und her. E in tropischer Wirbe l s tu rm, des­
sen Entstehungsgebiet in Wes t ind ien liegt, so l l 
mit rasender Schnell igkeit auf die Nordsee zu­
kommen. A l l e Wetterstat ionen und Wetter-
schiffe, besonders die an der Küs t e Englands 
geraten immer mehr in Aufregung vor dem, 
was herannaht. Gibt es auch hier den schweren 
Orkan mit W e l l e n bis zu fünfzehn Meter H ö h e 
und W i n d s t ä r k e n ü b e r zwölf, wie sie von den 
schon erreichten Gebieten gemeldet wurden, 
dann werden die Tei le der Doggerbank, ü b e r 
der wir uns befinden, und die nur 25 bis 35 
Mete r tief sind, gefähr l ich . Logger und Fisch­
dampfer m ü s s e n von dort fort, w e i l das M e e r 
an den flachen Stellen zu unruhig wi rd . F ü r 
die sehr v i e l schwerere „ M e e r k a t z e " bestellt 
a u ß e r d e m die Gefahr, daß sie bei grober See 
bis auf den Grund durchs töß t . Nach einer 
langen und sehr schwierigen Hi l fe le is tung bei 
einem Fischdampfer geht die „ M e e r k a t z e " bei 
tiefer Dunkelhe i t in tiefes und freies G e w ä s s e r . 
Bei solchen Wet ter lagen ist das sicherer als 
Schutz unter Land zu suchen. 

Nach le idl ich ruhiger Nacht kommt mehr 
W i n d auf mit tropischen R e g e n g ü s s e n . E in 
g r o ß e r amerikanischer Tanker von 15 000 t 
liegt unbeweglich und nahe bei unserem Kurs . 
Die unruhige See macht ihm nichts. Er ist da­
mit beschäf t ig t , seine gewalt igen Ö l t a n k s von 
alten R e s t b e s t ä n d e n zu entleeren und sie rück­
sichtslos in das M e e r zu be fö rde rn . In g r o ß e n 
F lächen schwimmt das ö l auf der Ober f l äche 
und bringt a l len S e e v ö g e l n , die dort nieder­
gehen, einen langsamen Tod durch V e r k l e b e n 
des Gefieders. — Die tropischen Regenfä l l e 
h ö r e n auf, die Sonne scheint auf w e i ß e Bre­
cher und blauschwarzes Wasser . Die Sorgen 
des Wet terdoktors sind nicht ger inger gewor­
den. Der K a p i t ä n lächel t und sagt: „Die Wet ter ­
lage ist wieder e inmal k r i m i n e l l . " 

S - O - S - R u f e 

In der zweiten Häl f te der n ä c h s t e n Nacht 
so l l uns der ge fü rch te te O r k a n erreichen. Die 
englischen Wetters tat ionen melden W i r b e l ­
sturm. Ich rol le zwar die ganze Nacht hindurch 
von einer Seite meines Lagers auf die andere, 
kann aber keine wesentliche V e r s t ä r k u n g des 
Sturmes feststellen, wenn auch die Schläge der 
schweren Brecher das Schiff v i e l s t ä r k e r er­
schü t t e rn als bisher. Die ganze Fischerei ruht. 
K e i n Schiff kann mehr tun als für sich zu 
sorgen und abzuwarten. A b e r der Wetter­
doktor ist wieder fröhl icher gestimmt im Ge­
danken an seine v ie len Schutzbefohlenen. 
Nach den englischen Wetterstat ionen ist der 
Wi rbe l s tu rm in Irland auf das Land geraten, 
was dieser A r t v o n S t ü r m e n nicht bekommt, 
hat sich geteilt, dann wieder übe r der See 
vereinigt , aber an Kraft ver loren. 

Unsere Funksta t ion hat wieder SOS-Rufe 
aufgefangen, aber die Posi t ion der Schiffe war 
für uns zu weit . W i r haben nur erfahren, daß, 
eine A n z a h l k le iner englischer K ü s t e n - und 

Fischerfahrzeuge und ein g r o ß e s Frachtschiff 
von 6000 t auf den Grund gegangen sind. 

Das Wetter beruhigt sich langsam. Ich sehe 
auch heute kleine geschickt aussehende Kutter 
einzeln oder zu zweien in ihrer W i n z i g k e i t 
gegen das g r a u w ü s t e Meer anstreben. Es s ind 
Dänen , die hier d r a u ß e n nach Thunfisch angeln. 
Im Durchschnitt bringt ein Thunfisch 500 D M , 

W i r fangen den Funkspruch eines ho l l än ­
dischen Fischereischutzbootes auf: es bittet uns 
um eine R ö n t g e n a u f n a h m e von einem Schwer­
kranken. W i r treffen uns auf hoher See. Das 
ho l l änd i sche Boot ist k l e in und vie l p r imi t iver 
eingerichtet. Immer befindet sich ein Geist­
licher an Bord, den — abwechselnd — eine 
der ho l l änd i schen Fischergemeinden stellt. A m 
Sonntag hä l t er durch R a d i o ü b e r t r a g u n g 
Gottesdienst. Bei s t i l ler See versammeln sich 
die ho l l änd i s chen Fischerfahrzeuge um ihr 
Schutzboot und h ö r e n die Predigt, 

FI e i m f a h r t 

A m letzten Arbei ts tage der .„Meerka tze" auf 
dieser Fahrt erntet die „ M e e r k a t z e " v ie l Dank 
von Fischdampfer- und L o g g e r k a p i t ä n e n für 
al le Hi l fe und ganz besonders für die treffen­
den Wettervorhersagen unserer Station, die 
sehr helfen. Sie bitten sogar um Belehrung 
ü b e r richtige Rückschlüsse aus dem Wetter­
geschehen. Das ist eine vo l l e Ane rkennung 
der harten und sonst s e l b s t ä n d i g e n Seeleule. 

Unsere Ausfahrt begann bei schöns tem, 
sonnigem Wetter , und bei unserer Rückfahr t 
ist es wieder so. Die v ie len s tü rmischen Tage 
sind vergessen, ein leichter W o l k e n h i m m e l 
wö lb t sich ü b e r See, immer durchsichtiger 
werdend durch die warmen Sonnenstrahlen. 
Oberau auf der „ M e e r k a t z e " herrscht rege und 
fröhliche T ä t i g k e i t , die Decks werden g e s ä u ­
bert, und alles a u ß e n und innen im Schiff 
w i r d für die R ü c k k e h r in den Hafen vor­
bereitet. 

W a s ist nun woh l das Eindrucksvollste und 
Wicht igste bei dem ganzen Fischereischutzboot-
Unternehmen und bei der „ M e e r k a t z e " im be­
sonderen? Der mutige und freudige p e r s ö n ­
liche Einsatz der gesamten Besatzung dieses 
Schiffes im selbstlosen Dienst an dem N ä c h ­
sten, ganz gleich welcher N a t i o n a l i t ä t , ange­
fangen von K a p i t ä n Dahmen ü b e r das Hosp i ­
tal, die Wetter- und Funkstat ion, die technische 
Hi l fe , den Taucher und jeden einzelnen der 
Besatzung. W e n n die Nat ionen am g r ü n e n 
Tisch und in der Wirtschaft so für einander 
eintreten w ü r d e n , wie es ihre Seeleute drau­
ßen auf dem Meere tun, dann w ü r d e e in 
anderes, besseres Zeitalter beginnen. 

Im heutigen Leben der Menschen, der M a s ­
sen spielt sich ein sichtbarer und unsichtbarer 
Kampf gegen die Pe r sön l i chke i t ab. Sie w i r d 
sich auf die Dauer nirgends ausschalten lassen. 
A m s t ä r k s t e n und reinsten tritt sie in Er­
scheinung im Kampf mit der unerbittl ichen 
S t ä r k e .der Elemente d r a u ß e n auf dem IMeer, 
wenn es Leben und W o h l der Mitmenschen 
gil t . V o n Wal te r vi>Sanden 

T J ü t ^ / H e m e d g e s c h e i t e l t . . . 

Der Untergang der „Hubert Sdiröder" am 19. Dezember 1955 

„Ken te rn und Sinken des Dampfers .Hu­
bert Schröder ' nach K o l l i s i o n mit der Süd­
mole vor dem Hafen von M e m e l am 19. De­
zember 1955." 

So lautete der Text, der am schwarzen Brett 
des bekannten Hamburger Seeamtes in der 
A d m i r a l i t ä t s s t r a ß e dicht bei den l ä rmer fü l l t en 
g r o ß e n Häfen die Verhand lung a n k ü n d i g t e . A l s 
Seeamtsdirektor Knaap pünk t l i ch um elf U h r 
mit seinen vier Beisi tzern — alterprobten K a p i ­
t ä n e n auf G r o ß e r Fahrt — und dem Bundes­
beauftragten V i z e a d m i r a l a. D. Ancker den gro­
ß e n Gerichtssaal betrat, waren die Zuschauer­
b ä n k e dicht besetzt. M a n sah zahlreiche Besat-
zungsmitglieder des v e r u n g l ü c k t e n Schiffes, die 
vor dem Beginn der Beratungen noch kurz 
ihrem „Ers t en" und dem Leitenden Ingenieur 
zuwinkten , die zusammen mit einem Rechts­
beistand auf der Zeugenbank Platz genommen 
hatten. V o n den W ä n d e n g r ü ß t e n Bilder be­
kannter und tüch t ige r deutscher Schiffe, die im 
vor igen Jahrhundert friedlich die Ostsee und 
Nordsee sowie alle Wel tmeere befahren haben. 
Recht bald v e r g a ß man aber diese Umgebung, 
denn nun wurde das Geschehen des 19. Dezem-

Eine Raubmöwe reißt einem Eissturmvogel den Hering aus dem Hals 
Aufnahmen: Walter von Sanden 

ber 1955 wieder lebendig. Der frische W i n d 
d r a u ß e n und einige leichte Schneeböen l i eßen 
vergessen, daß man sich in Hamburg befand. 
Genau das gleiche Wetter hatte nämlich an je­
nem 18. Dezember vor igen Jahres geherrscht, 
als der Dampfer „ H u b e r t Schröder" , nachdem 
er i n Gdingen an der Danziger Bucht vier tau­
send Tonnen W e i z e n ge lösch t hatte, morgens 
in Ballast die Weiterfahrt nach M e m e l antrat. 
Das ausführ l iche Schiffahrtstagebuch stellt fest, 
daß das brave, alte Schiff — es lief schon 1923 
auf der Bremer Weservverft von Stapel und 
rechnete darum zu den „a l t en Her reh" der 
Kauffahrtei — recht getrost die Fahrt nach Ost­
p r e u ß e n antreten konnte. Die „ H u b e r t Schrö­
der", die ein L a d e v e r m ö g e n von etwa 4600 T o n ­
nen hat, war auf 2447 BRT vermessen. O b w o h l 
man eine Reihe von Wasser tanks mit Ballast 
gefüll t hatte, ragte der Frachter n a t u r g e m ä ß 
hoch aus der See. Die alte, gute Maschine ent­
wickelte unter der Lei tung ihres b e w ä h r t e n 
Leitenden Ingenieurs Hansen nicht nur die vo r ­
geschriebenen 1450 PS, sondern wahrscheinlich 
mehr als 1700. A l l e L u k e n waren vorschrifts­
m ä ß i g geschlossen und mit dreifachen Persen­
ningen gesichert. Da man eine Marschgeschwin­
digkeit von beinahe elf Seemeilen erreichte, 
konnte man sich ausrechnen, daß die „ H u b e r t 
Schröder" die 115 Seemeilen lange Strecke bis 
zur Memeler Einfahrt schon am Abend zurück­
gelegt haben werde. 

Sogleich nach dem Auslaufen aus Gdingen 
bestellte sich K a p i t ä n Albrecht einen ' Memele r 
Lotsen, und die russische Signalstat ion in M e ­
mel b e s t ä t i g t e ihm diesen Funkspruch auch. 
A l s man sich auf der H ö h e der Kurischen N e h ­
rung befand, wurde abermals Funkverb indung 
mit M e m e l hergestellt, Lotsenhilfe erbeten u n d 
auch der notwendige starke Seeschiepper ange­
fordert. Kap i t än Albrecht war bekannt, daß s i d i 
in M e m e l der sehr tüch t ige Seeschlepper „Mor -
cawez" befindet, der eine Maschinenleis tung 
v o n etwa 2000 PS haben dür f te . Er bat also, 
diesen Schlepper zu entsenden. M i t einem so l ­
chen starken Helfer ist auch bei Sturm das E i n ­
laufen weiter nicht schwierig. Bis zum A b e n d 
herrschte ü b r i g e n s nur e in westlicher W i n d i n 
S t ä r k e vier , und die See war nicht ü b e r m ä ß i g 
bewegt. A l s die „ H u b e r t Schröder" nur noch 
zwei Seemeilen von der S ü d m o l e entfernt war, 
wurde von M e m e l signalisiert : „Der Lotse 
kommt sofort." 

D e r u n e r k a n n t e N a c h b a r 

U m 21.30 U h r aber war v o n dem mehrfach 
versprochenen Memele r Lotsen immer noch 
nichts zu merken, und so en t sch loß sich der 
Kap i t än , die „ H u b e r t Schröde r" i n einem A b -
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stand von etwa 1,8 Seemeilen vor der Süd­
mole vor A n k e r gehen zu lassen. Auch jetzt 
herrschte noch W i n d s t ä r k e vier bis fünf. Ge­
wissenhaft wurde gelotet, und man stellte eine 
Wassertiefe von fünfundzwanzig Meter fest. 
W i e es sich gehör t , peilte der Erste Offizier 
auch noch die Leuchtfeuer von Memel an, um 
den genauen Schiffsstandort zu bestimmen. Im 
weiteren Verlauf der Nacht frischte der W i n d 
etwas auf. Es konnte dennoch zunächst nicht 
von einem Sturm gesprochen werden. Nur das 
Schneetreiben versperrte zeitweise die Sicht. 
Zur Sicherheit wurde auch noch ein weiterer 
A n k e r ausgeworfen. In einem Abstand von 
etwa 600 bis 700 Meter lag ein anderes war­
tendes Schiff, das aber in der Dunkelheit nur 
als ein Schatten zu erkennen war. Uber die 
Na t iona l i t ä t dieses zweiten Frachters ist nichts 
bekannt. Etwas spä te r erschien dann auch das 
Lotsenfahrzeug. Es ließ aber die „Huber t Schrö­
der" unbeachtet und brachte den Lotsen zu dem 
geheimnisvollen Nachbarn, der denn auch in 
das Memeler Tief gebracht wurde. Erst am 
19. Dezember kurz vor zehn Uhr vormittags 
kam dann der Lotse abermals heraus und be­
gab sich nun an Bord der „Huber t Schröder" . 
Eine Ver s t änd igung mit dem Lotsen war nur in 
englisch möglich, das dieser sehr gebrochen 
sprach. 

N u r e i n L o t s e i m D i e n s t ! 

Aus den Schilderungen dieses Mannes ging 
hervor, daß für den ganzen Memeler Hafen­
betrieb, der gerade in diesen Monaten recht leb­
haft ist, insgesamt nur vier Lotsen zur Verfü­
gung stehen, von denen jeweils nur einer im 
Dienst ist. Der Seelotse muß dabei gleichzeitig 
auch die Friktionen des Hafenlotsen erfüllen 
und jedes Schiff bis zum letzten Festmache­
m a n ö v e r am Hafenkai betreuen Daß hierdurch 
natürl ich v ie l Zeit verloren geht, bis der Lotse 
das nächste Schiff hereinbringen kann, versteht 
sich von selbst. Der Lotse hatte keinerlei Be­
denken dagegen, daß nun der Kapi tän sofort 
ankerauf gehen ließ, um nach Memel hereinzu­
fahren. Erst einige Stunden spä te r kam regel­
rechter Sturm aus der Richtung West-Nordwest 
mit S tärken bis zu acht, und neun auf. Zur Zeit 
des Ankerlichtens dürfte etwa W i n d s t ä r k e sechs 
geherrscht haben, aber es zeigte sich nun, daß 
das hoch aus dem Wasser ragende Schiff sich 
trotz der arbeitenden Maschine nicht gegen den 
W i n d drehen ließ. Kapi tän Albrecht war ge­
zwungen, abermals beide Anke r auszuwerfen. 
Er forderte nochmals den Beistand eines tüchti­
gen Schleppers an, den die russische Hafen­
verwaltung aber nicht entsandte. 

G e g e n d e n M o l e n k o p f ! 

Obwohl die Maschine v o l l arbeitete, n ä h e r t e 
sich die „Huber t Schröder" Immer bedrohlicher 
der Südmole . U m 12.55 Uhr (mittags) st ieß sie 
mit'"der Steuerbordseite gegen den Molenkopf. 
Etwa eine Stunde spä te r schlug auch das Heck 
auf große Betonblöcke auf. Nur v o r ü b e r g e h e n d 
kam das schon etwas leckgeschlagene Schiff 
wieder frei, wurde dann aber von S t römung 
und W i n d immer weiter in die Einfahrt getrie­
ben. Bei einer neuen Kol l i s ion mit der Innen­
kante der Südmole wurden Schraube und Ru­
der des Frachters abgeschlagen. Mehr als drei 
Stunden waren verstrichen, als dann schließ­
lich aus Memel ein winziger und für solche 
Bergungsarbeiten ganz ungeeigneter Schlepper 
auf der Bildfläche erschien, der hier natürl ich 
gar nichts ausrichten konnte. Nach 16 Uhr holte 
der Schlepper einen größeren Bruder, dessen 
Besatzung nun wieder keine ordentliche 
Schleppverbindung mit dem havarierten Schiff 
herstellen konnte. Da der Schlepper unver­
s tändl icherweise sofort mit vol ler Kraft anlief, 
rissen die Trossen. Inzwischen hatte „Huber t 
Schröder" so v i e l Lecks erhalten, daß die. S i ­
tuation der Besatzung immer bedrohlicher 
wurde. U m 17 Uhr wurden zwanzig M a n n von 
Bord geborgen, nur der Kapi tän mit zwei Offi­
zieren blieben noch auf dem Schiff, muß te dann 
aber auch heruntergeholt werden. U m 18 Uhr 
zeigte der schwer beschädig te Dampfer schon 
starke Schlagseite, und bald darauf sackte er 
ab. Weder der „Morcawez" noch zwei andere 
besonders große Schlepper hatten sich bis da­
hin blicken lassen. 

V o r a l l e m h ö h e r e G e w a l t 

Für die nautischen Fachleute des Seeamtes 
wie auch für den Bundesbeauftragten als V e r ­
treter des Staates war es wohl keinen Augen­
blick strittig, daß der Totalverlust des Ham­
burger Dampfers an der Memeler Südmole zu­
erst und vor allem auf U m s t ä n d e zurückzufüh­
ren ist, für die der Kapi tän auf keinen Fa l l 
haftbar gemacht werden kann. Kapi tän Ewald 
Albrecht, ein junger und b e w ä h r t e r Schiffsfüh­
rer, hat vor der „Huber t Schröder" schon de­
ren Schwesterschiff „Maria Schröder" lange er­
folgreich gefahren. Der Zufall wollte es, daß 
der Kap i t än und auch sein Erster Offizier jedoch 
noch niemals Memel angelaufen hatten. Er 
sollte hier mit seinem Schiff zum erstenmal 
eine Ladung russischer Kohlen holen, die für 
Frankreich bestimmt war. V o r solchen Fahrten 
nach ihm unbekannten Häfen hat jeder K a p i ­
tän sehr genau die b e r ü h m t e n Segelanweisun­
gen für die Ostsee zu lesen. Das ist auch hier 
geschehen. Kapi tän Albrecht konnte zum Bei­
spiel nicht wissen, daß für Memel jeweils nur 
ein dienstbereiter Lotse zur Ver fügung steht. 
Er hatte auch mit der nach den Aussagen der 
Fachleute recht beachtlichen S t römung in der 
Memeler Einfahrt noch keine Erfahrungen ge­
macht. Seinen Wunsch nach Entsendung eines 
Lotsen und auch eines see tücht igen g roßen 
Schleppers, der selbst bei aufkommenden Stür­
men einen hochragenden Frachter anstandslos 
in den Memeler Hafen und vor allem erst ein­
mal in das Tief bringen kann, hat er mehrfach 
angemeldet, und er hat auch eine entsprechende 
Zusage für die Entsendung des Lotsen erhalten. 

Das Ostpreußenblatt 

H ä t t e der Kapi tän gewußt , daß bis zum Her­
auskommen des Lotsen eine so lange Frist ver­
streichen würde , so w ä r e er zweifellos anker­
auf gegangen, um erst einmal weit d r a u ß e n in 
der Ostsee zu patrouillieren. Bei genauerer 
Kenntnis der S t römungsve rhä l tn i s se w ü r d e er 
den Dampfer auch über backbord, also nach 
l inks, gedreht haben, was ihm eine bessere Po­
sition gegenübe r der Mole gegeben hä t t e . Der 
russische Lotse von Memel hat ihm rechtzeitig 
einen solchen Rat n i c h t gegeben. Zwe i K a ­
pi täne , die Mi tg l ied des Seeamtes sind, mein­
ten allerdings, der Führe r der „Huber t Schröder" 
habe beim Ankerhieven nicht rechtzeitig und 
ausgiebig genug von der Kraft der eigenen M a ­
schine Gebrauch gemacht. Der Bundesbeauf­
tragte sah keinerlei Schuld des Kapi täns als 
gegeben an. Das Seeamt kam allerdings dann 
doch zu dem Spruch, ein kleiner Te i l der 
Schuld müsse dem Kapi tän auferlegt werden, 
wei l er — nach Ansicht dieses Seegerichts — 

erprobter Techniker, bekundete erneut, daß die 
alte Maschine der „Huber t Schröder" auch in 
diesen dramatischen Stunden noch ihr bestes 
hergegeben habe. Die Russen haben ü b r i g e n s 
am 28. Dezember durch ihren Versicherungs­
und Bergungsbetrieb mit Tauchern eine Unter­
wasse rübe rp rü fung des Wracks durchgeführ t , 
die bei den sehr schweren Schäden ergab, daß 
eine Bergung sich nicht mehr lohnt. Die deut­
schen Seeversicherungen haben hier auf eine 
Summe von 1,8 M i l l i o n e n D M für das „abandon -
nierte" Schiff gezahlt. 
A u f e i g e n e s R i s i k o ? 

In der Seeamtsverhandlung wurde auch die 
Frage angeschnitten, ob es nicht am Ende emp­
fehlenswert gewesen wä re , daß der deutsche 
Kapi tän , nachdem ihm der versprochene Lotse 
so lange nicht geschickt wurde, selbst nach M e ­
mel eingelaufen w ä r e . Der Bundesbeauftragte 
Vizeadmira l a. D. Ancker und auch andere Ex-

Eine Aufnahme aus dem Memel von heute 
Diese Aufnahme ist in der in russischer Sprache in Wilna erscheinenden kommunistischen 

Parteizeitung veröffentlicht worden, und zwar mit Ausführungen darüber, wie stark jetzt die 
Bautätigkeit in Memel ist. Das Foto zeigt die wiederaufgebaute Ecke Libauer Straße — Roßgar­
tenstraße, in der sich früher das Bürogeschäft Kurt Siebert befand. Von der Libauer Straße (es 
ist die Straße, die nach rechts geht) ist — neben dem auf dieser Aufnahme sichtbaren Block 
— eine neue breite Straße nach der Polangenstraße zu entstanden. — Im Verhältnis zu den 
anderen Städten unserer ostpreußischen Heimat, etwa zu Königsberg, Tilsit oder den Städten 
im polnisch beset/.ten Gebiet, werden in Memel tatsächlich zahlreiche Neubauten errichtet, so 
vor allem in der Libauer Straße, aber auch in dieser Stadt liegen noch weite Teile völlig in 
Trümmern, und von einem Aufbau etwa in dem Umfang, wie wir ihn von den Städten in 
der Bundesrepublik kennen, kann auch hier bei weitem nicht die Rede sein. 

doch wohl nicht alle gegebenen Mögl ichkei ten 
ausgeschöpft hä t te , um das treibende Schiff vor 
der Strandung zu bewahren. Der Erste Offizier 
Seeflulh unterstrich in seinen Ausführungen 
die Tücht igkei t seines Schiffes, das auch bei 
sehr schwerem Seegang gut gearbeitet hatte. 

D e r k r i t i s c h e A u g e n b l i c k 

Der Erste Offizier des Schiffes empfand es auch 
wohl als besonders ve rhängn i svo l l , daß in der 
kritischen Zeit um 16 Uhr aus Memel nur ein 
ganz kleiner Schlepper geschickt wurde, der in 
diesem Augenblick gar nichts ausrichten konnte. 
Worauf dann abermals in jenen Stunden, da 
der schwere Sturm das Schiff immer mehr zer­
s tör te , erst einmal ein Schlepper mit einer M a ­
schinenleistung von etwa 600 PS aufgeboten 
werden muß te . Die russische Schlepperbesatzung 
dieses zweiten Fahrzeuges verstand sich offen­
kundig wenig auf das Herstellen einer Schlepp­
verbindung. M a n ließ den Schlepper stets so­
fort mit äuße r s t e r Kraft anlaufen, was in die­
sem Fal l notwendig dazu führen mußte , daß die 
ü b e r b e l a s t e t e n Trossen beim Anziehen brachen. 
In Meme l habe man spä te r erfahren, daß die 
drei g roßen Schlepper fast ausschließlich dafür 
gebraucht werden, die Schiffe im Hafen selbst 
zu verholen. Leitender Ingenieur Hansen, ein 

perten hielten das bei den besonderen V e r ­
hä l tn i ssen , die nun einmal in russisch besetzten 
Häfen bestehen, für nicht möglich. K a p i t ä n A l ­
brecht berichtete denn auch, d a ß er selbst einen 
Fa l l miterlebt habe, daß ein deutsches Schiff, 
das bereits in Memel lag, kurzerhand auslau­
fen wollte, als der v ie lbeschäf t ig te Lotse im­
mer noch nicht kam. Es handelte sich um das 
deutsche Motorschiff „ N a j a d e " , das ü b r i g e n s 
auch — wie v o m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " bereits ge­
meldet — zwanzig M a n n der Besatzung der 
„Huber t Schröder" in die Heimat zurückbrach te , 
w ä h r e n d die drei leitenden Offiziere zur A b ­
wicklung der Verhandlungen noch drei W o ­
chen in Memel blieben. Die „ N a j a d e " war kaum 
ausgelaufen, als sie' bereits durch Signale Be­
fehl zur Rückkehr erhielt. A l s sie darauf offen­
bar nicht schnell genug reagierte, jagten die 
Sowjets ein Marinefahrzeug hinterher, d a s das 
Schiff erst einmal wieder zu rückho l t e . H ä t t e 
also der Kap i t än des gesunkenen Frachters 
etwa in der frühen Nacht versucht, die Meme­
ler Einfahrt ohne Lotsen und Schle'pperhilfe zu 
nehmen, und womögl ich bei der herrschenden 
S t r ö m u n g und dem zunehmenden W i n d doch 
noch B e r ü h r u n g mit der M o l e gehabt, so w ä r e 
ihm das sicher bei den Russen sehr schlecht be­
kommen, kp 

„ D e r H u n d e r t j ä h r i g e s i n g t v i e l . . . " 

Blick auf ein erfülltes Leben 
A m 2 . Februar feierte ein Landsmann seinen 

hundertsten Geburtstag. W i e gern hä t t en wir 
uns auf die Bahn gesetzt, um ihm persönl ich 
die Glückwünsche der Landsmannschaft und des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s zu übe rb r ingen . Aber der 

Gustav Wohlgemuth und seine Lebensgefährtin 

Jubi lar wohnt in der Sowjetzone, unsere G r ü ß e 
dürfen nicht laut werden. W i r k ö n n e n unseren 
Lesern nur berichten, was uns hier in Ber l in 
ein Enkelk ind von seinem h u n d e r t j ä h r i g e n 
G r o ß v a t e r erzahlt. 

V o r hundert Jahren also, am 2. Februar 1856 
wurde Gustav Wohlgemuth als Sohn eines 
Schneidermeisters in Schil leningken, Kre i s M e ­
mel geboren. Kaum zu fassen: w ä h r e n d des 
Deutsch-Französ ischen Krieges 1870 71 war er 
schon ein g roßer Junge, ging er schon zur 
Lehre. Er wurde Schuhmacher. 

Er liebte sein Handwerk, doch zugleich 
d r ä n g t e es ihn bereits in jungen Jahren zur 
S61A ? 9 ^ . Evangeliums beizutragen. 
Diese Aufgabe, die er sich selbst gestellt er­
füllte er als Kolporteur . Kolpor teur nannte 'man 

i n . * T e r i l m A n f t r a q e i n e r Missionsge­
sellschaft oder eines Bibelverlages auf dem 
Land umherreisten und Bibeln und geistliche 
Schriften verkauften. Ohne Gewinn , nur oe 
r a D a h ^ h S i H d i e < = ü n K ° S t i n ^ t r e i t « n konnten. 

Da blieb die Schuhmacherei oft monatelano 
hegen denn Gustav Wohlgemuths Reisen führ 
ten ihn bis i n die M a r k Brandenburg, wo er 
von Dorf zu Dorf zog, die schwere Tasche mit 
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• m n n ü b e r der Schulter, so 
Bibeln am L ^ c ™ b l i c t i e n e Photographie aus 
wie Inn e.nc 
jenen Jahren z e i g t „ e y d e k r u g 

M l f , ^ H Ä « 2 f f ü o £ ? dieses gesegneten h i e ß e n die H u m ^ h w a r f l e i ß i g u n d 

1 6 w e i c h e V e r g n ü g u n g e n lockten ihn 
S t So Ä dem Ersten W e l t k r i e g Be-
littet' eines h ü b s c h e n k le inen H ä u s c h e n s im 
H e v d e k ^ g e r Or ts te i l Werden , seine Frau 
M a r t h v sorgte den Haushalt , er pf legt« das 
^ t d i e n sie hatten Huhner und zwei Ziegen. 
KT 1 « S eb/ iu- ja als A c h t z i g j ä h r i g e r fer­
t i g t G u s t a " Wohlclemuth von a l len Kunden 
h o c h g e r ü h m t e Schaftstiefel an. 

^ i _ j « a fahr 1'144. Eine Tochter, das 
z w ^ e n d r " rei W o h t m u t h - K i n d e i starb. Und 
Z August r iß die S turmi l tu des Kr ieges den 
d l r a l s ^ c h t u n d a c h . z . g j ä h r i g e n v o n s e i n e m H e i ­
matboden. Zu Schilf g ing die Flucht u b e r P j . 
Lau nach Stettin, von dort hinunter nach Sach-
sen W e i ß b a c h bei Zschopau, hinter Chemnitz, 
wr.rde das A s y l des alten Ehepaares, e in k le i ­
nes, aber langgestrecktes Dorf; man m u ß eine 
Stunde gehen', um von einem Ende zum ande-
ren zu gelangen. 

Flucht und Zusammenbruch jedoch konnten 
Gustav Wohlgemuth und seine Frau Mar tha (es 
ist seine zweite Frau, und sie w i r d im Ju l i 
dieses Jahres 83 Jahre alt) in ihrem Glauben 
nicht e r s c h ü t t e r n . V i e l m e h r fand er nun seine 
B e w ä h r u n g , betend, lobpreisend und dankend 
ü b e r s t a n d das Paar die schlimme Nachkriegs­
zeit Sie wurden der Mi t t e lpunk t einer kleinen 
Gemeinde „ W i e d e r g e b o r e n e r " ; eines der Ge­
schwister, w ie sie sich nennen, nahm das Paar 
in sein Haus auf. 

Sie leben in einem Land, dessen Machthaber 
den Mater ia l i smus zur Re l ig ion erheben wol ­
len Doch vor Wohlgemuths tiefer G l ä u b i g k e i t 
beugen sich auch die wel t l ichen Instanzen; Bur­
germeister und Po l i ze i sind, wo immer notig, 
Helfer und Berater der beiden A l t e n . 

Gustav Woh lgemuth ist noch heute, als Hun­
d e r t j ä h r i g e r , frisch und immer munter. Stets 
sind W ä s c h e und A n z u g peinl ich sauber. 
Nichtstun behagt ihm gar nicht, noch im ver­
gangenen Herbst hat er auf Beste l lung Pan­
toffeln angefertigt. Nach wie vo r steht er mit 
den H ü h n e r n auf. Fre i l i ch geht er auch mit den 
H ü h n e r n zu Bett, — sollte das das Rezept sein, 
um hundert Jahre alt zu werden? Ode r ist er 
viel leicht ein Aske t? Sicher nicht. F le isch hat 
er zwar sein Leben lang wen ig gegessen, mehr 
Fisch, aber die Zigarre hat ihm immer ge­
schmeckt, und einen guten Tropfen hat er nie 
v e r s c h m ä h t . Die F lüs s igke i t , die er am liebsten 
g e n i e ß t und zwar seit jeher, ist a l lerdings die 
M i l c h ! U n d so packt die Enkeltochter i n West­
ber l in in jedes Paket, das nach W e i ß b a c h geht, 
neben Fett, Kaffee und K a k a o auch M i l c h p u l v e r 
e in . A u c h Kuchen ißt G r o ß v a t e r Woh lgemuth 
gern, aber es m u ß hausgebackener sein. 

Schon der 99. Geburtstag, im vergangenen 
Jahr, war ein Festtag für das ganze Dorf. Die 
Gemeinde spendete Brennholz, der C h o r der 
evangelischen Gemeinschaft brachte dem Ge­
burtstagskind geistliche L ieder als S t ä n d c h e n 
dar, der Besuch aus Ber l in steuerte a l l jene 
Dinge bei , die zu einer richtigen Geburtstags­
tafel unentbehrlich sind und die es i n W e i ß -
bach oder auch in Zschopaii nun einmal nicht 
gibt. 

U n d i n diesem Jahr k l ingen die Lob- u n d 
D a n k g e s ä n g e der christlichen Gemeinschaft un­
seres Gustav Wohlgemuth womög l i ch noch i n -

7n öer 7Jreue unfern Runöen 
haben mir eine neue L̂ eimat gefunden. 

Crr&lfc"^ Lfnzj^*' Garmisch-Partenkirchen 
einst das H a u s der B ü d i e r i n K ö n i g s b e r g • G e g r . 172* 

Verlangen Sie kostenlos unsere Verzeichnissel 

niger, noch ergreifender. W i e d e r ist das ganze 
Dorf auf den Beinen, auch die staatliche Obr ig ­
kei t läß t sich woh lwo l l end vernehmen. Die bei­
den E n k e l t ö c h t e r aus Ber l in feiern an Or t und 
Stelle mit. W i r tun es nur in Gedanken, doch 
ist unsere Ante i lnahme darum nicht geringer. 

Das Briefeschreiben fällt Gus tav Wohlgemuth 
in letzter Zeit etwas schwer. F rau M a r t h a be­
sorgt es für ihn. Ihren j ü n g s t e n Brief, i n dem 
sie die Aufenthal tsgenehmigung des W e i ß -
bacher B ü r g e r m e i s t e r s für die E n k e l nach Ber­
l in sandte, durften wi r lesen, e in Brief, zeitlos 
in seiner F r ö m m i g k e i t , b e g l ü c k e n d in seiner 
ü b e r s t r ö m e n d e n Freude, der Brief einer ein­
fachen Frau, aber wie sicher, wie ü b e r l e g e n , 
jede Zei le Lob und Dank. 

„Unse r H u n d e r t j ä h r i g e r singt v i e l . . .", 
schreibt sie. 

W i r brauchen ihm nichts zu w ü n s c h e n . Für 
ihn zahlen die Jahre nicht mehr, ob er das 
nächs te noch erlebt oder einhundertzehn Jahre 
alt wi rd , beides ist ihm gleich wi l lkommen , aus 
Gottes Hand , Leben wie Sterben. Der Tod ver­
mag den nicht zu schrecken, dem er nur Tor ist 
zur Ewigke i t . 

W i r k ö n n e n ihm nichts w ü n s c h e n , unserem 
Landsmann Gustav Wohlgemuth , was er nicht 
schon b e s ä ß e . W i r k ö n n e n nur v o n ihm ler-

' ' " -er 

Nur zwei Tage Hochzeit 
i h f r ? J 3 r i g k e Ü S a h ° S n i e 0 e r n c ' wenn die Bürger 
i n r Geld bei Prassereien ausgaben. Wie s o l l t e s i e 
auch sonst zu ihren Steuern kommen? - Zwei T a g e 

S t p n r t 9 e n H 9 - ^ r i ; e i " G i n e r H o * z e i t - m e i n t e n d i e 

o r d n n n " ^ " ^ ^ e r Städte. Nach der L a n d e s -
Ordnung von 1445 sollten bei Hochzeit und K i n d e l -

z e h n s£T\ rCi*en H a U s h a l t n i d l t m e h r a l s fünf-
Freie" 1 7 a u f g e t r a 3 e n "erden, der „ g e m e i n e 
s e i n v o r

 1 6 S e i " e n G ä s t e n höchstens sechs Schüs-

S t ! U

R

r d e ' . e r s * - n t uns heute die schon ein-
geschränkte Bewirtung als noch recht üppig. 
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Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 
D r . M a t t h e e , B e r l l n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r -
d ä m m 83, „ H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

12. F e b r u a r , 15 U h r . H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g S o i d a u 
K r e l s t r e f f e n . L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n - N e u ­
k ö l l n , M a i e s c h s t r a ß e 14, S - B a h n S o n n e n a l l e e . 
B u s A 4. 

12. F e b r u a r , 15.30 U h r , H e i m a t k r e i s J o h a n n i s b u r g 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : W i l k s . B e r l i n - N e u k ö l l n , 
N o g a t s t r a ß e 50, S - B a h n N e u k ö l l n , U - B a h n K a r l -
M a r x - S t r a ß e . 

12. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : S c h u l t h e i ß , a m L i e t z e n s e e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n 
W i t z l e b e n , U - B a h n K a i s e r d a m m . 

12. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l H e y d e -
k r u g / P o g e g e n K r e i s t r e f f e n , K a p p e n f e s t u . F l e c k ­
e s s e n . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g ­
l i t z e r S t r a ß e 14 16, S - B a h n S u d e n d e . 

12. F e b r u a r , 18 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g , V o r s t a n d s w a h l , a n ­
s c h l i e ß e n d K o s t ü m f e s t . L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u ­
m a n n , B e r l i n N 65. N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t -
U t z s t r a ß e , B u s A 16. 

18. F e b r u a r 20 U h r , H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g 
K o s t ü m f e s t . L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n 
N W 87. A l t - M o a b i t 47/48, S t r a ß e n b a h n 2 , 3, 23, 
25, 35 u n d 44. 

18. F e b r u a r , 20 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k 
K r e u z b e r g B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : K o n d i t o r e i 
B o l t , B e r l i n S W 61, • Y o r c k s t r a ß e 80/81. 

18. F e b r u a r , 21 U h r , H e i m a t k r e i s T i l s i t / T i l s i t - R a g n i t / 
E l c h n i e d e r u n g F a s c h i n g s v e r g n ü g e n m i t M a s k e n ­
z w a n g o h n e K o s t ü m z w a n g . L o k a l : S c h l o ß r e s t a u ­
r a n t T e g e l , K a r o l i n e n s t r a ß e i a . 

14. BAYERN 
L a n d e s g r u p p e B a y e r n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­

p r e u ß e n , G e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d e s g r u p p e : 
L o t h a r P o l i x a , (13b) O t t o b r u n n / M ü n c h e n , J o s e f -
s e l i g e r - S t r a U e 10 . 

B e r c h t e s g a d e n . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e r V e r e i n i g u n g d e r O s t p r e u ß e n , W e s t ­
p r e u ß e n u n d P o m m e r n b e r i c h t e t e n d e r V o r s i t ­
z e n d e u n d d i e S c h r i f t f ü h r e r i n H i l d e g a r d L o e f f e l 
ü b e r d i e V e r a n s t a l t u n g e n I m v e r g a n g e n e n J a h r . 
D e r V o r s i t z e n d e H . H e p k e w u r d e e i n s t i m m i g w i e ­
d e r g e w ä h l t ; f e r n e r b r a c h t e d i e W a h l d e s V o r s t a n ­
d e s f o l g e n d e E r g e b n i s s e : S t e l l v e r t r e t e r H . W o l f f. 
K a s s i e r e r H . S t u r m h o e f e l , s t e l l v e r t r e t e n d e r K a s s l e ­
r e r H . T ü m m l e r , S c h r i f t f ü h r e r i n F r ä u l e i n L o e f f e l , 
K u l t u r w a r t F r ä u l e i n N e i s s , J u g e n d w a r t F r a u H l n -
t e r b r a n d n e r , a l s B e i s i t z e r H . L e p p e r t u n d H . S t e n -
d e r , g l e i c h z e i t i g K a s s e n p r ü f e r . E s w u r d e b e s c h l o s ­
s e n , d i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 12. F e b r u a r 
i n F o r m e i n e s K a p p e n f e s t e s d u r c h z u f ü h r e n . 

G u n d e l f i n g e n . Z u m s e c h s t e n M a l e w u r d e 
b e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g L a n d s m a n n 
F r a n z R a n g l a c k z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . 
D e m V o r s t a n d g e h ö r e n f e r n e r a n : Z w e i t e r V o r ­
s i t z e n d e r P a u l V o l k s d o r f , K a s s i e r e r i n F r a u P e -
t r u s c h ( W i e d e r w a h l ) , S c h r i f t f . P . V o l k s ­
d o r f , K u l t u r w a r t F r a u P a w l o w s k i . — D e r F a -
s c h i n g s a b e n d w i r d a m l l . F e b r u a r s t a t t f i n d e n . F ü r 
d e n 10. M ä r z i s t e i n e o s t p r e u ß i s c h e G e d e n k s t u n d e 
g e p l a n t . A m S o n n t a g , 15. A p r i l , w i r d d i e F e i e r 
d e s f ü n f i ä h r t g e n B e s t e h e n s d e r G r u p p e v e r a n s t a l ­
t e t w e r d e n . F ü r d e n l , M a i i s t e i n e W a n d e r u n g 
v o r g e s e h e n . . . , 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1. Vorsitzender: Hans Krzywinski, Stuttgart-VV, 

HasenbergstraOe Nr. 43 

S t u t t g a r t . A m 12. F e b r u a r . 16 U h r , w i r d I n 
S t u t t g a r t i m F r e i z e i t h e i m F e u e r b a c h e i n „ B u n t e r 
H e i m a t n a c h m i t t a g " s t a t t f i n d e n . F e r d y D a c k w e i l e r , 
M a r i o n L i n d t u n d a n d e r e V o r t r a g s k ü n s t l e r w e r ­
d e n m i t w i r k e n , u n d d i e S t u t t g a r t e r C h r o m a t t k e r 
w e r d e n s p i e l e n ; a b 19.30 U h r T a n z . K a r t e n v o r b e ­
s t e l l u n g z u 1,50 D M , 2 ,— D M u n d 2,50 D M b e i m 
V o r s i t z e n d e n d e r L a n d e s g r u p p e H a n s K r z y w i n s k i , 
S t u t t g a r t - W e s t , H a s e n b e r g s t r . 43, b i s 10. F e b r u a r . 

B i b e r a c h - R l ß . A m S o n n t a g , 12. F e b r u a r , 
a b 17 U h r , w i r d e i n K a p p e n - u n d K o s t ü m f e s t i m 
B i b e r i n B i b e r a c h s t a t t f i n d e n . D e v i s e : M a r i n e b a l l 
i n P i l l a u . „ M a r i n e m ü t z e n " w e r d e n a m E i n g a n g z u 
h a b e n s e i n . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : 

K o n r a d O p i t z . G i e ß e n . G r U n b e r g e r S t r a ß e 194 

K a s s e l . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i n 
d e n M a r t i n i g a s t s t ä t t e n h o b d e r e r s t e V o r s i t z e n d e 
i m T ä t i g k e i t s b e r i c h t d i e v o n L a n d s m a n n S i e d l e r 
a u f k u l t u r e l l e m G e b i e t g e l e i s t e t e A r b e i t h e r v o r . 
E i n s t i m m i g w u r d e d e r a l t e V o r s t a n d w i e d e r g e ­
w ä h l t : E r s t e r V o r s i t z e n d e r H a n s M e s e c k ( D a n z i g ) . 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r R e i n h o l d P r a v i t t 
( S a m l a n d ) , S c h r i f t f ü h r e r A r t h u r F r o e b e l ( E x i n ) 
u n d H a u p t k a s s i e r e r H a n n s - R i t t e r - K l i p p e r t ( A l l e n ­
s t e i n ) . 

F u l d a . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g g a b 
V o r s i t z e n d e r W i e t z k e e i n e n k u r z e n R ü c k b l i c k ü b e r 
d i e v e r g a n g e n e n J a h r e . D i e V o r s t a n d s w a h l e r g a b 
e i n s t i m m i g d i e B e s t ä t i g u n g d e r b i s h e r i g e n V o r s i t ­
z e n d e n W i e t z k e u n d G ö t z . A l s S c h r i f t f ü h r e r u n d 
K a s s i e r e r w u r d e n d i e L a n d s l e u t e A l b i n u s u n d 
B r a a g g e w ä h l t . D i e ü b r i g e n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r , 
v o n d e n e n d e r F r a u e n r e f e r e n t i n , „ T a n t e M e t a " , f ü r 
i h r e u n e r m ü d l i c h e A r b e l t b e s o n d e r e r D a n k a u s ­
g e s p r o c h e n w u r d e , s i n d e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t 
w o r d e n . D i e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g w i r d a m S o n n ­
a b e n d , d e m 4. F e b r u a r , w i e ü b l i c h I m „ B a l l h a u s " 
s t a t t f i n d e n . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 
E r i c h G r i m o n l . ( 2 2 a | D ü s s e l d o r f 10. A m S c h e i n 14. 

T e l e f o n 6 24 14. 

D i e L a n d e s d e l e g i e r t e n t a g u n g i n D u i s b u r g 
E t w a 135 L a n d e s d e l e g i e r t e d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n h a t t e n s i c h a u s a l l e n K r e i s e n d e s L a n ­
d e s N o r d r h e i n - W e s t f a l e n a m S o n n t a g , d e m 22. J a ­
n u a r , i n D u i s b u r g z u s a m m e n g e f u n d e n . 

B e v o r d i e o f f i z i e l l e T a g u n g b e g a n n , b e s u c h t e n 
d i e D e l e g i e r t e n g e m e i n s a m e i n e A u s s t e l l u n g , d i e 

u n t e r d e m M o t t o „ O s t p r e u ß i s c h e M e n s c h e n u n d 
i h r e L e i s t u n g " a n d i e s e m T a g e i n d e r W a c h o l d e r -
s c h u l e e r ö f f n e t w u r d e . D e r L a n d e s v o r s i t z e n d e , 

E r i c h G r i m o n l , e r l ä u t e r t e d e n t i e f e r e n S i n n 
d i e s e r A u s s t e l l u n g , d i e v o n S c h u l e z u S c h u l e w a n ­

d e r n s o l l , u m v o r a l l e m u n s e r e J u g e n d d e r h e i ­
m a t p o l i t i s c h e n A r b e i t n ä h e r z u b r i n g e n . D a s J a h r 
;356 s o l l f ü r d i e L a n d s m a n n s c h a f t d a s J a h r d e r 

J u g e n d w e r d e n , d a o h n e a u s r e i c h e n d e n N a c h w u c h s 
u n s e r e g e s a m t e A r b e i t e i n e s T a g e s z u m S c h e i t e r n 
v e r u r t e i l t s e i n m u ß . D e r L e i t e r d e r W a c h o l d e r -
s c h u l e , D i r e k t o r S t i m m l e r , k o n n t e s o f o r t e i n p r a k ­
t i s c h e s B e i s p i e l g e b e n , w i e d i e s e J u g e n d a r b e i t *n 
d i e T a t u m g e s e t z t w e r d e n k a n n . S e i n e S c h u i e 

h a t t e i n e i n e r L e h r e r k o n f e r e n z b e s c h l o s s e n , d i e P a ­
t e n s c h a f t ü b e r d i e e h e m a l i g e S a c k h e i m e r M U t c t -
s c h u l e i n K ö n i g s b e r g z u ü b e r n e h m e n , e i n e r S t a d t 
a l s o , d i e e i n E c k p f e i l e r a b e n d l ä n d i s c h e r K i r t t v r i m 
e u r o p ä i s c h e n O s t e n w a r . ( B e i d e r 7 0 0 - J a h r - F e i e r 
K ö n i g s b e r g s i n D u i s b u r g ü b e r n a h m e n b e r e i t s d a s 
L a n d f e r - G y m n a s i u m d i e P a t e n s c h a f t f ü r d a s F r i e d ­
r i c h s k o l l e g u n d d a s S t e i n b a i t - G y m n a s i u m f ü r d a s 

L ö b e n i c h t s c h e R e a l g y m n a s i u m . ) A u c h B ü r g e r m e i ­
s t e r M u e s f a n d m i t s e i n e n b e g r ü ß e n d e n W o r t e n 
g r o ß e n B e i f a l l , a l s e r e r k l ä r t e : „ M i t d e m V e r l u s t 
O s t d e u t s c h l a n d s h a b e n n i c h t n u r d i e o s t d e u t s c h e n 
M e n s c h i h r e H e i m a t v e r l o r e n , s o n d e r n a l l e D e u t ­
s c h e n t r i f f t d e r V e r l u s t e i n e s T e i l e s i h r e r H e i m a t . " 

I n d e r S c h ü t z e n b u r g h i e l t d a n n d e r S p r e c h e r u n ­
s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t , D r . A l f r e d G i l l e , e i n e 
R e d e ü b e r d i e A u f g a b e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t u n d 
d i e p o l i t i s c h e L a g e . A u s g e h e n d v o n d e r S t e l l u n g ­
n a h m e d e r L a n d s m a n n s c h a f t i n d e r S a a r f r a g e l e g t e 
e r d a r , d a ß d i e E n t w i c k l u n g d i e s e r S t e l l u n g n a h m e 

R e c h t g e g e b e n h a t . E r g i n g d a n n a u f d i e M o s k a u e r 
R e i s e d e s B u n d e s k a n z l e r s e i n u n d d i e V o r b e h a l t e 
u n d Z u s i c h e r u n g e n , d i e i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g 
ü b e r d i e d e u t s c h e n O s t g e b i e t e g e m a c h t w o r d e n 
s i n d . D i e L a n d s m a n n s c h a f t m ü s s e , s o b e t o n t e D r . 
G i l e , d a s I n t e r e s s e i h r e r M i t g l i e d e r a n d e n e c h t e n 
p o l i t i s c h e n F r a g e n i m m e r w a c h h a l t e n . S i e m ü s s e 
d e r M o t o r s e i n , d e r , w a s u n s e r e o s t d e u t s c h e H e i ­
m a t u n d d i e R ü c k k e h r a n g e h t , u n s e r L a n d u n d 
u n s e r V o l k n i c h t z u r R u h e k o m m e n l ä ß t . 

D a s H a u p t a n l i e g e n d e r D e l e g i e r t e n t a g u n g w a r 
d a n n d i e V e r b e s s e r u n g d e r J u g e n d a r b e i t , w o z u n a c h 
e i n e m R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t d e s L a n d e s - J u g e n d -
r e f e r e n t e n H e r m a n n u n d l e b h a f t e r D i s k u s s i o n 
a u c h w i c h t i g e B e s c h l ü s s e g e f a ß t w u r d e n . D i e s e B e ­

s c h l ü s s e g e h e n n i c h t n u r d i e V o r s t ä n d e i n d e n 
K r e i s - u n d O r t s g r u p p e n a n , s o n d e r n j e d e n e r w a c h ­
s e n e n o s t p r e u ß i s c h e n M e n s c h e n . D e r G r u n d s t e i n 
m u ß s c h o n i n d e r F a m i l i e g e l e g t w e r d e n . M i t R e c h t 

f r a g t e H e r m a n n , i n w e l c h e r F a m i l i e e s d e n n K a r ­
t e n d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t g e b e u n d d i e e n t ­
s p r e c h e n d e n B i l d e r . H a b e n a l l e E l t e r n i h r e n K i n ­
d e r n e i n o s t p r e u ß i s c h e s B u c h a u f d e n G a b e n t i s c h 
g e l e g t ? I m J a h r e 1956, d e m J a h r d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
J u g e n d , s o l l n u n b e w u ß t m i t d i e s e r A r b e i t b e g o n ­
n e n w e r d e n , w o b e i d a s H a u p t a u g e n m e r k a u f d i e 
ö i l d u n g v o n K i n d e r g r u p p e n z u l e g e n i s t . 

D i e F r a u e n r e f e r e n t i n , F r a u K n o b l a u c h , 
r ü h r t e a u s , w i e m a n m i t d e n F r a u e n a r b e i t e n m u ß . 
S i e s o l l e n n i c h t a l s R e d n e r , s o n d e r n a l s H e l f e r 

e i n g e s e t z t w e r d e n . D i e G r u p p e n l e i t e r s o l l e n i h n e n 
d a s R ü s t z e u g g e b e n , d a m i t s i e i h r e A u f g a b e n i n 
Sff £ a m i h , e . e r f ü l l e n k ö n n e n . O s t p r e u ß i s c h e S a g e n 
M ä r c h e n . K i n d e r l i e d e r , B ü c h e r g e h ö r e n d a z u , m a n 
s o l l a u c h n i c h t d i e t y p i s c h o s t p r e u ß i s c h e n R e z e n t e 
v e r g e s s e n . 

I m V e r l a u f d e r K o n f e r e n z w u r d e n w i e d e r g e ­
w ä h l t : E r i c h G r i m o n i z u m 1. V o r s i t z e n d e n , d i e 
L a n d s l e u t e C z e r l i n s k i z u m S c h r i f t f ü h r e r u n d W e i ­
d e n h a u p t z u m K a s s i e r e r . N a c h A u s s c h e i d e n d e s 
b i s h e r i g e n 2. V o r s i t z e n d e n , D r . S u c k o w , w u r d e d e r 
K r e i s v o r s i t z e n d e d e s K r e i s e s D u i s b u r g , H a r r v P o -

i L . J ü v d l e s e F u n k t i o n v o r g e s c h l a g e n u n d G e ­
w ä h l t . 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r G r i m o n i e r m a h n t e a b s c h l i e ­
ß e n d d i e D e l e g i e r t e n , d e n E l a n u n d d i e g l e i c h m ä -

A ^ K » , » U S l ' i C w t u n g d e r T a g u " g a u f d i e k ü n f t i g e 
A r b e i t z u u b e r t r a g e n . 

C h ö r e i m R e g i e r u n g s b e z i r k A r n s b e r g 
I m R e g i e r u n g s b e z i r k A r n s b e r g h a t s i c h b e r e i t s 

e i n e A n z a h l o s t d e u t s c h e r C h ö r e z u m . . B e z i r k s v e r ­
b a n d R e g . - B e z . A r n s b e r g " z u s a m m e n g e s c h l o s s e n . 
U m e i n e n o c h w e i t g e h e n d e r e E r f a s s u n g d e r C h ö r e 
m ö g l i c h z u m a c h e n , w e r d e n d i e L e i t e r o d e r d i e 
V o r s i t z e n d e n d e r o s t d e u t s c h e n C h ö r e o d e r S i n g e ­
k r e i s e , d i e b i s h e r n o c h n i c h t v o m B e z i r k s v e r b a n d 
a n g e s c h r i e b e n w u r d e n , g e b e t e n , s i c h u n t e r g e ­
n a u e r A n g a b e i h r e r A n s c h r i f t z u m e l d e n b e i -
L a n d s m a n n O t t o W e b e r , H e r n e , W e s t f a l e n , A m a ­
l i e n s t r a ß e 11. D i e s g i l t n u r f ü r C h ö r e i n n e r h a l b 
d e s R e g . - B e z . A r n s b e r g . — B e i l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e n G e m i s c h t e n C h ö r e n w e r d e n d i e o s t p r e u ß i ­
s c h e n C h o r s ä n g e r g e b e t e n , i h r e L e i t e r o d e r V o r ­
s i t z e n d e n a u f d i e s e n A r t i k e l a u f m e r k s a m z u m a ­
c h e n . — F ü r d i e b e n a c h b a r t e n B e z i r k e g e l t e n f o l ­
g e n d e A n s c h r i f t e n : F ü r d e n R e g . - B e z . D ü s s e l d o r f : 
D r . A . S c h n a b e l , V i e r s e n , B i s m a r c k s t r a ß e 11 • f ü r 
d e n . R e g . - B e z . M ü n s t e r : L a n d s m a n n K i j o r a , O e l d e , -
E m t g e r l o h e r S t r a ß e 14: f ü r d e n R e g . - B e z K ö l n : 
L a n d s m a n n M a h n k e , K ö l n , B a r b a r a s t r a ß e 30- f ü r 
d e n R e g . - B e z . D e t m o l d : L a n d s m a n n B i t t n e r , L a g e , 
I m B r u c h 5. 

D ü s s e l d o r f . A m D i e n s t a g , d e m 7. F e b r u a r , 
w i r d e i n e V o r s t a n d s s i t z u n g s t a t t f i n d e n . A m D i e n s ­
t a g , d e m 14. F e b r u a r , w i r d u m 20 U h r e i n e F a s t ­
n a c h t s f e i e r v o n d e r F r a u e n g r u p p e i m L o k a l 
„ T r e u e r H u s a r " v e r a n s t a l t e t w e r d e n . 

D u i s b u r g , i m M i t t e l p u n k t d e r s i e b e n i m 
V o r j a h r e d u r c h g e f ü h r t e n g r o ß e n V e r a n s t a l t u n g e n 
s t a n d d i e 7 0 0 - J a h r - F e i e r v o n K n ö i g s b e r g . F e r n e r 
w u r d e i n d e m T ä t i g k e i t s b e r i c h t b e i d e r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g d e r O r t s g r u p p e D u i s b u r g -
S t a d t m i t t e a u f d i e s o z i a l e B e t r e u u n g v i e l e r L a n d s ­
l e u t e h i n g e w i e s e n . D e r b i s h e r i g e V o r s t a n d w u r d e 
w i e d e r g e w ä h l t : E r s t e r V o r s i t z e n d e r A r t u r B a u b -
k u s , z w e i t e r V o r s i t z e n d e r P a u l S t a f f e n s k i , K a s ­
s i e r e r P a u l R u p e n o w , S c h r i f t f ü h r e r W i l h e l m 
S c h u l z . I m w e i t e r e n V e r l a u f d e s A b e n d s w u r d e n 
d r e i T o n f i l m e a u s d e r H e i m a t g e z e i g t . — A m 
S o n n a b e n d , d e m 4. F e b r u a r , u m 20 U h r w i r d d i e 
O r t s g r u p p e S t a d t m i t t e i m W i n t e r g a r t e n a n d e r 
M o n n i n g m i t d e r D u i s b u r g e r K a r n e v a l s g e s e l l s c h a f t 
B l a u - W e i ß e i n e n F a s c h i n g s b a l l m i t P r u n k s i t z u n g 
d u r c h f ü h r e n , a n d e r K l a u s G ü n t h e r N e u m a n n v o m 
K a b a r e t t d e r K o m i k e r , B e r l i n , u n d n a m h a f t e 
K a r n e v a l i s t e n m i t w i r k e n w e r d e n . E i n t r i t t 2 D M . 
A b 24 U h r B u s v e r b i n d u n g . 

W a n n e - E i c k e l . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g d e r K r e i s g r u p p e *m 4. F e b r u a r i m 
T r e f f l o k a l „ R s i n h a r d t " , K u r h a u s s t r a ß e , w i r d d e r 
V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p o e , E r i c h G r i m o n i , 
s p r e c h e n . E s w i r d u m d a s E r s c h e i n e n a l l e r O s t ­
p r e u ß e n , a u c h d e r N i c h t - M i t g l i e d e r , g e b e t e n . 

H e r n e . V o m O s t v e r t r i e b e n e n - C h o r H e r n e e r ­
g e h t a n a l l e s a n g e s f r e u d i g e n L a n d s l e u t e d i e B i t t e , 
s i c h a n d e n C h o r p r o b e n z u b e t e i l i g e n . P r o b e n ­
a b e n d e f i n d e n j e d e n M o n t a g u m 20 U h r i m M u s l k ­
s a a l d e s K o l p i n g h a u s e s , N e u s t r a ß e , s t a t t . 

H a g e n . D e r V o r s t a n d b e s u c h t e d i e m i t d e n 
l e t z t e n T r a n s p o r t e n n a c h H a g e n g e k o m m e n e n 
L a n d s l e u t e u n d h i e ß s i e w i l l k o m m e n . H i e r b e i 
w u r d e j e d e m d e r Z u r ü c k g e k e h r t e n e i n m i t o s t ­
p r e u ß i s c h e n S p e z i a l i t ä t e n g e f ü l l t e r F r ü h s t ü c k s ­
k o r b ü b e r r e i c h t . D i e s e u n e r w a r t e t e G a b e b e r e i ­
t e t e v i e l F r e u d e . — D i e l e t z t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
s t a n d i m Z e i c h e n d e s K a r n e v a l s . A l s e c h t e V e r ­
t r e t e r h e i m a t l i c h e n H u m o r s e r h i e l t e n F r a u Q u e d e -
n a u u n d L a n d s m a n n M a t e j i l v i e l B e i f a l l . 

W a r e n d o r f . D i e F r a u e n g r u o o e wird s i c h a m 
M i t t w o c h , 8. F e b r u a r , u m 15 U h r , b e i P o c k e n -
L e w e , F r e c k e n h o r s t e r S t r a ß e , t r e f f e n . 

O p l a d e n . D e r g u t g e l u n g e n e o s t p r e u ß i s c h -
r h e i n i s c h e H e i m a t a b e n d i m H o t e l H o h n s d i e n t e 
— w i e d i e s d e r V o r s i t z e n d e R e h e r l ä u t e r t e — d e r 
F ö r d e r u n g d e r g u t e n B e z i e h u n g e n z w i s c h e n H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n u n d H e i m a t v e r b l i e b e n e n . A l s 
V e r t r e t e r i n d e s o s t p r e u ß i s c h e r . H u m o r s t r a t M a ­
r i o n L ' n d t a u f : i h r r h e i n i s c h e r G s g e n o a r t w a r 
H a n s H i l d . — A m M o n t a g , d e m 27. F e b r u a r , u m 
14 U h r . w i r d d i e G r u D o e e i n l a d e n e i n s B 3 * r i e b s -
b e s i c h t i g u n s d e r L e b e n s m i t t e l z e n t r a l e C . S t ü ß g e n , 
K ö l n , v o r n e h m e n ; a u ß e r d e m w i r d a m S o n n a b e n d , 
d e m 10. M ä r z , u m 15 U h r e i n e B e s i c h t i g u n g d e s 
F u n k h a u s e s K ö l n d e s W D R e r f o l g e n . N ä h e r e E i n ­
z e l h e i t e n u n d A n m e l d u n g e n f ü r b e i d e B e s i c h t i ­
g u n g e n b e i m H e i m a t a b e n d a m S o n n a b e n d , d e m 
4. F e b r u a r , u m 20 U h r i m k l e i n e n S a a l H o t e l 
H o h n s ; d i e s e r A b e n d w i r d i m Z e i c h e n d e s K a r n e ­
v a l s s t e h e n . 

B a d O e y n h a u s e n . A u f d e r J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g w u r d e d e r b i s h e r i g e z w e i t e V o r s i t ­
z e n d e H e l m u t R a n d z i o z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n 
g e w ä h l t . S t e l l v e r t r e t e r w u r d e W i l h e l m T o d t e n -
h ö f e r , S c h r i f t f ü h r e r i n F r a u T r e t s c h o k s ( W i e d e r ­
w a h l ) , K a s s i e r e r i n F r a u S c h o t t , V e r t r e t e r i n F r a u 
P o l t e . U m d i e J u g e n d a r b e i t z u a k t i v i e r e n , w u r d e n 
S t e g f r i e d S c h m i d t u n d I n g r i d P e t r i z u K u l t u r ­
w a r t e n u n d z u i h r e r U n t e r s t ü t z u n g F r a u B a c h e r 
g e w ä h l t . A l s B e i s i t z e r g e h ö r e n P a u l G e g i n a t u n d 
B r u n o F a l l s e h e r d e m V o r s t a n d a n . — A m 8. F e ­
b r u a r w i r d d i e G r u p p e g e m e i n s a m m i t d e m W e s t ­
f ä l i s c h e n H e i m a t b u n d i m S a a l B a c k s e i n e n „ W e s t -
O s t - A b e n d " d u r c h f ü h r e n , b e i d e m d i e b e k a n n t e 

S c h r i f t s t e l l e r i n M a r i a K a h l e ( j e t z t b e i m K u l t u s ­
m i n i s t e r i u m i n D ü s s e l d o r f ) ü b e r „ W e s t f a l e n u n d 
d e r d e u t s c h e O s t e n " s p r e c h e n w i r d . B e g i n n 20 U h r . 
— F ü r d e n 8. M ä r z h a t d i e G r u p p e d a s S c h a u ­
s p i e l s t u d i o I s e r l o h n v e r p f l i c h t e t . E s w i r d i m K u r ­
t h e a t e r a m N a c h m i t t a g u m 15 U h r f ü r d i e K i n d e r 
„ D e r g e s t i e f e l t e K a t e r " u n d a m A b e n d u m 19.30 
U h r „ D e r S c h a l k v o n B u n s l a u " v o n W o l k e r W u l f 
s p i e l e n . — G e p l a n t s i n d f e r n e r e i n H e i m a t a b e n d 
m i t d e m o s t p r e u ß i s c h e n H u m o r i s t e n F r a n z O t t o 
K r a u s s u n d e i n e O m n i b u s f a h r t a m H i m m e l f a h r t s ­
t a g n a c h N e u h a u s i m S o l l i n g ; d o r t s i n d T r a k e h -
n e r P f e r d e u n t e r g e b r a c h t . ( A n s c h r i f t d e s e r s t e n 
V o r s i t z e n d e n : H . R a n d z i o , B a d O e y n h a u s e n , B r u ­
c h e r S t r a ß e 8.) 

R e m s c h e i d . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g d e r G r u p p e R e m s c h e i d a m 28. J a n u a r e r s t a t ­
t e t e n d i e V o r s t a n d s m i t g l i e d e r W . K r i s z u n , H . B o r ­
d i e r t u n d F r a u G r e t e K r i s z u n d e n J a h r e s - , K a s s e n -
u n d K a s s e n r e v i s i o n s b e r i c h t s o w i e d e n B e r i c h t ü b e r 
d i e s o z i a l e F r a u e n a r b e i t . E s w u r d e n b e i d e r N e u ­
w a h l w i e d e r g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e r W i l l i K r i s z u n , 
2. V o r s i t z e n d e r O s w a l d W a h l e r s , S c h r i f t f ü h r e r F r i t z 
F r ö m m e r i c h , s o z i a l e F r a u e n a r b e i t F r a u G r e t e K r i s ­
z u n . N e u g e w ä h l t w u r d e H e i n z S c h w a r z a l s K a s ­
s i e r e r . J u g e n d w a r t i s t H a n s R a u t e n b e r g . B e i s i t ­
z e r : H u g o B o r c h e r t , E m i l B a h l , F r ä u l e i n K ä t e 
E r d m a n n , H e l m u t T a r r a c h , E i t e l W o h l g e m u t h , 
K u r t F e s t e r . D e l e g i e r t e d e s K r e i s v e r b a n d e s : W i l l i 
K r i s z u n , H u g o B o r c h e r t , E m i l B a h l , O s w a l d W a h ­
l e r s , H e l m u t T a r r a c h . K a s s e n p r ü f e r : K u r t P l e n n i s 
u n d K a r l G r i n d a . 

N l E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s i n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r H o c h h a u s , 
G o s e r i e d e 5/6. 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , V o r d e m n e u e n T o r e 12. 
„ M e y e r s G a r t e n " . 

H i 1 d e s h e i m . I n d e n R ä u m e n d e r G a s t s t ä t t e 
B e r g h ö l z c h e n v e r l e b t e n H u n d e r t e v o n L a n d s l e u t e n 
e i n i g e g e m ü t l i c h e S t u n d e n b e i m K a p p e n f e s t . — 
D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t d e r G r u p p e i s t f ü r 
d e n 7. F e b r u a r , u m 20 U h r i n d e r A l t e n M ü n z e 
v o r g e s e h e n . 

B a d P y r m o n t . D e r V o r s t a n d d e r l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n G r u p p e b e g r ü ß t e d i e a u s r u s s i s c h e r 
G e f a n g e n s c h a f t z u i h r e n E l t e r n g e k o m m e n e F r a u 
H e d w i g Z e n t h ö f f e r , g e b o r e n e P a w l i t z k i , u n d 
s a g t e i h r i n a l l e n A n g e l e g e n h e i t e n v o l l e U n t e r ­
s t ü t z u n g z u . — D i e Z u r ü c k g e k e h r t e w u r d e 1920 
i n B r e i t e n f e l d e , i m K r e i s e N e i d e n b u r g , g e b o r e n . 
S i e h e i r a t e t e d e n B a u e r n Z e n t h ö f f e r i n L i e b e n ­
f e l d e ( M e h l a u k e n ) i m K r e i s e L a b i a u . I h r M a n n 
f i e l i n R u ß l a n d . S i e e r l e b t e i n L i e b e n f e l d e d i e 
S c h r e c k e n d e r s o w j e t i s c h e n W i l l k ü r . E i n S p i t z e l 
v e r r i e t d e n R u s s e n , d a ß s i e e i n G e d i c h t v e r f a ß t 
h a b e , i n d e m s i e d a s L e i d d e r i n O s t p r e u ß e n z u ­
r ü c k g e b l i e b e n e n L a n d s l e u t e s c h i l d e r t e . S i e w u r d e 
d a r a u f h i n v e r h a f t e t u n d v e r b r a c h t e v i e r z i g T a g e 
i n e i n e r D u n k e l z e l l e i n T a u r a e g e n , w o s i e P r ü s e l 
u n d Q u ä l e r e i e n e r d u l d e n m u ß t e . F r a u Z e n t h ö f f e r 
w u r d e z u Z w a n g s a r b e i t „ v e r u r t e i l t " u n d k a m i n 
e i n F r a u e n l a g e r i m U r a l . I n e i s i g e r K ä l t e u n d 
b e i u n z u r e i c h e n d e r E r n ä h r u n g m u ß t e n d i e F r a u e n 
s c h w e r e W a l d a r b e i t v e r r i c h t e n . 

S u l i n g e n . L a n d s m a n n K l o p s c h i s t n i c h t t o t . 
I m D e z e m b e r i s t d i e F a m i l i e K l o p s c h n a c h B r u c h ­
s a l , B a d e n , F r i e d r i c h s t r a ß e 40 u m g e s i e d e l t u n d h a t 
A r b e i t u n d W o h n u n g g e f u n d e n . A u s d i e s e m A n ­
l a ß w u r d e d e m E h e p a a r K l o p s c h r e c h t h e r z l i c h , 
l e i d e r s c h o n b e i i h r e r A b w e s e n h e i t , g e d a c h t u n d 
i h n e n f ü r d i e t r e u e M i t a r b e i t i n d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t g e d a n k t . L a n d s m a n n K l o p s c h b e f i n d e t s i c h 
b e i b e s t e r G e s u n d h e i t . E i n m a l T o t g e s a g t e s o l l e n 
i a b e s o n d e r s l a n g e l e b e n , u n d d i e s e s w ü n s c h a n 
w i r b e i d e n K l o p s c h s v o n g a n z e n H e r z e n ! — D a s 
M o n a t s t r e f f e n a m M o n t a g , d e m 13. F e b r u a r , f ä l l t 
w e g e n d e s a m S o n n a b e n d , d e m 18. F e b r u a r s t a t t ­
f i n d e n d e n H e i m a t a b e n d s a u s . A u c h d i e N a c h b a r ­
g r u p p e n s i n d a n d i e s e m A b e n d g e r n e g e s e h e n . 

T w i s t r i n g e n . A m 5. F e b r u a r w i r d i m 
. . R e i c h s h o f G a d e " b e i T w i s t r i n g e n e i n F a s c h i n g s ­
a b e n d s t a t t f i n d e n ; e i n e S t i m m u n g s k a p e l l e u n d d e r 
A n s a g e r H e i n z U f e r m a n n s i n d v e r p f l i c h t e t w o r d e n . 
A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n g e b e t e n , F r e u n d e u n d B e ­
k a n n t e z u b e n a c h r i c h t i g e n . K a r t e n — i m V o r v e r ­
k a u f l , — D M — b i t t e r e c h t z e i t i g b e i m V o r s i t z e n ­
d e n W . T o n d a r , T w i s t r i n g e n , R u f 415, z u b e s t e l l e n . 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schröter. Kiel, Ho l s t ens traße 46, II. 

A h r e n s b u r g . V i e l F r e u d e u n d B e g e i s t e r u n g 
l ö s t e e i n i m L i n d e n h o f g e h a l t e n e r V o r t r a g v o n 
H u b e r t K o c h a u s , b e i d e m e r s e h r e i n d r u c k s v o l l e 
B i l d e r d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t z e i g t e . — D e r 
v i e l j ä h r i g e , v e r d i e n t e , e r s t e V o r s i t z e n d e , d e s 
A h r e n s b u r g e r H e i m a t v e r e i n s d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n , H o r s t G e y e r , k ü n d i g t e b e i d i e s e r G e ­
l e g e n h e i t a n , d a ß e r w e g e n s e i n e r E i n b e r u f u n g 
z u m B u n d e s v e r t e i d i g u n g s m i n i s t e r i u m s e i n A m t 
z u r V e r f ü g u n g s t e l l e n m ü s s e . — A l s w e i t e r e V e r ­
a n s t a l t u n g e n s i n d f ü r d e n 11. F e b r u a r , e b e n f a l l s 
i m L i n d e n h o f , d a s d i e s j ä h r i g e M a s k e n f e s t , u n d 
f ü r d e n 18. A p r i l d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
v o r g e s e h e n ; b i s z u d i e s e m T a g e b l e i b t d e r b i s ­
h e r i g e V o r s t a n d o h n e E r g ä n z u n g s w a h l b e s t e h e n . 

Am 17. August in Ber'in 
O s t p r e u ß e n s L e i c h t a t h l e t e n w e r d e n a u f g e r u f e n 

„ U n s a l l e u m s c h l i n g t d a s B a n d u n b e i r r b a r e n 
G l a u b e n s u n d d e r T r e u e z u r H e i m a t , i n d e r w i r 
u n s e i n s t a u s h o h e m I d e a l i s m u s a u c h a m S p o r t b e ­
g e i s t e r t e n . D i e s e n I d e a l i s m u s h a b e n w i r h i n ü b e r ­
g e r e t t e t , u n d e r w i r d u n s u n d u n s e r e K i n d e r b e ­
s e e l e n , b i s e i n s t d e r T a g d e r W i e d e r k e h r k o m m t . 
N i e d i e H e i m a t z u v e r g e s s e n , g e l o b e n w i r ! " 

M i t d i e s e n W o r t e n s c h l o ß D r . S c h m i d t k e , K ö n i g s ­
b e r g , s e i n e A n s p r a c h e b e i m l e t z t e n T r e f f e n d e r 
T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t d e r L e i c h t a t h l e t e n a u s d e n 
d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n a m 5 A u g u s t 1955 i m ü b e r ­
f ü l l t e n F e s t s a a l d e s R u d e r v e r e i n s G e r m a n i a i n 
F r a n k f u r t / M . D i e s e T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t w u r d e 
1953 i n A u g s b u r g g e g r ü n d e t 1954 f a n d e n b e i m z w e i ­
t e n T r e f f e n i n H a m b u r g b e r e i t s W e t t k ä m p f e s t a t t . 
1955 a b e r t r a t e n d i e o s t d e u t s c h e n V e r b ä n d e m i t 
e i n e m u n e r w a r t e t g r o ß e n A u f g e b o t a u f d e n P l a n . 
N e b e n d e n b e k a n n t e n o s t d e u t s c h e n G r ö ß e n v o n 
e i n s t — e h e m a l i g e O l y m p i a s i e g e r , W e l t r e k o r d l e r , 
D e u t s c h e M e i s t e r u n d T e i l n e h m e r a n L ä n d e r k ä m p ­
f e n — w a r e n es v i e l e o s t d e u t s c h e M ä d e l u n d J u n ­
g e n , d i e e i n m a l i m J a h r d i e F a r b e n d e r H e i m a t ­
v e r b ä n d e i h r e r V ä t e r v e r t r a t e n . A b e r a u c h v i e l e 
ä l t e r e J a h r g ä n g e s a h m a n , d e n e n d i e F r e u d e a n 
d e r L e i c h t a t h l e t i k g e b l i e b e n i s t . 

W a r e n 1954 S c h l e s i e n u n d P o n m e r n d i e e r f o l g ­
r e i c h s t e n V e r b ä n d e , s o w a r 1955 O s t p r e u ß e n z a h l e n ­
m ä ß i g u n d a u c h a n L e i s t u n g s s t a r k e a m b e s t e n 
v e r t r e t e n , w ä h r e n d W e s t p r e u ß e n u n d S u d e t e n l a n d 
m i t k l e i n e r e n M a n n s c h a t t e n z u r S t e l l e w a r e n . D i e s e 
B e t r a c h t u n g s o l l a n r e g e n , d a ß s i c h a u c h d i e L e i c h t ­
a t h l e t e n a u s d e n a l t e n P r o v i n z v e r e i n e n O s t p r e u ß e n s 
m e h r b e t e i l i g e n m ö g e n . D a s l e t z t e M a l w a r e n 
I n s t e r b u r g , L o t z e n u n d J o h a n n i s b u r g v e r t r e t e n , 
a b e r d a s G r o s s t e l l t e n d i e K ö n i g s b e r g e r V e r e i n e : 
A s c o , P r u s s i a - S a m l a n d , V f B , V f K , K S T V , K T C u n d 
P o s t s p o r t g e m e i n s c h a f t . S c h l i e ß l i c h w o h n e n d o c h i n 
a l l e n T e i l e n D e u t s c h l a n d s e h e m a l i g e L e i c h t a t h l e t e n 
a u s u n s e r e r H e i m a t p r o v i n z , d i e s i c h b e t e i l i g e n 
k ö n n t e n u n d s o l l t e n . W i r r u f e n d e s h a l b d i e K a m e ­
r a d e n a u s A l l e n s t e i n , T i l s i t , M e m e l , G u m b i n n e n , 
R a s t e n b u r g , L y c k u s w a u f , d i e i n d e r H e i m a t r e c h t 
e r f o l g r e i c h e S p o r t l e i s t u n g e n e r z i e l t e n . V i e l e g l a u ­
b e n a u f G r u n d d e r z u r ü c k g e g a n g e n e n L e i s t u n g e n 
n i c h t m e h r a n t r e t e n z u k ö n n e n . U n s s c h e i n t a b e r 
g e r a d e d i e T e i l n a h m e v i e l w i c h t i g e r a l s e i n e r f o l g ­
r e i c h e s A b s c h n e i d e n . D a ß w i r O s t p r e u ß e n u n s e r n 
M a n n s t e h e n , b e w i e s v o r a l l e m u n s e r g u t v o r ­
b e r e i t e t e r S i e g i n d e r T r a d i t i o n s s t a f f e l , d i e 1954 
v o n S c h l e s i e n v o r P o m m e r n g e w o n n e n w u r d e . 1955 
g e w a n n O s t p r e u ß e n r e c h t s i c h e r m i t L ä u f e r n v o n 
35 b i s 40 J a h r e n , d i e b i s a u f W a g e m a n n s , d e r a l s 
W e i t s p r i n g e r e i n e n N a m e n h a t t e , a l l e u n b e k a n n t 
w a r e n u n d m i t g u t e n D u r c h s c h n i t t s l e i s t u n g e n j e t z t 
n o c h F r e u d e a n d e r L e i c h t a t h l e t i k h a b e n . 

E s i s t z u e r w a r t e n , d a ß d i e a n d e r n V e r b ä n d e a l l e s 
d a r a n s e t z e n w e r d e n , u n s d e n S i e g 1956 s t r e i t i g z u 
m a c h e n . D e r T e r m i n d e s T r e f f e n s s t e h t f e s t : B e r l i n , 
a m 17. A u g u s t , i m R a h m e n d e r D e u t s c h e n L e i c h t ­
a t h l e t i k m e i s t e r s c h a f t e n . S o g i l t es s c h o n j e t z t a u f 
d e r H u t z u s e i n , d i e M a n n s c h a f t e n z u v e r b e s s e r n 
u n d w e i t e r e K r ä f t e z u m o b i l i s i e r e n . W i r h o f f e n , 
d a ß r e c h t v i e l e T e i l n e h m e r g e r a d e a u s d e n o s t -
p r e u ß i = c h e n P r o v i n z v e r e i n e n s i c h m e l d e n . D i e j e n i ­
g e n , d i e b i s h e r d a b e i w a r e n , f r e u e n s i c h s c h o n 
h e u t e a u f d a s W i e d e r s e h e n u n d d i e W e t t k ä m p f e i n 
B e r l i n . W . G e . 

k o s t e n b e i t r a g —,50 D M . D e r G e w i n n g e h t z u 
G u n s t e n d e r L a n d s l e u t e i n d e r M i t t e l z o n e . 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , i n d e r 
G a s t s t ä t t e M o r a v i a - K l a u s e , H a m b u r g 13, G r i n ­
d e l b e r g 81, M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

M e m e l k r e i s e : U n s e r n ä c h s t e s T r e f f e n i s t a m S o n n ­
t a g , d e m 5. F e b r u a r , u m 16 i m L o k a l F r a s c a t i 
( E c k e M ü g g e n k a m p — M e t h f e s s e l s t r a ß e , L i n i e n 
3 u n d 16 b i s M e t h f e s s e l s t r a ß e , U - B a h n b i s O s t e r -
s t r a ß e ) . D a r a n a n s c h l i e ß e n d e i n b u n t e r F a s t ­
n a c h t s a b e n d m i t h u m o r i s t i s c h e n D a r b i e t u n g e n 

u n d T a n z , w o z u w i r a l l e L a n d s l e u t e h e r z l i c h 
e i n l a d e n . 

L y c k : U n s e r e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t findet a m 
S o n n a b e n d , 11. F e b r u a r , 19 U h r , i n d e r A l s t e i -
h a l l e , A n d e r A l s t e r 83, a l s F a s t n a c h t s k r ä n z c h e n 
m i t T a n z s t a t t . 

H e i l i g e n b e i l : A m S o n n a b e n d , d e m 11. F e b r u a r , u m 
20 U h r , t r e f f e n s i c h d i e L a n d s l e u t e d e s g a n z e n 
K r e i s e s H e i l i g e n b e i l , e i n s c h l i e ß l i c h d e r S t ä d t e 
H e i l i g e n b e i l u n d Z i n t e n , b e i M ö s c h , A l s t e r h a l l e . 
A n d e r A l s t e r 83, z u e i n e m f r ö h l i c h e n K a p p e n ­
f e s t . U n k o s t e n b e i t r a g —,50 D M . K a p p e n b i t t e 
m i t b r i n g e n ! 

O s t o r e u ß i s c h e J u g e n d i n H a m b u r g i n d e r D J O : 
M o n t a g , 6. F e b r u a r , 20 U h r , V o l k s t a n z , T u r n ­
h a l l e S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g . 
M i t t w o c h , 8. F e b r u a r , 19.30 U h r , M u s i s c h e r K r e i s 
b e i E g o n B a n n i s , H a m b u r g 24, K u h m ü h l e 4 a . 

r „Kamerad, idi rufe dich!1 " ' S 
J 

G e s u c h t w i r d F e l d w e b e l M a x A 1 b e r t i n , F e l d ­
p o s t - N u m m e r 39 879 E . E r w a r i m A u g u s t 1944 i n 
R u m ä n i e n u n d i s t i m S e p t e m b e r 1944 i m L a g e r 
G o r k i a n d e r W o l g a g e s e h e n w o r d e n . 

r Für Todeserklärungen 
J 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 
H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s ­
s t e l l e : H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, P o s t s c h e c k ­
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s v e r s a m m l u n g e n 
d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
F u h l s b ü t t e l : A m S o n n a b e n d , d e m 4. F e b r u a r , u m 

20 U h r f i n d e t i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m ­
b e e r w e g 1, e i n K a p p e n a b e n d m i t T a n z s t a t t . 

K a p p e n s i n d v o n d e n B e s u c h e r n m i t z u b r i n g e n . 
G ä s t e s i n d w i l l k o m m e n . U n k o s t e n b e i t r a g —,50 
D M . — M o n t a g , 6. F e b r u a r , L a n d h a u s F u h l s ­
b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, a b 17 U h r K i n d e r ­
s t u n d e . 

B i l l s t e d t : A m S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , findet 
i m V e r e i n s h a u s K o c h , B i l l s t e d t , B i l l s t e d t e r 
H a u p t s t r a ß e 57, u n s e r K a p p e n f e s t s t a t t . F ü r 
flotte T a n z m u s i k u n d h u m o r v o l l e D a r b i e t u n g e n 
i s t g e s o r g t . G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 
K a o p e n s i n d a m E i n g a n g e r h ä l t l i c h . 

E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , i n d e r 
G a s t s t ä t t e M o r a v i a - K l a u s e , H a m b u r g 13, G r i n ­
d e l b e r g 81, M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n t a g , 5. F e b r u a r , 
u m 19 U h r i n W i l h e l m s b u r g , G e s e l l s c h a f t s b a u s 
S t u b e n , V o g e l h ü t t e n d e i c h , M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

F . l b g e m e i n d e n : N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m S o n n ­
a b e n d , d e m 18. F e b r u a r , 19.30 U h r , i n d e r J o ­
h a n n e s b u r g . B l a n k e n e s e , E l b c h a u s s e e 566. N ä ­
h e r e E i n z e l h e i t e n w e r d e n n o c h b e k a n n t g e g e b e n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , 18. F e ­
b r u a r , a b 19.30 U h r i n H a r b u r g , L o k a l W i e d e -
m a n n , W i n s e n e r S t r a ß e 21 ( E c k e R e e s e b e r g ) , 
l a d e t d i e J u g e n d g r u p p e z u e i n e m F a s t e l o a w e n d 
e i n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , i n d e r 
A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 83. 

G u m b i n n e n : A m S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , i m 
L o k a l B o h l , M o z a r t s t r a ß e 27, g r o ß e s K a p p e n ­
f e s t . K a p p e n s i n d a n d e r K a s s e e r h ä l t l i c h . U n ­

W i l l y G u t o w s k i , g e b . 1 .11. 1906 i n B a r t e n , 
K r e i s R a s t e n b u r g , a u s F r i e d r i c h s b e r g , K r e i s G e r ­
d a u e n , w i r d s e i t N o v e m b e r 1944 a n d e r O s t f r o n t 
v e r m i ß t . W e r k a n n ü b e r s e i n e n V e r b l e i b A u s k u n f t 
g e b e n ? 

Der Weg zum ständig frischen Wasser 
H e u t e i s t e s f ü r d i e H a u s f r a u r e c h t b e q u e m : s i e 

d r e h t d e n H a h n au f , u n d s c h o n s p r u d e l t a u s d e r 
L e i t u n g e i n k ü h l e r S t r a h l f r i s c h e n W a s s e r s , ü b e r 
d i e N ö t e d e r S t a d t v ä t e r , d i e H a u s h a l t e u n d B e t r i e b e 
a u s r e i c h e n d m i t g e s u n d e m W a s s e r z u v e r s o r g e n , 
s t e l l t d e r e i n z e l n e k a u m Ü b e r l e g u n g e n a n . A m 
B e i s p i e l v o n K ö n i g s b e r g s o l l h i e r k u r z d i e E n t w i c k ­
l u n g d e r f ü r j e d e S t a d t l e b e n s w i c h t i g e n W a s s e r ­
v e r s o r g u n g g e s c h i l d e r t w e r d e n . 

J a h r h u n d e r t e e r h i e l t e n d i e E i n w o h n e r i h r W a s s e r 
d u r c h d e n O b e r t e i c h , i n d e n d e r v o m D a m m t e i d i 
k o m m e n d e W i r r g r a b e n u n d d e r a u s d e m W a r g e r 
K i r c h e n t e i c h l a u f e n d e L a n d g r a b e n e i n m ü n d e n . V i e r 
H o l z - R ö h r e n - L e i t u n g e n s p e i s t e n d i e ö f f e n t l i c h e n P u m ­
p e n i n d e n S t a d t v i e r t e l n . S ü d l i c h d e s P r e g e l s g a b e s 
a b e r k e i n e L e i t u n g ; d i e E i n w o h n e r m u ß t e n i h r e n 
B e d a r f a u s B r u n n e n o d e r a u s d e m P r e g e l s c h ö p f e n . 

I n d e n J a h r e n n a c h 1870 b a u t e d i e S t a d t e i n z e n ­
t r a l e s W a s s e r w e r k ; d e r v i e r e c k i g e , b r e i t e W a s s e r ­
t u r m i n H a r d e r s h o f ( E n d s t a t i o n d e r S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e 12) u n d d a s d a n e b e n s t e h e n d e P u m p w e r k s i n d 
w o h l j e d e m K ö n i g s b e r g e r e i n B e g r i f f g e w e s e n . D o c h 
d a s W a s s e r r e i c h t e n i c h t a u s ; i n Z e i t e n d e r D ü r r e 
w u r d e e s k n a p p . D i e s e m Ü b e l b e g e g n e t e m a n d u r c h 
d i e S c h a f f u n g n e u e r W a s s e r r e s e r v o i r s . D u r c h d i e 
A u f s c h ü t t u n g e i n e s z e h n M e t e r h o h e n D a m m e s e n t ­
s t a n d b e i W i e k a u e i n g r o ß e r T e i c h , u n d b e i W i l l -
g a i t e n w u r d e e i n e T a l s p e r r e a n g e l e g t ; a u c h a u s d e m 
P i l z e n t e i c h k a m W a s s e r . E r g i e b i g w a r a u d i e i n e 
S t a u a n l a g e b e i M o d i t t e n a u f e i n e m e h e m a l i g e n K i e s ­
g e l ä n d e d e r D e u t s c h e n R e i c h s b a h n . — A m b e s t e n 
m u n d e t e d a s K ö n i g s b e r g e r L e i t u n g s w a s s e r m i t e i n e m 
Z u s a t z v o n R u m u n d Z u c k e r , s o m e i n t e e i n a l t e r 
K a p i t ä n , u n d n i e m a n d v o n u n s w i r d d a s b e s t r e i t e n . 

Bestrafte Habgier 
I m „ S a g e n b u c h d e s P r e u ß i s c h e n S t a a t e s " l i e s t 

m a n : „ I n d e m z u r B u r g f r e i h e i t g e h ö r i g e n s o g e n a n n ­
t e n R o ß g a r t e n b e f i n d e t s i c h a n d e m K i r c h h o f e d e r 
s o g e n a n n t e h e i l i g e B r u n n e n . D e r s e l b e h a t f r ü h e r 
v i e l e K r a n k e g e h e i l t , v o n d e m A u g e n b l i c k e a n a b e r 
s e i n e K r ä f t e v e r l o r e n , w o d i e W i t w e G n a d c o v i u s 
i h n m i t e i n e r M a u e r u m g e b e n u n d d a s W a s s e r v e r ­
k a u f e n l i e ß . " g 

\ 
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W i i gratulieren. • • 
z u m 96. G e b u r t s t a g 

F r a u M a r i a K u c k u c k , g e b o r e n e B a l t r u s c h e i t , a u s 

S t u c k e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . S i e i s t d i e ä l t e s t e E i n ­

w o h n e r i n v o n S a n d h a u s e n , K r e i s O s t e r h o l z - S c h a r m ­

b e c k , B e z i r k B r e m e n , w o s i e b e i i h r e r T o c h t e r M a r g a 

D a n g e i e i t w o h n t , 

z u m 9 3 . G e b u r t s t a g 

a m 11. F e b r u a r F r a u A u g u s t e R i s c h k o a u s L o t z e n . 
S i e l e b t z u s a m m e n m i t i h r e r S c h w i e g e r t o c h t e r A n n a 
n o c h i n d e r H e i m a t u n d i s t d u r c h . F r a u E m m a R a d -
d a t z , B e r l i n - S c h m a r g e n d o r f , H o h m a n n s t r a ß e 10, z u 
e r r e i c h e n . 

z u m 9 1 . G e b u r t s t a g 

a m 4. F e b r u a r P o s t a s s i s t e n t i . R . J o h a n n G a l l ­

m e i s t e r a u s S e n s b u r g , j e t z t i n O f f s t e i n b e i W o r m s , 

H o h e n s ü l z e r S t r a ß e 15. 

/ u m 90 . G e b u r t s t a g 

a m 4. F e b r u a r F r a u A m a l i e S d i a r w i e s a u s L i e b e n ­
f e l d e , j e t z t b e i i h r e m S o h n E m i l i n W o l t e r d i n g e n b e i 
S o l t d u , L a g e r 27 . 

z u m 87. G e b u r t s t a g 

a m 24. J a n u a r F l e i s c h e r m e i s t e r K a r l H e r z m d n n 
' a u s T r e m p e n , K r e i s A n g e r a p p . E r w o h n t i n d e r N ä h e 

s e i n e r K i n d e r , E n k e l u n d U r e n k e l u n d i s t d u r c h 
s e i n e T o c h t e r , F r a u E c k e r t (22c) R u n d e r o t h , A l t e n -
m a r k t 8, z u e r r e i c h e n . 

a m 6. F e b r u a r F r a u M a r i e S d i a a k a u s T i l s i t , H i n -
d c n b u r c j s t r a ß e 29, j e t z t m i t i h r e n K i n d e r n K u r t u n d 
E m m a L u t h e r i n F o c k b e k , K r e i s R e n d s b u r g , H o h n e r -
s t r a ß e ( S i e d l u n g ) . 

a m 15. F e b r u a r L a n d s m a n n G u s t a v K r a u s e a u s 
M ü h l h a u s e n , K r e i s P r . - E y l a u , z u l e t z t i n P a l m b u r g b e i 
K ö n i g s b e r g . E r w o h n t i n B e r k h o f (21), H a n n o v e r , b e i 
A u g . S c h m i d t . 

z u m R6. G e b u r t s t a g 

a m 18. J a n u a r F r a u H e l e n e P u l e w k a a u s T i l s i t , 
D e u t s c h e S t r a ß e 66, j e t z t i n L ü b e c k , B r o c k e s s t r . 60 . 

a m 5. F e b r u a r F r a u A u g u s t e K i n d e r a u s Z i n t e n , 
j e t z t m i t i h r e r T o c h t e r A n n i i n B r e m e n , L ü b e c k e r 
S t r a ß e 86. 

z u m 8 5 . G e b u r t s t a g 

a m 17. F e b r u a r F r a u B e r t a T r e i n i e s , g e b . K r u p k e , 

a u s W a r t e n h ö f e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , j e t z t i m 

A l t e r s h e i m H e s e l , K r e i s L e e r ' O s t f r i e s l a n d . 

z u m 84. G e b u r t s t a g 

a m 2. F e b r u a r F r a u A u g u s t e P o d z u w e i t , g e b o r e n e 
H ä g n e r , a u s P r . - H o l l a n d , H e r b e r t - N o r k u s - S t r a ß e 24 , 
j e t z t b e i i h r e m S c h w i e g e r s o h n , G l a s e r m e i s t e r P a u l 
M a r o s e , i n B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , S u a r e z s t r a ß e 3 5 . 

a m 7. F e b r u a r d e m B a u e r n F r i e d r i c h A u g e a u s 
B i t t e h n e n , K r e i s P o g e g e n , j e t z t b e i s e i n e m S o h n 
F r i t z i n A s c h a c h b e i B a d K i s s i n g e n . 

a m 18. F e b r u a r d e m B a u e r n H e r m a n n P r e u ß a u s 
H a n s w a l d e , K r e i s H e i l i g e n b e i l , j e t z t m i t s e i n e r E h e ­
f r a u B e r t a u n d s e i n e r T o c h t e r S e l m a D u f k e i n S c h i p ­
h o r s t ü b e r B a d O l d e s l o e / H o l s t e i n , 
z u m 83 . G e b u r t s t a g 

a m 26. J a n u a r G e n d a r m e r i e w a c h t m e i s t e r i . R . G u ­
s t a v P ä z o l t a u s E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) , j e t z t i n 
H e i d b e r g ü b e r B r e m e n 5, B a r a c k e . 

| a m 29 . J a n u a r L a n d s m a n n A u g u s t K ö s t e r a u s T i l ­

s i t , L i n d e n s t r a ß e 2 b , j e t z t i n L ü b e c k , G l o c k e n g i e ß e r ­

s t r a ß e 99 . 
a m 12. F e b r u a r d e m B e s i t z e r d e s G u t e s T a u t i s c h ­

k e n b e i S c h u s t e r n , K r e i s P o g e g e n , O t t o H u l p k e , j e t z t 
i n B o r s t e d t b e i N e u m i i n s t e r H o l s t e i n . 

a m 14. F e b r u a r P h o t o g r a p h E r n s t G e b h a r d i a u s 

I n s t e r b u r g , j e t z t i n S e e s e n H a r z , P o s t s t r a ß e 14. 

z u m 82 . G e b u r t s t a g 
a m 11. F e b r u a r F r a u A u g u s t e F r i e d r i c h , g e b . P a -

k u l a t , a u s L i n d e n h a u s , K r e i s S c h l o ß b e r g , j e t z t i n 
L e v e r k u s e n - B ü r r i g , R ü t t e r s w e g 19. 

z u m 8 1 . G e b u r t s t a g 

a m 18. J a n u a r L a n d s m a n n P a u l L o e s z a u s K ö n i g s ­
b e r g , K r u m m e G r u b e 8 13, j e t z t i n L ü b e c k , S c h w a r ­
t a u e r A l l e e 11 a . 

a m 1. F e b r u a r d e r W i t w e M a r i e S o p p a , g e b o r e n e 
M a r z i n z i k , a u s W a r t e n d o r f b e i J o h a n n i s b u r g , j e t z t 
b e i i h r e r T o c h t e r M e t a i n E s s e n - W e s t , S y b e l s t r . 74 . 

a m 11. F e b r u a r F r a u A u g u s t e S c h i n d o w s k i a u s 
K ö n i g s b e r g , A l t r o ß g ä r t e r P r e d i g e r s t r a ß e , j e t z t b e i 
i h r e r T o c h t e r H e r t a S p r u n k i n W a i n , K r e i s B i b e ­
r a c h (14 b ) , 

z u m 80 . G e b u r t s t a g 

a m 19. J a n u a r F r a u J o h a n n a B e n d i g a u s T a p i a u , 
K r e i s W e h l a u , j e t z t i n L ü b e c k , P e r c e v a l s t r a ß e 4 6 . 

a m 29 . J a n u a r d e r F l e i s c h e r m e i s t e r w i t w e A n n a 
K u s s a t a u s K ö n i g s b e r g , R h e s a s t r a ß e 1 2 — 1 3 , j e t z t b e i 
i h r e m S o h n , S c h l a c h t e r o b e r m e i s t e r R e i n h o l d K u s s a t , 
i n S e e s e n H a r z , L a n g e S t r a ß e 3 . 

a m 6. F e b r u a r F r a u W i l h e l m i n e K r i m k o w s k i , g e b . 
W e r n i k , a u s M o s t o l l e n , K r e i s L y c k , j e t z t b e i i h r e m 
S o h n G u s t a v i n W i e t z e n d o r f ü b e r S o l t a u . 

a m 6. F e b r u a r L a n d s m a n n E r i c h U r s e l l a u s K ö n i g s ­
b e r g , j e t z t i n B r a u n s c h w e i g , W i l h e l m - B o d e - S t r . 2 3 . 

a m 6. F e b r u a r F r a u B e r t a G r o ß m a n n , g e b . R o g g e , 
a u s K ö n i g s b e r g , T a m n a u s t r a ß e 24, j e t z t b e i i h r e m 
S o h n B r u n o i n M e t t m a n n ' R h e i n l a n d , S o n n e n h a n g 11. 

a m 6. F e b r u a r L a n d s m a n n U l r i c h B e n e f e l d t a u s 
Q u o o s s e n , j e t z t i n P l ö n ' H o l s t . , R o d o m s t o r s t r . 116, I. 

a m 7. F e b r u a r d e r W i t w e B e r t a L e p p e r t , g e b o r e n e 
P o s s e k e l , a u s T i l s i t , L a n d w e h r s t r a ß e 20, j e t z t i n E l s ­
d o r f , K r e i s B r e m e r v ö r d e , b e i Z a h n a r z t W a l t e r 
L e p p e r t . 

a m 7. F e b r u a r Z u g s c h a f f n e r i . R . H e r m a n n B e r g a n 
a u s M o h r u n g e n , S i e d l u n g s p l a t z 7, j e t z t b e i s e i n e m 
S o h n P a u l i n K ö l n - N i p p e s , E r z b e r g e r p l a t z 13. 

a m 8. F e b r u a r F r a u E l i s a b e t h J e g o d o w s k i , g e b . 
E h m , a u s A l l e n s t e i n , W a d a n g e r S t r a ß e 39 , j e t z t i n 
L a n g e n h a g e n / H a n n o v e r , B a h n h o f s t r a ß e 10 A . 

a m 8. F e b r u a r L a n d s m a n n F r i t j o f R i c h a u a u s K ö ­
n i g s b e r g , S c h n ü r l i n g s t r a ß e 37, f r ü h e r I n h a b e r d e r 
F i r m a G e o r g K a r p o w s k y . D e r s e h r g e s c h ä t z t e J u b i ­
l a r i s t a u c h h e u t e n o c h f ü r d i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e 
t ä t i g . A n s c h r i f t : H a m b u r g 26, B e t h e s d a s t r a ß e 66 . 
M a r e s c h , a u s G u m b i n n e n , d a n n K ö n i g s b e r g - R a t s h o f , 

a m 10. F e b r u a r F r a u G e r t r u d W e n g h o f f e r , g e b . 
M a r e s c h , a u s G u m b i n n e n , d a n n K ö n i g s b e r g - R a t s h o f , 
v o n - B r a n d t - A l l e e 1. S i e w o h n t b e i i h r e m ä l t e s t e n 
S o h n i n B a d P y r m o n t , K u r f ü r s t e n s t r a ß e 5. 

a m 11. F e b r u a r M a u r e r F r i e d r i c h H o l z a u s W ö t e r -
k e i m , K r e i s B a r t e n s t e i n , j e t z t m i t s e i n e r E h e f r a u b e i 
F a m i l i e W i s c h n i e w s k i i n G e v e l s b e r g W e s t f . , F e v e r -
s t r a ß e 56 . 

a m 11. F e b Ä i a r L a n d s m a n n K a r l B i l l e r a u s K ö ­

n i g s b e r g , S c h r e b e r g a r t e n S c h ö n f l i e ß e r A l l e e , j e t z t b e i 
s e i n e r T o c h t e r i n (20a) B ö d d e n s t e d t ü b e r U e l z e n . 

a m 12. F e b r u a r L a n d s m a n n F r i e d r i c h W i s c h n e w s k i , 
M a u r e r p o l i e r , a u s R a s t e n b u r g , j e t z t i n L ü n e b u r g -
H a s e n b u r g , A l t e r s h e i m . 

a m 13. F e b r u a r L a n d s m a n n F e r d i n a n d N o l t i n g a u s 
E s z e r g a l l e n , K r e i s G o l d a p , j e t z t b e i s e i n e r S c h w i e ­
g e r t o c h t e r I d a i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . E r 
i s t d u r c h F r i t z K l i s c h a t , K l . N o r d e n d e ü b e r E l m s h o r n , 
R a m s k a m p 37 , z u e r r e i c h e n . 

a m 15. F e b r u a r d e m L a n d w i r t F r i t z S e n t e k a u s 
G r . - S c h m i e d e n , K r e i s L y c k , j e t z t i n W u p p e r t a l - S o n n ­
b o r n , K i r c h h o f s t r a ß e 6 9 a . E s g e l a n g d e m J u b i l a r m i t 
H i l f e s e i n e r F r a u u n d s e i n e r K i n d e r , s i c h e i n S t u c k ­
d i e n e i g e n e s L a n d z u e r w e r b e n , a u f d e m e r i n u n ­
e r m ü d l i c h e r A r b e i t e i n e n s c h ö n e n G a r t e n a n l e g t e . 

a m 17. F e b r u a r F r a u L u i s e E r w i n , g e b . O l s c h e w s k i , 
a u s O r t e i s b u r g , F e i e r a b e n d s t r a ß e 7, j e t z t b e i i h r e m 
S o h n K u r t i n W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , G a m b r i n u s s t r . 10 . 
I h r E h e m a n n A u g u s t i s t a u f d e r F l u c h t i m J a n u a r 
1945 i n K ö n i g s b e r g v e r s c h o l l e n , 
z u m 7 5 . G e b u r t s t a g 

a m 2 8 . J a n u a r F r a u M a r t h a T i m m , E h e i r a u d e s 

R a n g i e r m e i s t e r s a . D . I g n a t z T i m m , a u s S a u e r b a u m , 

K r e i s R ö ß e l , j e t z t i n H e r b e r n W e s t f . , K r e i s L ü d i n g ­

h a u s e n . 

a m 29 . J a n u a r d e m Bauern R u d o l f W e r n e r a u s 
K l . - M a r w i t z , K r e i s P r . - H o l l a n d , j e t z t i n W e r s c h e n ­
r e g e ü b e r O s t e r h o l z - S d i a r m b e c k , B e z i r k B r e m e n . 

a m 3. F e b r u a r F r a u O t t i l i e G r u b h e r r , g e b . G r a ­
b o s c h , a u s A l l e n s t e i n , K a i s e r s t r a ß e 21 , j e t z t m i t 
i h r e m E h e m a n n i n B e r l i n - Z e h l e n d o r f , B r e i t e n s t e i n ­
w e g 38 . 

a m 3. F e b r u a r d e r W i t w e M a r t h a R u l h e r t , g e b . 
K a d e r e i t , a u s D e s c h e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , j e t z t i n 
D u i s b u r g - H a m b o r n , I m H o l t k a m p 3 3 . 

a m 4. F e b r u a r F r a u M e t a L a p p , g e b . D o e m k e , a u s 
M a r i e n b u r g . S i e w o h n t m i t i h r e m E h e m a n n , O b e r ­
r e n t m e i s t e r i . R . H a n s L a p p ( K r e i s s p a r k a s s e L o t z e n 
u n d M a r i e n b u r g ) , i n L a n d a u , P f a l z , K y l a n d e r s t r . 4. 

a m 5. F e b r u a r d e m R e n t n e r R i c h a r d B e e c k a u s 
T i l s i t , G r . G e r b e r s t r a ß e 7, j e t z t m i t s e i n e r E h e f r a u 
i n O t z e H a n n . , K r e i s B u r g d o r f . 

a m 6. F e b r u a r d e m L a n d w i r t A d o l f P ä t z e l a u s 
F r e i w a l d e - M a l d e u t e n , K r e i s M o h r u n g e n , j e t z t i n 
H e i d e - H o l s t e i n , R o s e n s l r a ß e 3 3 . 

a m 7. F e b r u a r d e m F u h r u n t e r n e h m e r u n d F l e i s c h ­
b e s c h a u e r A l b e r t B o j a h r a u s R o s s i t t e n , K u r i s c h e 
N e h r u n g , j e t z t m i t s e i n e r E h e f r a u T h e r e s e i n d e r 
F a m i l i e s e i n e s S c h w i e g e r s o h n e s A r t u r K r o l l i n H a n ­
n o v e r - L i n d e n , W e s s e l s t r a ß e 24 . A m 29 . S e p t e m b e r 
1955 l e i e r t e d a s E h e p a a r s e i n e G o l d e n e H o c h z e i t . 

a m 8. F e b r u a r d e m B a u e r n A u g u s t W a s c h k i e s a u s 
A r g e n b r ü c k , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , j e t z t i n H o r n e b u r g -
N i e d e r e l b e . L a n d s m a n n W a s d i k i e s w a r s e c h z e h n 
J a h r e h i n d u r c h K a s s e n r e n d a n t d e r G e m e i n d e A r g e n ­
b r ü c k . 

a m 9. F e b r u a r L a n d s m a n n A u g u s t B a r s u h n a u s 
S c h e n k e n d o r f , K r e i s L a b i a u , j e t z t b e i s e i n e r T o d i t e r 
A u g u s t e P r o d ö h l i n G r i b b o h m ü b e r I t z e h o e , K r e i s 
R e n d s b u r g . 

a m 10. F e b r u a r F r a u E d m u t t e B a g d a h n a u s K u c k e r -
n e e s e ( K a u k e h m e n ) , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , j e t z t i n 
A l b e r s d o r f H o l s t e i n , M ü h l e n s t r a ß e 5. 

a m 11. F e b r u a r F r a u E l f r i e d e W a b b e l s , g e b o r e n e 
S c h i e m a n n , j e t z t m i t i h r e r ä l t e s t e n T o d i t e r i n K ö ­
n i g s t e i n T a u n u s , ö l m i i h l w c g 25 . 

a m 14. F e b r u a r T e l e g r a p h e n i n s p e k t o r i . R . F r a n z 
A b e r g e r a u s K ö n i g s b e r g , W a l l e n r o d t s t r a ß e 7, j e t z t 
O s t s e e b a d T i m m e n d o r f e r S t r a n d , W o l b u r g s t r a ß e 15. 

S e i n e E h e f r a u H e 
7 5 G e b u r t s t a g . 

a m 15. F e b r u a r I i a u 
b r a n d , a u s R a p e n d o r l 
R a t i n g e n , B e z i r k D u s s i 

f e i e r t 2 7 . F e b r u a r i h r e n 

M a r i a B e h r e n d , g e b . G e r -
K r e i s P r . - H o l l a n d , j e t z t ; -

• l d o r f , A m k l e i n e n R a h m 25 . 

Goldene Hochzeiten 
. . . . , V i i a u s l W a r m u n d s e i n e E h e f r a u 

, D E L A ' ' W.M u s P r ä t l a c k . K r e i s G e r d a u e n , 
O l g a , g e b . D a w e r t , a u s ^ w 

j e t z t b e i i h r e m S o h n U o J 4 F e b r u a r ^ 
h u t , S t e i n b u c k s t r a ß e , D e g e n e u 

F e s t d e r G«*™"™;^ M u m n „ n , i s e i n e E h e f r a u 
L a n d s m a n n *fä^Z£tt a u s K ö n i g s b e r g . T r a g . 

h e i n u 
f e i e r n a m 16 
z e i t . 

ReUzt^A^:nU- P e t r o w s k i . a u s L y c k . j e t z t •n^e^rlnZJ, P l ö n e r S t r a ß e 37 , f e i e r n a m 

0 F e b r u a r d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . L a n d s -

m a n n M a u e r h o f f w a r B e t r i e b s i n g e n i e u r b e i m M a -

s c h i n e n d i n t i n L y c k . . 

m 16. F e b r u a r b e g e h e n d a s F e s t d e r G o l d e n e n 

H o c h z e i l L a n d s m a n n F e r d i n a n d H e n n e b e r g u n d seine 
E h e f r a u E m m a , g e b . S t ö r m e r , a u s T r a p p e n , Kr«, 
T i l s i t - R a a n i t , je tz t i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e . 

S e s i n d d u r c h W e r n e , H e n n e b e r g , (22a) S c h . e f b a h n 

b e i K r e f e l d , T u p s h e i d e 

Ä MuhFenst aße 2 » ; jetzt i n L a n g e n b u r g / W ü r t t . . 
F e b r u a r d a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h -

j . R. A r t h u r M a u e r h o f f u n d 

38 , z u e r r e i c h e n . 

Dienstjubiläum 
S e i n v i e r z i g j ä h r i g e s D i e r r s t j u b i l ä u m k o n n t e a m 

19 J a n u a r L e h r e r O t t o M i o w k a , g e b o r e n i n K r u p -
p i n n e n , K r e i s T r e u b u r g , b e g e h e n . S e i n e L e h r t ä t i g ­
k e i t b e g a n n e r i m K r e i s e N e i d e n b u r g . N a c h d e r 
T e i l n a h m e a n . E r s t e n W e l t k r i e g w a r e r b i s z u m 
K r i e g s a u s b r u c h 1939 a l s S c h u l l e i t e r i n S u r m a u , K r e i s 
S e n s b u i c j , t ä t i g . I m Z w e i t e n W e l t k r i e g w u r d e e r 

• z u m M a j o r b e f ö r d e r t . Z u e i s t i n Q u e e t z e n , d a n n i n 
D ö h r e n , K r e i s M i n d e n , f a n d e r e i n n e u e s T ä t i g k e i t s ­
f e l d . 

Prüfungen 
H e i n z B a i d n s k i a u s H e r z o g s r o d e , K r e i s G o l d a p , 

j e t z t i n E c k e r n f ö r d e , G o r c h - F o c k - S t r a ß c 3 5 , h a t a n 
d e r R i c h a r d - V o s g e r a u - S c h u l e s e i n e z w e i t e L e h r e r ­
p r ü f u n g m i t „ A u s z e i c h n u n g " b e s t a n d e n . 

r Bestätigungen 
j 

E s w e r d e n e h e m a l i g e V o r g e s e t z t e o d e r K o l l e g e n 
d e s B e z . - O b e r w a c h t m e i s t e r s d e r G e n d a r m e r i e G u ­
stav M o d e s t , g e b . a m 30. D e z e m b e r 1902, i n 
F r i e d r i c h s d o r f , K r e i s W e h l a u , g e s u c h t , d i e M . g e ­
k a n n t h a b e n u n d ü b e r s e i n e L a u f b a h n , D i e n s t ­
u n d B e a m t e n v e r h ä l t n i s s e , s o w i e g e g e b e n e n f a l l s 
s e i n e s e i n e r z e i t i g e E n t l a s s u n g u n d W i e d e r e i n s t e l ­
l u n g i n d e n G e n d a r m e r i e d i e n s t A u s k u n f t g e b e n 
k ö n n e n . M . s o l l e t w a i m J a h r e 1922 i n d e n D i e n s t 
d e r G e n d a r m e r i e i n A l i e n b u r g e i n g e t r e t e n s e i n , i m 
J a h r e 1931 z u m W a c h t m e i s t e r b e f ö r d e r t u n d b i s z u 
s e i n e r E i n b e r u f u n g a m 26. 11. 1939 z u r W e h r m a c h t 
i n F r i e d l a n d , K r e i s B a r t e n s t e i n , a l s G e n d a r m t ä t i g 
g e w e s e n u n d n a c h s e i n e r E i n b e r u f u n g z u r W e h r ­
m a c h t n a c h S c h i r p s - . V I l a w a v e r s e t z t w o r d e n s e i n . 
I m J a h r e 1944 s o l l e r v o n T r e n k l u r t b e i I n s t e r b u r g 
n a c h A a c h e n v e r s e t z t w o r d e n s e i n ; e r i s t s e i t d e m 
v e r m i ß t , 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

?Lf$i Ostpreußische Landsleute 'tQofefUfcmct 
Wir liefern olle Marken gegen m*Wum' *»*9w*m 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ab Postkarte genügt und 
Sie erhalfen kostenlos unsern gr. Schreibmoschinen-Ratgeber Nr. 6 0 t 
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A l l e n s t e i n e r B ä c k e r m e i s t e r s u c h t f. 
s e i n e m o d e r n e i n g e r i c h t e t e B ä k -
k e r e i z u m 1. A p r i l 1956 e i n e n 
o s t p r . B ä c k e r l e h r l i n g . K o s t u n d 
W o h n u n g i m H a u s e . E r n s t W e b e r , 
B ä c k e r m e i s t e r . E s p e l k a m p - M i t t ­
w a l d , K r e i s L ü b b e c k e ( W e s t f ) , 
N e i ß e r S t r a ß e 21. 

i n k u r « e r 

T l e u ! 
Rosche, mühelos« und 

sichere Entfettung durch Ein­
reibung Mit „FE RME NT EX " ver­

schwinden jetzt dch. eine e i n z i g e K u r 
Ihre ungesunden, höBllchen Fettpolster an w i r s u c h e n f ü r s o f . o d . 1. 4. 1956 

3 h a u s w i r t s c h . K r ä f t e f ü r u n s e r 
K i n d e r h e i m , d i e W e r t a u f D a u e r -
s t e l l g l e g e n . G e l e g e n h . g e g e b e n z . 
T e i l n . a n k ü n s t l . u . s p r a c h l . K u r s . 
G e h a l t n . U b e r e i n k . L a n d s c h u l ­
h e i m S c h l o ß H a m b o r n ü b e r P a ­
d e r b o r n . 

D i e S t a d t D u i s b u r g - O r t s k l a s s e S , P a t e n s t a d t v o n K ö n i g s b e r g 
( P r e u ß e n ) - s u c h t f ü r d a s V e r m e s s u n g s - u n d K a t a s t e r a m t 

a) e i n e n V e r m e s s u n g s i n s p e k t o r - B e s o l d u n g s g r u p p e A 6 L B G . 
V o r a u s s e t z u n g e n : A b s c h l u ß p r ü f u n g e i n e r a n e r k a n n t e n 
F a c h s c h u l e m i t P r ü f u n g f ü r d e n g e h o b e n e n v e r m e s s u n g s ­
t e c h n i s c h e n D i e n s t . 
K E N N Z I F F E R : 1325, 

b) m e h r e r e V e r m e s s u n g s t e c h n i k e r u n d b e h . g e p r . V e r m e s ­
s u n g s t e c h n i k e r - B e z a h l u n g n a c h T O . A V I I b i s V a - . 
K E N N Z I F F E R : 175 

B e w e r b u n g e n m i t h a n d g e s c h r i e b e n e m L e b e n s l a u f . L i c h t b i l d 
u n d b e g l a u b i g t e n Z e u g n i s a b s c h r i f t e n s i n d b i s z u m 29. 2. 1956 
b e i m P e r s o n a l a m t d e r S t a d t D u i s b u r g u n t e r A n g a b e d e r 
K e n n z i f f e r e i n z u r e i c h e n . 

„ H i c o t o n " i s t a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2.65. I n a l l . A p o t h e k e n : 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
c h e n 2. 

Toille, Waden, Fesseln ( S c h ö n e B e i n e t l 
uud Doppelkinn Med. wissenschoftl. erprobt 

und garantiert unschädlich. Eine Kurp. zu DM 15 40 
hilft auch in hortnäck. Fällen o h n e Hungern. Or lg -
Padc. DM 8.25. Nur e c h t von l 0PIENT-(OSMfTK 
Thoenig, (22a) Wuppertal-Vohwinkel b / 4 3 9 
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• G u t e r N e b e n v e r d i e n s t • 
Idurch V e r t e i l u n g uns. b e k a n n t e n ! 
• B r e m e r G o l d - K a f f e e s an H a u s f r a u e n * 

Jold-KatleehtmdelO.W.Heuer.Biemen 7 0 2 / 5 5 5 

A n g e n e h m e N e b e n - B e s c h ä f t i g u n g 
f . b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u . F r a u e n . 
K E R T F r e u d e n s t a d t F 381 

P r i v a t v e r t e i l e r g e s . 14 T a g e Z i e l . 
M o k k a - M , M a r k e n - S c h o k . e n o r m 
b i l l i g . G r o ß r ö s t . G r o t h k a r s t , H a m -
b u r g 17908. . 

W e r ü b e r n i m m t l e i c h t e s c h r i f t l i c h e 
H e i m t ä t i g k e i t v o m S c h r e i b t i s c h 
a u s ? N ä h e r e s g e g e n 7 - P f - F r e i u m -
s c h l a g . G e r t r u d H e i n z e , H a m ­
b u r g - A l t o n a , S c h n e l l s t e 22. 

S u c h e z u m 1. 3. 1956 o r d e n t l i c h e n 
j u n g e n M a n n . B e s i t z 25 h a g r o ß , 
m i t V i e h h a n d e l s g e s c h ä f t . E i n e 
v e r h . K r a f t v o r h . A l f r e d M i l k i n , 
W i n s e l d o r f ü b . I t z e h o e , T e l . L o c k -
s t e d t e r L a g e r 348.  

Z u O s t e r n L e h r m ä d c h e n f. L e b e n s ­
m i t t e l u n d S p i r i t u o s e n i n g u t e 
L e h r e g e s u c h t . K o s t u . W o h n u n g 
i m H a u s e . A n g e b o t e e r b . u . N r . 
60 583 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - ! 
A b t . , H a m b u r g 24. 

SINGER 
Ein N a m e verp f l i ch te t . D e r 

N a m e S i n g e r s ichert Q u a l i ­

t ä t u n d Le i s tung . S c h e n k e n 

auch Sie d i e s e m N a m e n V e r ­

t r a u e n . P rospekte kos ten los 

v o n d e r S i n g e r N ä h m a ­

sch inen A k t i e n g e s e l l s c h a f t 

F rank fur t M . , S i n g e r h a u s 57 

: W e l c h e a l l e i n s t . D a m e , n i c h t u n t e r 
S 50 J . , a u s g u t e m H a u s e , f ü h l t s i c h 
| i n d e r L a g e , e i n e n f r a u e n l o s e n 
j H a u s h a l t m . 2 K i n d e r n (6 u . 7VsJ . ) 

o h n e z u s ä t z l i c h e H i l f e s e l b s t ä n d . 
1 z u f ü h r e n . E i g e n e s Z i m m e r ( a u f 

W u n s c h L e e r z i m m e r ) z u r V e r ­
f ü g u n g . E i n f a m i l i e n h a u s . A n g e b . 

' a n R e g . - B a u r a t H o p p , B a d G o ­
d e s b e r g , F r a n k e n g r a b e n 57. 

A l l e i n s t . F r a u ( a u c h R e n t n e r i n ) o d . 
M ä d c h e n , b e i F a m i l i e n a n s c h l . f ü r 
k l . G e s c h ä f t s h a u s h a l t 2 E r w . , 2] 
K i n d e r (7 u . 9 J . ) s o f o r t o d . 1. 4.i 
g e s u c h t . E i g . Z i m m e r m . Z e n t r a l ­
h e i z u n g v o r h a n d e n . A n g e b . m i t 
B i l d u n d G e h a l t s f o r d , a n W w . 
E . H ü d e p o h l , W e r r i e s b . H a m m 
( W e s t f ) . _ _ _ _ _ _ _ _ 

G e b i l d e t e , alt. D a m e z u r F ü h r u n g 
e i n e s f r a u e n - u n d k i n d e r l o s e n 
H a u s h a l t s z u m 1. A p r i l f ü r P y r ­
m o n t g e s u c h t . O s t p r e u ß i n b e v o r ­
z u g t . A n g e b . e r b . u . N r . 60 853 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

P e r f e k t e K ö c h i n w i r d g e s u c h t f ü r 
s c h w e d i s c h e n D i p l o m a t e n h a u s h a l t 
i n K ö l n . D i e n s t a n t r i t t 15. 2. b i s 
1. 3. 1956. O f f e r t e n m i t R e f e r e n ­
z e n u . Z e u g n i s s e n a n L e g a t i o n s ­
r a t T . G ö r a n s s o n , K ö l n - M a r i e n ­
b u r g , L e y b o l d s t r a ß e 50. 

T ü c h t i g e , s e l b s t . H a u s h ä l t e r i n f ü r 
g e p f l . V i l l e n h a u s h a l t m i t 2 K i n ­
d e r n b e i b e s t e m G e h a l t u n d B e ­
h a n d l u n g g e s u c h t . E i g . s c h ö n e s 
Z i m m e r m i t R a d i o u n d H e i z u n g , 
g r . W ä s c h e a u ß e r H a u s . A n g e b o t e 
a n F r a u D r . B a u e r . S t a r n b e r g , 
P r i n z e n w e g 10. 

S u c h e a b s o f o r t t ü c h t i g e , ä l t e r e 
S t ü t z e f. H a u s h a l t m i t d r e i K i n ­
d e r n (14. 12, 7 J . ) , i n s c h ö n e r G e ­
g e n d z w . H e i d e l b e r g u n d D a r m ­
s t a d t , z u r s e l b s t . L e i t u n g d e s 
H a u s h a l t s , d a H a u s f r a u b e r u f s ­
t ä t i g . S c h w e r e A r b e i t , w i e W ä s c h e 
e t c . . i s t n i c h t z u l e i s t e n . F ü h r e r ­
s c h e i n a n g e n . , a b e r n i c h t B e d i n ­
g u n g . L i c h t b i l d u . G e h a l t s a n s p r . 
e r b . F r a u R . v o n P l ü s k o w , B e n s ­
h e i m - A u e r b a c h . D a r m s t ä d t e r S t r . 
N r . 120, T e l . 2470. 

P e r f e k t e S t e n o t y p i s t i n 
23—26 J . , l e d . , O s t p r e u ß i n , i m A n z e i g e n w e s e n b e w a n d e r t , z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t f ü r d e n R a u m H a m b u r g g e s u c h t . B i l d ­
z u s c h r . m i t h a n d g e s c h r i e b e n e m L e b e n s l a u f u n d G e h a l t s f o r d e ­
r u n g e r b . u . N r . 60 838 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

J e t z t W i n t e r p r e i s e 1 

V A T E R L A N D - R ö d e r ob Fabr ik a b 74 , -
m. Dyn.-Beleuchtung ab 84,-
Sport-Tourenrod ob ¥9,-

^osselbe m 3-Gong 120,-

luMkütolog mit 70 

Modellen u. Kinder­

fahrzeugen gratis. Lüius-Moped und Rollermoped 

Nähmasdi.ab2l5,-.Prosp kosten!.AuchTeilzhlg. 

VATERLAND-WERK, NEUEKRADE i.W 407 

v i 
Bernstein 

Bernstein-1 

Schmuck 

Gebraudis­

gegenstände 

Reparaturen 

H o m b u r g 3 6 , Neuer Wall 10 
Ruf 34 33 93 

Ä l t e r e s E h e p a a r s u c h t g e s u n d e , z u ­
v e r l ä s s i g e H a u s a n g e s t e l l t e , d i e i m 
K o c h e n u n d s ä m t l i c h e n H a u s a r ­
b e i t e n e r f a h r e n i s t . P u t z - u n d 
W a s c h h i l f e v o r h a n d e n , z e n t r a l ­
g e h e i z t e s Z i m m e r . H ö c h s t b e z a h ­
l u n g . F r a u M i n n a S t e i n r a t h s , 
M . - G l a d b a c h - R h e i n d a h l e n , E r k e ­
l e n z e r S t r a ß e 2. 

W e g e n H e i r a t d e r j e t z i g e n s u c h e n 
w i r p e r s o f o r t o d e r s p ä t e r e i n e 
t ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n z w i s c h e n 
30 u . 40 J . , d i e a n s e l b s t ä n d i g e s 
A r b e i t e n g e w ö h n t i s t . K o c h k e n n t ­
n i s s e e r f o r d e r l i c h . F a h r g e l d w i r d 
e v t l . v o r g e l e g t . B e w e r b . a n d a s 
A l t e r s - u . P f l e g e h e i m E n n e p e t a l -
M i l s p e . H e i m s t r a ß e 1. 

S o l i d e H a u s a n g e s t e l l t e i n D a u e r ­
s t e l l u n g z u ä l t e r e m E h e p a a r g e ­
s u c h t . G u t e B e z a h l u n g u n d U n ­
t e r k u n f t . S t r ä t k e r D ü s s e l d o r f , 
A d e r s s t r a ß e 72. 

Z u v e r l . a l l e i n s t . , ä l t e r e H a u s h a l t s ­
h i l f e findet A u f n a h m e i n m o d . 
E i n f a m i l i e n h a u s (3 P e r s . ) . K l e i n -
F l o t t b e k , b e i M i t a r b e i t i m H a u s ­
h a l t . G e h a l t , e i g . Z i m m e r m i t f l . 
W a s s e r e t c . w i r d g e b o t e n . A n g e b . 
e r b . u . N r . 60 518 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Hausangestellte 
m . K o c h k e n n t n i s s e n z u 2 E r w . 

u . 3 K i n d e r n i n D a u e r s t e l l u n g 

g e s u c h t . T ä g l . H i l f e v o r h a n d e n . 

G u t e r L o h n , e i g e n e s Z i m m e r 

m i t H e i z u n g . 

P e l z h a u s S c h ö ß l e r . S o l i n g e n 

F l e i ß i g e s M ä d c h e n (18—30 J . ) a l s 
H e l f e r i n f ü r K ü c h e u n d H a u s f ü r 
J u g e n d h e r b e r g e i m b e r g i s c h e n 
L a n d e a b s o f o r t g e s u c h t . H e r r l . 
L a g e , N e u b a u , s c h ö n e s Z i m m e r 
m i t fl. W a s s e r . F a h r g e l d w i r d 
r ü c k e r s t a t t e t . J u g e n d h e r b e r g e 
D a b r i n g h a u s e n - L i n d s c h e i d , R h e i n -
W u p p e r - K r e i s . 

M ä d c h e n b z w . a l l e i n s t . F r a u , n i c h t 

u n t e r 20 J . , f ü r K ü c h e u . H a u s h . 

g e s u c h t . F a m i l i e n a n s c h l u ß . H e r ­

m a n n G o t t h a r d . K a r l s r u h e - N e u -

r e u t , A m W a l d N r . 3. 

H a u s g e h i l f i n 

m i t K o c h k e n n t n i s s e n z u m b a l ­
d i g e n E i n t r i t t g e s u c h t . L o h n 
n a c h V e r e i n b a r u n g . K o s t u n d 
L o g i s w i r d g e w ä h r t . 

K o n d i t o r e i H a n s B a d e r 
D ü s s e l d o r f , L i c h t s t r . 29 

S u c h e z u m 1. 2. o d . 15. 2. s a u b e r e s 
z u v e r l ä s s . M ä d c h e n m i t K e n n t ­
n i s s e n i n a l l e n H a u s a r b e i t e n f ü r 
e i n e n 4 - P e r s o n e n - H a u s h a l t . L o h n 
D M 80,—. F r a u E r i k a M o r o f , C a l w 
S c h w a r z w a l d , L e d e r s t r a ß e 43. 

SINGER 
M e h r e r e H a u s g e h i l f i n n e n b i s z u 
28 J a h r e n f ü r u n s e r e H a u p t ­
k ü c h e a b s o f o r t b . g u t e m L o h n 
u n d g u t e r U n t e r b r i n g u n g i m 
H a u s e g e s . H e i l s t ä t t e S e n n e I 
d e r L V A . W e s t f . . S e n n e I . P o s t 
W i n d e l s b l e i c h e b e i B i e l e f e l d . 

Z u v e r l . H a u s a n g e s t e l l t e z w . 30-40 J . , 
m ö g l . O s t p r e u ß i n , z u m 15. 2. 1956 
o d . s o f o r t b e i F a m . - A n s c h l . u n d 
g u t e r B e h a n d l u n g f. g e p f l . H o t e l ­
b e t r i e b g e s u c h t . H o t e l K a u t h , 
R h e i n b a c h - B o n n . 

K l e i n e G a s t s t ä t t e s u c h t s o l i d . H a u s ­
m ä d c h e n m i t F a m i l i e n a n s c h l . u n d 
g u t e m L o h n . Z u s c h r . a n „ G a s t h o f 
z u r S t e i n e r n e n B r ü c k e " . A l t e n a , 
W e s t f a l e n . 

S u c h e f ü r m e i n G e s c h ä f t u . H a u s ­
h a l t e i n z u v e r l ä s s . J u n g . M ä d c h e n 
o d . j ü n g e r e F r a u , d i e h i e r e i n e 
z w e i t e H e i m a t findet. A n g e b o t e 
( m ö g l . m i t B i l d ) e r b . u . N r . 60 583 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a n i b u r g 24. 

L a n d s l e u t e ! 
S o n d e r m e l d u n e N r . 3 

T e i l z a h l u n g 

O b e r b e t t e n 8 9 . . u n d 98 . - . n o . -
m 5 P f d . D a u n e n e e f . D M 115.-
u n d 135.-. F e d e r n u n d D a u n e n 

p f u n d w e i s e . L a n d w a r e . 
J . M v k s . B e t t e n f a b r i k a t i o n 

D ü s s e l d o r f . K r u o p s t r . 98 I . E t e . 

f r ü h e r M a r i e n b u r e . ' D i r s c h a u 

Oberbetten von Betten-Glasow 
F ü l l i g e H a l b d a u n e n 

O b e r b . 130/200 6 P f d . 64,55, b i s h . 100,-
O b e r b . 140 200 7 P f d . 74,50, b i s h . 108,-
O b e r b . 160/200 8 P f d . 83,65, b i s h . 117,-
K i s s e n 80 80 2 P f d . 18,75, b i s h . 27,-
I n l e t t f a r b e c h t , f e d e r - u n d d a u n e n ­

d i c h t . 25 J a h r e G a r a n t i e . 
N a c h n a h m e , R ü c k g a b e r e c h t 

Betten-Glasow 
( 2 l b ) C a s t r o p - R a u x e l 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 
f r ü h e r K u c k e r n e e s e O s t D r . 

Q €>fet(QngQsucfiQ^ 

E h e m . l a n d w . O b e r i n s p e k t o r a u s 
O s t p r . s u c h t p a s s . S t e l l e a l s V e r ­
w a l t e r o d . H a u s m e i s t e r , 56 J a h r e , 
v e r h . , e v . . g e s u n d . A n g e b . e r b 
u . N r . 60 710 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W e r k e n n t m i c h n o c h ? B i n j e t z t 
e r s t a u s O s t p r e u ß e n g e k o m m e n 
u n d s u c h e A r b e i t u . W o h n u n g 
( D a c h s t ü b c h e n ) . H e l e n e G r ü n b e r g , 
B u c h s a c h v e i s t ä n d i g e , H e l f e r i n 
S t e u e r s a c h e n , f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
P r . . M ü n z p l a t z 1. j e t z t H a m b u r g 
33, I v e n s w e g 9, II., b . B o n n . 

J u n g e O s t p r e u ß i n , 17 J a h r e s u c h t 
a b w e c h s l u n g s r e i c h e S t e l l u n g i n 
k l e i n e r F r e m d e n p e n s i o n o d H o ­
t e l i n l a n d s c h a f t l . r e i z v o l l e r G e ­
g e n d B a y e r n s . F a m . - A n s c h l . a n ­
g e n e h m , e i g . Z i m m e r B e d i n g u n g 
Z u s c h r . e r b . a n G e r t r u d Z i g l o w -
s t r ä ß e " 2 m e i ' i C h

 Ü b ' U n n a ' Schul-

^ Vorsdiicdonos ^ 

W o h n u n g s t a u s c h . G e s u c h t w i r d 
W o h n u n g s t a u s c h f ü r g u t e 2 - Z u . -
W o h n g . m i t e n t s p r . N e b e n e e i a R 

sehlfr? W < ? h i n ' j e d o c h S E R r d R e : 
W,>H R e , , e S e n - - G e b o t e n 
w u d g u t e g e r . 2 - Z i m . - N e u b a i -

A n z . - A ™ H a m b ° s P 3 ' ' ° ' ™ a " . 

I n L ü b e c k s u c h e n w i r ä l t e r e s , g e b . 
E h e p a a r o d . z w e i E i n z e l p e r s o n e n 
z u m D o p p e l k o p f s p i e l . A n g e b . 
e r b . u . N r . 60 649 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

— i dir ersten / 
Anwendung auffallend verschönert. Eine * 

neue reine Ges icht shaut in hartnäckig. Fällen - beweite» 
« M r . btgeiit. Danksdireiben. Kur 9,75, v e r s t ä r k t 12 50 
Klelnpockung DM 6,75 GARANTIE. Prospekte gratis nur vei 

(Oh't*U• uyitnejhc. Wuppertal-Vohwink 2 8 43? 

QeldL gehakt nicht 

in einfache &Uefc 

W i r b i t t e n b e i A n z e i g e n a u f ­

t r ä g e n G e l d n i c h t i n g e w ö h n ­

l i c h e B r i e f e z u l e g e n . O f t 

s c h o n s i n d B e t r ä g e , d i e z u r 

D e c k u n g d e r A n z e i g e n k o s t e n , 

a u f d i e s e W e i s e a n u n s e i n ­

g e s a n d t w u r d e n . v e r l o r e n ­

g e g a n g e n . 

V o r a u s z a h l u n g e n f ü r A n z e i g e n 

e n t w e d e r a u f P o s t s c h e c k k o n t o 

H a m b u r g 907 oo. o d e r d u r c h 

E i n s c h r e i b e n . 

Das Ostpreußenblatt 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g 

H a m b u r g 24. W a l l s t r 29 

O B E R B E T T 
^ • L r , 1 4 0 ^ 0 c m - F ü l l u n g 5 P f d . g u t e 
u e i ß e C h i n a f e d e r . I n l e t t g a r a n t i e r t 
d a u n e n d i c h t u n d f a r b e c h t . 
B a r p r e i s D M : , 7 . - o d e r , _ 1 0 

A n z a h l u n g v o n 15.— 
u n d 3 m t l . R a t e n ä D M 

s p e s e n f r e i ! 

* n n n t e n l o s * r . B i l d k a t a l o g m . w e i t . 
1U00 p r e i s g . T e x t i l i e n , L e d e r w a r e n 
etc. b i s z u 

6 M o n a t s r a t e n 

^ m m o l b e s t e l l e r f o r d e r n K a t a l o g S 

B E R N E D G r o ß v e r s a n d h a u s 
* • Hamburg 36/30 
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A m 10. J a n u a r 1956 w u r d e u n s e r e g e l i e b t e t r e u s o r g e n d e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , m e i n e h e r z e n s g u t e O m i , m e i n e l i e b e 
Z w i l l i n g s s c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d B a s e , d i e G e n d . -
M e i s t e r w i t w e 

Anna Jobke 
g e b . L u s z i r k 

f r ü h e r W a l d h a u s e n , K r . I n s t e r b u r g 

i m 71. L e b e n s j a h r e v o n i h r e m s c h w e r e n L e i d e n e r l ö s t . 

I n t i e l e r T r a u e r i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 

E r n a S a f f r a n , g e b . J o b k e 
B e n d f e l d , K r . P l ö n ( H o l s t ) 

O s k a r S a f f r a n , v e r s c h o l l e n 

E l s b e t h S t e g m a n n , g e b . J o b k e 
H a n a u M . , G u s t a v - A d o l f - S t r a ß e 10 

W i l h e l m S t e g m a n n 
H e r t a M e y e r , g e b . J o b k e 

H a n a u M . , A k a d e m i e s t r . 24 
F r i e d r i c h M e y e r 
B e r n d M e y e r 

M ü h e u n d A r b e i t w a r E u e r L e b e n , 
T r e u u n d f l e i ß i g E u r e H a n d , 
R u h e h a t E u c h G o t t g e g e b e n , 
d e n n I h r h a b t s i e n i e g e k a n n t . 

U n s e r e l i e b e n t r e u s o r g e n d e n E l t e r n s i n d n i c h t m e h r . A u f d e r 
F l u c h t i m J a n u a r 1945 v e r s c h o l l u n s e r l i e b e r V a t e r 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Karl Waldeck 
u n s e r e l i e b e M u t t e r 

Emma Waldeck 
g e b . P r i l l 

v e r s t a r b a m 5. 2 . 1946 a u f d e m W e g e z u u n s . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

K ä t e W a l d e c k 

H e d w i g W a l d e c k 

E r n a R a s e , g e b . W a l d e c k 

O t t o R a s e 

V o l k e r R a s e , E n k e l 

S c h i l d e c k , K r . O s t e r o d e , O s t p r . 
j e t z t W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , T a l s t r a ß e 4 
W u p p e r t a l - S o n n b o r n 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n v e r s t a r b a m 9. J a n u a r 1956, 
f e m d e r H e i m a t , n a c h k u r z e m , a b e r s c h w e r e m L e i d e n m e i n 
t r e u s o r g e n d e r M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r ­
u n d G r o ß v a t e r u n d O n k e l 

Fritz Kaieck 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

E r f o l g t e s e i n e m S o h n 

Georg 
g e f a l l e n a m 30. 3. 1942 i n R u ß l a n d 

i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A n n a K a i e c k , g e b . K u h n k e 
H a n s K a l e i k u n d F r a u E r n a , g e b . T h i e l e 

, K u r t S c h e r h a n s u n d F r a u H i l d e g a r d , g e b . K a i e c k 
W i l h e l m P i t t u n d F r a u E l f r i e d e , g e j j . K ä l e c k 
K ä t h e K a i e c k , g e b . R u n g e . 
u n d G r o ß k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . , P o w u n d e n e r S t r a ß e 20 
j e t z t E m m i n g e n , H a n n . , E m h o f 

A m 18. D e z e m b e r 1955 e n t s c h l i e f u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d K u s i n e , F r a u 

Gertrud Fürst 
g e b . M a n n e c k 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , M i s c h e n e r W e g 23 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
L i s b e t h E r k e , g e b . M a n n e c k , N ü r n b e r g 
K l a r a L a u b e , g e b . M a n n e c k 
E r n a T a f f e i , g e b . T a u d e 

C e l l e , K n i p r o d e s t r a ß e 2 

S i e f o l g t e n a c h v i e r M o n a t e n m e i n e m l i e b e n M a n n , u n s e r e m 
g u t e n P a p a , S o h n u n d B r u d e r 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

Werner Laube 
K ö n i g s b e r g P r . , O b e r h a b e r b e r g 91/92 

i m 5 1 . L e b e n s j a h r e , i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
K l a r a L a u b e , g e b . M a n n e c k 
H a n n e l o r e u n d E r i k a 

B e r l i n - M a r i e n d o r f , M a r i e n d o r f e r D a m m 103 

N a c h k u r z e m K r a n k s e i n v e r s t a r b a m 
l i e b e S c h w e s t e r u n d T a n t e , F r a u 

5. J a n u a r 1956 u n s e r e 

Elma Kryszon 
g e b . K i e l 

a u s G r o ß - L e n k e n a u , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

i m f a s t v o l l e n d e t e n 82. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A m a n d a B a j o h r , g e b . K i e l 

M e m e l , R o ß g a r t e n s t r a ß e 7 
j e t z t S t u t t g a r t - Z u f f e n h a u s e n , Z ü t t l i n g e r S t r a ß e 51 
D i e B e e r d i g u n g h a t a m 19. J a n u a r 1956 a u f d e m F r i e d h o f 
Z u f f e n h a u s e n s t a t t g e f u n d e n . 

Z u f r ü h f ü r u n s , d o c h G o t t e s W i l l e 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t e n t s c h l i e f m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
t r e u s o r g e n d e g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d K u s i n e , F r a u 

Lydia Sieloff 
i m 68. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

g e b . B e r g 

R i c h a r d S i e l o f f 

I r m a F i e b e l k o r n , g e b . S i e l o f f 

G e r d a N a u j o k , g e b . S i e l o f f 

P a u l F i e b e l k o r n 

F r i t z N a u j o k 

u n d E n k e l k i n d e r 

S k u l b e t w a r r e n , E l c h n i e d e r u n g , O s t p r . 
j e t z t W e n n e m a n n s w i s c h H a m b u r g 

A m 25. J a n u a r f r ü h e n t s c h l i e f n a c h l a n g e r K r a n k h e i t m e i n 
g e l i e b t e r V a t e r , u n s e r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
d e r 

L a n d w i r t 

Alfred Saffran 
f r ü h e r W l l l u h n e n , K r . S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

B e i s e i n e m T o d e g e d e n k e n w i r s e i n e r l i e b e n F r a u , m e i n e r 
g e l i e b t e n u n v e r g e ß l i c h e n M u t t e r , u n s e r e r l i e b e n S c h w e s t e r 
u n d S c h w ä g e r i n . 

Eva Saffran 
d i e v o r z e h n J a h r e n , 
S a c h s e n v e r s t o r b e n i s t . 

g e b . w . i i i . i i 

a m 25. M ä r z 1946, a u f d e r F l u c h t i n 

K l a u s S a f f r a n 

D r . E r i c h W a l l a t 

u n d F r a u G e r t r u d , g e b . M a n l e i t n e r 

H e n k e l - H o f i n W e n n e r s t o r f , K r e i s H a r b u r g , i m J a n u a r 1956 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 28. J a n u a r i n B u c h h o l z , K r e i s H a r 
b ü r g , s t a t t . 

N a c h e i n e m r e i c h g e s e g n e t e n L e b e n w u r d e a m 3. J a n u a r 1956 

u n s e r e s o s e h r g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­

m u t t e r 

Magdalene Marter 
g e b . B u t s c h 

a u s K ö n i g s b e r g P r . 

i m 90. L e b e n s j a h r e h e i m g e r u f e n z u i h r e n v o r a n g e g a n g e n e n 

L i e b e n . 

I i i t i e f e r T r a u e r 

G e o r g W e y e r u n d F r a u L u i s e , g e b . M a r t e r 

W a l t e r F i s c h e r u n d F r a u E d i t h , g e b . M a r t e r 

L a n g e n d a m m ü b . N i e n b u r g W e s e r 

G e r t r u d M a r t e r 

W a l t e r S t e i n e r u n d F r a u S u s a n n e , g e b . M a r t e r 

s o w i e 10 E n k e l k i n d e r 

E i l e n d o r f ü b . B u x t e h u d e b . H a m b u r g 

Z u m G e d e n k e n 

A m 20. F e b r u a r 1945 s t a r b a u f 
d e r F l u c h t i n P i l l a u u n s e r e 
h e r z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d T a n t e 

Elisabeth Krause 
g e b . H e n n i g 

g e b . 25. 3. 1873 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , B a c h s t r . 19 

u n d G e o r g e n s w a l d e , 
V i l l a G a u s u p 

d e s g l e i c h e n - g e d e n k e n w w > u n ­
s e r e r l i e b e n M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Meta Fischer 
g e b . K l a t t 

g e b . 15. 3. 1869 
g e s t . a m 16.4. 1945 i n D ä n e m a r k 
f r ü h . K ö n i g s b e r g , S t o b ä u s s t r . 5 

u n d u n s e r e r l i e b e n T a n t e u n d 
S c h w ä g e r i n 

Magda Krause 
g e b . 29. 1. 1880 

g e s t . a m 16. 4. 1945 i n D ä n e m a r k 
f r ü h e r G e o r g e n s w a l d e 

V i l l a G a u s u p 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l l i K r a u s e 
O b e r f e l d a r z t a . D . 

u n d M a r g a r e t e K r a u s e 
g e b . F i s c h e r 
R a s t e n b u r g u n d 
G e o r g e n s w a l d e 
j e t z t B a d N e n n d o r f 
B ü r g e r m e i s t e r - B o c k - S t r . 3 

W a l t e r F i s c h e r , B a u r a t 
u n d E d i t h F i s c h e r 

g e b . M a r t e r 
M e m e l 
j e t z t L a n g e n d a m m 
b e i N i e n b u r g , W e s e r 
I m m e n b e r g w e g 117 

P a u l F i s c h e r , B u c h h a l t e r 
u n d E l l y F i s c h e r 

g e b . B e e r 
K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t s o w j . b e s . Z o n e 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r ­
s t a r b i n K i e l m e i n l i e b e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r u n d S c h w i e ­
g e r v a t e r , u n s e r g u t e r B r u d e r 
u n d O n k e l , d e r 

T ö p f e r m e i s t e r 

Gustav Stöppke 
g e b . 21 . 12. 1886 g e s t . 20. 1. 1956 

I n K i e l a u f d e m S ü d f r i e d h o f 
f a n d e r s e i n e l e t z t e R u h e s t ä t t e . 
E r f o l g t e s e i n e r l i e b e n F r a u , 
m e i n e r g u t e n M u t t e r 

Helene Stöppke 
g e b . S e l k e 

g e b . 16. 3. 1892 g e s t . 30. 11. 1950 
i n B ü s u m 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r i k a D ö r n e r , g e b . S t ö p p k e 

E r n s t D ö r n e r 

I n s t e r b u r g , G e r i c h t s s t r a ß e 28 
j e t z t K i e l , K r u s e n r o t t e r W e g 80 

Z u m e l f j ä h r i g e n G e d e n k e n 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c h ­
r i c h t , d a ß u n s e r e l i e b e n S c h w e ­
s t e r n 

Lina Karpowitz 
g e b . 6. 1. 1904 

u n d 

Ida Karpowitz 
g e b . 6. 12. 1920 

a u s G u l l m e n - S z a r d e n , K r . T i l s i t , 
E n d e " J a n u a r 1945 i m K r e i s e 
B a r t e n s t e i n d e n R u s s e n , i n d i ^ 
H ä n d e f i e l e n u n d s^m 2 . F e b r u a c 
1945 a u f t r a g i s c h e W e i s e d e n 
T o d f a n d e n . 

F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s 
l i e b e n V a t e r s 

L a n d w i r t 

Wilhelm Karpowitz 
g e b . 12. 11. 1867 

a u s C u l l m e n - S z a r d e n , K r . T i l s i t , 
d e r i n r u s s i s c h e r G e f a n g e n ­
s c h a f t g e r a t e n u n d s e i t 3. F e ­
b r u a r 1945 i m L a g e r F r i e d l a n d / 
O s t p r . , v e r m i ß t i s t , 
u n s e r e r l i e b e n S c h w e s t e r 

Anna Karpowitz 
mit Sohn Ernst 

l e t z t e N a c h r i c h t E n d e F e b r u a r 
1945 a u s Z o p p o t , s e i t d e m v e r ­
m i ß t . W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s 
S c h i c k s a l d e r V e r m i ß t e n . 
A u ß e r d e m g e d e n k e n w i r u n s e ­
r e r l i e b e n B r ü d e r 

Erich Karpowitz 
g e b . 12. 11. 1911 

g e f a l l e n b e i R i g a a m 1. J u l i 1941, 

Emil Karpowitz 
g e b . 8. 11. 1913 

a n e i n e r s c h w e r e n V e r w u n d u n g 
a m 22. O k t o b e r 1941 i n R u ß l a n d 
g e s t o r b e n , 

Paul Karpowitz 
g e b . 14. 6. 1917 

g e s t o r b e n a m 17. J u l i 1948 i n d e r 
s o w j . b e s . Z o n e . 

I n t i e f e m L e i d 

F r a u A u g u s t e F l e i ß 
g e b . K a r p o w i t z , m i t F a m i l i e 
T i l s i t / O s t p r . , 
D a n z i g e r W e g 22 
j e t z t U l m / D . , N a g e l s t r . 36 

F r i t z K a r p o w i t z 
B l a u b e u r e n , K r . U l m 
K a r l s t r a ß e 6 

E w a l d K a r p o w i t z 
N o r d h o r n - B e n t h e i m 

C h a r l o t t e J o s u p e i t 
g e b . K a r p o w i t z 
s o w j . b e s . Z o n e 

I m F e b r u a r 1946 v e r s t a r b , a u s 
R u ß l a n d k o m m e n d , i n F r a n k ­
f u r t O d e r m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a , d e r 

L a n d w i r t 

Wilhelm Tiltmann 
* 10. 7. 1899 t F e b r u a r 1946 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
M a r i e T i l t m a n n 

g e b . A c h t m a m i 
v i e r T ö c h t e r 
v i e r S c h w i e g e r s ö h n e 
s i e b e n E n k e l k i n d e r 

f r . T a n n e n r o d e , K r . A n g e r a p p , 
O s t p r . 
j . T o d t e n h a u s e n , K r . M i n d e n 
( W e s t f ) 

t 
N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n 
e n t s c h l i e f a m 17. J a n u a r 1956, 
f e r n d e r l i e b e n H e i m a t , v e r ­
s e h e n m i t d e n h l . S t e r b e s a k r a ­
m e n t e n , n a c h l a n g e r s c h w e r e r , 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e r 
K r a n k h e i t m e i n e l i e b e T o c h ­
t e r , u n s e r e g u t e S c h w e s t e r 

Maria Moritz 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 
25 J a h r e n . 
S i e f o l g t e i h r e m l i e b e n V a t e r 

Adolf Moritz 
d e r a m 13. M a i 1949 v e r s t a r b . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
M a r i a M o r i t z 

g e b . L a s c h e w s k i 
u n d K i n d e r 

O s t e r o d e , O s t p r . , A m t s g e r i c h t 
j e t z t D o r t m u n d - S c h u r e n 
A . d . H ö v e l l a n d e 24 

S c h l a f w o h l , g e l i e b t e s , t r e u e s 
H e r z , D u h a s t d e n F r i e d e n , 
i c h d e n S c h m e r z . 

N a c h e i n e r s c h w e r e n K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f s a n f t a m S o n n ­
t a g , d e m 8. J a n u a r 1956, f e r n 
d e r H e i m a t , m e i n l i e b e r h e r ­
z e n s g u t e r M a n n , u n s e r l i e b e r 
t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e ­
g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l , d e r 

B a u e r 

Ernst Killat 
i m 61. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
A l w i n e K i l l a t 

g e b . S o l d a t 
H i l d a B l u s c h k e 

g e b . K i l l a t 
G e o r g B l u s c h k e 
E g o n K i l l a t 
K ä t e K i l l a t 

g e b . K ö p k e 
C h r i s t e l K u m m e t z 

g e b . K i l l a t 
E r w i n K u m m e t z ' 
E d e l t r a u t S c h m i d t 

g e b . K i l l a t 
H e i n z S c h m i d t 
H e l m u t K i l l a t 
F r i e d a K i l l a t 

g e b . S u m f l e t h 
u n d 6 E n k e l k i n d e r 

A c k e l n , O s t p r . 
j e t z t W e d e l , H o l s t . , 9. J a n . 1956 
E l b h o c h u f e r , H e l l g r u n d 13 
D i e B e i s e t z u n g h a t a m F r e i t a g , 
d e m 13. J a n u a r 1956, s t a t t g e ­
f u n d e n . 

A m 30. J a n u a r j ä h r t e s i c h z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
u n s e r e s l i e b e n V a t e r s , S c h w i e ­
g e r v a t e r s u n d G r o ß v a t e r s , d e s 

A l t b a u e r n 

Carl Büß 
a u s N e u e n d o r f , K r . L y c k 

g e b . 8. 12. 1857 g e s t . 30. 1. 1946 

E r s t a r b n a c h s c h w e r e m L e i d 
b e i d e r A u s t r e i b u n g a u s d e r 
H e i m a t i n e i n e m S t r a l s u n d e r 
K r a n k e n h a u s a n H u n g e r t y p h u s . 
W i r g e d e n k e n s e i n e r i n L i e b e 
u n d D a n k b a r k e i t . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a x u n d L o t t e B ü ß 

j e t z t B a r t e l s d o r f ü b e r B u c h e n 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
h a t a m 22. J a n u a r 1956 m e i n e n 
l i e b e n B r u d e r 

Paul Kirsch 
i m 71. L e b e n s j a h r e n a c h s c h w e ­
r e r K r a n k h e i t ( U S A ) z u s i c h 
g e r u f e n . 

I n W e h m u t g e d e n k e i c h m e i n e r 
l i e b e n S c h w e s t e r 

Therese Kirsch 
d i e a m 7. M ä r z 1945 i n W o r p s ­

w e d e p l ö t z l i c h v o n m i r g i n g . 

. I n s t j l l e r T r a u e r . 
F r i d a K i r s c h 

B i e s s e l l e n , O s t p r . 
j e t z t D u i s b u r g 
G n e i s e n a u s t r a ß e 235 

A m 28. D e z e m b e r 1955 e n t s c h l i e f 

s a n f t n a c h l a n g e m s c h w e r e m 

L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , 

u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­

v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Karl Adomat 
i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e n r i e t t e A d o m a t 

g e b . P a r e i g a t 

K i n d e r , E n k e l k i n d e r 

u n d a l l e V e r w a n d t e n 

T i l s i t / O s t p r . , S c h m i e d e s t r . 19 

j e t z t Z e v e n - A s p e , R o s e n w e g 9 

t 
A m 15. J a n u a r 1956 v e r s c h i e d 
n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
l i e b e r M a n n u n d t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r , l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Artur Surkau 
S t a d t i n s p e k t o r i . R . 

i m 70. L e b e n s j a h r e . 

S e i n L e b e n w a r e r f ü l l t v o n 

s o r g e n d e r L i e b e u m d i e S e i n e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

H a n n i S u r k a u , 
g e b . K a r s c h u c k 

u n d W e r n e r S u r k a u 
C u x h a v e n , d e n 16. J a n u a r 1956 
A l t e n w a l d e r L a n d s t r a ß e 39 
f r ü h e r T i l s i t , P a r k s t r a ß e 1 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f , i n f o l g e e i n e s t r a g i ­
s c h e n U n g l ü c k s f a l l e s , a m 8. D e ­
z e m b e r 1955 F r a u 

Else Batschkus 
g e b . B a t s c h k u s 

i m 73. L e b e n s j a h r e . 

S i e f o l g t e i h r e m l i e b e n M a n n e 

L a n d w i r t 

Wilhelm Batschkus 
d e r i m A u g u s t 1954, e b e n f a l l s 
i n W a h r s t e d t , K r . H e l m s t e d t , 
z u r l e t z t e n R u h e g e b e t t e t 
w u r d e , i n d i e E w i g k e i t . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

D a v i d B a t s c h k u s 
a l s B r u d e r 

P a g e l d i e n e n , K r . H e v d e k r u g 
j e t z t W a h r s t e d t , K r . H e l m s t e d t 

A m 14. 1. 1956 v e r s c h i e d n a c h 

l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n 

l i e b e r M a n n , t r e u s o r g e n d e r 

V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p i 

Josef Buchholz 
. B u n d e s b a h n s e k r . i . R . 

i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 

D i e t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

E l l a B u c h h o l z 

u n d K i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . , S c h i l l e r s t r . 10 

S c h u s s e n r i e d , W ü r t t e m b e r g 

T r e t e t h e r , i h r m e i n e L i e b e n , 
n e h m e t A b s c h i e d , w e i n t n i c h t 
m e h r , 
H i l f e k ö n n t ' i c h n i c h t m e h r 
f i n d e n , d e n n m e i n L e i d e n 
w a r z u s c h w e r . 
U n d s o z i e h e i c h v o n d a n n e n , 
s c h l i e ß ' d i e m ü d e n A u g e n z u , 
h a l t e t e i n i g t r e u z u s a m m e n , 
g ö n n e t m i r d i e e w i g e R u h ' . 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 
2. J a n u a r 1956, v e r s e h e n m i t d e n 
h l . S a k r a m e n t e n u n s e r e r r ö m . -
k a t h . K i r c h e , m e i n i n n i g s t g e -
l i e b t e r M a n n , u n s e r g u t e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , m e i n g u t e r 
S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r 

f r ü h e r e L a n d w i r t 

Bernhard Kiwitt 
a u s K o b u l t e n 

i m A l t e r v o n 46 J a h r e n . E r 
s t a r b i n f o l g e s e i n e r K r i e g s l e i ­
d e n , d i e e r s i c h i n r u s s . G e ­
f a n g e n s c h a f t z u g e z o g e n h a t t e . 
I n t i e f e r T r a u e r 

H e d w i g K i w i t t , g e b . T y s c h a k 
u n d K i n d e r 
M a r i a K i w i t t , g e b . S a d r i n a , 

a l s M u t t e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

H a r e n B h f , K o b u l t e n ( O s t p r . ) 
j e t z t S c h w e l m ( W e s t f ) , O b e r ­
h a u s e n , B o n n , M a r l , G r a v e 
( H o l l a n d ) , s o w j . b e s . Z o n e . 
D i e B e e r d i g u n g f a n d s t a t t a m 
7. J a n u a r 1956. 

U n v e r g e s s e n 

Helene Fliegel 
v e r w . H e i n r i c h 

g e b . S c h w e r m e r 

g e b . 21 . 10. 1872 
g e s t . 1. 2. 1945 i n K ö n i g s b e r g -

P o n a r t h 

Willi Mundzeck 
g e b . 30. 11. 1920 mmm 

g e s t . 12. 2. lHf* i **»Tr '»w»l 
W e l i k i j e L u k i , R u B l a n d 

Hildegard Hanowski 
g e b . M u n d z e c k 

g e b . 18. 3. 1923 

g e s t . 2. 10. 1952 i n D e r n a u ( A h r ) 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

F r i t z M u n d z e c k u n d F r a u 
H e l e n e , g e b . H e i n r i c h 

K ö n i g s b e r g , N e u k u h r e n 
j e t z t S u l z a . N e c k a r , B r ü h l s t r . 33 

t D e i n W i l l e g e s c h e h e ! 
M a t t h . 6, 10 

G o t t d e r H e r r r i e f h e u t e m e i n e 
i n n i g g e l i e b t e F r a u , u n s e r e 
t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
S c h w e s t e r , F r a u 

Luise Struwe 
g e b . E h l e b e n 

i m 69. L e b e n s j a h r e n a c l i l a n ­
g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t d u r c h 
e i n e n s a n f t e n T o d z u s i c h i n 
d i e e w i g e H e i m a t . 
G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
s e r e r l i e b e n T o t e n 

Karl-Heinz Struwe 
g e s t . 17. 5. 1951 

Kurt Podewski 
g e f . 16. 1. 1943 

F r a n z S t r u w e , t . R . O . I . i . R . 
L i e s e l o t t e D o n d e r 

g e b . S t r u w e 
H e r t a P o d e w s k i 

g e b . S t r u w e 
B ü d e l s d o r f R e n d s b u r g 

H e r b e r t S t r u w e 
2 S c h w i e g e r - u n d 
4 E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
R u d a u e r W e g 12 
j e t z t s o w j . b e s . Z o n e 
15. J a n u a r 1956 

J e s a j a 43, 1 
U n s e r e i n n i g g e l i e b t e n i m m e r ­
m ü d e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
u n d g u t e O m a , F r a u 

Maria Frank 
g e b . F r a n k 

* 16. 8. 1885 t 19. 1. 1956 
a u s E y d t k u h n e n , O s t p r . 

d u r f t e i n G o t t e s F r i e d e n h e i m ­
g e h e n . 

S i e f o l g t e u n s e r e m l i e b e n V a t e r 

Otto Frank 
F u h r h a l t e r 

n a c h 4 J a h r e n i n d i e E w i g k e i t . 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 
K u r t F r a n k 
E d i t h F r a n k 
A n n e l i e s e F r a n k , g e b . S e i d e l 
R e n a t e u n d H e i d i 

f r . E y d t k u h n e n , 
H e r z o g - A l b r e c h t - S t r a ß e 12 
j . N e u t r a u b l i n g R e g e n s b u r g 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 23. 1 
1956 i n R e g e n s b u r g s t a t t . 
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Z u m G e d e n k e n 

H e u t e , v o r e l f J a h r e n , m u ß t e m e i n e i n z i g e r J u n g e 

Klaus-Dietrich Banz 
g e b . 7. 9. 1925 z u A l l e n s t e i n 

a l s L e u t n a n t u n d V B i m V o l k s - A r t . - K o r p s 403 a m P l a t t e n s e e 

s e i n j u n g e s L e b e n l a s s e n . 

E r r u h t a u f d e m S S - H e l d e n f r i e d h o f i n V e s z p r e m , U n g a r n . 

F r i t z B a n z 

W a l d w i n k e l , K r e i s L a b i a u 

j e t z t G r o ß b u r g w e d e l , d e n 3. F e b r u a r 1956 

I n t i e f e r T r a u e r 

W e r i s t e i n M a n n ? W e r b e t e n k a n n u n d 
G o t t d e m H e r r n v e r t r a u t . 
W e n n a l l e s b r i c h t , e r z a g e t n i c h t ; 
d e m F r o m m e n n i m m e r g r a u t . 

L a n d w i r t 

Karl Kaminski 
* 31. 8. 1893 t 5. J a n u a r 1956 

E m m a K a m i n s k i , g e b . C h o s z 
I d a G r a b o s c h , g e b . K a m i n s k i 
E r i c h K a m i n s k i 
G e r d a K a m i n s k i 

G i s e l c h e n u n d K a t r i n a l s E n k e l k i n d e r 

M i l u c k e n , K r . O r t e i s b u r g , O s t p r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
K l ä r e K a m i n s k i 

H a l s t e n b e k , H o l s t e i n 

N a c h l ä n g e r e m s c h w e r e m , m i t s t e t e r H o f f n u n g u n d H a l t u n g 

e r t r a g e n e m L e i d e n v e r s t a r b a m 22. J a n u a r 1956 m e i n l i e b e ­

v o l l e r t r e u s o r g e n d e r M a n n , h e r z e n s g u t e r , s t e t s v o r b i l d l i c h e r 

V a t e r 

O b e r s t a . D . 

Walter Ferdinand Naumann 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

K r a n G e r t r u d N a u m a n n , g e b . R o h r 

K a r l o t t o N a u m a n n 

K ö n i g s b e r g P r . , A u g u s t a s t r . 22 

j e t z t B e n t h e i m , M ü h l e n s t r . 21 

J e t z t e r s t h a b e n w i r e r f a h r e n , d a ß u n s e r l i e b e r V a t e r , d e r 
f r ü h e r e 

B a u e r 

Gottlieb Bruderek 
F ü r s t e n w a l d e , K r . O r t e i s b u r g 

A n f a n g J u l i 1945 i m A l t e r v o n 82 J a h r e n a n E n t k r ä f t u n g g e ­
s t o r b e n i s t . G u t e n L a n d s l e u t e n d a n k e n w i r , d a ß e r i n s e i n e n 
l e t z t e n T a g e n b e t r e u t u n d d a n n a u f d e m F r i e d h o f A l t - G e r s ­
h a g e n , P o m m e r n , b e s t a t t e t w u r d e . 

E m i l i e P a l l a s c h , g e b . B r u d e r e k 
K ö n i g s b e r g , G e r h a r d s t r a ß e 
j e t z t H a m b u r g - H a r b u r g , H a i n h o l z w e g 115 

M a r t h a S c h u l t z , g e b . B r u d e r e k 
K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
j e t z t N e u e n b u r g ( O l d b ) , B u r g s t r a ß e 

E m m a S c h i m a n k o w i t z , g e b . B r u d e r e k 
F ü r s t e n w a l d e 
j e t z t P a t t s c h e i d 91 ü b e r O p l a d e n 

R e i n h o l d G r u d d a u n d F r a u 
N e i d e n b u r g 
j e t z t L e e r ( O s t f r i e s l ) , A l l e e s t r a ß e 3 

s e i n e E n k e l u n d U r e n k e l 

N a c h r u f 

A m 18. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f u n e r w a r t e t i n s e i n e r n e u e n 
H e i m a t S c h a p d e t t e n m e i n l a n g j ä h r i g e r t r e u e r M i t a r b e i t e r 
u n d s t ä n d i g e r V e r t r e t e r 

H e r r O b e r p o s t i n s p e k t o r a . D . 

Artur Tobias 
F a s t 10 J a h r e l a n g s t a n d e r m i r b e i m P o s t a m t i n I n s t e r b u r g 
u n d a u c h w ä h r e n d d e r V e r t r e i b u n g m i t s e i n e n g r o ß e n f a c h ­
l i c h e n K e n n t n i s s e n t r e u z u r S e i t e . A l s O r t s a u f s i c h t s b e a m t e r 
w a r e r i n s e i n e r u n a n t a s t b a r e n G e r e c h t i g k e i t s l i e b e u n d d u r c h 
s e i n r u h i g e s W e s e n a l l e n G e f o l g s c h a f t s m i t g l i e d e r n d e s P o s t ­
a m t s s t e t s e i n h i l f s b e r e i t e r B e r a t e r u n d m i r d e r b e s t e F r e u n d . 
D a f ü r d a n k e i c h i h m , z u g l e i c h i m N a m e n d e r g a n z e n G e f o l g ­
s c h a f t d e s e h e m . P o s t a m t s i n I n s t e r b u r g , ü b e r s e i n G r a b 
h i n a u s . 

W i r w e r d e n i h m s t e t s e i n e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n ! 

J . C z e r l i n s k i 
a l s l e t z t e r e h e m . P o s t r a t u n d 

P o s t a m t s v o r s t e h e r d e s P A I n s t e r b u r g 

A m 21. J a n u a r 1956 s t a r b i m 88. L e b e n s j a h r e 

Sieöirißd von Saucken-Loschen 
E r b h e r r a u f L o s c h e n u n d G o m t h e n e n , K r . P r . - E y l a u , O s t p r . 

R e c h t s r i t t e r d e s J o h a n n i t e r o r d e n s 

M i t g l i e d d e r P r e u ß i s c h e n G e n e r a l s y n o d e 

I n h a b e r d e s E i s e r n e n K r e u z e s v o n 1914 u . a . O r d e n 

V e r w a l t e r v i e l e r E h r e n ä m t e r i n K r e i s u n d P r o v i n z 

E r s t a n d i m f e s t e n G l a u b e n a n d i e A l l m a c h t u n d G ü t e G o t t e s 

u n d i n z u v e r s i c h t l i c h e r H o f f n u n g a u f d e n A u f s t i e g d e s g e ­

e i n t e n d e u t s c h e n V a t e r l a n d e s u n d d i e b a l d i g e H e i m k e h r i n 

d i e g e l i e b t e o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t . 

E d e l g a r d v o n K o r t z f l e i s c h 

g e b . v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

E l i s a b e t h v o n S a u c k e n 

g e b . v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

O s k a r v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

S i e g r i e d W a g n e r 

g e b . v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

F r e d y v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

G e r d a H e i t n e r 

g e b . v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

D i e t r i c h v o n S a u c k e n 

W a r i n k a v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

g e b . F r e i i n v o n C a m p e n h a u s e n 

C o n s t a n t i n W a g n e r 

O l g a v o n S a u c k e n - L o s c h e n 

g e b . G r ä f i n Ü x k ü l l 

G e r d H e i t n e r 

20 E n k e l u n d 1 U r e n k e l 
N e u h a u s / S c h l i e r s e e , O b b . , J a n u a r 1956 

A m 15. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t u n ­
e n d l i c h e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n u n d 
t r e u e r W e g g e n o s s e d u r c h g u t e u n d s c h w e r e Z e i t e n , u n s e r 
t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d O n k e l 

Ernst Janz 
G u t s b e s i t z e r i n J o n i k a t e n 

i m 73. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l i s a b e t h J a n z , v e r w . R a d e m a c h e r , g e b . I m m e n d o r f 
W a l t e r J a n z 
A n n a - L u i s e L i e b i g , g e b . J a n z 
E r i k a B r u n s , g e b . J a n z 
E g o n J a n z 

H e i n r i c h R a d e m a c h e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

W o r p s w e d e , d e n 15. J a n u a r 1956 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d i n a l l e r S t i l l e a m 19. J a n u a r 1956 i m 

K r e m a t o r i u m B r e m e n , R i e n s b e r g e r F r i e d h o f , s t a t t . 

N a c h r u f 

A m 15. J a n u a r 1956 i s t d e r G u t s b e s i t z e r , H e r r 

Ernst Janz-Jonikaten 
i m 73. L e b e n s j a h r e v o n u n s g e s c h i e d e n . 

U b e r d r e i J a h r z e h n t e a u f e i g e n e r S c h o l l e a l s u m s i c h t i g e r , u n d 
t ä t i g e r L a n d w i r t w i r t s c h a f t e n d h a t d e r V e r s t o r b e n e s e i n e n 
B e t r i e b d u r c h g u t e u n d s c h l e c h t e Z e i t e n e r f o l g r e i c h g e s t e u e r t . 
S e i n e m b o d e n s t ä n d i g e n S c h a f f e n i n d e r H e i m a t s e t z t e e r s t 
d i e V e r t r e i b u n g e i n E n d e . B e i d e r L a u t e r k e i t s e i n e s C h a r a k ­
t e r s , s e i n e r H e r z e n s g ü t e u n d s e i n e m u m g ä n g l i c h e n W e s e n e r ­
w a r b e r s i c h v i e l F r e u n d s c h a f t u n d A c h t u n g . S e i n e n z u f r ü h e n 
H e i m g a n g b e t r a u e r t z u s a m m e n m i t s e i n e r g r o ß e n F a m i l i e , d e r 
e r e i n v o r b i l d l i c h e r H a u s v a t e r w a r , a u c h e i n g r o ß e r F r e u n ­
d e s k r e i s . 

A l s b a l d n a c h d e r V e r t r e i b u n g s t e l l t e e r s e i n e A r b e i t s k r a f t i n 
d e n D i e n s t u n s e r e r g e m e i n s a m e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n S a c h e . 
M i t F l e i ß u n d E r f o l g v e r t r a t e r a l s B e z i r k s b e a u f t r a g t e r s e i n e n 
g r o ß e n H e i m a t b e z i r k N a t t k i s c h k e n , b i s i h m 1951 s e i n s t a r k 
v e r s c h l e c h t e r t e r G e s u n d h e i t s z u s t a n d d i e s u n m ö g l i c h m a c h t e . 

W i r w e r d e n s e i n A n d e n k e n s t e t s i n h o h e n E h r e n h a l t e n . 

v . S c h i e n t h e r 
K r e i s v e r t r e t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

f ü r d e n H e i m a t k r e i s P o g e g e n 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t e n t r i ß u n s d e r T o d a m 16. J a n u a r 
1956 m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d O p a 

Gustav Klein 

I n s t i l l e r T r a u e r 

S t r a ß e n m e i s t e r 

I r m g a r d K l e i n , g e b . Z i t z l a f f 
H a n s - B o t h o K l e i n 
G e r l i n d e K l e i n , g e b . S c h r ö t e r 
R o s w i t h a K l e i n 

f r ü h e r M a l l w e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

j e t z t U f f e n h e i m , M f r . , R o t h e n b u r g e r S t r a ß e 20 

U n s e r ü b e r a l l e s g e l i e b t e r V a t e r 
H e r r 

Emil Negraszus 

i s t h e u t e 
f ü l l t v o n 
d e n k e n a n 
v e r s t o r b e n e n u n v e r g 

R A D - S t a b s a n i t s w a l t e r a . D . 
S e i n L e b e n w a r e r -

i m G e ­
K ö n i g s b e r g 

„ m i a n e e n nein 
n a c h t s t i l l v o n u n s f ^ t e n J a h r e n 
Ä r e n u n e r U F l u c n t v o n d e r H e i m a t K ö 
len u n v e r g e ß l i c h e n M u t t e r , F r a u 

Martha Negraszus 
g e b . a m 

g e b . W e s t p h a l 
18. 7. 1877, g e s t . i n D ä n e m a r k a m 7. 4. 194J 

, v . - i n s e r J e s u s C h r i s t u s g a b i h m 
D e r t i e f e G l a u b e a n s e i n e n E r l ö s e r J e s u » 
d i e K r a f t , s e i n e s c h w e r e L e i d e n s z e i t z u e i t . a g c n . 

I n l i e b e n d e m G e d e n k e n 

D i e K i n d e r : 

G e r h a r d N e g r a s z u s 

J o h a n n a N e g r a s z u s 

g e b . M e y e r 

m i t K i n d e r n 
K o n s t a n z - W o l l m a t i n g e n 

R i e d s t r . 6 

H e d w i g S c h l e g e l 
g e b . N e g r a s z u s 

I e r d i n a n d S c h l e g e l 
m i t K i n d e r n 

B r e g e n / . . W i l l i m a r s t r . 4 

Ö s t e r r e i c h 

A m 21. D e z e m b e r 1955 v e r s c h i e d n a c h l ä n g e r e m s c h w e r e m 

L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S o h n , B r u d e r , 

S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

f r ü h e r e M o l k e r e i b e s i t z e r 

Rudi Helmke 
i m A l t e r v o n 49 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

I r e n e H e l m k e , g e b . W o s n i t z a 
U l r i c h , H u b e r t u s , G u d r u n u n d B e r n d 
R u d o l f H e l m k e 
M i n n a H e l m k e , g e b . H e u e r 
L u i s e H e l m k e 
L e n i C z i c h o l l , g e b . H e l m k e 
R u d o l f C z i c h o l l 
H e i d e u n d D ö r t e 
M a r t i n H e l m k e 

E l f r i e d e H e l m k e , g e b . T l u s t i f 
M a r i a W o s n i t z a , F a r i n e n / O s t p r 
G e s c h w i s t e r W o s n i t z a 

B e r l i n N W 40 
L ü n e b u r g e r S t r a ß e 6 
f r ü h e r F r i e d r i c h s h o f 
O s t p r e u ß e n 

H i l d e s h e i m 

K e s s l e r s t r a ß e 18 

K r . O r t e i s b u r g 

B e r l i n N W 87, U f n a u s t r a ß e 13 
f r ü h e r M i t t e n h e i d e , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r . 

A m 16. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , 

f e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t , u n s e r l i e b e r u n v e r g e ß l i c h e r 

V a t e r , G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

L e h r e r i . R . 

Wilhelm Hermann Liedtke 
f r ü h e r T a a b e r n , K r . M o h r u n g e n u n d E l b i n g 

i m A l t e r v o n 93 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i e d a L i e d t k e 

E l s e L i e d t k e 

O l d e n b u r g ( O l d b ) , S t e t t i n e r S t r a ß e 30 

F ü r c h t e d i c h , n i c h t , d e n n i c h h a b e d i c h e r l ö s t . 
J e s a j a 43, 1. 

W i r h o f f t e n a u f e i n W i e d e r s e h e n , 
d o c h G o t t e s W i l l e i s t g e s c h e h e n . 
W i r k o n n t e n D i c h n i c h t s t e r b e n s e h e n , 
u n d n i c h t a n D e i n e m G r a b e s t e h e n . 

I n s e i n e r l i e b e n H e i m a t v e r s c h i e d a m 16. J a n u a r 1956 n a c h 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n u n d n a c h l a n g e m , i n G e d u l d 
g e t r a g e n e m L e i d e n , i m A l t e r v o n f a s t 81 J a h r e n , m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Michael Glomsda 
a u s R u m m a u , K r e i s O r t e i s b u r g 

E r w u r d e v o n s e i n e r F r a u , T o c h t e r u n d E n k e l i n z u r l e t z t e n 
R u h e g - e b e t t e t . 

S e i n W u n s c h , d i e K i n d e r i m W e s t e n n o c h e i n m a l w i e d e r z u ­
s e h e n , g i n g n i c h t i n E r f ü l l u n g . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

i n d e r H e i m a t : 
M a r i e G l o m s d a . g e b . K u c z e w s k i 
E m i l i e T h y b u s e h . g e b . G l o m s d a 
H a n n e l o r e T h v b u s c h 

i m W e s t e n : 
E m i l G l o m s d a 
E l i s a b e t h G l o m s d a , g e b . N e u m a n n 
G a b r i e l e G l o m s d a 
M a r t h a H e n s e l e k , g e b . G l o m s d a 1 ' 
W a l t e r H e n s e l e k ' W a n n 
W a l t e r T h y b u s e h / E i c k e l 
F r i e d r i c h T h y b u s e h , G l a d b e c k 

M a r l 

E p h . 6, 10 
M e i n e n i n n i g g e l i e b t e n M a n n , u n s e r e n v e r e h r t e n , h e r z e n s g u t e n 
V a t e r 

Dr. Bruno Pottel 
O b e r s t u d i e n r a t i . R . 

früher L e i t e r d e s S t a a t l . P ä d . S t u d i e n s e m i n a r s 
i n K ö n i g s b e r g P r . 

h a t G o t t p l ö t z l i c h a m 18. J a n u a r 1956 h e i m g e r u f e n . 
W i r h a b e n i h n i n S t i l l e z u r l e t z t e n R u h e g e l e i t e t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
G e r t r u d P o t t e l 
R e i n h a r d P o t t e l 
H a r t m u t P o t t e l 

O l d e n b u r g , H o l s t e i n , d e n 20. J a n u a r 1956 
A d o l f - F r i e d r i c h - S t r . 8 

Otto Ebert 
g e b . 10. 3. 1889 g e s t . 24. 1. 1946 

Z u m z e h n j ä h r i g e n T o d e s t a g e g e d e n k e n s e i n e r i n L i e b e u n d 
D a n k b a r k e i t 

E m m a E b e r t , g e b . S c h u l z , s o w j . b e s . Z o n e 
T ö c h t e r : 
L y d i a \ E i t z i n g b e i R o s e n h e i m 
M a g d a l O b e r b a y e r n 

M o h r u n g e n , O s t p r . , L u d e n d o r f f s t r a ß e 11 

N a c h k u r z e m K r a n k e n l a g e r v e r s t a r b a m i - n 

Gertrud Sandhack 
g e b . S t e i n k e 

M a r g a r e t e D i e c k m a n n , g e b . S a n d h a c k 
H a n s D i e c k m a n n 

E d i t h E g g e r t , g e b . S a n d h a c k 
E r i c h E g g e r t 

M o n i k a u n d M i c h a e l 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P , - . , U n t e r h a b e r b e r g 4 4 » 

l e t z t E l m s h o r n ( H o l s t ) , T i m m . K r ö g e r - S t r a ß e 37 
K a r l s r u h e 


